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Vorrede  inr  erstem  Ausgabe. 


Die  vorliegende  dritte  Ausgabe  des  Handelsgesetz- 
buches erscheint  als  der  erste  Theil  eines  Corpus  iuris 
civilis^  welches  die  das  bürgerliche  Recht  betreffenden 
Spezialgesetze  Deutschlauds  und  Oesterreichs  zusam- 
men&ssen  soll.  Eine  Vermehrung  ist  eingetreten  dnroh 
Aufnahme  der  ueueu  Keichsgesetze  über  das  Geld- 
nnd  Bankwesen  und  das  Seerecht^  sowie  des  öster- 
reichischen^Genossenschaftsgesetzes  und  der  deutschen 
nnd  österreichischen  Gesetze  tlber  Markenschutz,  wäh- 
rend die  Gesetze  Uber  Muster-  und  Modellschutz,  ob- 
gleich an  sich  zu  den  handelsrechtlichen  Quellen  ge- 
hörig, wegen  ihres  Zusammenhanges  mit  dem  Ur- 
heberrecht dem  zweiten  Theile  vorbehalten  blieben. 
In  den  letzteren  wurden  auch  die  Gesetze  Uber  die 
vertragsmäfsigen  Zinsen  verwiesen.  Die  Einfiihrungs- 
gesetze  zum  IL-G.-B.  für  Preuü^en  und  Elsafs-Lothrin- 
gen  sind  in  Wegfall  gekommen,  weil  unser  Corpus 
iuris  nur  für  Beichs-,  nicht  für  Landesgesetze  bestimmt 
ist;  dagegen  wird  die  Verlagsbuchhandlung  für  die 
gesonderte  Veröffentlichung  der  preufsischen  und 
österreichischen  £intühruugsgesetze  in  einer  unserer 
Sammlung  entsprechenden  Form  Sorge  tragen.  Die 
Benutzung  unserer  Ausgabe  wird  durch  ein  ausführ- 
liches Sachregister  erleichtert  werden. 

Wttrzburg,  im  Juni  1876. 

■ 
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Vorrede  zur  zweiten  Aufgabe. 


Die  y^acbträge  and  Berichtigangen^'  (S.  514  S.) 
enthalten  alles,  was  ans  der  Oesetzgebung  der  letzten 
vier  Jahre  an  Ergänzungen  für  unsere  Sammlung  zu 
entnehmen  war,  aufserdem  einige  Berichtigungen  und 
Ergänzungen  aus  der  früheren  Zeit,  namentlich  die 
in  der  ersten  Ausgabe  nicht  vollständig  berücksich- 
tigten Abweichungen  der  Osterreichischen  Wechsel- 
ordnung von  der  des  Deutschen  Keiches  betreffend. 
Eine  weitere  Ergänzung  unserer  Sammlung  hinsicht- 
lich des  österreichischen  Rechts  ist  die  von  der  Ver- 
lagsbuchhandlung veranstaltete  Ausgabe  der  Öster- 
reichischen EiniUhrungsgesetze  (Bonn  1876),  welche 
auch  die  in  Oesterreich  in  Geltung  gebliebenen,  im 
Deutschen  Kelche  aber  durch  Gesetz  vom  11.  Juni 
1870  (S.  858)  aufgehobenen  oder  abgeänderten  Ar- 
tikel des  U.-G.-B.,  ferner  das  Gesetz  betr.  die  Er- 
theilung  von  Coneessionen  für  Öffentliche  Lagerhäuser, 
das  Gesetz  betr.  die  Organisierung  der  Börsen,  das 
an  die  Stelle  der  Artikel  66—84  des  H.-6.-B.  getre- 
tene Gesetz  vom  4.  April  1875,  betr.  die  Handels-  • 
mäkler  oder  Sensale,  und  die  Verordnungen  von  1850 
und  1859  ttber  das  Verfahren  in  Wechselsachen  enthält. 

Würzburg,  im  Februar  1880,  IL  8* 
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betreffend  die  Einfdhrunff  der  Allgemeinen  Dentschen  Weclisel- 
Ordnnng,  der  Nürnberger  Wechsel-Noyellen  nnd  des  Aligemeinen 
Deatsehen  üandelsget^etzbneheg  als  Bnndesgesetze. 

Vom  5.  Juni  1869 


Wir  Wilhelm,  yoq  Gottes  Gnaden  König  yon  Prenfsen 
etc.  verordnen  im  Namen  des  Norddeutschen  Bundes, 
nach  erfolgter  Zustimmimg  des  Bundesrathea  und  des 
Bdehatagea,  was  folgt: 

§.  1. 

Die  Allgemeine  Deatache  Wechsel-Ordnnng  (Anlage  A.) 
nebat  den  die  Ergftnsnng  und  Erlftntemng  derselben  be- 
treffenden sogenannten  Nürnberger  Novellen  (Anlage  B.), 
sowie  das  Allgemeine  Deutsche  Handelsgesetzbuch  (An- 
lage C.)  werden  zu  Bundesgesetzen  erklärt  und  als  solche 
in  das  gesammte  Bundesgebiet  eingeführt,  jedoch  nnbe* 
sdiadet  deryorschriften  des  Bnndesgesetzes  über  die  Natio- 
nalität der  Kauffahrteischiffe  und  ihre  Befugnifs  zur  Füh- 
rung der  Bnndesflagge  vom  25.  Oktober  1867.  (Bundes- 
gesetzblatt Seite  35.)  und  des  Bundesgesetzes  über  die 
Anfbebung  der  Schuldhaft  vom  29.  Mai  1868.  (Bundes- 
gesetabktt  Seite  237.)- 


1)  B  -Ges.-Bl.  1869,  S.  379  f.  Durch  die  „Vorfassunnr  des 
Deutschen  Bundes"  vom  31.  Dezember  1870,  Art.  80  Nr.  15  (B.- 
Ges.-Bl.  1870,  S.  648)  auch  in  Würteraberg,  Baden  und  Hessen, 
und  durch  die  Reichsgesetze  vom  ^22.  April  1871  (B.-Ges.-Bl  1871, 
S.  88)  und  vom  19.  Juni  1872  (Ges.-Bl.  f.  Els.-Lothr.  1872, 
S.  213  £f.)  in  Baiem  und  Elsa fs -Lothringen  eingeführt.  In 
Oesterr  ei  ch,mitAu88chlufs  der  Länder  der  ungarischen  Krone, 
gelten  1.  die  „allgemeine  Wechselordnung**  auf  Grund  Gesetzes 
vom  25.  Januar  1850,  2.  die  Novellen  zur  Allg.  W.-O.  auf 
Grund  V.-O.  vom  24.  October  1858,  3.  die  vier  ersten  Bücher  des 
H.-G.-B.  als  ,,Allg.  H.-6.-B.  für  das  Kaiserthum  Oesterreich** 
auf  Grund  Gesetsm  Tom  17.  Dezember  1862, 
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2  Ges.,  betr.  d.Einf.  d.  Allg.  Deotsdu  Weohs.-Ordii.»d.Namb. 

§.  2. 

Die  bei  oder  nacb  der  Einführong  der  Wecheel- 

Ordnung,  der  Nürnberger  Novellen  und  des  Handels- 
gesetzbuches in  die  einzelnen  Bundesstaaten  oder  deren 
Landestheile  im  W^e  der  Landesgesetzgebung  erlassenen 
YorBchrüten  bleiben  als  landei^gesetzliohe  Yorsohrifteii  in-^ 
soweit  in  Kraft,  als  sie  nur  eine  Ergänzung  und  nicht 
eine  Abänderung  einer  Bestimmung  der  Wechsel-Ordnung", 
der  Nürnberger  Novellen  oder  des  Handelsgesetzbuches 
enthalten. 

§.  3. 

Insbesondere  bleiben  folgende  auf  die  Kinfahning 
der  Wechsel-Ordnung  und  des  Handelsgesetzbuches  sich 

beziehende  landesgesetzliche  Vorschriften  in  Kraft: 

A.  in  Ansehung  der  Wechsel-Ordnung: 

die  Vorschriften  der  §§•  5.  bis  7.  der  f&r  die  freie 
und  Hansestadt  Hamburg  am  5.  März  1849.  in 

Bezug  auf  die  Einführung  der  Allgemeinen  Deutschen 
Wechsel-Ordnung  publizirten  Verordnung  und  der 
entsprechenden  g§.  8.  bis  10.  der  Königlich  Preutsi- 
schen  Verordnung,  betreffend  die  Einführung  der 
Allgememen  Deutschen  Wechsel-Ordunng  in  die 
Herzogthümer  Holstein  und  Schleswig,  vom  13.. 
Mai  1867.; 

B.  in  Ansehung  des  Handelsgesetzbuches: 

1)  die  Vorschriften,  nach  welchen  unter  Landes- 
gesetzen im  Sinne  des  Handelsgesetzbuches  nicht 
blos  die  förmlichen  Gesetze,  sondern  das  gesammte 
Landesrecht  zu  verstehen  und  in  Ansehung  der 
betreffenden  Vorbehalte  des  Handelsgesetzbuches 
die  Erlassung  maafsgebender  Vorschriften  auf 
anderem  Wege,  als  auf  dem  Wege  der  förmlichen 
Gesetzgebung;  soweit  dies  nach  dem  Landesrecht 
zulässig,  nicht  ausgeschlossen  ist; 

2)  die  Vorschriften,  welche  in  Ansehung  der  Ein- 
tragungen in  das  Handelsregister  noch  andere  als 
die  in  dem  Handelsgesetzbuch  bestimmten  Ein- 
tragungen zulassen  oder  gebieten; 

3)  die  Vorschriften,  welche  den  Prokuristen  zur  Er- 
theiluttg  von  Konsensen  vor  den  mit  der  Führung 
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Wecha-NoY.  u.  d.  Allg.  D.  Handelagesetzb.  als  Bandesgeaetze.  8 

der  Eigenthums-  und  Hypothekenbücher  oder  der 
^  Schuld-  und  Pfandprotokolle  beauftragten  Behörden 
und  Beamten  nur  für  den  Fall  befugt  erklären, 
daiÜB  demselben  diese  BefugniXs  besonders  bei- 
gelegt ist; 

4)  die  Vorschriften,  welche  bestimmen,  dafs  die  Vor- 
schriften des  Landesrechts  über  die  rechtlichen 
Voraussetzungen  für  den  Erwerb  des  Eigenthums 
an  unbeweglichen  Sachen  durch  die  Bestimmungen 
des  Handelsgesetzbuches  nicht  berührt  werden; 

5)  die  Vorschriften,  welche  die  Anwendung  des  Ar- 
tikels 295.  des  Handelsgesetzbuches  insoweit  be- 
schränken, slU  sie  die  abweichenden  Vorschriften, 
welche  das  bürgerliche  Recht  für  die  zur  Eintragung 
in  das  Hypothekenbuch  bestimmten  Schuldnrknnden 
enthält,  in  Kraft  erhalten; 

6)  die  Vorschriften,  welche  die  Artikel  oOG.  und  307. 
des  Handelsgesetzbuches  auf  Inliaberpapiere,  so 
lange  dieselben  auTser  Kurs  gesetzt  sind,  für  nicht 
anwendbar  erklären; 

7)  die  Yorschrifben,  welche  bestimmen,  dais  unter 
Konkurs  im  Sinne  des  Handelsgesetzbuches  auch 
das  Falliment  des  Rheinischen  Rechts  und  das 
Debitverfahren  des  Bremischen  Rechts  zu  vei*- 
stehen  sei; 

8)  die  Vorschriften,  welche  bestimmen,  dafs  durch  die ' 

Artikel  313.  bis  316,  des  Handelsgesetzbuches 
die  im  bürgerlichen  Rechte  in  einem  weiteren  Um- 
fange begründete  Zulassung  des  Zurückbehaltungs- 
rechtes (Setentionsrechtes)  nicht  berührt  werde. 

§.  4. 

Als  Landesgesetze  bleiben,  auch  insowdt  sie  Ab- 
änderungen des  Handelsgesetzbuches  enthalten,  in  Geltung ; 
für  das  Grofsherzogthum  Mecklenburg-Schwerin: 
die  §§.  51.  bis  55.  der    die    Publikation  des 
Handelsgesetzbuches    betreffenden  Verordnung 
vom  28.  Dezember  1863; 
f&r  die  firele  Hansestadt  Bremen: 

die    am    12.    Februar    1866.   publizirte,  die 
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Gesetz  vom  6.  Jani  1869. 


L60eliiing  der  Seeschiffe  betreffende  obrigkeitliche 
Verordnung ; 
für  die  freie  und  Hansestadt  Hamburg: 

der  §•  50.  des  am  22.  Dezember  1865.  pnbli- 
Birten  Einfiüiroiig^gesetases  mm  Allgemeinen 
Deutschen  HandeL^i^tzbodi. 

Die  in  Gemäüisheit  der  §§.  16.  und  52.  der  unter  dem 
6.  Jnni  1864.  von  dem  Senate  der  freien  Hansestadt 
Bremen  pnblizirten  obrigkeitlichen  Verordnung,  betreffend 
die  Einführnng  des  Allgemeinen  Deutschen  Handelsgesets- 

buches,  den  Privatgläubigern  eines  Handelsgesellschafters 
in  Ansehung  des  Vermögens  einer  Handelsgesellschaft  zu 
der  Zeit,  zu  welcher  dieses  Gesetz  in  Geltang  tritt^  zu- 
stehenden Püimd-  und  Vorzugsrechte  bleiben  unberührt. 

§•  6. 

Dieses  Gesetz  tritt  am  1.  Januar  1870.  in  Kraft. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigen  Unter- 
schrift und  beigedrucktem  Bundes-Insi^el. 

Gegeben,  Schloüs  Babelsberg,  den  ö.  Juni  1869. 

(L.  S.)  Wilhelm. 

Gr«  Bismarck-Schönhausen« 


i 


* 
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Oesetz, 

betrtfend  die  £rriehtuBg  eines  oberstta  ttericlittiliofes  für 

fiaiidel88«eh«B. 

Vom  12.  Jnai  18691). 


Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Preuijsen 
etc.  verordnen  im  Namen  des  Norddeutschen  Bandes,  nach 
erfolgter  Zustimmung  des  Bundesrathes  und  des  Reichs- 
tages, was  folgt: 

§•  1- 

Für  Handelssachen  wird  ein  für  alle  Staaten  des 
Norddeutschen  Bundes  gemeinsamer  oberster  Gerichtshof 

errichtet,  dessen  Zuständigkeit  sich  über  das  gesammte 
Bundesgebiet  erstreckt  und  welcher  die  Benennung 
,iBunde8*0berhandel8gericbt^  führt. 

§.  a. 

Das  Bundes-Oberhandelsgericht  soll  in  Leipzig  seinen 
Sitz  haben  und  aus  einem  Präsidenten,  einem  oder  meh- 
reren Vissepräsidenten  nnd  der  erforderlichen  Anzahl  von 
Bftthen  bestehen. 

§.  3. 

Die  Mitglieder  des  Bundes-Oberhandelsgerichts  werden 
auf  Vorschlag  des  Bundesrathes  von  dem  Bundespräsidium , 
ernannt. 

§.  4. 

Die  Ernennung  der  erforderlichen  Sekretaire  erfolgt 
im  Namen  des  Bnndespräsidiums  durch  den  Bundeskanzler, 
die  Ernennung  der  erforderlichen  übrigen  Subaltem-  oder 

Unterbeamten  durch  den  Präsidenten  des  Bundes-Ober- 
handelsgerichts. 

1)  B.-Gos.-Bl.  18G9,  S.  201  ff.  Durch  die  „Verfassung  des 
Deutschen  Bund(is"  vom  Sl.Dezeraber  1870,  Art.  80 Nr.  17(B.-Ges.- 
Bl.  1870,  S.  ()48)  auch  in  Würteniberg,  Baden  und  Hessen,  und 
durch  Reichsgesetz  vom  22.  April  1871  (B.-Ges.-Bl.  1871,8.89) 
in  Baiern  eingeführt.  Für  ElsaCs-Lothringen  vgl.  das  Gesetz, 
betr.  die  Bestellung  des  Bundes  -  Oberhandelsgerichts  zum 
obersten  Gerichtshofe  für  Elsafs  und  LothringeD|  vom  14*  Juui 
1871  (ßeich8-Ge8.-Bl  1871,  S.  315). 
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§.  5, 

Der  für  das  Bandes-Oberhandelegerieht  erferderliclie 

Aufwand  wird  aus  der  Bundeskasse  bestritten.  Ins- 
besondere werden  alle  bei  dem  Bundes- Oberbandeisgerichte 
angestellten  Beamten  als  Bandesbeamte  auB  der  Bundes- 
kasse  besoldet. 

§.  6. 

Zum  Mitgliede  des  Bandes-Oberhandelsgericbts  kann 

nur  ein  Rechtskundiger  ernannt  werden,  welcher  nach  den 
Gesetzen  des  Bundesstaates,  dem  er  angehört,  befähigt 
ist,  zum  rechtskundigen  Mitgliede  eines  oberen  Gerichts- 
hofes dieses  Staates  ernannt  zu  werden,  oder  welcher  an  einer 
Deutschen  Universität  die  Stelle  eines  ordentlichen  öffent- 
lichen Lehrers  des  Rechts  bekleidet. 

§.  7. 

Zur  Fassung  gültiger  Beschlüsse  des  Bundes- Ober- 
handelsgerichts ist  die  Theilnahme  von  mindestens  sieben 
Mitgliedern,  einschliefslich  des  Vorsitzenden,  erforderlich. 
Die  Zahl  der  Mitglieder,  welche  bei  der  Fassung  eines 

Beschlusses  eine  entscheidende  Stimme  führen,  mufs  in 
allen  Fällen  eine  ungerade  sein.  Ist  die  Zahl  der  bei  der 
Erledigung  einer  Sache  mitwirkenden  Mitglieder  eine  ge- 
rade, so  föhrt  dasjenige  Mitglied,  welches  znmRathe  des 
Bundes-Oberhandelsgericbts  zuletzt  ernannt  ist  und  bei 
gleichem  Dienstalter  derjenige,  welcher  der  Geburt  nach 
der  jüngere  ist,  nur  eine  beratheude  Stimme. 

§.  8. 

Das  Bundes -Oberhandelsgericht  kann,  auf  Grund 
eines  Beschlusses  des  Bundesrathes,  in  mehrere  Senate 

getheilt  werden. 

Die  Zusammensetzung  der  Senate  erfolgt  durch  den 
Präsidenten,  mindestens  auf  die  Dauer   eines  Gerichts- 
jabres.    Für  dieselbe  Dauer  hat  der  Präsident  die  Mit- 
glieder zu  bezeichnen,  welchen  fdr  Verhinderungsfalle  die  ' 
Vertretung  obliegt. 

Ein  Mitglied  des  Bundes  -  Oberhandelsgerichts  kann 
gleichzeitig  ständiges  Mitglied  mehrerer  Senate  sein. 

Den  Vorsit."!  in  den  Senaten  fährt  der  Präsident,  ein 
Vizepräsident  und  in  VerhinderungsfiUlen  derjenige  Batb 
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des  Senats,  welcher  das  Amt  eines  Rathes  am  Bnndes- 
Oberhandelsgericht  am  l&ngsten  bekleidet^  und  bei  gleichem 
Dienstalter  derjenige,  weläer  der  Gebiirt  nach  der  äl- 
tere ist. 

§.  9. 

Wenn  die  Ansicht  eines  Senats  über  eine  Hechts« 
frage  von  einer  früheren  Entscheidung  desselben  Senats 
oder  eines  anderen  Senats  oder  des  Plenums  abweicht,  so . 
mnfs  vor  der  Sachentscheidung  diese  Rechtsfrage  vor  das 
Plenmn  gebracht  werden.  Die  Ansicht  des  letzteren  ist 
Ar  die  Entscheidvng  der  Sache^  welche  zn  der  Plenar- 
berathuDg  Veranlassung  gegeben  hat,  maafsgebeud. 

§.  10. 

Zur  Praxis  bei  dem  Bundes-Oberhandelsgerichte,  ein- 
schliefslich  der  znr  Instmktion  der  Rechtsmittel  dienenden 

Handlungen  (§§.  17.  und  18.),  sowie  znr  Niederlassung  am 
Sitze  jenes  Gerichtshofes  sind  alle  in  einem  Staate  des 
Norddeutschen  Bundes  zur  gerichtlichen  Praxis  fest  zu- 
gelassenen Rechtsanwälte  nnd  Advokaten  berechtigt. 

Zar  Annahme  von  Znstellnngen  haben  die  Parteien 
dnen  am  Sitz  des  Bnndes-Oberhandelsgerichts  wohnenden 
Bevollmächtigten  zu  bestellen.  Unterlassen  sie  dies,  so 
erfolgt  die  Zustellung  durch  die  Post  mittelst  rekomman- 
dirten  Schreibens. 

§.  11. 

Der  Geschäftsgang  bei  dem  Bundes* Oberhandels- 
gerichte wird  durch  ein  Regulativ  geordnet,  welches  der 

Gerichtshof  zu  entwerfen  und  dem  Bundesrathe  zur  Be- 
stätigung einzureichen  hat. 

In  dem  Geschäfts-Regulative  sind  insbesondere  auch 
die  Befugnisse  des  Präsidenten  festzustellen  und  die  An- 
gelegenheiten zu  bezeichnen,  welche  noch  aufser  den  in 
£esem  Gesetze  bezeichneten  Fällen  durch  das  Plenum  zu 
erledigen  sind. 

§.  12. 

Das  Bundes- Oberhandelsgericht  tritt  in  Handelssachen 
an  die  Stelle  des  für  das  Gebiet,  in  welchem  die  Sache 
m  erster  Instanz  anhängig  gewardm  ist,  nach  den 
Landesgesetzen  bestehenden  obersten  Gerichtshofes  mit 
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deijenigen  Ziistftiidigkeit,  welche  nach  diesen  Landes* 
gesetzen  dem  obersten  Greriehtshofe  gebührt. 

Die  Zuständigkeit  des  Bundes  -  Oberhandelsgerichts 
kann  durch  Akten  Versendung  an  juristische  Sprachkollegien 
und  Fakultäten  nicht  ausgeschlossen  werden. 

§.  18. 

Handelssachen  im  Sinne  dieses  Gesetzes  sind  diejeni- 
gen bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten,  in  welchen  durch 

die  Klage  ein  Anspruch 

1)  gegen  einen  Kaufmann  (Art.  4»  des  Allgemeinen 
Deutschen  Handelsgesetzbuchs)  aus  dessen  Handele- 
geschäften (Art.  271 — 276.  des  Allgemeinen  Deutschen 
Handelsgesetzbuchs) . 

2)  aus  einem  Wechsel  im  Sinne  der  Allgemeinen  Deut- 
schen Wechsel-Ordnung, 

3)  aus  einem  der  nachstehend  bezeichneten  fiechtsver- 
hältnisse  geltend  gemacht  wird: 

a)  aus  dem  Rechtsverhältnisse  zwischen  den  Mit- 
gliedern einer  Handelsgesellschaft,  zwischen  dem 
stillen  Gesellschafter  und  dem  Inhaber  des 
Handelsgewerbes,  sowie  zwischen  den  Theil- 
nehmem  einer  Vereinigung  zu  einzelnen  Handels- 
geschäften oder  einer  Vereinigung  zum  Handels- 
betriebe (Art.  10.  des  Allgemeinen  Deutschen 
Handelsgesetzbuchs) ,  sowohl  während  des  Be- 
stehens, als  nach  Auflösung  des  geschäftlichen 
Verhältnisses,  ingleichen  aus  dem  Rechtsverhält- 
nisse zwischen  den  Liquidatoren  oder  den  Vor- 
stehern einer  Handelsgesellschaft,  und  der  Ge- 
sellschaft oder  den  Mitgliedern  derselben; 

b)  aus  dem  Rechtsverhältnisse,  welches  das  Recht 
zum  Gebrauche  der  Handek&rma  betrifft; 

c)  aus  dem  Rechtsverhältnisse^  welches  durch  die 
Veräufserung  eines  bestehenden  Handelsgeschäfts 
zwischen  den  Kontrahenten  entsteht; 

d)  aus  dem  Rechtsverhältnisse  zwischen  dem  Pro- 
kuristen, dem  Handlungsbevollmächtigten  oder 
dem  Handlungsgehülfen  und  dem  Eigenthümer 
der  Handelsniederlassung,  sowie  aus  dem  Rechts-  . 
Verhältnisse  zwischen  einer  dritten  Person  und 
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demjenigen  y  welcher  ihr  als  Prokurist  oder 
HaDdlungsbevollmächtigter  aus  einem  Handels- 
geschäfte haftet  (Art.  55.  des  Allgemeinen  Deut- 
schen Handelsgesetzbuchs); 

e)  aus  dem  Beehtsverhältnisse,  welches  ans  den  Be- 
ruftgeschäften des  Handelsmäklers  im  Sinne  des 
Allgemeinen  Deutschen  Handelsgesetzbuchs  zwi- 
schen diesem  und  den  Parteien  entsteht; 

f)  aus  den  Bechtsverhältnissen  des  Seerechts,  ins- 
besondere aus  denjenigen,  welche  auf  die  Rhe« 
derei,  die  Rechte  und  Pflichten  des  Rheders« 
des  Korrespondent -Rheders  und  der  Schiffs- 
besatzung, auf  die  Bodmerei  und  die  Haverei, 
auf  den  Schadensersatz  im  Falle  des  Zusammen- 
stofsens  Ton  Schiffen,  auf  die  Bergung  und 
Hülfeleistung  in  Seenoth  und  auf  die  Ansprache 
der  Schiffsgläubiger  sich  beziehen. 

Ist  nach  den  Landesgesetzen  die  Klage  noch  in 
anderen,  als  den  vorstehend  unter  Nr«  1.  bis  3.  bezeichneten 
bfirgerlicben  Beohtsstreitigkeiten  vor  das  Handelsgerioht 
erster  Instanz  gewiesen,  so  sind  auch  diese  Rechtsstreitig- 
keiten  als  Handelssachen  im  Sinne  dieses  Gesetzes  an- 
zusehen« 

§.  U. 

Ist  in  Folge  einer  Klagenhäufung  über  eine  Handels* 
ssche  und  über  eine  andere  Sache  durch  ein  Erkenntnib 
za  entscheiden,  so  ist  die  Zuständigkeit  des  Oberhandels- 
gerichts nur  dann  begründet,  wenn  der  Werth  der 
Handelssache  der  höhere  ist. 

Dasselbe  gilt,  wenn  in  Folge  einer  Widerklage,  welche 
mit  der  Klage  in  einem  und  demselben  Rechtsstreite  zu 
erledigen  ist,  Handelssachen  und  andere  Sachen  den 
Gegenstand  der  Entscheidung  bilden. 

§.  16. 

Wird  in  einem  zur  Zuständigkeit  des  Bundes  -  Ober- 
bandelsgerichts  gehörigen  Rechtsstreite  in  Folge  eines 
Sidierheitsarrestes  oder  einer  Zwangsvollstreckung  von 

einem  Dritten  W^iderspruch  erhoben,  so  ist  für  den  aus 
einem  solchen  Widerspruche  entstehenden  Rechtsstreit  das 
Bundes- Oberhandelsgericht  nur  dann  zuständig,  wenn 
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dieser  Kechtsstreit  nach  den  Vorschriften  des  §.  13.  gans 
oder  snim  Theil  sor   Zuatändigkeit  des  Bundes -0 
handelBgerichts  gehört 

Aüch  in  B^mg  anf  Einwendungen,  welche  im  Zwangs- 
vollstreckungsverfahren von  Seiten  des  Klägers  oder  des 
Beklagten  erhoben  werden,  ist  das  Bundes  -  Oberhandels- 
gdricht  nur  insofern  zuständig,  als  der  in  Folge  dieser  £ia« 
Wendungen  entstandene  Bechtsstreit  nach  denBestimmunge 
des  §.  13.  ganz  oder  zum  Theil  zur  Zuständigkeit  d 
Bimdes-Oberhandelsgerichts  gehörte 

§•  16. 

In  den  zur  Zuständigkeit  des  Bundes  -  Oberhandels- 
gerichts gehörenden  Rechtssachen  bestimmt  sich  das 
Prozefsverfahren  auch  bei  diesem  Gerichtshöfe  nach  den 
för  das  Gebiet,  aus  welchem  die  Sache  an  das  Bundes« 
Oberhandelsgericht  gelangt,  geltenden  Prozefsgesetzei 
soweit  nicht  dieses  Gesetz  ein  anderes  vorschreibt. 

Hierdurch  wird  nicht  ausgeschlossen,  dafs  Prozefs- 
handlungen,  welche  in  einem  anderen  Gebiete  vorgenommen 
werden,  hinsichtlich  der  Form  nach  dem  Rechte  des  OrU 
ihrer  Vornahme  zu  beurtheilen  sind. 

§.  17. 

In  denjenigen  Gebieten,  in  welchen  nach  den  daselbst] 

geltenden  Prozefsgesetzen  das  Rechtsmittel,  über  weichet 
der  oberste  Gerichtshof  zu  entscheiden  hat,  bei  einem 
diesem  nachgeordneten  Gerichte  instruirt  wird,  tritt  dieses 
Verfahren  auch  in  denjenigen  Sachen  ein,  welche  zur  Zu- 
ständigkeit des  Bundes -Oberhandelsgericbts  gehören.  Im 
diesen  Sachen  sind  die  Akten  nach  beendigter  Instruktion 
des  Rechtsmittels  an  das  Bundes- Oberhandelsgericht  ein- 
zusenden. 

Der  Beschluüs  des  Gerichts,  bei  welchem  das  Rechts« 
mittel  instruii*t  wird,  die  Akten  an  das  Bundes -Ober^ 
handel^gericht  oder  an  den  obersten  Landesgerichtshol^ 

einzusenden,  ist  einer  Anfechtung  nicht  unterworfen. 

§.  18. 

Ist  das  Rechtsmittel  nach  den  für  das  Verfahren 
maafsgebenden  Prozefsgesetzen  des  betreffenden  Gebiets 
bei  dem  obersten  Gerichtshofe  zu  instruiren,  so  erfolgi 
diese  *  Instruktion  auch  in  den  zur  Zuständigkeit  de 
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Bandes-Oberhandel^fericbts  gehörigen  Saehen  xdcbt  bei 
letsterem,  sondern  bei  demjenigen  obersten  Gericbtsbofe, 

dessen  Zuständigkeit  begründet  sein  würde,  wenn  eine 
andere,  als  eine  Handelssache  vorläge  uiul  zwar  in  der- 
<=:elben  Weise,  als  wenn  dieser  Gerichtshof  auch  für  die 
Entscheidung  anständig  wäre. 

Naeb  beendigter  Instruktion  bat  der  gedachte  Ge- 
richtshof, wenn  er  das  Bundes-OberhaiiJcLsgericht  für  zu- 
ständig erachtet,  die  Akten  an  dieses  abzugeben.  Findet 
,  nach  de]i  für  das  Verfahren  maaüsgebenden  Prozefsgesetzen 
eise  mündliche  Verhandlung  Tor  der  Entscheidung  über 
das  Rechtsmittel  statt,  so  erfolgt  diese  mündÜcbe  Ver- 
handlung bei  dem  Bundes- Oberhandelsgericbte.  —  In  den 
nach  dem  Rheinischen  Prozefsrechte  zu  verhandelnden 
Sachen  werden  die  Akten  nach  £ingaDg  der  Erwiderungs- 
schrift des  Eassatioi^Bverklagten  oder  nach  Ablauf  der 
fßr  die  Niederlegung  dieser  Schrift  bestimmten  Frist  unter 
Beifügung  eines  schriftlichen  Requisitorinras  des  General- 
Staatsanwaltes  an  das  Bundes- Oberhandelsgericht  abgegeben. 

§.  19. 

Auf  die  nach  dem  Hannoverschen  Prozefsrecht  zu 
verhandelnden  Sachen  finden  die  17.  und  18.  keine 
Anwendung.  Die  Nichtigkeitsbeschwerde  ist  in  6ema.Gs- 
heit  des  §.  435.  der*  Hannoverschen  Prozefsordnung  zur 
Terminsbestimmung  unmittelbar  bei  dem  Bundes -Ober-* 
liandelsgerichte  einzureichen.  ErkLärt  sich  das  letztere 
für  unzuständig,  oder  spricht  der  oberste  Landesgerichts- 
hof, wenn  bei  diesem  die  Nichtigkeitsbeschwerde  einge- 

•  reicht  und-  der  Termin  zur  mündlichen  Verhandlung  er- 
wirlct  ist,  seine  Unzuständigkeit  aus,  so  sind  die  Akten 

'  im  ersteren  Falle  an  den  obersten  Landesgerichtshof,  im 
7.weiten  Falle  au  das  Bundes -Oberhandelsgericht  ab- 
zugeben. Bei  dem  Gerichtshofe,  an  welchen  die  Akten 
abgegeben  sind,  kann  jede  Partei  den  Termin  zur  münd- 
lichen Verhandlung  erwirken«  Die  bisherigen  Prozeüs- 
handlungen  bleiben  in  den  bezeichneten  Fällen  wirksam, 
was  insbesondere  auch  in  Ansehung  der  rechtzeitigen Ein- 
legang  des  Rechtsmittels  gilt. 

;  §.  20. 

Ist  nach    den  tfXv  das   Verfahren  roaafsgebenden 

i  Pfozerägesetzen   bei   der   mündlichen  Verhandlung  eine 
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Mitwirkong  der  Staatsanwaltscliaft  erforderlich,  so  wird 
diese  durch  ein  von  dem  Präsidenten  des  Bnndes-Ober- 

handelsgerichts  zu  ernennendes  Mitglied  des  letztereo 
vertreten« 

§.  21. 

Der  Beechlnffl  eines  obersten  Landevgerichtshofes,  dnxrii 
welchen  sich  derselbe  fEbr  smständig  oder  deshalb  ftbr  tmi 

zuständig  erklärt,  weil  das  Bundes- Oberbandelsgericht  zu-- 
ständig  sei,  oder  der  Beschlufs  des  letzteren,  durch  welchen 
sich  dieses  für  zuständig  oder  deshalb  für  unzuständig^ 
erklärt,  weil  ein  oberster  Lando^g^richtshof  zuständig 
ist  einer  Anfechtung  nicht  unterworfen  ond  Ar  desi 
anderen  Gerichtshof  bindend. 

§.  22. 

Für  die  Berechnung  der  Gerichtskosten  ond  für  die 
Berechnung  der  Gebühren  der  Anwalte  und  Advokaten 
sind  in  den  an  das  Bnndes-Oberhandelsgericht  gelangend«!! 

Sachen  die  Vorschriften  maafsgebend,  nach  welchen  die 
Kosten  und  Gebühren  zu  berechnen  sein  würden,  wenn 
,  die  Sache  an  den  obersten  Landesgerichtshof  gelangt 
wäre.  Die  Mehrkosten,  welche  durch  Reisen  eines  aus- 
wärtigen Anwalts  oder  Advokaten  nach  dem  Sitze  des 
Bundes-Oberhandelsgeriehts  entstehen,  ist  der  Gegner  z 
erstatten  nicht  verbunden.  Stempelpapier  und  Stempel- 
marken  sind  bei  dem  Bundes-Oberhandelsgerichte  nicht 
zu  verwenden,  vielmehr  ist  der  Betrag  der  Stempel, 
welche,  wenn  die  Sache  bei  dem  obersten  Landesgerichts- 
hofe anhängig  geworden  wäre,  für  die  bei  diesem  statt* 
findenden  Ausfertigungen,  einschliefslich  der  Dekrete,  Be- 
schlüsse und  Urtheile,  nach  den  Landesgesetzen  zu  ver- 
wenden gewesen  sein  würden,  als  Gerichtsgebühr  zu  be- 
rechnen und  mit  den  Gerichtskosten  einzuziehen.  Di 
gilt  aueh  von  den  an  das  Bundes-Oberhandelsgericht  ge 
richteten  Gesuchen  und  Eingaben  der  Par;teien. 

Die  für  die  Geschäfte  des  Bundes-Oberhandelspferichts 
zu  berechnenden  Kosten  fliefsen  zur  Bundeskasse.  Für 
das  Verfahren,  welches  dadurch  entstanden  ist,  dafs  die 
Sache  zunächst  an  das  unzuständige  Gericht  gelangt  und 
von  diesem  an  das  zuständige  abgegeben  ist,  kommen  G|" 
richtskosten  nicht  in  Ansatz.  i 
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§.  23. 

Die  Mitglieder  des  Bundes-Oberhandelsgericfats  werden 
auf  Lebenszeit  angestellt. 

Ein  Mitglied  des  Bondes-Oberhaadelsgerichts  wird 
sebee  Amtes  und  des  damit  verbiindenen  Oehaltes  ver- 
lustig: wenn  dasselbe  in  dem  Strafverfahren  durch  Er- 
kenntnifs  des  zuständigen  Gerichts  eines  Bundesstaates 
zum  Amtsverluste,  zu  einer  entehrenden  Strafe,  zu  einer 
nickt  entehrenden  Freiheitsstrafe  von  längerer  als  ein- 
jihriger  Daaer,  oder  wegen  eines  entehrenden  Verbrechens 
oder  Vergehens  zu  einer  Strafe  rechtskräftig  verurtheilt 
worden  ist. 

Entsteht  Zweifel  darüber,  ob  einer  der  vorstehend 
bezeichneten  Fälle  vorliege^  so  wird  hierüber  im  Plenam 
des  Bnndes-Oberbandelsgeriehts  entsehieden* 

§.  24. 

Ist  gegen  ein  Mitglied  des  Bundes-Oberhandelsgerichts 
eme  Untersnebnng  (§•  28.)  eingeleitet  worden,  so  kann 
das  Bundes-Oberhandelsgericht  mittelst  Plenarbeschlusses 
die  Suspension  des  Angeschuldigten  von  seinem  Amte  für 
die  Dauer  der  Untersuchung  aassprechen. 

Die  Sospenmon  tritt  von  Rechtswegen  ein,  wenn 
gegen  den  Asgesehnldigten  die  Untersachungshaft  ver- 
blagt  wird. 

Durch  die  Suspension  wird  das  Recht  auf  den  6e- 
Qui^  des  vollen  Gehalts  während  der  Dauer  der  Suspension 
nicht  berührt» 

§.  25. 

Wenn  ein  Mitglied  des  Bundes-Oberhandelsgerichts 
durch  ein  körperliches  Gebrechen  oder  durch  Schwäche 
seiner  körperlichen  oder  geistigen  Kräfte  zur  Erfüllung 
seiner  Amtspflichten  danemd  unfähig  wird,  so  tritt  seine 
Tersebrong  in  den  Rnhestand  gegen  Gewährung  einer 
PeDsion  ein. 

Die  jährliche  Pension  beträgt  bis  zur  Vollendung  des 
zehnten  Dienstjahres  ^Vso  des  Gehalts;  sie  erhöht  sich 
nit  der  YoUendang  eines  jeden  folgenden  Dienstgahres 
tud  bis  rar  Yollendnng  des 
je  Veo  des  Gehalts. 


VA 
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Gesetz  vom  12.  Juni  1869. 


Bei  Berechnmig  der  Dienstzeit  wird  die  Zeit  mitge* 
rechnet,  wfthrend  weleher  das  Mitglied  sich  im  Diensti 

des  Norddeutschen  Bundes  oder  im  Staats-  oder  Kom- 
munaldienste eines  Bundesstaates  befunden  oder  in  eiueni 
Bundesstaate  als  Anwalt,  Advokat,  Notar,  Patrimonial* 
richter  oder  als  öffentlicher  Lehrer  des  Bachts  an  einei 
Deutschen  Universität  fongirt  hat. 

Liegen  die  Voraussetzungen  der  Versetzung  eine« 
Mitgliedes  in  den  Ruhestand  vor,  ohne  dafs  dasselbe  ein 
hierauf  gerichtetes  Gesuch  einreicht,  so  kann  die  Vet* 
Setzung  dieses  Mitgliedes  in  den  Ruhestand  durch  Plenar* 
beschlttüs  des  Bundes  •Oberhandelsgerichts  ausgesprochei 
werden. 

Das  Verfahren  bestimmt  sich  nach  den  in  der  Anlage  ver- 
ötfentlichten Vorschriften  der  §§.56 — öÜ-desKöniglichPreuilsi- 
sehen  Gesetzes,  betreffend  die  Dienstvergehender  Richter  und 
die  unfreiwillige  Versetzung  derselben  auf  eine  andere  SteUo 
oder  in  den  Ruhestand,  vom  7.  Mai  1851.  Die  Verrichtungea 
des  Staatsanwaltes  und  des  Untersuchungsrichters  werden 
von  je  einem  Mitgliede  des  Bundes-Oberhaudelsgerichtsi 
welches  der  Präsident  ernennt^  wahrgenommen. 

§.  26. 

Die  in  den  §§.  23 — 25.  bezeichneten  Enfscheidunges 
und  Beschlüsse  des  Bundes-Oberhandelsgerichts  kdnnst 
mit  einem  Rechtsmittel  nicht  angefochten  werden.  ' 

§.  27. 

Der  Zeitpunkt,  mit  welchem  dieses  Gesetz  in  Wirk« 

samkeit  tritt,  wird  durch  Verordnung  des  Bundespräsidiumi 
bestimmt.  In  den  zu  diesem  Zeitpunkte  bei  einem  obersten 
Landesgerichtshofe  bereits  anhängigen  Sachen  tritt  die 
Zuständigkeit  des  Bundes-Oberhandelsgerichts  nicht  ein. 
Als  anhängig  gelten  auch  diejenigen  Sachen,  in  welches 
die  Absendung  der  Akten  zur  Instruktion  oder  zur  Ab- 
fassung der  Entscheidung  bereits  beschlossen  ist. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigeuhändigen  Unter« 
Schrift  und  beigedrucktem  Bundes-Insi^el. 

Gegeben  Berlin,  den  12.  Juni  1869. 

(L.  S.)  Wilhelm. 

Gr.  V.  Bismarck-Schönhausen. 
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Allgemeines 

Deutsches  Handelsgesetzbuch 


Allgemeine  Bestimmungen. 

Art.  1. 

In  Handelssachen  kommen,  insoweit  dieses  Gesetzbuch 
keine  Bestimmungen  enthält»  die  Handelsgebräuche  und  in 
deren  Ermangelung  das  allgesieiiie  bürgerliche  ttecht  zur 
Anwendung. 

Art.  2. 

An  den  Bestimmungen  der  Deutschen  Wechsel-Ord- 
nung wird  durch  dieses  Gesetsbucb  nichts  geändert. 

Art,  3. 

Wo  dieses  Gesetzbuch  von  dem  Handelsgerichte  spricht, 
tritt  in  Ermangelung  eines  besonderen  Handelsgei-ichts  das 

gewöhnliche  Gericht  an  dessen  Stelle. 


Erstes  Buch. 

Vom  Handelsstande. 
Erster  Titel. 
Von  Kaufleuten. 
Art.  4. 

Als  Kaufmann  im  Sinne  dieses  Gesetzbuchs  ist  anzu- 
sehen, wer  gewerbemäXsig  Handelsgeschäfte  betreibt. 

Art.  5. 

Die  in  Betreff  der  Kaufleute  gegebenen  Bestimmungen 
gelten  in  gleicher  Weise  in  Betrefl'  der  Ilandelsgesell- 
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Schäften,  insbesondere  auch  der  KommanditgeseUschaftc 
auf  Aktien  und  ^)  der  Aktiengesellschaften. 

Dieselben  gelten  aoch  in  Betreff  der  öffentlichen  Bai 
ken  in  den  Chrenzen  ihres  Handelsbetriebs,  nnbeschadet  de 

für  sie  bestehenden  Verordnungen. 

Art.  6. 

Eine  Fraa,  welche  gewerbemäCiig  Handelsgeschftfl 

betreibt  (Handelsfiran),  hat  in  dem  Handelsbetriebe  al 

Bechte  und  Pflichten  eines  Kaufmanns. 

Dieselbe  kann  sich  in  Betreff  ihrer  Handelsgescb&fi 
auf  die  in  den  einseinen  Staaten  geltenden  Bechtawob 
thaten  der  Frauen  nicht  bemfen. 

Es  macht  hierbei  kmnen  Unterschied,  ob  sie  di 
Handelsgewerbe  allein  oder  in  Gemeinschaft  mit  Andere: 
ob  sie  dasselbe  in  eigener  Person  oder  durch  einen  Proki 
rieten  betreibt. 

Art.  7. 

Eine  Ehefrau  kann  ohne  Einwilligung  ihres  Ehemamu 

nicht  Handelsfrau  sein. 

Es  gilt  als  Einwilligung  des  Mannes,  wenn  die  Fri 
mit  Wissen  und  ohne  Einspruch  desselben  Handel  treib 

Eine  Ehefrau  eines  KaufmannSi  welche  ihrem  £h> 
manne  nur- Beihülfe  in  dem  Handelsgewerbe  leistet,  ist  keii 
Handelsfrau. 

Art.  8. 

Eine  Ehefrau,  welche  Handelsfrau  ist,  kann  sich  dun 
Handelsgeschäfte  gültig  verpflichten,  ohne  dafs  es  zu  d( 
einzelnen  Geschäften  einer  besonderen  Einwilligung  ihr 

Ehemannes  bedarf. 

Sie  haftet  für  die  Handelsschulden  mit  ihrem  gaazi 
Vermögen^  ohne  Bücksicht  auf  die  Verwaltungsrechte  tii 
den  Niefsbrauch  oder  die  sonstigen,  an  diesem  Vermögt 
durch  die  Ehe  begründeten  Bechte  des  Ehemannes,  i 
haftet  auch  das  gemeinschaftliche  Vermögen,  soweit  Güte 
gemeinschaft  besteht;  ob  zugleich  der  Ehemann  mit  seine 
persönlichen  Vermögen  haftet^  ist  nach  den  Landesgesetzc 
&m  Ijeurtheilen. 

J\Die  kursiv  gedruckten  Worte  sind  Zusatz  des  Ges. 
•  ^  1870,  wogegen  der  die  AktieMesellschaften  auf  Hai 
^fte  beschrankende  frühere  ^uats  in  Wegfall  jg 
^st. 
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Art  9. 

Eine  Handelsfraa  kann  inHftndelssaeben  selbitstftndig 

vor  Gericht  auftreten ;  es  macht  keinen  Unterschied,  ob  sie 
OAverheirathet  oder  verheirathet  ist. 

Art.  10. 

Die  Bestimmnngen,  welche  dieses  Oesetsbueh  über  die 

Firmen,  die  Handelsbticher  und  die  Prokura  enthält,  fin- 
den auf  Höker,  Trödler,  Hau  sirer  und  dergleichen  Handels- 
leute von  geringem  Gewerbebetriebe,  ferner  auf  Wirthe, 
gewöhnliche  Fuhrleute,  gewöhnliche  Schiffer,  und  Personen, 
deren  Gewerbe  nicht  über  den  Umfang  des  Handwerks- 
betriebes hinausgeht,  keine  Anwendung.  Den  Landesge- 
setzen bleibt  vorbehalten,  im  Falle  es  erforderlich  erscheint, 
diese  Klassen  genauer  festzustellen. 

Vereinigungen  zum  Betriebe  eines  Handelsgewerbes, 
auf  welches  die  bezeichnetenBestimmnngen  keine  Anwendung 
finden,  gelten  nicht  als  Handelsgeselhchaftoi.  ' 

Den  Landesgesetzen  bleibt  vorbehalten,  zu  verordnen, 
dafs  die  bezeichneten  Bestimmungen  auch  noch  für  andere 
Klassen  von  Kaufleuten  ihres  Staatsgebiets  keine  Anwen- 
dung finden  sollen.  Ebenso  können  rie  aber  auch  verord- 
nen, dafs  diese  Bestimmungen  auf  einzelne  der  genannten 
Klassen,  oder  dafs  sie  auf  alle  Kaufleute  ihres  Staatsgebiets 
Anwendung  finden  sollen. 

Art.  11. 

Durch  die  Landesgesetse,  welche  in  gewerbepolizei- 
licher oder  gewerbesteuerlicher  Beziehung  Erfordernisse 
zur  Begründung  der  Eigenschaft  eines  Kaufmanns  oder 
besonderer  Klassen  von  Kaufleuten  aufstellen,  wird  die  An- 
wendung der  Bestimmungen  dieses  Gesetzbuchs  nicht  aus- 
geschlossen; ebenso  werden  jene  Gesetae  durch  dieses  Ge- 
setzbuch nicht  berührt. 

Zweiter  Titel. 
Von  dem  Handelsregister. 
Art.  12. 

Bei  jedem  Handelsgerichte  ist  ein  Handelsregister  zu 
fiihren,  in  welches  die  in  diesem  Gesetabuche^  aogeordneten 
Bntragungen  aufiBunehmen  sind. 

1* 
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HandeliqgeBetgbaeh. 


Das  Handelsregister  ist  öffentlich.  Die  Einsicht  des- 
selben ist  während  der  gewölmlicben  Dienststunden  einem 
Jeden  gestattet.  Auch  kann  wn  den  Eintragangen  gogai 
Erlegang  der  Kosten  eine  Abschrift  gefordert  werden,  die 

auf  Verlangen  zu  beglaubigen  ist. 

Art.  13. 

Die  Eintragangen  in  das  Handelsregister  sind  von 

dem  Handelsgerichte,  sofern  nicht  in  diesem  Gesetzhuche 
in  einzelnen  Fällen  ausdrücklich  ein  Anderes  bestimmt  ist, 
nach  ihrem  ganzen  Inhalte  durch  eine  oder  mehrere  An- 
zeigen in  öffentlichen  Blftttem  ohne  Verzag  bekannt  n 
machen. 

Art.  U. 

Jedes  Handelsgericht  hat  ftr  seinen  Bezirk  alljährlich 

im  Monat  Dezember  die  öffentlichen  Blätter  zu  bestimmen, 
in  welchen  im  Laufe  des  nächstfolgenden  Jahres  die  im 
Art.  13.  vorgeschriebenen  Bekanntmachangen  erfolgen  sollen. 
Der  Beschlnüs  ist  in  einem  oder  mehreren  öffentlichen  Blat- 
tern bekannt  zn  machen. 

Wenn  eines  der  bestimmten  Blätter  im  Laufe  des 
Jahres  zu  erscheinen  aufhört,  so  hat  das  Gericht  ein  anderes 
Blatt  an  dessen  Stelle  za  bestimmen  and  öffentlich  bekannt 
zn  machen. 

InwiejSsm  die  Gerichte  bei  der  Wahl  der  zn  bestim- 
menden Blätter  an  Weisungen  höherer  Behörden  gebunden 
sind,  ist  nach  den  Landesgesetzen  zu  beurtheilen. 

Dritter  Titel. 
Von  Handelsfirmen. 
Art.  16. 

Die  Firma  eines  Kaufmanns  ist  der  Käme,  unter  welchem 
er  im  Handel  seine  Geschäfte  betreibt  and  die  Unterschrift 
abgiebt* 

Art.  16. 

Ein  Eanfmann,  welcher  sein  Geschäft  ohne  Gesell- 
schaiPber  oder  nur  mit  einem  stillen  Gesellschafter  betreibt, 
darf  nur  seinen  Familiennamen  (bürgerlichen  Namen)  mit 
oder  ohne  Vornamen  als  Firma  fiihren. 

Er  darf  der  Firma  keinen  Znsatz  beifügeni  welcher 
ein  Gesellschaftsverh&ltniis  andeutet.  Dagegen  sind .  andere . 
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Zas&tBe  gestattet,  welche  bot  nftheran  Beieichnnag  der  Penon 
oder  dee  Geechftftes  dienen. 

Art,  17. 

Die  Firma  einer  offenen  Uandelsgesellschafl  mufs^  wenn 
.  in  dieselbe. nicht  die  Namen  sämmtlicher  Gesellschafter  anf- 
genommen  sind,  im  Namen  wenigstens  eines  der  Gesell- 
schafter mit  einem  das  Vorhandensein  einer  Gesellschaft 
andeutenden  Zusätze  enthalten. 

^  Die  Firma  einer  Kommanditgesellschaft  mufs  den 
Namen  wenigstens  eines  personlich  haftenden  Gesellschafters 
nnt  einem  flas  Vorhandensein  einer  Gesellsohaft  andeuten- 
den  Znsatae  enthalten. 

Die  Namen  anderer  Personen,  als  der  persönlich  haf- 
tenden Gesellschafter,  dürfen  in  die  Firma  einer  Handels- 
gesellschaft nicht  aufgenommen  werden;  auch  darf  sich 
keine  offene  Handelsgesellschaft  oder  Kommanditgesellschaft 
als  Aktiengesellschaft  bezeichnen,  selbst  wenn  das  Kapital 
der  Kommanditisten  in  Aktien  zerlegt  ist. 

Art.  18. 

Die  Firma  einer  Aktiengesellschaft  muXs  in  der  Bogel 
Ton  dem  Gegenstande  ihrer  Unternehmung  entlehnt  sein. 
Der  Name  von  Gesellschaftem  oder  anderen  Personen 

darf  in  die  Firma  nicht  aufgenommen  werden. 

Art.  19. 

Jeder  Kaufmann  ist  verpflichtet,  seine  Firma  hei  dem 
Handelsgerichte,  in  dessen  Bezirk  seine  Handelsniederlassung 
sieh  befindet^  Behufs  der  Eintragung  in  das  Handdsregister 

anzumelden;  er  hat  dieselbe  nebst  seiner  persönlichen 
Unterschrift  vor  dem  Handelsgerichte  zu  zeichnen  oder 
r  die  Zeichnung  derselben  in  beglaubigter  Form  einzureichen. 

i  Art.  20. 

Jede  neue  Firma  mufii  sieh  vcm  allen  an  dmnselben 

Orte  oder  in  derselben  Gemeinde  bereits  bestehenden  und 
in  das  Handelsregister  eingetragenen  Firmen  deuüich  unter- 
.  scheiden. 

Hat  ein  Kaufmann  mit  einesa  in  das  Handelsregister 
bereite  eingetragenen  Kanfmun  gleiche  Vor-  und  Fandlien- 
;  namen,  und  will  auch  er  sich  derselben  als  seiner  Firma 
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80  muTs  er  dieser  einen  Zusatz  beifiigeiiy  ^^^^ 
welchen  eidi  dieselbe  von  der  bereits  eingetragenen  Firi 
dentlick  nnterschddet. 

Art.  21. 

Die  Firma  mufs  auch  für  die  an  einem  anderen  Orl 
oder  in  einer  anderen  Gemeinde  errichtete  ZweigniedeJ 
lassang  bei  dem  fftr  die  letztere  znständigenHandelsgericIi 

angemeldet  werden.  I 
Besteht  an  dem  Orte  oder  in  der  Gemeinde,  wo  d^ 
Zweigniederlassung  errichtet  wird,  bereits  eine  gleiche  Fir^ai 
so  muüs  der  Firma  ein  Znsatz  beigeiilgt  werden,  dnn 
welchen  sie  sich  von  jener  bereits  vorhandenen  Firma  deal 
lieh  unterscheidet. 

Die  Eintragung  bei  dem  Handelsgerichte  der  Zweigj 
niederlassung  findet  nicht  stntt^  bevor  nachgewiesen  Ii 
dafs  die  Eintragung  bei  dem  Handelsgerichte  der  Haupj 
niederlassnng  geschehen  ist« 

Art.  22. 

Wer  ein  bestehendes  Handelsgeschäft  durch  Vei 
oder  Erbgang  erwirbt,  kann  dasselbe  unter  der  bisherige] 

Firma  mit  oder  ohne  einen  das  Nachfolge verhältnifs  an* 
deutenden  Zusatz  fortführen,  wenn  der  bisherige  Geschäfts] 
Inhaber  oder  dessen  Erben  oder  die  etwaigen  Miterben  ii 
die  Fortfähmng  der  Firma  ausdrücklich  willigen« 

Art.  23. 

Die  Yerftufserung  einer  Firma  als  solcher^  abgesondei 
von  dem  Handelsgeschäft,  flir  welches  sie  bisher  geftll 
wurde,  ist  nicht  zulässig. 

Art.  24. 

Wenn  in  ein  bestehendes  Handelsgeschäft  Jemand  al 

Gesellschafter  eintritt,  oder  wenn  ein  Gesellschafter  zu  ein< 
Handelsgesellschaft  neu  hinzutritt  oder  aus  einer  solchei 
austritt^  so  kann,  ungeachtet  dieser  Veränderung^  die 
sprüngliche  Finna  fortgeführt  werden. 

Jedoch  ist  beim  Austreten  eines  Gresellschafters  desc 
ausdrückliche  Einwilligung  in  die  Fortführung  der  Firmi 
erforderlich)  wenn  sein  Käme  in  der  Firma  enthalten  ist 

Art.  25. 

Wenn  die  Firma  geändert  wird  oder  erlischt,  odi 
wenn  die  Inhaber  der  Firma  rieh  ändern,  so  ist  dies  na( 
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den  Bestimmosgen  des  Art.  ,19.  bei  dem  Handelsgerichte 
ajuniinelden. 

Ist  die  Aendemng  oder  das  Erlöschen  nicht  in  das 

Handelsregister  eingetragen  und  öffentlich  bekannt  gemacht, 
so  kann  derjenige,  bei  welchem  jene  Thatsacben  eingetreten 
mnd,  dieselben  einem  Dritten  nur  insofern  entgegensetzeOi 
ab  er  beweist^  daüs  sie  dem  letzteren  bekannt  waren. 

Ist  die  Eintragung  und  Bekanntmachung  geschehen, 
so  mufs  ein  Dritter  die  Aendernng  oder  das  Erlöschen 
ge^en  sich  gelten  lassen,  sofern  nicht  die  Umstände  die 
Annahme  begründen^  dafs  er  diese  Thatsachen  weder  ge- 
kannt habe,  noch  habe  kennen  müssen. 

Art.  26. 

Das  Handelsgericht  hat  die  Betheiligten  zur  Befolgung 
der  Yorschriften  der  Art.  19.  21.  und  25.  Ton  Amtswegen 
dnrbh  Ordnungsstrafen  anzuhalten. 

In  gleicher  Weise  hat  es  gegen  diejenigen  einzuschrei- 
ten, welche  sich  einer  nach  den  Vorschriften  dieses  Titels 
ihnen  nicht  zustehenden  Firma  bedienen. 

Art.  27. 

Wer  durch  den  unbefugten  Gebrauch  einer  Firma  in 
seinen  Rechten  verletzt  ist,  kann  den  Unberechtigten  auf 
Unterlassung  der  weiteren  Führung  der  Firma  und  auf 
Schadensersatz  belangen. 

lieber  das  Vorhandensein  und  die  Höhe  des  Schadens 
entscheidet  das  Handelsgericht  nach  seinem  freien  Ermessen. 

Das  Handelsgericht  kann  die  Yeröffentlichung  des  Er- 
kenntnisses auf  Kosten  des  Vemrtheilten  verordnen. 

Vierter  liteL 

Von  den  Handelsbücheru. 
Art.  28. 

Jeder  Kaufmann  ist  verpflichtet,  Bücher  zu  führen, 
ans  welchen  seine  Handelsgeschäfte  und  die  Lage  seines 

Vermögens  vollständig  zu  ersehen  sind. 

Er  ist  verpflichtet,  die  empfangenen  Handelsbriefe 
aufzubewahren  und  eine  Abschrift  (Kopie  oder  Abdruck) 
dsr  abgesandten  Handelsbriefe  zurückzubehalten  und  nach 
dsr  Zeitfolge  in  ein  Kopirbuch  eunotragen. 
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Art  29. 

Jeder  XsnfmMiB  hst  bei  dem  Beginne 

seine  Grundstücke,  seine  Forderungen  und  Schulden,  dei 
Betrag  seines  baaren  Geldes  und  seine  anderen  Vermöge] 
stücke  genan  au  Terseiclmen,  dabei  den  Werth  der  Y< 
mdgeimtftcke  aasngebeii  und  einen  dae  Verb&ltmfi 
Yermögens  nnd  der  Scholden  darstellenden  Abechlnfe 
machen;  er  hat  demnächst  in  jedem  Jahre  ein  solches  Inven-J 
tar  und  eine  solche  Bilanz  seines  N'ermögens  anzufertigei 

Hat  der  Kaufmann  ein  Waarenlager^  dessen  Invei^u] 
nach  der  Bescha&nheit  des  Geschäfts  nicht  fOglich 
jedem  Jahre  geschehen  kann,  so  genügt  es,  wenn  das  In^ei 
tar  des  Waarenlagers  alle  zwei  Jahre  aufgenommen  wirdJ 

Für  Uandelsgesellschailenkommen  dieselben  Bestimmum 
gen  in  Bezog  auf  das  Gesellschaftsvermögen  aor  Anwendang| 

Art.  30.  " 

Das  Inventar  nnd  die  Bilanz  sind  von  dem  Kai 
an  nnteraeichnen. 

Sind  mehrere  persOnliehr  haftende  (^esellsohafter  vorl 

banden,  so  haben  sie  alle  zu  unterzeichnen. 

Das  Inventar  und  die  Bilanz  können  in  ein  dazu 
stimmtes  Buch  eingeschrieben  oder  jedesmal  besonders  aaf| 
gestellt  werden.  Im  letateren  Falle  sind  dieselben  an  sammeli 
nnd  in  zosammoihängender  Reihenfolge  geradnet  aofinibei 
wahren« 

Art  81. 

Bei  der  Aufnahme  des  Inventars  nnd  der  Bilanz  8in< 
sämmtliche  Vermögensstücke  und  Forderungen  nach  dei 
Werthe  anzusetzen^  welcher  ihnen  zur  Zeit  der  Aufnahm« 
beizulegen  ist. 

Zweifblhaffce  Forderungen  sind  nach  ihrem  wahrschein^ 
liehen  Werthe  anzusetzen,  nneinbringliche  Forderungen  aber' 
abzuschreiben. 

Arte  82. 

Bei  der  Führung  der  Handelsbücher  und  bei  den  ] 
übrigen  erforderlichen  Aufzeichnungen  mufs  sich  der  Kauf- 
mann einer  lebenden  Sprache  und  der  Schriftzeichen  einer 
Bolchen  bedienen. 

Die  Bücher  müssen  gebunden  und  jedes  von  ihnen  j 
muTs  Blatt  für  Blatt  mit  fortlaufenden  Zahlen  versehen  sein.. 
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An  Stelleii,  welche  der  Begel  nach  zu  beschreiben  sind, 
dürfen  keine  leeren  Zwischenräume  gelassen  werden.  Der 
urspiüngliche  Inhalt  einer  Eintragung  darf  nicht  durch 
Durchstreichen  oder  auf  andere  Weise  unleserlich  gemacht, 
es  darf  nichts  radirt,  noch  dürfen  solche  Veranderangen 
I  vorgenommen  werden,  bei  deren  Besohaffimheit  es  ungewifs 
ist,  ob  rfe  bei  der  ursprünglichen  Eintragung  oder  erst 
später  gemacht  worden  sind. 

,  Art  33. 

•Die  Kaufleute  sind  verpflichtet,  ihre  Handelsbücher 
während  zehn  Jahre,  von  dem  Tage  der  in  dieselben  ge- 
schehenen letzten  Eintragung  an  gerechnet,  aufzubewahren. 

Dasselbe  gilt  in  Ansehung  der  empfangenen  Handels- 
briefe, sowie  in  Ansehung  der  hventaie  und  Bilanzen« 

Art.  34. 

OrdnungsmäfiriggefÜhrteHandelsbücher  liefern  beiStrei- 
'  tigkeiton  über  Handelssaehen  unter  Kaufleuten  in  der  Regel 

einen  unvollständigen  Beweis,  welcher  durch  den  Eid  oder 
,  durch  andere  Beweismittel  ergänzt  werden  kann. 

Jedoch  hat  der  Richter  nach  seinem  durch  die  Er- 
wägung aller  Umstände  geleiteten  Ermessen  zu  entsdiei- 
den,  ob  dem  Inhalte  der  Büchar  ein  gröfseres  oder  geringe- 
res Maafs  der  Beweiskraft  beizulegen,  ob  in  dem  Falle, 
wo  die  Handelsbücher  der  streitenden  Theile  nicht  über- 
I  einstimmen,  von  diesem  Beweismittel  ganz  abzusehen,  oder 
ob  den  Büchern  des  einen  Theils  eine  überwi^ndeGlaub- 
!  Würdigkeit  beizumessen  sei. 

Ob  und  inwiefern  die  Handelsbücher  gegen  Nicht- 
kaufleute Beweiskraft  haben^  ist  nach  den  Landesgesetzen 
zu  benrtheilen. 

Art.  85. 

Handelsbücher,  bei  deren  Führung  Unregelmäfsigkeiten 
vorgefallen  sind,  können  als  Beweismittel  nur  insoweit  be- 
rücksiditigt  werden,  als  dieses  nach  der  Art  und  Bedeutung 
der  Unregelm&liDgkeiten,  sowie  nach  der  Lage  der  Sache 

geeignet  erscheint. 

Art.  86. 

IKe  Eintragungen  in  die  Handelsbücher  können,  un* 

iMSchadet  ihrer  Beweiskraft,  durch  Handlungsgehülfen  be* 
wirkt  werden. 
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Art.  37. 

^  Im  Laufe  eines  Bechtsstreite  kann  der  Bichter  auf 
Antrag  einer  Partei  die  Vorlegung  der  Handelsbüelier  d^ 

Gegenpartei  verordnen.  Geschieht  die  Vorlegung  nicht,  fj 
wird  zum  Nachtheil  des  Weigernden  der  behauptete  Inha 
der  Bücher  für  erwieaeu  aogenoounen.  } 

Art.  38.  -j 

Wenn  in  einem  Reohtsstreite  Handelsbücher  Torgekp 

werden,  so  ist  von  dem  Inhalte  derselben,  soweit  er  den 
Streitpunkt  betrifiY.,  unter  Zuziehung  der  Parteien  Ein- 
sicht zu  nehmen  und  im  geeigneten  Falle  ein  Auszug 
•  fertigen.    Der  übrige  Inhalt  der  Bücher  ist  dem  Bi( 
insoweit  offen  zn  legen,  als  dies  zur  Prüfung  ihrer 
nangsmärsigen  Führung  nothwendig  ist. 

Art.  39. 

Befinden  sich  die  Handelsbücher,  welche  vorzulegeii 
sind,  an  einem  Orte»  welcher  nicht  zum  Bezirke  des  Pros^ 
richters  gehört,  so  mufs  der  letztere  das  Gerieht  des  Orlsil 
wo  sich  die  Handelsbücher  befinden,  ersuchen,  die  Vor- 
legung  der  Bücher  vor  sich  bewirken  zu  lassen,  dabei  Dact 
den  IBestimmungen  des  vorhergehenden  Artikels  zu 
fahren  und  einen  beglaubigten  Auszug  mit  dem  über  m 
Verhandlungen  aufgenommenen  Protokolle  zu  übersendM 

Art.  40. 

Die  Mittheilung  der  Handelsbücher  zur  vollständigen 
Eenntnifsnahme  von  ihrem  ganzen  Inhalte  kann  in  Erb* 
Schafts-  oder  Gütergemeinschafts- Angelegenheiten,  sowie  f[ 
Gesellschaftstheilungssachen  und  im  Konkurse,  soweit  M 

die  Bücher  des  Gemeinschuldners  betrifft,  gerichtlich  ver- 
ordnet werden.  i 

Fünfter  Titel.  ' 

    « 

Von  den  Prokuristen  und  Handlungsbevollmächtigten. 

Art  41. 

Wer  von  dem  Eigenthümer  einer  Handelsniederlassung 
(Prinzipal)  beauftragt  ist,  in  dessen  Nameu  und  für  deuiea 
Eechnung  das  Handelsgeschäft  zu  betreiben  und  per  procm 
die  Firma  zu  zeichneni  ist  Prokurist. 
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Die  Bestellung  des  Prokuristen  kann  durch  Ertheilung 
einer  ausdrücklich  als  Prokura  bezeichneten  Vollmacht, 
oder  durch  ausdrückliche  Bezeichnung  des  Bevollmächtigten 
als  Prokuriateni  oder  durch  die  Ermächtigung,  per  procura 
die  Firma  des  Prinzipals  zu  seicfanen,  geschehen. 

Die  Prokura  kann  mehreren  Personen  gemeinschaftlich 
ertheilt  werden  (Eollektivprokura). 

Art  42. 

Die  Prokura  ermächtigt  zu  allen  Arten  von  gericht- 
lichen und  aufsergerichtlichen  Geschäften  und  Rechtshand- 
lungen, welche  der  Betrieb  eines  Handelsgewerbes  mit  sich 
bringt;  sie  ersetzt  jede  nach  den  Landesgesetzen  erforder- 
liche Spezialvollmacht;  sie  berechtigt  zur  Anstellung  und 
Entlassung  von  Handlungsgehülfen  und  Bevollmächtigten. 

Zur  Veräufserung  und  Belastung  von  Grundstücken 
ist  der  Prokurist  nur  ermächtigt,  wenn  ihm  diese  Befug- 
nÜs  besonders  ertheilt  ist. 

Art.  43. 

Eine  Beschränkung  des  Umfanges  der  Prokura  (Art. 
43.)  hatdritten  Personen  gegenüber  keine  rechtliche  Wirkiang. 
Dies  gilt  insbesondere  von  der  Beschränkung,  dafs  die 

Prokura  nur  für  gewisse  Geschäfte  oder  gewisse  Arten  von 
Geschäften  gelte,  oder  dafs  sie  nur  unter  gewissen  Um- 
ständen oder  für  eine  gewisse  Zeit  oder  an  einzelnen  Orten 
ausgeübt  werden  solle. 

Art.  44. 

Der  Prokurist  hat  in  der  Weise  zu  zeichnen,  dafs  er 
der  Firma  einen  die  Prokura  andeutenden  Zusatz  und  seinen 
Namen  beif&gt. 

Bei  einer  Kollektivprokura  hat  jeder  Prokurist  der  mit 
diesem  Zusätze  versehenen  Firmazeichnung  seinen  Namen 
beizufügen. 

Art.  45. 

Die  Ertheilung  der  Prokura  ist  vom  Prinzipal  persön- 
lich oder  in  beglaubigter  Form  beim  Handelsgerichte  zur 
Eintragung  in  das  Handelsregister  anzumelden. 

Der  Prokurist  hat  die  Firma  nebst  seiner  Namens- 

unterscbrift  persönlich  vor  dem  Handelsgerichte  zu  zeich- 
r^en  (Art.  44.)  oder  die  Zeichnung  in  beglaubigter  Form 
einzureichen. 
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Das  Erldschen  der  Prokura  ist  Ton  dem  Prumpal  in  gl 
eher  Weise  zur  ESoiragung  in  das  Handelsregister  anramer 

Die  Betheiligten  sind  zur  Befolgung  dieser  Vorschrift 
von  Amtswegen  durch  Ordnungsstrafen  anzuhalten. 

Art.  46. 

Wenn  das  Erlöschen  der  Prokura  nicht  in  das  Handels- 
register  eingetragen  und  öffentlich  bekannt  gemacht 
so  kann  der  Prinzipal  dasselbe  einem  Dritten  nur 
entgegensetzen,  wenn  er  beweist,  dafs  es  letzterem 
Abschlüsse  des  Geschäfts  bekannt  war. 

•  Ist  die  Eintragung  und  Bekanntmachung  gescheh 
so  mufs  ein  Dritter  das  Erlöschen  der  Prokura  gegen  sich 
gelten  lassen,  sofern  nicht  durch  die  Umstände  die  Annahioe 
begründet  wird,  dafs  er  das  Erloschen  beim  Abschlösse 
Gosehäfts  weder  gekannt  habe,  noch  habe  kennen  müai 

Art.  47. 

Wenn  ein  Prinzipal  Jemanden  ohne  Ertheilnng 

Prokura,  sei  es  zum  Betriebe  seines  ganzen  Handelsg 
werbes  oder  zu  einer  bestimmten  Art  von  Geschäften  oder 
zu  einzelnen  Geschäften,  in  seinem  Handelsgewerbe  bestell 
(Handlnngsbevollmächtigter),  so  erstreckt  sieh  die  Y< 
macht  anf  alle  Geseh&fte  nnd  Rechtshandlungen,  we: 
der  Betrieb  eines  derartigen  Handelsgewerbes  oder  die  Aus- 
führung derartiger  Geschäfte  gewöhnlich  mit  sich  bringt 

Jedoch  ist  der  Handlungsbevollmächtigte  zum  Eingehe 
von  Wechselverbindlichkeiten,  znr  Aufoahme  von  Darleben 
nnd  znr  ProzefsfÜhmng  nur  ermächtigt|  wenn  ihm  eme 
solche  Befugnifs  besonders  ertheilt  ist. 

Im  Uebrigen  bedarf  er  zu  den  Geschäften,  auf  welche 
sich  seine  Vollmacht  erstreckt,  der  in  den  Landesgesetzea 
vorgeschriebenen  Spezialvollmacht  nicht. 

Art.  48. 

Der  HandlnngsbevoUmftchtigte  hat  sich  bei  der  Zeich- 
nung jedes  eine  Prokura  andeutenden  Zusatzes  zu  enthal- 
ten; er  hat  mit  einem  das  Vollmachtsverhäitnifs  ausdrücken- ! 
den  Zusätze  zu  zeichnen« 

Art.  49. 

Die  Bestimmnngen  der  beiden  vorhergehenden  Artik« 

finden  auch  Anwendung   auf  Handlungsbevollmächtigteji 
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welche  ihr  Prinasipal  ain  Handlangsreiseiide  za  Geschäften 
an  auswärtigen  Ortbn  verwendet.    Dieselben  gelten  ins- 

besondere  für  ermächtigt,  den  Kaufpreis  aus  den  von  ihnen 
abgeschlossenen  Verkäufen  einzuziehen  oder  dafür  Zahlungs- 
fristen zu  bewilligen. 

Art.  60. 

Wer  in  einem  Laden  oder  in  einem  offenen  Magazin 
oder  Waarenlager  angestellt  ist,  gilt  für  ermächtigt,  da- 
selbst Verkäufe  nnd  Eropfitngnahmen  Torzunehmen,  welche 

in  einem  derartigen  Laden,  Magazin  oder  Waarenlager  ge- 
wöhnlich geschehen. 

Art.  51. 

Wer  die  Waaro  und  eine  unquittirte  llechnung  über- 
bringt, gilt  deshalb  noch  nicht  für  ermächtigt,  die  Zahlung 
zu  empfangen. 

Art.  52. 

Durch  das  Rechtsgeschäft,  wetches  ein  Prokurist  oder 

ein  Handlungsbevollmächtigter  gemäfs  der  Prokura  oder 
der  Vollmacht  im  Namen  des  Pi'inzipals  schliefst,  wird 
der  letztere  dem  Dritten  gegenüber  berechtigt  und  ver- 
pflichtet. 

I  Es  ist  gleichgültig,  ob  das  Geschäft  wsdrftcklich  im 
Namen  des  Prinzipals  geschlossen  worden  ist,  oder  ob  die 
Umstände  ergeben,  dafa  es  nach  dem  Willen  der  Kontrahen- 

,  ten  für  den  Prinzipal  geschlossen  werden  sollte. 

Zwischen  dem  Prokuristen  oder  Bevollmächtigten  und 
dm  Dritten  erzengt  das  Geschäft  weder  Rechte  noch  Ver- 
fainflklikeiteiL 

Art.  53. 

Der  Prokurist  oder  der  Handlungsbevollmächtigte  kann 
ohne  Einwilligung  des  Prinzipals  seine  Prokura  oder  Hand- 
lungsvollmacht auf  einen  Anderen  nicht  übertragen. 

Art.  54. 

Die  Prokura  oder  Handlungsvollmacht  ist  zu  jeder  Zeit 
widerruflich,  unbeschadet  der  Rechte  aus  dem  bestehenden 
Dienstverhältnisse. 

Der  Tod  des  Prinzipals  hat  das  Erlöschen  der  Prokura 
oder  Handlungsvollmacht  nicht  zur  Folge. 
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Art  66.      ^  ^ 

Wer  ein  Handelsgeschäft  als  Prokurist  oder  als  Hand- 
lungsbevollmächtigter schliefst,  ohne  Prokura  oder  Hand* 
lungsvollmacht  erhalten  zn  haben,  ingleichen  ein  Handlangs<^ 
beToUmäohtigter.  welcher  bei  Abschlufs  einee  GeschiAi 
seine  Vollmacht  überschroitet,  ist  dem  Dritten  per85nli4| 
nach  Handelsrecht  verhaftet;  der  Dritte  kann  nach  seineij 
Wahl  ihn  auf  Schadensersatz  oder  Erfüllung  belangen. 

Diese  Haftungspflicht  tritt  nicht  ein,  wenn  der  Dritte, 
ungeachtet  er  den  Mangel  der  Prokura  oder  der  Vollmadi 
oder  die  Uebertehreitung  der  letzleren  kannte,  rieh  m| 
ihm  eingelassen  hat. 

Art.  56. 

Ein  Proknrift  oder  ein  mm  Betriebe  eines  ganze^ 

Handelsgewerbes  bestellter  Handlungsbevollmächtigter  darl 
ohne  Einwilligung  des  Prinzipals  weder  für  eigene  Rech- 
nung, noch  für  Rechnong  eines  Dritten  Handelsgeschäft! 
machen.  1 

Eine  ESnwilligung  des  Prinripals  ist  schon  dann  a^ 
zunehmen,  wenn  ihm  hei  Ertheilung  der  Prokura  oder  da 
Vollmacht  bekannt  war,  dafs  der  Prokurist  oder  Hand- 
lungsbevollmächtigte für  eigene  oder  fremde  Rechnaqa 
Uandelogesch&fte  betreibe,  and  er  die  Aa^ebnng  dies« 
Betriebes  nicht  bedangen  hat.  '  J 

Uebertritt  der  Prokurist  oder  Handlungsbevollmäch' 
tigte  diese  Vorschrift,  so  kann  der  Prinzipal  Ersatz  des 
verarsachten  Schadens  fordern.  Auch  muis  sich  der  Pro; 
karist  oder  Handlungsbevollmächtigte  auf  Verlangen  dd 
Prinzipals  gefallen  lassen,  dafs  die  i&r  seine  Reclmmi|| 
gemachton  Geschfifte  als  för  Rechnung  des  Prinzipals  gm 
schlössen  angesehen  werden. 

Sechster  Titel. 

Von  den  llandlungsgehülfen. 
Art.  57. 

Die  Natur  der  Dienste  und  die  Ansprüche  der  Handt 

lungsgehülfen  (Handlungsdiener,  Handlungslehrlinge)  auf 
Gehalt  und  Unterhalt  werden,  in  P^rmangelung  einer  Ueben 
einkanfti  darch  den  Ortsgebrauch  oder  durch  das  Ermessii 
des  Qerichts,  n^thigenfalls  nach  Einholang  eines  QutachtM 
von  Sachverständigen,  bestimmt.  l 
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Art.  58. 

Ein  HandltpigBgehttlfe  ist  nidit  emlehtigt,  Rechts- 
geschäfte im  Namen  und  für  Rechnung  des  Prinzipal«  vor- 
zunehmen. 

Wird  er  jedoch  von  dem  Prinsupal  zu  Kechtsgeschäften 
in  dessen  Bandeisgewerbe  beanftragt,  so  finden  die  Be* 
Stimmungen  über  HandlungsbeyoIIm&chtigie  Anwendung. 

Art.  59. 

Ein  Handlnngsgehülfe  darf  ohne  Einwilligung  des 
Prinzipals  weder  für  eigene  Rechnung  noch  für  Rechnung 
eines  Dritten  Handdbgeschäfte  machen. 

In  dieser  Beziehung  kommen  die  für  den  Prokuristen 

und  Handlungsbevollmächtigten  geltenden  Bestimmungen 
(Art^  56.)  zur  Anwendung. 

Art.  60. 

Ein  Handlung^gehfilfe,  welcher  durdi  unverschuldetes 
Unglüek  an  Leistung  seines  Dienstes  zeitweise  verhindert 
wird,  geht  dadurch  seiner  Ansprüche  auf  Geb  alt  und  Unter- 
halt nicht  verlustig.  Jedoch  hat  er  auf  diese  Vergünstigung 
nur  für  die  Dauer  von  sechs  Wochen  Anspruch. 

Art.  61. 

Das  DienstverbftltnUs  zwischen  dem  Prinzipal  und  dem 
Huidhingsdiener  kann  von  jedem  Theile  mit  Ablauf  eines 

jeden  Kalendervierteljabres  nach  vorgängiger  sechs  wöchent- 
licher Kündigung  aufgehoben  werden.  Ist  durch  Vertrag 
eine  kürzere  oder  längere  Zeitdauer  oder  eine  kürzere  oder 
längere  Kündigongsinst  bedungen,  so  hat  es  hierbei  sein 
Bewenden. 

In  Betreff  der  Handlungslehrlinge  ist  die  Dauer  der 
Lehrzeit  nach  dem  Lebrvertrage  und  in  Ermangelung  ver- 
tragsmäüsiger  Bestimmungen  nach  den  örtlichen  Verord- 
nungen oder  dem  Ortsgebranobe  zu  beurtheilen. 

Art.  62. 

Die  Aufhebung  des  Dienstverhältnisses  vor  der  be- 
stimmten Zeit  (Art.  61.)  kann  aus  wichtigen  Gründen  von 
jedem  Theile  verlangt  werden. 

Die  Benrtheflnng  der  Wichtigkeit  der  Gründe  bleibt 
dem  Ermessen  des  Uehters  überlassen. 
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Art.  63. 

Gegen  den  Prinsdpal  kann  insbesondere  die  Aufhelnnl 

des  Dienstverhältnisses  ausgesprochen  werden,  wenn  dei 
selbe  den  Gehalt  oder  den  gebührenden  Unterhalt  nid^ 
gewäbi*t,  oder  wenn  er  sich  tbätlicher  Mifshandlangen  odd 
schwerer  Ehrverletzongen  gegen  den  HandlangsgehüUi 
schuldig  macht.  4 

Art.  64.  I 

Gegen  den  Handlnogsgehütlfea  kann  insbesondere  di 

Aufhebung  des  Dienstverhältnisses  ausgesprochen  werde^ 

1)  wenn  derselbe  im  Dienste  untreu  ist  oder  das  Ye| 
trauen  miüsbraucht;  < 

2)  wenn  derselbe  ohne  Einwilligung  des  Prinsipals  fl 
eigene  Rechnung  oder  für  Rechnong  eines  DrxtM 
Handelsgeschftfte  macht;  | 

3)  wenn  derselbe  seine  Dienste  zu  leisten  verweigert  ode 
ohne  einen  rechtmärsigen  Uinderungsgrund  währen 
einer  den  Umständen  nach  erheblichen  Zeit  unterläfsl 

4)  wenn  derselbe  durch  anhaltende  Krankheit  odi 
Kränklichkeit  oder  durch  eine  längere  Freiheitaeton 
oder  Abwesenheit  an  Verrichtung  seiner  Dienst 
verhindert  wird;  \ 

5)  wenn  derselbe  sich  thätiichor  Miishandlungen  od^ 
erheblicher  Ehrverletzungen  gegen  den  Prinzip^ 
schuldig  macht;  « 

6)  wenn  derselbe  sich  einem  unsittlichen  Lebens  wände 
ergiebt.  i 

Art.  65. 

Hinsichtlich  der  Personen,  welche  bei  dem  Betrieb 
des  Handelsgewerbes  Gesindedienste  verrichten,  hat  es 
den  für  das  Gesindedienstverhältnifs  geltenden  Bestimmmi 
gen  sein  Bewenden.  ! 

Siebenter  Titel  j 

Von  den  Handelsmäklern  oder  Sensalen.  ^ 

Art.  66.  I 

Die  Handelsmäkler  (Sensale)  sind  amtlich  bestellt 
Vermittler  für  Handelsgeschäfte. 

Sie  leisten  vor  Antritt  ihres  Amtes  den  Eid,  dafs  sj! 
die  ihnen  obliegenden  Pflichten  getreu  erfOlleii  woUeti. 
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Art.  67. 

Die  Handelsmäkler  vermitteln  für  Auftraggeber  Käufe 

imd  Verkäufe  über  Waaren,  Schiffe,  Wechsel,  inländische 
und  ausländische  Staatspapiere,  Aktien  und  andere  Handels- 
papiere, ingleichen  Verträge  über  Versicherungen,  Bodmerei, 
Bc^aohtiiDg  und  Miethe  Ton  Schiffen,  sowie  über  Land- 
und  Wassertransporte  und  andere  den  Handel  betreffende 
Gegenstände. 

Durch  die  übertragene  Geschäftsvermittelung  ist  ein 
Handelsmäkler  noch  nicht  als  bevollmächtigt  anzusehen, 
eine  Zahlung  oder  eine  andere  im  Vertrage  bedungene 
Leistung  in  Empüuig  zu  nehmen. 

Art.  68. 

Die  Anstellung  der  Handelsmäkler  geschieht  entweder 
im  Allgemeinen  für  alle  Arten  von  Mäklergeschäfteu  oder 
nur  für  einzelne  Arten  derselben. 

Art.  69. 

DieHandelsmäkler  haben  insbesondere  folgendePflichten: 

1)  sie  dürfen  f&r  eigene  Rechnung  keine  Handelsge- 
schäfte machen,  weder  unmittelbar  noch  mittelbar, 
auch  nicht  als  Kommissionaire,  sie  dürfen  für  die 
Jblrfüllung  der  Geschäfte,  welche  sie  vermitteln,  sich 
nicht  verbindlich  machen  oder  Bürgschaft  leisten, 
alles  dies  unbeschadet  der  Gültigkeit  der  Geschäfte; 

2)  sie  dürfen  zu  kmnem  Eauftnann  in  dem  Verhältnisse 
eines  Prokuristen,  Handlungsbevollmächtigten  oder 
Handlungsgehülfen  stehen ; 

3)  sie  dürfen  sich  nicht  mit  anderen  Handelsmäklem 
zu  einem  gemeinschaftlichen  Betriebe  der  Mäkler- 
gesch&fte  oder  eines  Theiies  derselben  vereinigen; 
zur  gemeinschaftlichen  Vermittelung  einzelner  Ge- 
schäfte sind  sie  unter  Zustimmung  der  Auftraggeber 
befugt ; 

4)  sie  müssen  die  Mäklerverrichtungen  persönlich  be- 
treiben und  dürfen  sich  zur  Abschliefsung  der  de* 

schälte  eines  Gehülfen  nicht  bedienen; 

5)  sie  sind  zur  Verschwiegenheit  über  die  Aufträge, 
Verhandlungen  und  Abschlüsse  verpflichtet,  soweit 
nicht  das  Gegentheil  durch  die  Parteien  bewilligt 
oder  durch  die  Natur  des  Geschäfts  geboten  ist; 
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6)  sie  dürfen  m  kemeiii  GesehUfte  die  Emwilligong  der 
Parteien  oder  deren  BeFoUmftehtigten  anders  annei^ 

men,  als  durch  ausdrückliche  und  persönliche  Er- 
klärung; es  ist  den  Mäklern  weder  erlaubt,  von 
Abwesenden  Aufträge  zu  übernehmeD,  noch  sich  m 
Yermittelnng  eines  Unterhändlers  m  bedienen. 

Art.  70. 

Hradelsmäklern,  welche  Schiffsmäkelei  betreiben,  kans: 
g  cstattet  werden,  den  Schiffern  im  Einaiehen  und  VoraohieJGMft ; 

der  Frachten  und  Unkosten  als  Abrechner  oder  in  anderer 

ortsüblicher  Weise  Hülfsdienste  zu  leisten. 

Art  71. 

Der  Handelsmäkler  mufs  aufser  seinem  Handbuche  ein 
Tagebuch  führen,  in  welches  letztere  alle  abgeschlossenen 
Geschäfte  täglich  einzutragen  sind*  Das  Jiangetragene  hat 
er  täghch  za  unterzeichnen* 

Das  Tagebuch  muüs  vor  dem  Gebraache  Blatt  fftr  Bhtl 
mit  fortlaufenden  Zahlen  bezeichnet  und  der  vorgesetzten 
Behörde  zur  Beglaubigung  der  Zahl  der  Blätter  vorgel^ti 
werden. 

Art.  72. 

Die  Eintragungen  in  das  Tagebuch  müssen  die  Namen  | 
der  Kontrahenten,  die  Zeit  des  Abschlusses,  die  Bezeidi*^ 
nnng  des  Gegenstandes  und  die  Bedingungen  des  Geschäfts,  | 
insbesondere!  bei  Verkäufen  von  Waaren  die  Gattung  und  I 
Menge  derselben,  sowie  den  Preis  und  die  Zeit  der  Liefe- - 
rung  enthalten. 

Die  Eintragungen  müssen  in  Deutscher  Sprache,  oder, 
sofern  die  Geschäftssprache  des  Ortes  eine  andere  ist,  in 
dieser  geschehen;  sie  müssen  nach  Ordnung  des  Datums 
und  ohne  leere  Zwischenräume  erfolgen. 

Die  Bestimmungen  über  die  Einrichtung  der  Handels- 
bücher  (Art.  32.)  finden  auch  auf  das  Tagebuch  des  Mäklers. 
Anwendung. 

Art.  73. 

Der  Handelsmäkler  mufs  ohne  Verzug  nach  Abschluüs  | 
des  Geschäfts  jeder  Partei  eine  von  ihm  unterzeichnete 
Schlufsnote,  welche  die  in  dem  vorhergehenden  Artikel  alt 

Gegenstand  der  Eintragung  bezeichneten  Thatsachen  ent- 
hält^ zustellen. 
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Bei  Geschäften,  welche  nicht  sofort  erfallt  werden 
sollen,  ist  die  Schlufsnote  den  Parteien  zu  ihrer  Unterschrift 
zuzustellen  und  jeder  Partei  das  von  der  anderen  unter- 
schriebene Exemplar  za  übersenden. 

Verweigert  eine  Partei  die  Annahme  oder  Unterschrift 
der  Schlufsnote,  so  mufs  der  Handelsmäkler  davon  der 
anderen  Partei  ohne  Verzug  Anzeige  machen. 

Art.  74. 

Der  Handelsmäkler  ist  verpflichtet,  den  Parteien  zu 
jeder  Zeit  auf  Verlangen  beglaubigte  Auszüge  aus  dem 
Tagebuche  zu  geben,  die  Alles  enthalten  müssen,  was  von 

dem  Mäkler  in  Ansehung  des  die  Parteien  angehenden 
Geschäfts  eingetragen  ist. 

Art.  75. 

Wenn  ein  Handelsmäkler  stirbt  oder  aus  dem  Amte 
scheidet,  so  ist  sein  Tagebuch  bei  der  Behörde  niederzulegen« 

Art.  76. 

Der  Abschlufii  eines  durch  Handelsmikler  vermittelten 

Vertrages  ist  von  der  Eintragung  desselben  in  das  Tagebuch 
oder  von  der  Aushändigung  der  Schlufsnoten  unabhängig. 

Diese  Tbatsachen  dienen  nur*  zum  Beweise  des  abge- 
sdilossenen  Vertrages. 

Art.  77. 

Das  ordnungsmäfsig  geführte  Tagebuch,  sowie  die 

Schlufsnoten  eines  Handelsmäklers  liefern  in  der  Regel  den 
Beweis  für  den  Abschlufs  des  Geschäfts  und  dessen  Inhalt. 

Jedoch  hat  der  Eichter  nach  seinem  durch  die  Er- 
wägung aller  Umstände  geleiteten  Ermessen  zu  entscheiden, 
ob  dem  Inhalte  des  Tagebuchs  und  der  Schlufsnoten  ein 
geringeres  Gewicht  beizulegen,  ob  die  eidliche  Bestärkung 
durch  den  Mäkler  oder  andere  Beweise  zu  fordern,  oh  ins- 
besondere die  VtTeigerung  einer  Partei,  die  Schlufsnote  an- 
snnehmen  oder  zu  unterzeichnen,  für  Beurtheilung  der 
Sache  Yon  Erheblichkeit  sei. 

Art.  78. 

Das  Tagebuch  eines  Handelsmäklers,  bei  dessen  Füh- 
rung Unregelmäfsigkeiten  vorgefallen  sind,  kann  als  Be- 
weismittel nur  insoweit  berücksichtigt  werden,  als  dieses 
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nach  der  Art  und  Bedentmig  dei  Unregelm&fsigkeiteiiiSowiiB 

nach  Lage  der  Sache  als  geeignet  erscheint.  ■ 

Art.  79.  Ii 

Im  Laufe  eines  Rechtsstreits  kann  der  Richter,  selbst  W 
ohno  Antrag  einer  Partei,  die  Vorlegung  des  Tagebuchs  * 
verordnen,  um  dasselbe  einzusehen  und  mit  der  Schlub-  m 
note,  den  Auszügen  und  anderen  Beweismitteln  au  vergleichen.  W 

Die  Vorschrift  des  Art.  89.  findet  auch  in  Beisttg  «rfS 
die  Vorlegung  des  Tagebuchs  Anwendung.  m 

Art.  80.  I 

Der  Handelsmäkler  mufs,  sofern  nicht  die  Parteien  ihm  Bj 
dieses  erlassen  haben  oder  der  Ortagebrauch  mit  Rücksicht  X 
auf  die  Gattung  der  Waare  davon  entbindet»  von  jeder  m 
durch  seine  Vermittelung  nach  Probe  verkauften  Waare  m 
die  Probe,  nachdem  er  dieselbe  Behnfe  der  Wiedererkenming  I 
gezeichnet  hat,  so  lange  aufbewahren,  bis  die  Waare  ohne  I 
Einwendung  gegen  ihre  Beschaffenheit  angenommen,  oder  M 
das  Geschäft  in  anderer  Weise  erledigt  ist.  ■ 

Art.  81.  I 

Jedes  Verschulden  des  Handelsmäklers  berechtigt  die  da-  I 
dorch  beschädigte  Partei,  Schadloshaltong  von  ihm  zu  fordern.  1 

Art.  82.  I 

Der  Handelsm&Uer  hat  die  Mäklergebühr  (Sensarie) 

zu  fordern,  sobald  das  Geschäft  geschlossen  und,  wenn  es 
ein  bedingtes  war,  unbedingt  geworden  und  von  ihm  seiner 
Verpflichtung  wegen  Zustellung  der  Schluisnoten  Genüge 
geschehen  ist,  unbeschadet  anderweiter  Bestimmung  durch 
drtUche  Verordnungen  oder  durch  Ortsgebrauch. 

Ist  das  Geschäft  nicht  zum  Abschlüsse  gekommen, 
oder  nicht  zu  einem  unbedingten  geworden,  so  kann  für 
die  Unterhandlungen  keine  Mäklergebühr  gefordert  werden. 

Der  Betrag  der  Mäklergebtihr  wird  durch  örtliche  Ver- 
Anniungen  geregelt;  in  Ermangelung  derselben  entscheidet 

Jrtsgebrauch. 

Art.  83. 

des  Ciit  unter  den  Parteien  nichts  darüber  vereinbar^  wer 

Schlufblergebühr  bezahlen  soll,  so  ist  dieselbe  in  Ermangelung 
GegenstaVerordnungen  oder  eines  Ortsgebrauchs  von  jeder 
hält,  zustv  Hälfte  zu  entrichten. 
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Art.  84. 

Ueber  die  AnsteUimg  der  Handelsmikler  und  über  die 
Bestrafong  der  von  ihnen  im  Bemfe  begangenen  Pflicht- 

verletzuDgen  das  Erforderliche  zu  bestimmen,  bleibt  den 
Landesgesetzen  überlassen. 

Den  Landesgesetzen  bleibt  vorbehalten,  die  Vorschriften 
dieses  Titels  nach  Maafsgabe  der  örtlichen  Bedürfnisse 
m  ergänzen;  es  kann  insbesondere  den  Handelsmftklem 
das  ausschliefslicbe  Recht  zur  Vermittelung  von  Ilandelä- 
geschäften  beigelegt  werden. 

Auch  kann  in  den  Landesgesetzen  oder  in  örtlichen 
Verordnungen  der  in  diesem  Titel  den  Handelsmäklern  zu- 
gewiesene Kreis  Ton  Amtsverrichtungen  und  Befugnissen 
(Art.  67.  70.)  oder  der  Umfang  ihrer  Pflichten  (Art.  69.) 
erweitert  oder  eingeschränkt  werden. 


Zweites  Buch. 

Von  den  Handelsgesellschaften* 

Erster  Titel. 

Von  der  offenen  Handelsgesellschaft« 

Erster  Abeehiiltt. 

Von  der  Errichtung  der  Gesellschaft. 

Art.  85. 

Eine  offene  Handelsgesellschaft  ist  vorhanden,  wenn 
Bweioder  mdrere  Personen  ein  Handelsgewerbennter  gemein- 
sehaftHeher  Firma  betreiben  and  bei  keinem  der  Gesellschaf- 
ter die  Betheiligung  auf  Vermögenseinlagen  beschränkt  ist. 

Zur  Gültigkeit  des  Gesellschaftsvertrages  bedarf  es  der 
schriftlichen  Abfassung  oder  anderer  Förmlichkeiten  nicht. 

Art.  86. 

Die  Errichtung  einer  offenen  Handelsgesellschaft  ist 
von  den  Gesellschaftern  bei  dem  Handelsgerichte,  in  dessen 
Bezirk  die  Gresellschaft  ihren  Sitz  hat,  und  bei  jedem  Handels* 
gerichte,  in  dessen  Besirk  sie  eine  Zweigniederlassung  hat, 
Behufs  der  Eintragung  in  das  Handelsregister  anzumelden. 

Die  Anmeldung  mufs  enthalten: 

1)  den  Namen,  Vornamen,  Stand  und  Wohnort' jedes 
GeseUsdbafters; 
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2)  die  Firma  der  OesellBchftft  und  den  Ort,  wo  rii 

ihren  Sitz  bat; 

3)  den  Zeitpunkt,  mit  welchem  die  Gesellschaft  begon- 
nen bat; 

4)  im  Falle  vereinbart  ist,  daiÜi  nnr  einer  oder  einig« 
der  Oesellsohafter  die  Oesellseliaft  vertreten  sollmiy 

die  Angabe,  welcher  oder  welche  dazu  bestimmt 
sind,  ingleichen,  ob  das  ßecbt  nur  in  Gemeinschaft 
ausgeübt  werden  solL 

Art*  87. 

Wenn  die  Firma  einer  bestehenden  Gesellschaft  geän- 
dert oder  der  Sitz  der  Gesellschaft  an  einen  anderen  Ort 
verlegt  wird,  oder  wenn  nene  Gesellsohafibar  in  dieselbe 
eintreten,  oder  wenn  einem  Oesellsehafter  die  Befugnils, 
die  Gesellschaft  zu  vertreten  (Art.  86.  Ziff.  4.),  nachträg- 
lich ertheilt,  oder  wenn  eine  solche  Befug nifs  aufgehoben 
wird,  80  sind  diese  Thatsachen  bei  dem  Handelsgerichte 
Behufs  der  Eintragung  in  das  Handelsregister  anaomeldsB» 

Bei  der  Aenderung  der  £*irma,  bei  der  Verlegung  des 
Sitzes  der  Gesellschaft  und  bei  der  Aufhebung  der  Ver- 
tretungsbefugnifs  richtet  sich  die  Wirkung  gegen  Dritte 
in  den  Fällen  der  geschehenen  oder  der  nicht  geschehenen 
Eintragung  und  Bekanntmachung  nach  den  Bestimmui^eii 
des  Art.  25. 

Art^  88. 

Die  Anmeldungen  (Art.  86.  87.)  müssen  von  allen 
Gesellschaftern  persönlich  vor  dem  Handelsgeriehte  unter* 

zdchnet  oder,  in  beglaubigter  Form  eingereicht  werden. 
Sie  sind  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  in  das  Handelsregister 
einzutragen. 

Die  Gesellschafter,  welche  die  Gesellschaft  vertreten 
sollen,  haben  die  Firma  nebst  ihrer  Namensnnterschrift  per- 
sönlich vor  dem  Handelsgerichte  zu  zeichnen  oder  die  Zeich- 
nung derselben  in  beglaubigter  Form  einzureichen. 

Art.  89. 

Das  Handelsgericht  hat  die  Betheiligten  zur  Befolgung 
der  vorstehenden  Anordnungen  (Art.  86 — 88.)  von  Amts- 
wegen durch  Ordnungsstrafen  anzuhalten^ 
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Zweiter  Abschnitt. 
Von  demRechtsTerbftltnifs  derGeseUmdiafter  unter  eiiuuider« 

Art.  90. 

Das  BechtSYerhältnile  der  öesellechafter  unter  einander 
riehtet  eich  cnniolut  nach  dem  Oesellechaftarertrage. 

Soweit  über  die  in  den  nachfolgenden  Artikeln  dieses 
Abschnitts  berührten  Punkte  keine  Vereinbarung  getroffen 
ist,  kommen  die  Bestimmungen  dieser  Artikel  anr  Anwendung. 

Art.  91. 

Wenn  Geld  oder  andere  verbrauchbare  oder  vertretbare 
Sachen,  oder  wenn  unverbranchbare  oder  unvertretbare 
Sachen  nach  einer  ScULtzung,  die  nicht  blos  mm  Zweck 
der  Oewinnverthdlnng  geschieht,  in  die  Gesellschaft  einge* 
bracht  werden,  so  werden  diese  Gegenstände  Eigenthnm 
der  Gesellschaft. 

Im  Zweifel  wird  angenommen,  dafs  die  in  das  Inventar 
der  Oesellachaft  mit  der  Unterschrift  sftmmtUeher  Geeell- 
sehafter  eingetragenen,  bis  dahin  einem  Ghselbchafter  ge* 
hörigen,  beweglichen  oder  unbeweglichen  Sachen  Eigenthum 
der  Gesellschaft  geworden  sind. 

Art.  92. 

Ein  Gesellschafter  ist  nicht  verpflichtet,  die  Einlage 
über  den  vertragsmäfsigen  Betrag  zu  erhöhen,  oder  die 
durch  Verlust  Tenninderte  Einlage  su  ergftnsen. 

Art.  93. 

Für  die  Auslagen,  welche  ein  Gesellschafter  in  Geseil- 
schafbsangelegenheiten  macht,  für  die  Verbindlichkeiten, 
welche  er  wegen  derselben  übemimmt^und  für  die  Verluste, 
welche  er  uimittelbar  durch  seine  Gesohäffcsftthrung  oder 
ans  Gefahren,  welche  von  derselben  unsertrennlich  sind, 
erleidet,  ist  ihm  die  Gesellschaft  verhaftet. 

Von  den  vorgeschossenen  Geldern  kann  er  Zinsen 
fordern,  vom  Tage  des  geleisteten  Vorschusses  an  gerechnet. 

Ffir  die  Bemühungen  hei  dem  Betriebe  der  Oeeetlschafts- 
geeehifte  steht  dem  Gesellschafter  ein  Anspruch  auf  Yer- 
gütung  nicht  zu. 

Art.  94. 

Jeder  Gesellschafter  ist  verpflichtet,  in  den  Angelegen- 
heitender Gesellschaft  den  Fleifs  und  die  Sorgfalt  anzuwenden, 
wstdieerinsdumeigenmAngelegenheitenanauwenden  pflegt 
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Er  haftet  der  Gesellschaft  für  den  Schaden,  welcher 
ihr  durch  sein  Verschulden  entstanden  ist.  Er  kann  gegen 
diesen  Schaden  nicht  die  Vortheile  aufrechnen,  welche  er 
der  Oesellechaft  in  anderen  Fftllen  durch  seinen  Fleiüs  w 
schafilb  hat. 

Art  95. 

Ein  Gesellschafter,  welcher  seine  Geldeinlage  nicht 
zur  rechten  Zeit  einzahlt,  oder  eingenommene  Gesellschafts- 
gelder nicht  zur  rechten  Zeit  an  die  Gesellschaftskasse  ab- 
liefert, oder  unbefugt  Gelder  aus  der  GeeellsehaftskaiM 
fiir  sich  entnimmt,  ist  von  Reehtswegen  sur  Entrichtang 
von  Zinsen  seit  dem  Tage  verpflichtet,  an  welchem  die 
Zahlung  oder  die  Ablieferung  hätte  geschehen  sollen  oder  diö 
Herausnahme  des  Geldes  erfolgt  ist. 

Die  Verpflichtung  zum  Ersätze  des  etwa  entstandenea 
grdfseren  Schadens  und  die  übrigen  rechtlichen  Folgen 
der  Handlung  werd(4n  hierdurch  nicht  ausgeschlossen. 

Art  96. 

Ein  Gesellschafter  darf  ohne  Genehmigung  der  anderen 
Gesellschafter  weder  in  dem  Handelszweige  der  Oesellschsft 
für  eigene  Rechnung  oder  ftbr  Rechnung  eines  Dritten  Oe* 

Schäfte  machen;  noch  an  einer  anderen  gleichartigen  Handels- 
gesellschaft als  offener  Gesellschafter  Theil  nehmen. 

Eine  Genehmigung  der  Theilnahme  an  einer  anderen 
gleichartigen  Handelsgesellschaft  ist  schon  dann  anzuneh- 
men, wenn  den  übrigen  Gesellschaftern  bei  Eingehung  der 
Gesellschaft  bekannt  war,  dafs  der  Gesellschafter  an  jener 
Handelsgesellschaft  als  offener  Gesellschafter  Theil  nehme, 
und  gleichwohl  das  Aufgeben  der  Theilnahme  nicht  aas* 
drüoklich  bedungen  worden. ist* 

Art..  97. 

Ein  Gesellschafter,  welcher  den  vorstehenden  Bestim- 
mungen zuwiderhandelt,  muh  sich  auf  Verlangen  der  Ge- 
sellschaft gefallen  lassen,  dafs  die  für  seine  Rechnung 
gemachten  Geschäfte  als  f&r  Rechnung  der  Gesellschift 
geschlossen  angesehen  werden;  auch  kann  die  Gesellschaft 
statt  dessen  den  Ersatz  des  entstandenen  Schadens  fordern; 
alles  dieses  unbeschadet  des  Rechts,  die  Auflösung  des  Ge- 
sellschaflOTertrags  in  den  geeigneten  FlUlen  herbeizufikbren- 
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Das  Becht  der  Gesellsohailt,  in  eiu  von  dem  Geaell- 
Bchafter  fiir  eigene  Bechnong  gemachtes  Geschäft  einen- 
treten  oder  Schadensersatz  zn  fordern,  erlischt  nach  drei 

Monaten,  von  dem  Zeitpunkte  an  gerechnet,  in  welchem 
die  Gesellschaft  von  dem  Abschlüsse  des  Geschäfts  Kennt- 
niJjs  erhalten  hat. 

Art.  98. 

Ein  Gesellschafter  kann  ohne  die  Einwilligung  der 
übrigen  Gesellschafter  kdnen  Dritten  in  die  Geilellschaft 

aufnehmeu. 

Wenn  ein  Gesellschafter  einseitig  einen  Dritten  an  sei- 
nem Antheile  betheiligt  oder  seinen  Antheil  an  denselben 
abtritt,  so  erlangt  dieser  gegen  die  Gesellschaft  nnriittelbar 
keine  Rechte:  er  ist  insbesondere  zur  Einsicht  der  Han- 

delsbücher  und  Papiere  der  Gesellschaft  nicht  berechtigt. 

Art.  99. 

Wenn  die  Geschäftsführung  in  dem  Gesellschafts  ver- 
trage einem  oder  mehreren  der  G^ellschafter  übertragen 
ist,  so  schliefsen  diese  die  flbrigen  Gesellschafter  von  der 

Geschäftsführung  aus;  sie  sind  berechtigt,  ungeachtet  des 
Widerspruchs  der  übrigen  Gesellschafter,  alle  Handlungen 
vorzunehmen^  welche  der  gewöhnliche  Betrieb  des  Handels- 
gewerhes  der  Gesellschaft  mit  sich  bringt. 

Art  100. 

Wenn  die  Geschäftsführung  melireren  Gesellschaftern 
mit  der  ausdrücklichen  Beschränkung  übertragen  ist,  daiÜs 
einer  nicht  ohne  den  andern  handeln  könne,  so  darf  keiner 
allein  Geschäfte  Tomehmeni  es  sei  denn,  dals  Gefahr  im 
Verzuge  ist. 

Ist  hingegen  mehreren  Gesellschaftern  die  Geschäfts- 
führung ohne  diese  ausdrückliche  BesQbränkuDg  übertragen, 
80  darf  jeder  derselben,  allein  alle  zur  Geschäftsfühmng 
gshdrenden  Handlungen  vornehmen.  Jedoch  mnfs,  wenn 
einer  unter  ihnen  gegen  die  Tomahroe  einer  Handlung 
Widerspruch  erhebt,  dieselbe  unterbleiben. 

Art.  101. 

Die  im  Gesellschaftsvertrage  einem  oder  mehreren  Ge- 
Kllschaftem  geschehene  Uebertragung  der  Geschftftsftkhrnng 
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kann,  so  lange  die  Gesellschaft  dauert,  nicht  ohne  recbt- 
mftfsige  Ursache  widerrufen  werden. 

Die  BenrtheUiiDg,  ob  eine  rechtmftfiige  Ursache  tus^ 
liege,  bleibt  dem  Ermessen  des  Richters  überlassen. 

Der  Widerruf  kann  insbesondere  in  den  im  Art.  125. 
Ziffer  2.  bis  5,  bezeichneten  Fällen  für  begründet  erklärt 
werden. 

Art.  102. 

Wenn  im  Gesellschafisveirtrage  die  Geschäftsf&hmng 
nicht  einem  oder  mehreren  Oesellschaftem  übertragen 
so  sind  alle  Gesellschafter  znm  Betriebe  Aet  Geschäfte  tei 

Gesellschaft  gleichmäfsig  berechtigt  und  verpflichtet. 

Erhebt  ein  Gesellschafter  gegen  die  Vornahme  eine 
Handlang  Widersprach,  so  mafs  dieselbe  nnterbleiben. 

Art.  103. 

Eün  Beschlnifl  der  sämmtlichen  Gesellschafter  mnfs  vor 
der  Vornahme  von  (Geschäften  eingeholt  werden,  welchs 

über  den  gewöhnlichen  Betrieb  des  Handelsgewerbes  der 
Gesellschaft  hinausgehen,  oder  welche  dem  Zweck  dersel- 
ben fremd  sind. 

Dies  ist  aach  dann  erforderlich,  wenn  die  Geschäfts- 
f&hmng einem  oder  mehreren  Gesellschaffcmi  übertragen  ist 

Zur  Fassung  des  Beschlusses  ist  Stimmeneinhelligkeit 
erforderlich.  Ist  diese  nicht  zu  erlangen,  so  mufs  die 
Handlung,  in  Ansehung  deren  Beschlufis  geüSst  werden 
soU^  unterbleiben. 

Art.  104. 

Zar  Bestellang  eines  Prokuristen  ist,  sofern  nicht  Ge- 
fahr im  Verzuge  ist,  die  Einwilligung  aller  geschftftsflihreii- 

den  Gesellschafter/  und  wenn  keine  solche  ernannt  sind, 
die  Einwilligung  aller  Gesellschafter  erforderlich. 

Der  Widerrui'  der  Prokura  kann  von  jedem  der  zur 
Ertheilnng  derselben  befugten  Gesellschafter  geschehen. 

Art.  105. 

Jeder  Gresellschafter,  auch  wenn  er  nicht  in  dem  6#* 

Schäftsbetriebe  der  Gesellschaft  thätig  ist,  kann  sich  per- 
sönlich von  dem  Gange  der  Gesellschaftsangelegenheiten 
unterrichten;  er  kann  jederzeit  in  das  Geschäflslokal  kom- 
men, die  Handelsbücber  und  Papiere  der  Gresellschaft  ein* 
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sehen  und  auf  ihrer  Grandla^e  eine  Bilanz  zu  seiner  Ueber* 
Biobt  anfertigen* 

Ist  im  Geaellsehaftsyertrage  ein  Anderes  bestimmt,  so 

verliert  diese  BestimmuQg  ihre  Wirkung,  wenn  eine  Un- 
redlichkeit in  der  Geschäftsführung  nachgewiesen  wird. 

Art.  106. 

Jedem  Gesellscbafter  werden  am  Schiasse  eines  jeden 
Geschäftsjahres  von  seiner  Einlage,  oder,  wenn  sich  die- 
selbe beim  Schlüsse  des  vorigen  Jahres,  durch  Hinzu- 
rechnung seines  Antbeils  am  Gewinne  yermehrt  oder 
dorch  Abrechnung  seines  Antbeils  am  Verluste  vermindert 
hat,  von  seinem  Antheile  am  Gesellschaftsvennögen  Zinsen, 
zu  Vier  vom  Hundert  gutgeschrieben  und  von  den  während 
des  Geschäfmahres  auf  den  Antheil  entnommenen  Geldern 
Zinsen  in  demselben  Maafsstabe  zur  Last, geschrieben. 

Die  dem  Gesellschafter  biemach  zukommenden  Zinsen 
vomebren  seinen  Antheil  am  Gesellschaftsyermögen. 

Vor  Deckung  dieser  Zinsen  ist  kein  Gewinn  vor- 
banden, und  der  Verlust  der  Gesellschaft  wird  durch  die- 
selben vermehrt  oder  gebildet. 

Art.  107. 

Am  Schlüsse  eines  jeden  Geschäftsjahres  wird,  auf 
Grund  des  Inventars  und  der  Bilanz,  der  Gewinn  oder 
der  Verlust  dieses  Jahres  ermittelt  und  für  jeden  Gesell- 
schafter sein  Antheil  daran  berechnet. 

Der  Gewinn  jedes  Gesellschafters  wird  seinem  Antheile 
am  Gesellschaftsvermögen  zugeschriebeui  der  Verlust  von 
demselben  abgeschrieben. 

Art.  108. 

Ein  Gesellschafter  darf  ohne  Einwilligung  der  übrigen 
Gesellschafter  seine  Einlage  und  seinen  Antheil  am  üe*- 
sellschaftsvenndflen  nicht  Tormindem. 

Er  darf  jedoch,  auch  ohne  diese  Einwilligung,  auf 
seinen  Antheil  am  Gesellschaftsvermögen  die  Zinsen  des- 
selben für  das  letztverflossene  Jahr,  und  soweit  es  nicht 
zum  offenbaren  Nacbtheil  der  Gesellschaft  gereicht;  Gelder 
Ins  zu  einem  Betrage  entnehmen,  welcher  seinen  Antheil 
am  Gewinne  des  letstverflossenen  Jahres  nicht  übersteigt. 
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Art.  109. 

Der  Gewinn  oder  Verlust  wird,  in  Ermangelung  einer 
anderen  Vereinbarung,  unter  die  Gesellschafter  nack 
Köpfen  vertheilt*'  ^ 

Dritter  Absobnitt. 

Von  dem  Bechtsrerhältniüs  der  Gesellschafb  zu  dritten  , 

Personen* 

Art  110. 

Die  rechtliche  Wirksamkeit  einer  offenen  HandsN 

gesellschafb  tritt  im  Yerhältnifs  zu  dritten  Personen  mit 
dem  Zeitpunkte  ein,  in  welchem  die  Errichtung  der  Ge- 
sellschaft in  das  Handelsregister  eingetragen  ist,  odec 
die  Gesellschaft  auch  nnr  ihre  Gesch&fte  begonnen  hatj 
Die  Beschränkung,  dafs  die  Gesellschaft  erst  in| 
einem  späteren  Zeitpunkte,  als  dem  der  Eintragung,  ihren 
Anfang  nehmen  soll,  hat  gegen  dritte  Personen  keiiu 
rechtliche  Wirkung. 

Art.  III. 

Die  Handelsgesellschaft  kann  unter  ihrer  FimH 
Rechte  erwerben  und  Verbindlichkeiten  eingehen,  Eigeof 
thnm  nnd  andere  dingliche  Rechte  an  Grundstücken  ei 

werben,  vor  Gericht  klagen  und  verklagt  werden.  1 
Ihr  ordentlicher  Gerichtsstand  ist  bei  dem  Gericb^ 
in  dessen  Bezirk  sie  ihren  Sita  hat. 

Art.  112.  i 

Die  (Gesellschafter  haften  f&r  alle  YerbindlichkeiUl 

der  Gesellschaft  solidarisch  und  mit  ihrem  ganzen  VeM 
mögen.  ' 

Eine  entgegenstehende  Verabredung  hat  g^en  Dritka 
keine  rechtliche  Wirkung.  j 

Art.  113.  j 

Wer  in  eine  bestehende  Handelsgesellschaft  eintrity 
haftet  gleich  den  anderen  Gesellschaftern  ftkr  alle  ^ 

der  Gesellschaft  vor  seinem  Eintritte  eingegangenen  Ver^ 
bindlichkeiten,  es  mag  die  Firma  eine  Aenderung  erleide 
oder  nicht. 

Ein  entgegenstehender  Vertrag  ist  gegen  Dritte  ol 
rechtlidie  Wirkung. 


Digitized  by  Go . 


n.  Handelsgesellschaften.    1.  Offene  Handelsgesellschaft  43 


Art  114. 

Jeder  zur  Vertretung  der  Gesellschaft  befugte  Ge- 
sellschafter ist  ermächtigt,  alle  Arten  von  Geschäften  und 
Rechtshandlungen  im  Namen  der  Gesellschaft;  vorzunehmen, 
insbesondere  anoh  die  der  Gesellschaft  gehörenden  Gmnd- 
stficke  m  yer&nisem  nnd  m  belasten. 

Die  Gesellschaft  wird  durch  die  Rechtsgeschäfte, 
welche  ein  zur  Vertretung  der  Gesellschaft  befugter  Ge- 
sellschafter in  ihrem  Namen  schliefst,  berechtigt  und  ver- 
pflichtet; es  ist  gleichgültig,  ob  das  Geschäft  ausdrücklich 
im  Namen  der  Oesellschaft  geschlossen  worden  ist,  oder 
ob  die  Umstände  ergeben,  dafs  es  nach  dem  Willen  der 
Kontrahenten  für  die  Gesellschaft  geschlossen  werden 
sollte. 

Art.  116. 

Die  Gesellschaft  wird  durch  Bechtsgcschäfte  eines 
Gesellschafters  nicht  verpflichtet,  wenn  derselbe  von  der 
Befugnifs,  die  Gesellschaft  zu  vertreten,  ausgeschlossen 

(Art.  86.  Ziff.  4.),  oder  seine  Hefugniis,  die  Gesellschaft 
zu  vertreten,  aufgehoben  ist  (Art.  87.),  sofern  hinsichtlich 
dieser  Ausschliefsung  oder  Auihebung  diu  Voraussetzungen 
vorhanden  sind,  unter  welchen  nach  Art.  46.  hinsichtlich 
des  Erlöschens  der  Prokura  die  Wirkung  gegen  Dritte 
eintritt. 

Art.  1)6. 

Eine  Beschränkung  des  ümfanges  der  Befugnifs  eines 
Gesellschafters,  die  Gesellschaft  zu  vertreten,  hat  dritten 
Personen  gegenüber  keine  rechtliche  Wirknng;  insbesondere 
ist  die  Beschränkung  nicht  zulässig,  dafs  die  Vertretung 
sich  nur  auf  gewisse  Geschäfte  oder  Arten  von  Geschäften 
erstrecken,  oder  dafs  sie  nur  unter  gewissen  Umstanden 
oder  für  eine  gewisse  Zeit  oder  an  einzelnen  Orten  statt- 
finden solle« 

Art.  117. 

Die  Gesellschaft  wird  vor  Gericht  von  jedem  Gesell- 
schafter gültig  vertreten,  welcher  von  der  BefugnÜs,  die 
.Gesellschaft  m  vertreten,  nicht  ausgeschlossen  ist. 
I      Zur  Behändigung  von  Vorladungen  und  anderen  Zur 

Lstelluugen  an  die  Gesellschaft  genügt  es,   wenn  dieselbe 
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an  einea  der   zur  Vertretang  befiigten  GeseUschafter 

geschieht. 

Art.  118. 

Die  Ertheilniig,  sowie  die  Aufhebung  ttner  Prokmm; 
geschieht  mit  rechtlicKer  Wirkung  gegen  Dritte  *dardl 

einen  der  zur  Vertretung  der  Gesellschaft  befugten  Ge- 
sellschafter. 

Art.  119. 

Die  Privatgläubiger  eines  Gesellschafters  sind  nicht 
befugt,  die  zuin  Gesellscbaftsveimögen  gehörigen  Sachen, 
Forderungen  oder  Rechte  oder  einen  Antheil  an  denselben 
zum  Behuf  ibrer  Befriedigung  oder  Sicberstellung  in  Au» 
Spruch  zu  nehmen.  Gegenstand  der  Exekution^  dei 
Arrestes  oder  der  Beschlagnahme  kann  für  sie  nur  das- 
jenige sein,  was  der  Gesellschafter  selbst  an  Zinsen  und 
an  Gevnnnantheilen  zu  fordern  berechtigt  ist^  und  wa»^ 
ihm  bei  der  Auseinandersetzung  zukommt. 

Art.  120.  . 

Die  Bestimmung  des  vorigen  Artikels  gilt  auch  in; 
Betreff  der  Privatgläubiger,  zu  deren  Gunsten  eine  Hypo- 
thek oder  ein  Pfandrecht  an  dem  Vermögen  eines  Gesell- 
schafters kraft  des  Gesetzes  oder  aus  einem  andern  Rechts- 
gründe  besteht.  Ihre  Hypothek  oder  ihr  Pfandreoht  er*i 
streckt  sich  nicht  auf  die  zum  Gesellschaftsvermdgen 
gehörigen  Sachen,  Forderungen  und  Rechte,  oder  auf  einea] 
Antheil  an  denselben^  sondern  nur  auf  dasjenige,  was  in 
dem  letzten  Satze  des  vorigen  Artikels  bezeichnet  ist. 

Jedoch  werden  die  Rechte,  welche  an  den  von  einem 
Geeellsohafter  in  das  Vermögen  der  Gesellschaft  einge^j 
brachten  Gegenständen  bereits  'zur  Zeit  des  Einbringei 
bestanden,  durch  die   vorstejienden  Bestimmungen  nicht^ 
berührt. 

Art.  121. 

Eine  Kompensation  zwischen  Forderungen  der  Gesell- 
schaft und  Privatforderungen  des  Gesellschaftsschuldners 
gegen  einen  einzelnen  Gesellschafter  findet  während  der 
Dauer  der  Gesellschaft  weder  ganz  noch  theilweise  statt|| 
nacb  Auflösung  der  Gesellschairt  ist  sie  zulftfsig«  w< 
und  insoweit  die  Gesellschaftsforderung  dem  Gesellschal 
bei  der  Auseinandersetzuug  überwiesen  ist. 
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Art.  122. 

Im  Falle  des  Konkurses  der  Gesellscliaft  werden  die 

Gläubiger  derselben  aus  dem  Gesellschaftsverraögen  abge- 
sondert befriedigt,  und  können  aus  dem  Privatvermögen 
der  Gesellschafter  nur  wegen  des  Ausfalls  ibre  Befriedigung 
sucfaen;  den  Landesgesetzen  bleibt  vorbehalten,  zu  be- 
stimmen,  ob  und  wie  weit  den  Privatgläubigem  der  Ge- 
sellschafter ein  Absonderungsrecht  iu  Bezug  auf  das 
Piivatvermögen  derselben  zusteht. 

Vierter  Abschnitt 

You  der  Auflösung  der  Gesellschaft  und  dem  Austreten 
einzelner  Gesellsohafter  aus  derselben. 

Art.  123, 

Die  Gesellschaft  wird  aufgelöst: 

1)  durch  die  Eröffnung  des  Koukui^ses  über  die  Ge- 
sellschaft ; 

2)  durch  den  Tod  eines  der  Gesellschafter,  wenn  nicht 
der  Vertrag  bestimmt^  dafs  die  Gesellschaft  mit  den 

Erben  des  Verstorbenen  fortbestehen  soll; 

3)  durch  die  Eröönung  des  Konkurses  über  das  Ver- 
mögen eines  der  Gesellschafter  oder  durch  die  ein- 
getretene rechtliche  Un&higkeit  eines  der  Gesell- 
schafter zur  selbststftndigen  Vermögensverwaltung; 

4)  dnrch  gegenseitige  üebereinkunft; 

5)  durch  Ablauf  der  Zeit,  auf  deren  Dauer  die  Gesell- 
schaft eingegangen  ist^  sofern  nicht  die  Gesellschafter 
dieselbe  stillschweigend  fortsetzen;  in  diesem  Falle 
gilt  sie  von  da  an  als  anf  unbestimmte  Dauer  ein- 
gegangen ;  . 

6)  durch  die  von  Seiten  eines  Gesellschafters  geschehene 
Aufkündigung,  wenn  die  Gesellschaft  auf  unbestimmte 
Dauer  eingegangen  ist. 

Eine  auf  Lebenszeit  eingegangene  Gesellschaft 
ist  als  eine  Gesellschaft  von  unbestimmter  Dauer 
zu  betrachten. 

Art.  124. 

Die  Aufkündigung  dner  Gesellschaft  von  unbestimmter 
Dauer  Seitens  eines  Gesellschafters  mufs,  wenn  nicht  ein 
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Anderes  vereinbart  ist,  mindestens  sechs  Monate  vor  Ab- 
lauf des  Geschäfmahres  der  Gesellschaft  erfolgen. 

Art.  125. 

Ein  OeseUschafter  kann  die  Auflösung  der  Gesell« 

Schaft  vor  Ablauf  der  für  ihre  Dauer  bestimmten  Zeit 
oder  bei  Gesellschaften  von  unbestimmter  Dauer  ohne  vor- 
gängige Aufkündigung  verlangen,  sofern  hierzu  wichtig« 
Gründe  Torhanden  sind. 

Die  Beniiheilnng,  ob  solcbe  Gründe  anznnebmen  sindt 
bleibt  im  Falle  des  Widerspruchs  dem  Ermessen  des 
Richters  überlassen. 

Die  Auflösung  kann  insbesondere  ausgesprochen  werden: 

1)  wenn  durch  äuisere  Umstände  die  Erreichung  des 
gesellschaftlichen  Zwecks  unmöglich  wird; 

2)  wenn  ein  Gesellschafter  bei  der  GeschäftsführuDg 
oder  bei  der  Rechnungslegung  unredlich  verfährt; 

3)  wenn  ein  Gesellschafter  die  Erfüllung  der  ihm  ob- 
liegenden wesentlichen  Verpflichtungen  anterläl8t| 

4)  wenn  ein  Gesellschafter  die  Firma  oder  das  Ter> 
mögen  der  Gesellschaft  fftr  seine  Privatswecks 
mi  fsbraucht ; 

5)  wenn  ein  Gesellschafter  durch  anhaltende  Krankheit 
od4r  aus  anderen  Ursachen  zu  den  ihm  obliegenden 
Geschäften  der  Gesellschaft  unfthig  wird. 

Art.  126. 

Hat  ein  Privatgläubiger  eines  Gesellschafters  nach 
fruchtlos  vollstreckter  Exekution  in  dessen  Privatvermögen 
die  Exekution  in  das  dem  Gesellschafter  bei  dereinstiger 
Auflösung  der  Gresellschaft  zukommende  Guthaben  erwirkU 
so  ist  er  berechtigt^  es  mag  die  Gesellschaft  auf  bestimmte 
oder  auf  unbestimmte  Dauer  eingegangen  sein,  Behufs 
seiner  Befriedigung  nach  vorher  von  ihm  geschehener  Auf- 
kündigung die  Auflösung  der  Gesellschaft  zu  verlangen. 

IMe  Aufkündigung  mab  mindestens  sechs  Monate  vor 
Ablauf  des  Gesch&ftqahres  der  Oesellschaft  geschehen. 

Art.  127. 

Wenn  die  Gesellschafter  vor  der  Auflösung  der  Ge- 
sellschaft übereingekommen  sind,  dafs,  ungeachtet  des 
AnsscheidoDs  eines  oder  niehrerer  Gesellschafter,  /  die  Oe* 

; 

; 

Digitized  by  Googl 


IL  HandelsgesellBcbafteii.   1.  Offene  Handelsgesellschaft.  47 

Seilschaft  unter  den  übrigen  fortgesetzt  werden  soll,  so 
endigt  die  Gesellschaft  nur  in  Besiehong  anf  den  Ane- 
scheidenden;  im  Uebrigen  besteht  sie  mit  allen  ihren  bis- 
herigen Bedhten  und  Verbindliehkeiten  fori. 

Art.  128. 

Wenn  die  Anflösang  der  Gesellschaft  aus  Gründen 
gefordert  werden  darf,  welche  ia  der  Pmon  eines  Gesell- 
schafters liegen  (Art.  125.},  so  kann  anstatt  derselben  auf 
AnsscUieisang  dieses  Gesellschafters  erkannt  weixlen,  so- 
fern die  sämmtiichen  übrigen  Geseilschaiter  hierauf  antragen. 

Art.  129. 

Die  Auflösung  der  Gesellschaft  muTs,  wenn  sie  nicht 
'  in  Folge  der  Eröffnung  des  Konkurses  über  die  Gesell- 

schaft  geschieht,  in  das  Handelsregister  eingetragen  werden. 

Diese  Eintragung  mufs  selbst  dann  geschehen,  wenn 
die  Gesellschait  durch  Ablauf  der  Zeit,  iür  welche  sie 
eingegangen  war,  beendigt  wird. 

Gleich  der  Auflösung  der  Gesellschaft  muTs  auch  das 
.  Ausscheiden  oder  die  Ausschlieüsung  eines  Gesellschafters 
:  aus  der  Gesellschait  in  das  Handelsregister  eingetragen 
werden. 

Das  Handelsgericht  hat  die  Betheiligten  zur  Anmel- 
,  duDg  dieser  Thatsachen  von  Amtswegen  durch  Ordnungs- 
strafen anzuhalten. 

;        Dritten  Personen  kann  die  Auflösung  der  Gesellschaft 
;  oder  das  Ausscheiden  oder  die  Ausschlieisung  eines  Ge- 
j  sellschafters  aus  derselben  nur  insofern  entgegengesetzt 
werden,  als  hinsichtlich  einer  solchen  Thatsache  die  Vor- 
i  aussetzungen  vorhanden  sind,  unter  welchen  nach  Art.  25. 
lünsichtlich  des  Erlöschens  der  Firma  oder  der  Aenderung 
ihrer  Inhaber  die  Wirkung  gegen  Dritte  eintritt. 

Art.  130. 

I  Weni^  einGesellscbaffcer  aasscheidet  oder  ausgeschlossen 
wird,  so  erfolgt  die  Auseinandersetzung  der  Gesellschaft 

I  wit  demselben  auf  Grund  der  Vermögenslage,  in  welcher 
sich  die  Gesellscliaft  zur  Zeit  des  Ausscheidens  oder  zur 
Zeit  der  Behändigung  der  Klage  auf  Ausschliefsung  befindet. 

An  den  späteren  Geschäften,  Bechten  und  Verbindlich- 
ktiten  nimmt  der  Auifgeschied^e  oder  Ausgeschlossene 
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Sur  insoten  AniheUi  dieselben  eine  unmittelbare  Mtlgm 
dessen  sind,  was  vor  jenem  Zeitpunkte  berats  gescbehenfMl 

Der  Ausgt'scliiedene  oder  Ausgeschlossene  mufs  sicU 
die  Beendigung  der  laufenden  Geschäfte  in  der  Weise  geg 
fallen  lassen,  wie  sie  nach  dem  Ermessen  der  verbleib^id(H| 
Gesellschafter  am  voilheilbaftesten  ist.  j 

Jedoeb  ist  er,  wenn  eine  irahere  vollständige  AmaiMj 
andenjetznng  nicbt  möglieb  ist,  bereebtigt,  am  Scbhml 
eines  jeden  Geschäftsjahres  Kechnungsablage  über  die  in- 1 
zwischen  erledigten  Geschäfte,  sowie  die  Auszahlung  derl 
ihm  hiernach  geb&brendtn  Beträge  zu  fordern;  auch  luoiiij 
er  am  Schlosse  eines  jeden  Geschäftsjahres  den  NachiNM| 
über  den  Stand  der  noch  laufenden  Geschäfte  forämu  | 

Art  131.  I 

Ein  ausgeschiedener  oder  ausgeschlossener  Gesellschaft^  ] 
mufs  sich  die  Auslieferung  seines  Antbeils  am  Gesellschafts- 1 
vermögen  in  einer  den  Werth  desselben  darstellenden  GreUM 
summe  gefallen  lassen;  er  bat  kein  Recht  auf  einen 
bältniismäfsigen  Antbeil  an  den  einselnon  Fordernng^U 
Waaren  oder  anderen  Vermögensstücken  der  GeseUscbaftiJ 

Art.  132.  I 

Macht  ein  Privatgläubiger  eines  Gesellschafters  von 
dem  nach  Ai-t.  126.  ihm  zustehenden  Rechte  Gebrauch,  so " 
können  die  übrigen  Gesellschafter  auf  Grund  eines  einstimmi- 
gen Beschlusses  statt  der  Auflösung  der  Gesellschaft  dkl 
Auseinandersetzung  und  die  Auslieferung  des  Antbeils  dsl] 
Schuldners  nach  den  Bestimmungen  der  vorhergehenden 
Artikel  vornehmen;  der  letztere  ist  dann  als  aus  der  Ge- 
sellschaft ausgeschieden  zu  betrachten. 

Fünfter  Abschnitt. 

Von  der  Liquidation  der  Gesellscbaft.  - 

Art.  133. 

Nach  Auflösung  der  Gesellschaft  aufser  dem  Fall  de« 
Konkurses  derselben  erfolgt  die  Liquidation,  sofern  diese 
nicht  durch  einstimmigen  Beschlufs  der  Gesellschafter  oder 
durch  denGesellscbaftsvertrag  einzelnen  Gesellschaftern  oder 
anderen  Personen  übertragen  ist,  dnrcb  die  sämmtliehea 
bishengen  Gesellsobafter  oder  deren  Vertreter  als  Liquida- 
toren.   Ist  einer  der  Gesellschafter  gestorben,  so  habea 
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I 

dessen  Rechtanachfolger  einen  gemeinschaftlichen  Vertreter 
3m  bestellen. 

Auf  den  Antrag  eines  Gesellschafters  kann  aus  wich- 
tigen Gründen  die  ^nennaog  von  Liquidatoren  durch  den 
Bichter  erfolgen.  Der  Richter  kann  in  einem  solchen  Falle 

Personen  zu  Liquidatoren  ernennen  oder  als   solche  bei- 
ordnen, welche  nicht  zu  den  Geseilflchaftern  gehören. 

^  Art  134. 

Die  Abbemfaiig  von  Liquidatoren  geschieht  durch  ein- 
itUmmigen  Beschlufs  aller  Gesellschafter;  sie  kann  auch 

auf  den  Antrag  eines  Gesellschafters  aus  wichtigen  Grün- 
den durch  den  Bichter  erfolgen. 

Art.  135. 

Die  Liquidatoren  sind  von  denGesellschaffcem  beimHan- 
delsgerichte  zur  Eintragung  in  das  Handelsregister  anzu-  % 
melden;  sie  haben  ihre  Unterschrift  persönlich  vor  dem 
Handelsgerichte  zu  zeichnen  oder  die  Zeichnung  in  beglau- 
bigter Form  einzureichen. 

Das  Austreten  eines  Liquidators  oder  das  Erlöschen 
der  Vollmacht  eines  solchen  ist  gleichüidls  zur  Eintragung 
in  das  Handelsregister  anzumelden. 

Die  Gesellschafter  sind  zur  Befolgung  dieser  Vorschrif- 
ten von  Amtswegen  durch  Ordnungsstrafen  anzuhalteu. 
Dritten  Personen  kann  die  Ernennung  von  Liquida- 
I  toren,  sowie  das  Austreten  eines  Liquidators  oder  das  Er- 
:  loschen  der  Vollmacht  eines  solchen  nur  insofern  entgegen- 
,  gesetzt  werden,  als  hinsichtlich  dieser  Thatsachen  die  Vor- 
I  aussetzungen  vorhanden  sind,  unter  welchen  nach  Art.  25. 
und  46.  hinsichtlich  einer  Aenderung  der  Inhaber  einer 
Firma  oder  des  Erlöschens  einer  Prokura  die  Wirkung 
I  gegen  Dritte  eintritt 

'  Art.  136. 

Sind  mehrere  Liquidatoren  yorhanden,  so  können  sie 
I  die  zur  Liquidation  gehörenden  Handlungen  mit  rechtlicher 
Wirkung  nur  in  Gemeinschaft  vornehmen,  sofern  nicht  aus- 
drüßklicb  bestimmt  ist,  daik  sie  einzeln  handeln  können. 

Art.  137. 

Die  Liquidatoren  haben  die  laufenden  Qesohäfbe  zu 
beendigen,  dde  Verpflichtungen  der  aufgelösten  Gesellschaft 

S 

'  Digitized  by  Google 


50  Handelsgesetzb  uch. 

zu  erfüllen,  die  Fordenugen  derselben  einzuziehen 
Yermdgen  der  G^ellschaft  zu  yersilbem;  sie  haben 

Gesellschaft  gerichtlich  und  auf  sergerichtlich  zu  vertreten ; 
sie  können  für  dieselbe  Vergleiche  schliefsen  und  Kompro- 
misse eingehen.    Zur  Beendigung  schwebender  Gescbä 
können  die  Liquidstoren  auch  neue  Geschäfte  eingeben. 

Die  Veräußerung  Yon  unbeweglichen  Sachen  kann  dt 
die  Liquidatoren  ohne  Zustimmung  der  sämmtlichen  Ge- 
sellschafter nicht  anders,  als  durch  öffentliche  Versteigen 
bewirkt  werden. 

Art.  138. 

Eine  Beschränkung  des  ümfanges  der  Gescbäftsbefug« 
nisse  der  Liquidatoren  (Art.  137.)  hat  gegen  dritte  P( 
sonen  keine  rechtliche  Wirkung. 

Art.  139. 

Die  Liquidatoren  haben  ihre  Unterschrift  in  der  Weil 
abzugeben,  daüs  sie  der  bisherigen,  nun  als  Liquidatioi 
firma  zu  bezeichnenden  Finna  ihren  Namen  beifügen. 

Art  140. 

Die  Liquidatoren  haben,  selbst  wenn  sie  Tom  Bichl 
bestellt  sind,  den  Gesellschaftern  gegenüber  bm  der 

Schäftsführung  den  von  diesen  einstimmig  getroffenen  An-- 
Ordnungen  Folge  zu  geben. 

Art.  141. 

Die  während  der   Liquidation  entbehrlichen  Geld< 
werden  vorläufig  unter  die  Gesellschafter  vertheilt. 

Zur  Deckung  von  Schulden  der  Gesellschaft,  welche 
erst  spater  föUig  werden,  sowie  zur  Deckung  der  Ansprü« 
welche  den  einzelnen  Gesellschaf  kern  bei  der  Auseinand< 
Setzung  zustehen,  sind  die  erforderlichen  Gelder  zurücfe 
zubehalten. 

Art.  142. 

Die  Liquidatoren  haben  die  schliefsliche  Auseinander-! 
Setzung  unter  den  Gesellschafbern  herbeizuführen. 

Streitigkeiten,  welche  über  die  Auseinandersetzung  ent- 
stehen, fallen  der  richterlichen  Entscheidung  anheim. 

Art.  143. 

Wenn  ein  Gesellschafter  Sachen  in  die  Gesellschaft 

gebracht  hat,  welche  Eigenthum  derselben  geworden  sind^ 
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BO  üSka  cüeselbea  bei  der  Anteinaiiderfletsiuig  niofat  an 
ihn  ssiirftck,  sondern  er  erhält  den  Werth  ans  dem  Gesell- 

Bchaftsvermögen  erstattet,  lür  welchen  sie  gemäfs  lieber- 
einkunft  übernommen  wurden. 

Fehlt  es  an  dieser  Werthbestimmung,  so  geschiebt  die 
Erstattung  nach  dem  Werthe,  welchen  die  Sachen  sur  Zeit 
der  Anbringung  hatten. 

Art.  144. 

Ungeachtet  der  Auflösung  der  Gesellschaft  kommen 
bis  zur  Beendigung  der  Liquidation  in  Bezug  auf  das  Rechts- 
yerhältnÜB  der  bisherigen  Gesellschafter  unter  einander, 
sowie  der  G^ellschaft  zu  dritten  Personen  die  Vorschriften 

des  zweiten  und  dritten  Abschnitts  zur  Anwendung,  soweit 
sich  aus  den  Bestimmungen  des  gei^^euwärtigen  Abschnitts 
und  aus  dem  Wesen  der  Liquidation  nicht  ein  Anderes 
ergiebt« 

Der  Gerichtsstand,  welchen  die  Gresellschaft  aar  Zeit 

.  ihrer  Auflösung  hatte,  bleibt  bis  zur  Beendigung  der  Li- 
quidation für  die  aufgelöste  Gesellschaft  bestehen. 

Zustellungen  an  die  Gesellschaft  geschehen  mitrecht- 
fieher  Wirkung  an  einen  der  Liquidatoren. 

Art.  145. 

»  Nach  Beendigung  der  Liquidation  werden  die  Bücher 
und  Schriften  der  aufgelösten  Gesellschaft  einem  der  ge- 
wesenen Gesellschafter  oder  einem  Dritten  in  Verwahrung 

I  gqieben.  Der  Gesellscbafter  oder  der  Dritte  wird  in  Er- 
mangelung einer  gütlichen  Uebereinkunft  durch  das  Han- 

i  delsgericht  bestimmt. 

t         Die  Gesellschafter  und  deren  Rechtsnachfolger  behalten 
'  das  Recht  auf  Einsicht  und  Benutzung  der  Bücher  und 
Papiere. 

Seolister  Abschnitt 

Von  der  Verjährung  der  £lagen  gegen  die  Gesellschafter. 

Art  146. 

Die  Klagen  g^gen  einen  Gesellschafter  aus  Ansprüchen 
gegen  die  Gesellschiät  veij&hren  in  fftnf  Jahren  nach  Auf- 
lösung der  Gesellschaft  oder  nach  seinem  Ausscheiden  oder 
seiner  AuBSchlieüsung  aus  derselben,  sofern  nicht  nachBe- 
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•  sohaffenheit  der  F<nrd6niiig  eiae  kfiraere  Veijfthniiiigsfiril 
gesetslieh  eintritt. 

Die  Verjährung  bei^innt  mit  dem  Tage,  an  welcher 
die  Auflösung  der  (lesellschaft  oder  das  Ausscheiden  ode 
die  Ausschliefsimg  des  Gesellschafters  aus  derselben  in  da 
Handelsregister  eingetragen  ist. 

Wird  die  Forderung  erat  nach  der  Eintragung  fäll^ 
so  beginnt  die  Verjährung  mit  dem  Zeitpunkte  der  Fälligkeii 

Art.  147. 

Ist  noch  ungetheiltes  Oesellschaftsvermögen  Torhandei 
so  kann  dem  Gläubiger  die  f&nQäbrige  Verjährung  nidi 

entgegengesetzt  werden,  sofern  er  seine  Befriedigung  nu 
aus  dem  Gesellschafts  vermögen  sucht. 

Art.  148. 

Die  Verjährung  zu  Gunsten  eines  ausgeschiedene: 
oder  ausgeschlossenen  Gesellschafters  wird  durch  RechU 
handlungen  nicht  unterbrocheUi  welche  gegen  die  fortbc 
stehende  Gesellschaft  oder  einen  anderenGesellsohaftw  ▼o« 
genommen  werden. 

,  Die  Verjährung  zu  Gunsten  eines  bei  der  Auflösunj 
einer  Gesellschaft  zu  derselben  gehörigen  Gesellschafter 
wird  nicht  durch  Rechtshandlungen  gegen  einen  ander« 
OesellBchafter,  wohl  aber  durch  Rechtshandlungen  geg« 
die  Liquidatoren  unterbrochen. 

Art.  149. 

Die  Veij&hrung  läuft  auch  gegen  Mindeijfthrige  na 
beyormundete  Peraonen,  sowie  gegen  juristische  Personen 

denen  gesetzlich  die  Rechte  der  Minderjährigen  zustehen 
ohne  Zulassung  der  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand 
jedoch  mit  Vorbehalt  des  Begresses  gegen  die  Vormünda 
und  Verwalter, 

Zweiter  Titel. 

Von  der  Kommanditgesellschaft. 

Erster  AbsehnNt. 

Von  der  Kommanditgesellschaft  im  Allgemeinen. 

Art  150. 

Eine  Kommanditgesellschaft  ist  Torhanden,  wenn  be 

einem  unter  einer  gemeinschaftlichen  Firma  betriebene! 


Digitized  by  Google 


n.  HandekgMellflchafteD.  2  a.  Kommanditgesellschaft  68 

Handelsgewerbe  ein  oder  mehrere  Gesellschafter  sich  nur 
mit  Yermögenaeiolagen  betheiligen  (Kommanditisten),  wäh- 
rend bei  einem  oder  mehreren  anderen  Gesellscbaftem  die 
Beiheiligung  nicht  in  dieser  Weise  beschränkt  ist  (persönlich 
haftende  Gesellschafter). 

Sind  mehrere  persönlich  haftende  Gesell schaftei;  vor- 
handen, so  ist  in  Ansehung  ihrer  die  Gesellschaft  zugleich 
eine  offene  Gesellschaft. 

Zur  Gültigkeit  des  Gesellschaftsvertrages  bedarf  es  der 
schriftlichen  Abfassung  nicht. 

Art.  151. 

Die  Errichtung  einer  Kommanditgesellschaft  ist  von 
sämmtlichen  Gesellschaftern  bei  dem  Handelsgerichte,  in 
dessen  Bezirk  die  Gesellschaft  ihren  Sitz  hat,  Behu£i  der 
Eintraguig  in  das  Handelsregistsr  anzumelden. 

IKe  Anmeldung  mufs  enthalten: 

1)  den  Namen,  Vornamen,  Stand  und  Wohnort  jedes 
persönlich  haftenden  Gesellschafters; 

2)  den  Namen,  Vornamen,  Stand  und  Wohnort  jedes 
Kommanditisten  mit  der  Bezeichnung  desselben  als 
solchen; 

3)  die  Firma  der  Gesellschaft  und  den  Ort,  wo  sie  ihren 
Sitz  hat; 

4)  den  Betrag  der  Vermögenseinlage  jedes  Kommandi- 
tisten. 

Die  Anmeldung  mnüs  von  allen  Gesellschaftern  per^ 

sönlich  vor  dem  Handelsgerichte  unterzeichnet^  oder  in  be- 
glaubigter Form  eingereicht  werden;  sie  ist  nach  ihrem 
ganzen  Inhalt  in  das  Handelsregister  einzutragen.  Bei  der 
Bekanntmachung  der  Kommanditgesellschaft  in  den  öffent- 
lichen Blättern  (Art.  18.)  unterbleibt  die  Angabe  der  Namen, 
des  Standes  und  des  Wohnorte  der  Kommanditisten,  sowie 
die  Angabe  des  Betrages  ihrer  Vermögenseinlagen. 

Art.  152. 

Bei  jedem  Handelsgerichte,  in  dessen  Bezirk  die  Kom- 
manditgesellschaft eine  Zweigniederlassung  hat,  muüs  dies 

Behufs  der  Eintragung  in  das  Handelsregister  angemeldet 
werden. 

Die  Anmeldung  mufs  die  in  Art.  161.  Ziff.  1 . — 4.  be- 
zeichneten Angaben  enthalten^  und  von  sämmtlichen  per- 
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ßönlich  haftenden  Gesellschaftern  vor  dem  Handelsgericbt 
unterzeichnet  oder  in  beglaubigter  Form  eingereicht  wei 

Art.  158. 

Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter ,  welche  fis^ 
Gesellschaft  vertreten  sollen,  haben  die  Firma  nebet  ihr«! 

Nameneunterschrift  persönlich  vor  dem  Handelsgericht,  in 
dessen  Bezirk  die  Gesellschaft  ihren  Sitz  hat,  und  vor  je- 
dem Handelsgericht,  in  dessen  Bezirk  sie  eine  Zweignieder- 
lassung haty  zu  zeichnen  oder  die  Zeichnung  in  beglatp 
bigter  Form  einzureichen« 

Art.  154. 

Das  Handelsgericht  hat  die  persönlich  haftenden  Ge- 
sellschafter zur  Befolgung  der  in  den  Art.  151.  152.  und 
1Ö3.  enthaltenen  Yorschiiften  von  Amtswegen  durch  Oid« 
nongsstrafen  anzuhalten, 

Art.  155. 

Wenn  die  Firma  einer  bestehenden  KommanditgeselH 

Schaft  geändert,  oder  der  Sitz  der  Gesellschaft  an  einen 
anderen  Ort  verlegt  wird,  so  sind  diese  Thatsachen  von 
fiämmtlichen  Gesellschaftern  in  der  durch  Art.  151.  he- 
stimmten  Weise  Behufs  der  Eintragung  in  das  Handelsre- 
gister anzumelden.  Das  Handelsgericht  hat  die  persönliAj 
haftenden  Gesellschafter  zur  Befolgung  dieser  Anordnung 
von  Amts  wegen  durch  Ordnungsstrafen  anzuhalten. 

Bei  der  Bekanntmachung  kommt  in  Betreff  der  Komman- 
ditisten die  Vorschrilt  des  Art.  151.  zur  Anwendung. 

Die  Wirkung  gegen  Dritte  richtet  sich  nach  den  Bs* 
Stimmungen  des  Axt.  25. 

Art.  156. 

Wenn  in  eine  bestehende  Kommanditgesellschaft  ein 
neuer  Kommanditist  eintritt,  so  mufs  dieä  von  sämmtlichen 
Gesellschaftern  zur  Eintragung  in  das  Handelsregister  und 
zur  Bekanntmachung  nach  den  Bestimmungen  des  Art.  15L 
angemeldet  werden. 

Art.  157. 

Das  Rechts verhältnifs  der  Gesellschafter  unter  einan- 
der richtet  sich  zunächst  nach  dem  Gesellschaf  tsvertrage. 
Soweit  keine  Vereinbarung  getroffen  ist,  kommen  die  gs- 
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setzlichen  Bestimmungen  über  das  Rechtsverhält niis  der 
offenen  Gesellschafter  unter  einander  auch  hier  zur  Anwen- 
daug,  jedoch  mit  den  Abweichungen,  welche  die  uachfol- 
genden  Artikel  (lö8,  bis  162,)  ergeben. 

Art.  158. 

Die  GeschäftsführaDg  der  Ge^llschaft  wird  durch  den 
oder  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  besorgt. 

Ein  Kommanditist  ist  zur  Führung  der  Geschäfte  der 
Gesellschaft  weder  berechtigt  noch  verpflichtet. 

Er  kann  gegen  die  Vornahme  einer  Handlung  der  Ge- 
schäftsführung durch  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
(Art*  99.  bis  102.)  Widerspruch  nicht  erbeben. 

Art.  159. 

Ein  Kommanditist  darf  ohne  Genehmigung  der  anderen 

Gesellschafter  in  dem  Handelszweig  der  Gesellschaft  für 
eigene  oder  fremde  Rechnung  Geschäfte  mach< n  und  an 
einer  anderen  gleichartigen  Handelsgesellschaft  als  offener 
Gesellschafter  Theil  nehm«:!« 

Art.  160. 

Jeder  Kommanditist  ist  berechtigt,  die  abschriftliche 
Mittheilung  der  jährlichen  Bilanz  zu  verlangen  und  die 

Richtigkeit  derselben  unter  Einsicht  der  Bücher  und  Papiere 
zu  prüfen. 

Die  im  Art.  105.  bezeichneten  weiteren  Rechte  eines 
offenen  Gesellschaftersstehen  einem  Kommanditisten  nicht  zu. 
Jedoch  kann  das  Handelsgericht  auf  den  Antrag  eines 

Kommanditisten,  wenn  wichtige  Gründe  dazu  vorliegen,  die 
Mittheilung  einer  Bilanz  oder  sonstiger  Aufklärungen  nebst 
I  Vorl^ung  der  Bucher  und  Papiere  zu  jeder  Zeit  anordnen. 

Art.  161. 

I 

Die  Bestimmungen  der  Art.  106.  bis  108.  fiber  die 

Verzinsung  der  Einlage,  über  die  jährliche  Berechnung 
des  Gewinnes  oder  Verlustes  und  über  die  Befugnifs,  Zinsen 

'  und  Gewinn  zu  erheben,  gelten  auch  in  Betreff*  des  Kom- 

.  manditisten. 

Jedoch  nimmt  ein  Kommanditist  an  dem  Verluste  nur 

bis  zum  Betrage  seiner  eingezahlten  oder  rückständigen 
Einlage  Antheil. 

Er  ist  nicht  verpflichtet,  die  Zinsen  und  den  Gewinn, 
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welche  er  bezogen  bat,  wegen  späterer  Verluste  zurü 
zozablen  ;  jedoch  wird|  so  lange  seine  ursprüngliche  Ei 
läge  durch  Verlust  Termindert  ist^  der  jfthrlidhe  Oew^ 
zur  Deckung  des  Vtrliistos  Terwendet« 

Art.  162. 

Ist  über  die  Höhe  der  Betheiligung  an  Gewinn 
Terlnst  nichts  Tereinbsrt,  so  wird  dieselbe  nach  rieb 

liebem  Ermessen,  nöthigenfalls  unter  Zuziehung  von  S 
verständigen,  festgestellt, 

Art.  163. 

Im  Verhältnils  zu  dritten  Personen  tritt  die  rechtlic 
"Wirksamkeit  einer  Kommanditgesellschaft  mit  dem  Zei 
punkt  ein,  in  welchem  die  Errichtung  der  Gesellschaft  b 
dem  Handelsgericht;  in  dessen  Besurk  die  Geeellschaft  i 
Sitz  hat,  in  das  Handelsregister  eingetragen  ist,  oder 
Gesellschaft  auch  nnr  ihre  Geschäfte  begonnen  hat. 

Die  Beschränkung,  dafs  die  Gesellschaft  erst  mit 
nem  späteren  Zeitpunkt  als  dem  der  Eintragung  ihren  A 
fang  nehmen  soll,  hat  gegen  dritte  Personen  keine  recb 
liehe  Wirkung. 

Bat  die  Gesellschaft  yor  der  Eintragung  ihre  Gesehft 
begonnen,  so  haftet  jeder  Kommanditist  dritten  Person 
för  die  bi^  zur  Eintragung  entstandenen  Verbindlichkeite 
der  Gesellschaft  gleich  einem  persönlich  haftenden  Gese 
schafter«  wenn  er  nicht  beweist,  daüs  denselben  seine 
schränkte  Betheiligung  bei  der  Gesellschaft  bekannt  war. 

Art.  164. 

Die  Kommanditgesellschaft  kann  unter  ihrer  Fir 

Rechte  erwerben  und  Verbindlichkeiten  eingehen,  Eige 
thum  und  andere  dingliche  Rechte  an  Grundstücken  e 
werben,  vor  Gericht  klagen  und  verklagt  werden. 

Ihr  ordentlicher  Gerichtsstand  ist  bei  dem  Gericht,  i 
dessen  Bezirk  sie  ihren  Sitz  hat. 

Art.  165. 

Für  die  Verbindlichkeiten  der  Oeseliscbaft  haftet  ,  d 
Kommanditist  nur  mit  der  Einlage  und,  soweit  diese  md 

eingezahlt  ist,  mit  dem  versprochenen  Betrage. 

Die  p]inlage  des  Kommanditisten  kann  während  d 
Bestehens  der  Gesellschaft  weder  ganz  noch  theüwei 
zurückbezablt  oder  erlassen  werden. 
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Zinsen  können  ihm  von  der  Gesellschaft  nur  insoweit 
bezahlt  werden,  als  dadurch  die  nmprünglicbe  Einlage 
nicht  Termindert  wird. 

Er  kann  bis  mr  WiederergftsBiing  der  durch  Verlust 

verminderten  Einlage  weder  Zinsen  noch  Gewinn  beziehen. 

Er  haftet  für  die  Verbindlichkeiten  der  Gesellschaft, 
wenn  und  insoweit  er  diesen  Bestimmungen  entgegen  Zahlun- 
gen Ton  der  Oesellschaft  empfangen  hat. 

Er  ist  jedoch  nicht  yerpflichtet,  die  Zinsen  und  den 
Gewinn  zurückzuzahlen,  welche  er  auf  Grund  einer  in  gutem 
Glauben  errichteten  Bilanz  in  gutem  Glauben  bezogen  hat. 

Art.  166. 

Wer  in  eine  bestehende  Handelsgesellschaft  als  Kom- 
manditist eintritt,  haftet  nach  Maafsgabe  des  vorhergehen- 
den Artikels  für  alle  Ton  der  Gesellschaft  vor  seinem  Eintritt 
eingegangenen  Verbindlichkeiten,  es  mag  die  Firma  eine 

Aenderung  erleiden  oder  nicht. 

Ein  entgegenstehender  Vex'trag  ist  gegen  Dritte  ohne 
rechtliche  Wirkung. 

Art.  167. 

Die  Kommanditgesellschaft  wird  durch  die  persönlich 
haftenden  Oeselischafter  berechtigt  und  verpiSichtet;  sie 
wird  durch  dieselben  vor  Oericht  vertreten. 

Zur  Behändigung  von  Vorladungen  und  anderen  Zu- 
stellungen an  die  Gesellschaft  genügt  es,  wenn  dieselbe  an 
mnen  der  zur  Vertretung  befugten  Gesellschafter  geschieht. 

Ein  Kommanditist,  welcher  für  die  Gesellschaft  Ge- 
schäfte schliefst,  ohne  ausdrücklich  zu  erklären,  dafs  er 
nur  als  Prokurist  oder  als  Bevollmächtigter  handle,  ist 
aus  diesen  Geschäften  gleich  einem  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  verptiicbtet. 

Art.  168. 

Der  Name  eines  Kommanditisten  darf  in  der  Firma 
der  Gesellschaft  nicht  enthalten  sein;  im  entgegengesetsten 
Falle  haftet  er  den  Gläubigern  der  Gesellschaft  gleich  einem 

offenen  Gesellschafter. 

Art.  169. 

Die  Bestimmungen  der  Art.  119.  120.  121.  und  122. 
finden  auch  bei  der  Kommanditgesellschaft  Anwendung. 
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Art  170. 

Wenn  ein  Kommanditist  stirbt  oder  zar  Verwaltung 
seines  Vermögens  rechtlich  unfähig  wird,  so  hat  dies 
Anfldsnng  der  Gesellschaft  nicht  aar  Folge. 

Im  Uebrigen  gelten  die  in  den  Art.  123.  bis  128.  for 
die  offene  Gesellschaft  gegebenen  Bestimmungen  auch,  für 
die  Kommanditgesellschaft. 

Art.  171. 

Wenn  eine  Kommanditgesellschaft  aufgelöst  wird,  oder 
wenn  ein  Kommanditist  mit  seiner  ganzen  Einlage  odm: 
mit  einem  Tbeile  derselben  ausscheidet,  so  müssen  diefii 
Thatsachen  in  das  Handelsregister  eingetragen  werden.  )^ 

Bei  der  Bekanntmachung  unterbleibt  die  Bezeichnung 
des  Kommanditisten  und  die  Angabe  des  Betrages  der 
Einlage. 

Die  Bestimmungen  des  Art  129.  kommen  auch  hier  ssr 
Anwendung.  * 

Art.  172. 

Was  bei  der  offenen  Gesellschaft  über  die  Art  der 

Auseinandersetzung  (Art.  130.  131.  und  132.),  über  die  Li- 
quidation und  über  die  Verjährung  der  Klagen  gegeu  die 
Gesellschafter  bestimmt  ist,  gilt  auch  bei  der  KommaDdit- 
gesellschaft  in  Betreff  aller  Gesellschafter. 

Zweiter  Abschnitt 
Von  der  Kommanditgesellschaft  auf  Aktien  insbesondere. 

Art.  178 

Das  Kapital  der  Kommanditisten  kann  in  Aktien  oder 
Aktienantheile  zerlegt  werden. 

Die  Aktien  oder  Aktienantheile  müssen  auf  Namen  lau* 
ten.  Sie  müssen  auf  einen  Betrag  von  mindestens /t«n/^i^  ^} 
Vereinsthalern  gestellt  werden,  wenn  nicht  die  Laadesge- 
setze  nach  Maafsgabe  der  besonderen  örtlichen  Bedürfnisse 
einen  geringeren  Betrag  gestatten.  Aktien  oder  Aktien-^ 
antheile,  welche  auf  Inhaber  lauten,  oder  welche  auf  ein^ 
geringeren  als  den  gesetzlich  bestimmten  Betrag  gestellt 


1)  So  nach  dem  Gesetze  vom  II.  Juni  1870. 
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werden,  sind  nichtig.  Die  Ausgeber  solcher  Aktien  oder 
Aktienantheile  sind  den  Besitzern  für  allen  durch  die  Aus- 
gabe verursachten  Schaden  solidarisch  verhaftet. 

Die  vorBtehenden  Bestimmuiigen  gdten  aach  von  Pro- 
messen  und  iDterimsscheineD. 

.  Art.  174 

Eine  ^)  KonmandUgeseUsehafl  auf  Aktien  güt  als  HaU' 
delsgesellschaftf  auch  wenn  der  Gegenstand  des  Unter^ 
nehmens  nicht  in  Handelsgeschäften  besieht. 

Ueber  die  Errichtung  und  den  Inhalt  des  Gesellschafts- 
▼ertrages  rnuüs  eine  gerichtliche  oder  notarielle  Urkunde 
aufgenommen  werden.  Zur  Aktienzeichnung  genügt  eine 
schiiitliche  Eiklärung. 

Art.  176* 

Der  Gesellschaftsvertrag  mufs  enthalten: 
^    1)  den  Namen,  Vornamen,  Stand  und  Wohnort  jedes 
persönlich  haftenden  Gesellschafters; 

2)  die  Firma  der  Gesdlschaft  und  den  Ort,  wo  sie 
ihren  Sitz  hat; 

3)  den  Gegenstand  des  Unternehmens; 

4)  die  Zeitdauer  des  Unternehmens,  im  Fall  dasselbe 
auf  eine  bestimmte  Zeit  beschränkt  sein  soll; 

5)  die  Zahl  and  den  Betrag  der  Aktien  oder  Aktien- 
antheile; 

6)  die  Bestimmung^  dafs  ein  Anfsichtsrath  von  minde- 

'  stens  fZrei*)  Mitgliedern  aus  der  Zahl  der  Komman- 

ditisten durch  Wahl  derselben  bestellt  werden  müsse; 

7)  die  Form,  in  welcher  die  Zusammenbemfung  der 
Generalversammlnng  der  Kommanditisten  geschieht; 

8)  die  Form,  in  welcher  die  von  der  Oesellschaft  aus- 
gehenden Bekanntmachungen  erfolgen,  sowie  die 
öffentlichen  Blätter,  in  welche  dieselben  aufzu- 
nehmen sind. 

:  Art.  176*. 

Der  Gesellschaftsvertrag  muXs  bei  dem  Handeloge- 

1)  So  nach  dem  Gesetze  vom  11.  Juni  1870.    Der  erste 
Absatz  lautete  ursprünglich :   ,,Kommanditgesell8chaften  auf 
[  Aktien  können  nur  mit  staatlicher  (jenehmigung  errichtet 
werden." 

>         2)  So  nach  dem  Gesetze  vom  11.  Juni  1870» 

* 

I 
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rieht,  in  dessen  Bezirk  die  Gesellschaft  ihren  Sitz  hat,  k 
das  Handelaregiflter  eingetragen  und  im  Aussage  veröffeo^ 
licht  werden« 

Der  AiuBiig  matB  enthalten: 
1)  das  Datnm  des  Geselleohaftsvertrages ; 
2}  den  Namen,  Vornamen,  Stand  und  Wohnort  jedfij 
persönlich  haftenden  Gesellschafters;  1 
8)  die  Firma  der  Gesellschaft  und  den  Ort,  wo 

ihren  Sitz  hat; 
4)  die  Zahl  und  den  Betrag  der  Aktien  und  Aktid 
antheile ; 

6)  die  Form,  in  welcher  die  von  der  Gesellschaft  a 
gehenden  Bekanntmachungen  erfolgen,  sowie  iÜ 
dffentiicben  piätter,  in  welche  dieselben  anfiEUU 
men  sind.  1 

Ist  in  dem  Gesellschaftsverfrage  hestinmt,  dafs  dai 
Austreten  eines  oder  mehrerer  persönlich  haftender  Ges^^ 
schafter  die  Auflösung  der  GeseUachaft  nicht  ssur  Fi 
habe  (Art.  199.),  so  ist  amh  diese  Besiimmmg  eu 
öffenfUOen 

Art.  177. 

Der  Anmeldung  Behufs  der  Eintragung  in  das 
delsregister  mufs  beigefügt  sein: 

1)  die  Bescheinigung,  dafs  der  gesammte  Betlrag  M 
V        Kapitals  der  Kommanditisten  durch  Untersdurif!» 

gedeckt  ist;  I 

2)  die  Bescheinigung,  dafs  mindestens  ein  Viertheil 
des  von  jedem  Kommanditisten  gezeichneten  Bft< 
träges  von  ihm  eiz^gezahlt  ist; 

3)  der  Nachweis,  dafs  der  Aulsichtsrath  nach  Inhal 
des  Vertrages  (Art.  175.  Ziff.  6.)  in  einer  Generali 
Versammlung  der  Kommanditisten  gewählt  ist. 

Die  Anmeldung  mufis  von  sämmtlichen  persönlich  haf- 
tenden Gesellschaftern  vor  dem  Handelsgerichte  unterzeichiMi| 
oder  in  beglaubigter  Form  eingereicht  werden.  Die  dtf 
Anmeldung  beigefügten  Schriftstücke  werden  bei  dem  Han- 
delsgerichte in  Urschrift  oder  in  b^laubigter  Abschrift 
aufbewahrt. 


1)  Zusatz  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  1870. 
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Art  178* 

Vor  erfolgter  BSntragang  in  das  Handelsregister  be« 

steht  die  Kommanditgesellschaft  als  solche  nicht.  Die  vor 
der  Eintragung  ^)  ausgegebenen  Aktien  oder  Aktienan- 
theile  sind  nichtig.  Die  Ausgeber  sind  den  Besitzern  für 
allen  dnrch  die  Ausgabe  yemrsachten  Schaden  solidariseh 
Terhaftet. 

Wenn  vor  erfolgter  Genehmigung  und  Eintragung  im 
Namen  dei:  Gesellschaft  gehandelt  worden  ifit,  so  haften 
die  Handelnden  persönlich  und  solidarisch« 

Art.  179. 

Die  Vorschriften  der  Art.  152.  and  153.  sind  auch  bei 
der  Kommanditgesellschaft  auf  Aktien  zu  befolgen;  die  An- 
meldung mufs  die  im  Art.  176.  Ziffer  1 — 5.  bezeichneten 

Angaben  enthalten.  Das  Handelsgericht  hat  die  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  zur  Befolgung  dieser  Vorschriften 
von  Amtsw^en  durch  Ordnungsstrafen  anauhalten. 

Art.  180. 

Wenn  ein  Gesellschafter  eine  Einlage  macht,  welche 
,  nicht  in  baarem  Gelde  besteht,  oder  wenn  er  sieh  zu  sei- 
nen Gunsten  besondere  Yortheile  ausbedingt,  so  mulii  in 

einer  Generalversammlung  der  Kommanditisten  die  Ab- 
schätzung und  Prüfung  der  Zulässigkeit  angeordnet  und 
in  einer  späteren  Generalversammlung  die  Genehmigung 
durch  BeschluXs  erfolgt  sein. 

Der  BeschlaTs  wird  nach  der  Mehrheit  der  in  der  Ver- 
sammlung anwesenden  oder   durch  Vollmacht  vertretenen 
,  Kommanditisten  gefafst ;  jedoch  mufs  diese  Mehrheit  min- 
j  destens  ein  Viertheil  der  sämmtlichen  Kommanditisten  be- 
I  greifen  und  der  Betrag  ihrer  Antheile  zusammen  mindestens 
I  ein  Viertheil  dios  Gesammtkapitals  der  Kommanditisten  dar- 
stellen. Der  G^ellschafter,  welcher  die  Einlage  macht  oder 
sich  besondere  Vortheile  ausbedingt,  hat  bei  der  Beschlufs- 
fassuDg  kein  Stimmrecht. 

Ein  gegen  den  Inhalt  dieser  Bestimmung  geschlossener 
j  Vertrag  hat  keine  rechtliofae  Wirkung. 

Art.  18h 

I        Für  die  gesellschaftlichen  Eapitalantheile,  wekhe  anf 
1)  Zusatz  des  Gesetzes  vom  11.  Juni  1870. 
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die  Einlagen  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  fallen,! 
oder  welche  denselben  als  besondere  Vortbeile  aasbeduDg< 
sind,  dürfen  keine  Aktien  ausgegeben  werden;  diese  Ka- 
pitalantheile  dürfen  yon  den  persönlich  haftenden  G 
sehaftern,  so  lange  die  letzteren  in  diesem  ihrem 
Verhältnisse  zur  Gesellschaft  stehen,  nicht  veräuijsert  wer 

Art.  182. 

Die  Aktien  oder  Aktieuantheile  sind  untheilbar. 

Sie  müssen   mit  genauer  Bezeichnung  des  Inhabe 
nach  Namen,  Wohnort  und  Stand  in  das  Aktienbach 
Gesellschaft  eingetragen  werden. 

Sie  können,  sofern  nicht  der  Gesellschaftsvertrag  eia 
Anderes  bestimmt,  ohne  Einwilligung  der  übrigen  G 
scbafter  auf  andere  Personen  übertragen  werden. 

Die  Uebertragung  kann  durch  Indossament  gesch 

In  Betreff  der  Form  des  Indossaments  kommen 
Bestimmungen  der  Art.  11  — 13.  der  Allgemeinen  Dentscb 
Wechselordnung  zur  Anwendung. 

Art  188. 

Wenn  das  Eigenthum  der  Aktie  auf  einen  Anderen 
übergeht,  so  ist  dies,  unter  Vorleguog  der  Aktie  und 
Nachweises  des  Ueberganges,  bei  der  Gesellschaft 

melden  und  im  Aktienbuche  en  bemerken. 

Im  Verhältnisse  zu  der  Gesellschaft  werden  nur  die- 
jenigen als  die  Eigenthümer  der  Aktien  angesehen,  welcfaft 
als  solche  im  Aktienbuche  verzeichnet  sind. 

Zur  Prüfung  der  Legitimation  ist  die  Gesellschaft  be* 
rechtigt,  aber  nicht  Terpflichtet. 

Art.  184. 

So  lange  der  Betrag  einer  Aktie  nicht  vollständig 
eingezahlt  ist,  bleibt  der  ursprüngliche  Zeichner  zur  Ein- 
zahlung des  Rückstandes  an  die  Gesellschaft  verpflichtet; 
die  Gesellschaft  kann  ihn  dieser  Verbindlichkeit  nißhl 
entlassen. 

Art*  185* 

Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  sind  verpflich- 
tet, dem  Aufsichtsrath  und  den  Kommanditisten  spätestens 
in  den  ersten  sechs  Monaten  jedes  Geschäftsjahres  eine  Bir 
lana  des  yerflossenen  Geschäftejahres  voraulegen. 


Digitized  by  Google 


f 

n.  Handelsgesellschaften.  2b.  Eomm.-Ge8.  anf  Aktien«  68 


Art  186. 

Die  Rechte,  welche  den  Kommanditisten  gegenüber  den 

persönlich  haftenden  Gesellschaftern  nach  dem  Gesellschafts- 
vertrage  oder  nach  den  Bestimmungen  des  voi  ige»  Abschnitts 
in  Beziehung  auf  die  Führung  der  Geschäfte,  die  Einsicht 
und  Prüfung  der  Bilaoz,  die  Bestimmung  der  Gewinnver- 
theilnng,  die  Auflösung  oder  Kündigung  der  Gesellschaft 
und  die  Befugnifs,  das  Ausscheiden  eines  persönlich  haften- 
den Gesellschafters  zu  verlangen,  zustehen,  werden  von  der 
Gesanuntheit  der  Kommanditisten  in  der  Generalyersamm* 
luog  ausgeübt. 

Die  Beschlüsse  der  GeneralTersammlung  werden  durch 
den  Aufsichtsrath  ausgeführt,  wenn  nicht^im  Gesellschafts- 
vertrage ein  Anderes  bestimmt  ist« 

Art.  187. 

Die  Generalversammlung  der  Kommanditisten  wird 
durch  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  oder  durch 
den  Aufsichtsrath  berufen,  sofern  nicht  nach  dem  Gesell- 

schaftsvertrage  auch  andere  Personen  dazu  befugt  sind. 

Art.  188. 

Eine  Generalversammlung  der  Kommanditisten  ist  aufser 
den  im  Gesellschaftsyertrage  ausdrücklich  bestimmten  Fällen 
zu  berufen,  wenn  dies  im  Interesse  der  Gesellschaft  erfor- 
derlich erscheint.  * 

Die  Generalversammlung  mufs  aucli  dann  berufen  wer- 
den, wenn  dies  von  einem  Kommanditisten  oder  einer  An- 
zahl von  Kommanditisten,  deren  Aktien  zusammen  den  zehn- 
ten Theil  des  Gesammtkapitals  der  Kommanditisten  dar- 
stellen, in  einer  von  ihnen  unterzeichneten  Eingabe  unter 
Angabe  des  Zwecks  und  der  Gründe  verlangt  wird.  Ist 
im  GesellschaftsYertrage  das  ßecbt,  die  Berufung  einer 
Generalversammlung  zu  verlangen,  an  den  Besitz  eines 
gröberen  oder  eines  geringeren  Anthdls  am  Gesammtka- 
pitale  geknüpft;  so  hat  es  hierbei  sein  Bewenden. 

Art.  189. 

Die  Berufung  der  Generalversammlung  hat  in  der  durch 
'  den  Gesell  Schafts  vertrag  bestimmten  Weise  zu  erfolgen. 
Der  Zweck  der  Generalversammlung  muls  jederzeit  bei 
der  Bemfting  bekannt  gemadit  werden«  (Jeher  Gegenstände, 
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deren  Verbandlang  nicht  in  dieser  Weise  angekündigft 

können  Beschlüsse  nicht  gefafst  werden ;  hiervon  istjed 
der  Beschluis  über  den   in  einer  Generalversammlung' 
stellten  Antrag  auf  Berufung  einer  aaberordentliohen 
neralversammlnng  ansgenommen» 

Zur  Stellung  Ton  Antr&gen  and  zu  Yerbandlu 
ohi^e  Beschlufsfassung  bedarf  es  der  Ankündigung  nie 

Art.  190. 

Soweit  nicht  der  Gesellschaftsvertrag  ein  Anderes 
stimmt»  werden  die  Beschlüsse  der  Generalversammlung 
Kommanditisten  mit  einfacher  Stimmenmehrheit  gefafst, 
jede  Aktie  gewährt  dem  Inhaber  Eine  Stimme. 

Art.  191. 

Der  Aofsichtsratb  kann  das  erste  Hai  nicht  anf 

ger  als  Ein  Jahr,  später  nicht  auf  länger  als  fünf  J 
gewählt  werden. 

Insoweit  die  Wahl  auf  einen  längeren  Zeitraum 
schiebt,  ist  dieselbe  ohne  rechtliche  Wirkung« 

Art.  192. 

Den  Mitgliedern  des  ersten  Aufsichtsrathes  darf  e 
Yergfitang  für  die  Ausabnng  ihres  Berufs  nur  durch  ein 
nach  Ablauf  des  ersten  Geschäftsjahres  einzuholenden 

schlufs  der  Generalversammlung  der  Kommanditisten  b 
willigt  werden. 

Ist  die  Vergütung  früher,   oder  in  einer  anderen 
der  vorstehenden  Weise  bewilligt^  so  ist  diese  Festsetan 
ohne  rechtliche  Wä*kung. 

Art.  193. 

Der  Aufsichtsraih  überwacht  die  Geschäftsführung 

Gesellschaft  in  allen  Zweigen  ihrer  Verwaltung;   er  ka 
sich  von  dem  Gange  der  Angelegenheiten  der  Gesellsch 
unterrichten^  die  Bücher  und  Schriften  derselben  jedarzei 
einsehen  und  den  Bestand  der  Gesellscbaftskasse  uni 
suchen. 

Er  hat  die  Jahresrechnungen,  die  Bilanzen  und  di 
Vorschlage  zur  Gewinn vertheihmg  zu  prüfen  und  darüber 
alljährlich  der  Generalveisammlung  Bericht  zu  erstatten. 

Art.  194. 

Der  Aufsichtsrath  ist  ermächtigt,  gegen  die 
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Hell  Irnftend^  Oesellsehafter  die  ProKOSse  zu  führen,  welche 

die  Generalversammlung ,  beschliefst. 

Jeder  Kommanditist  ist  befugt,  als  Intervenient  in 
den  Prozefs  auf  seine  Kosten  einzutreten. 
^  Handelt  es  rieh  um  die  eigene  Verantwortlichkeit  des 
AnftichtsratheBy  so  kann  letzterer  ohne  und  selbst  gegen 
den  Beschlufs  der  Generalversammlung  gegen  die  persuu- 
lich  haftenden  Gesellschafter  klagen« 

Art.  195. 

Wenn  die  Kommanditisten  selbst  in  Gesammtheit  und 
im  gemdnsamen  Interesse  gegen  die  persönlich  haftenden 

Gesellschafter  auftreten  wollen,  oder  gegen  die  Mitglieder 
des  Aufsichtsrathes  einen  Prozefs  zu  führen  liaben^  so  wer- 
den sie  durch  Bevollmächtigte  vertreten,  welche  in  der 
Generalversammlung  gewählt  werden. 

Falls  ans  irgend  dnem  Omnde  die  Bestellung  von 
Bevollmächtigten  durch  Wahl  in  der  Generalversammlung 
gehindert  wird,  kann  das  Handelsgericht  auf  Antrag  die 
Bevollmächtigten  ernennen. 

Jeder  Konunanditist  ist  befugt,  als  Int^enient  in 
den  Prozefs  auf  seine  Kosten  einzutireten. 

Art.  196. 

Die  Gesellschaft  wird  durch  die  persönlich  haftenden 
Gesellschaftw  berechtigt  und  verpflichtet;  sie  wird  durch 
dieselben  vor  Gericht  vertreten. 

Zar  Behändigung  von  Vorladungen  und  anderen  Zu- 
stellungen an  die  Gesellschaft  genügt  es,  wenn  dieselbe  an 
einen  der  zur  Vertretung  befugten  Gesellschafter  geschieht. 

Die  Bestimmung  des  Art.  167.  in  Betreff  des  Kom- 
manditisten^ welcher  für  die  Gesellschaft  Geschäfte  schlieüst, 
findet  bei  den  Eommanditgesellschaften  auf  Aktien  keine 
Anwendung. 

Art  197. 

i  Die  Einlagen  können  den  Kommanditisten,  so  lange 
:  die  Geeellsehaft  besteht,  nicht  zurückgezahlt  werden. 

Zinsen  von  beotiiiimter  Höhe  können  für  die  Komman- 
i  ditisten  nicht  bedungen  noch  ausbezahlt  werden;  es  darf 

I  nur  dasjenige  unter  sie  vertheilt  werden,  was  sich  nach 
!  der  jährlichen  Bilanz,  und,  wenn  im  Gesellschaftsvertrage 
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die  luuehaltung  eines  Reservekapitals  bestimmt  ist. 
Abzog  deaaelbea  als  reiner  Ueberschufs  ergiebt. 

Die  EommandituteD  haften  für  die  Yerbindlichkeitcl 
der  GeseUsohaft,  wenn  und  insoweit  sie  diesen  Bestimmnngq 
entgegen  Zahlungen  von  der  Oesellschaft  empfangen  habet 
sie  sind  jedoch  nicht  verpflichtet,   die  in  gutem  Glau) 
beasogenen  Dividenden  zurückzuzahlen« 

Art.  198*. 

Jede  AbänderoQg  des  Geseilsobaftsvertrages  bedarf 
ihrer  Gültigkeit  der  notariellen  oder  gerichtiiehen 
fassnng. 

Der  abändernde  Vertrag  mufs  in  gleicher  Weise, 
der  ursprüngliche  Vertrag,  in  das  Handelsregister  eingetru 
gen  nnd  im  Auszuge  veröffentlicht  werden  (Art.  176.  179.| 

Der  abändernde  Vertrag  hat  keine  rechtliche  Wirkonp 
bevor  derselbe  bei  dem  Handelsgericht,  in  dessen  Bezii 
die  Gesellschaft  ihren  Sitz  hat,  in  das  Handelsr^ister  ei 
getragen  ist. 

Art  199 1). 

Eine  üebereinkunft,  durch  welche  das  Austreten  eim 
oder  mehrerer  persönlich  Iiaftender  Gesellschafter  bestii 
mrdi  stelU  der  Aufi&mng  der  CreadUchaft  gleich.  Zu 
sdbm  bedarf  es  der  Zustimmung  einer  Qenerälversami 
lung  der  Kommanditisten. 

Es  kann  jedoch  durch  den  Gesellschafts^verirag  odt 
durch  einen  denselben  abändernden  Vertrag  (Art.  191 
bestimmt  werden^  dafs  das  Austreten  eines  oder  mehren 
p^sMtich  haftender  C^eseUschafter  die  Auflösung  der 
Seilschaft  dann  nicht  zur  Folge  halbe,  wenn  mindestefi 
noch  ein  persönlich  haftender  Gesellschafter  bleibt.  In 
Ansehung  der  Eintragung  in  das  Handelsregister  findi 
die  Bestimmngen  des  Art.  Iä9.  Anwendung. 

Art,  200. 

Wenn  ein  Kommanditist  stirbt;  oder  in  Konkurs 
flällt,  oder  zor  Yerwaltang  seines  Vermögens  rechtlich 

fähig  wird,  so  hat  dies  die  Auflösung  der  Gesellschaft  nicht 
zur  Folge.  Der  Art.  126.  findet  in  Bezug  auf  die  Privat- 
gläubiger  eines  Kommanditisten  keine  Anwendung, 

1)  So  nach  Geseto  vom  11.  Juni  1870. 
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Uabrigra  gdten  die  Artikel  123.  bis  128.  auch  Ar  die 
EommanditgesellBcheft  auf  Aktien. 

Art.  201. 

Die  Auflösung  der  Gesellschaft  mufs,  wenn  sie  nicht 
in  Folge  der  Eröffnung  des  Konkurses  über  die  Gesellschaft 
geschieht,  in  das  Handelsregister  angetragen  werden. 

IKese  EintragODg  mufs  selbst  dann  geschehen,  wenn 

die  Gesellschaft  durch  Ablauf  der  Zeit,  für  welche  sie  ein- 
gegangen war,  beendigt  wird. 

Art.  202. 

Bei  der  Auflösung  einer  Kommanditgesellschaft  aof 
Aktien,  welche  anfser  dem  Falle  der  Eroffiiung  des  Kon- 
kurses erfolgt,  darf  die  Vertheilung  des  Vermögens  unter 
die  Gesellschafter  nicht  eher  vollzogen  werden,  als  nach 
^  Verlauf  eines  Jahres,  von  dem  Tage  an  gerechnet,  an  wel- 
chem die  Auflösung  der  Gesellschaft  in  das  Uaodelsr^ster 
eingetragen  ist.  ' 

Die  aus  den  Handelsbüchern  der  Gesellschaft  ersicht- 
lichen oder  in  anderer  Weise  bekannten  Gläubiger  sind 
durch  besondere  Erlasse  aufzufordern ,  sich  zu  melden ; 
unterlassen  sie  dies^  so  ist  der  Betrag  ihrer  Forderungen 
gerichtlich  niederzulegen. 

Das  letztere  mufs  auch  in  Ansehung  der  noch  schweben- 
den Verbindlichkeiten  und  streitigen  Forderungen  geschehen, 
sofern  nicht  die  Vertheilung  des  Gesellschafts  Vermögens  bis 
zu  deren  Erledigung  ausgesetzt  bleibt,  oder  den  Gläubigern 
eine  angemessene  Sicherheit  bestellt  wird. 

Art.  208*. 

Eine  theilweise  Zurückzahlung  des  Kapitals  der  Kom- 
manditisten kann  nur  vermöge  einer  Abänderung  des  Ge- 
Bellschaftovertrages  erfolgen. 

Die  Zurückzahlung  kann  nur  unter  Beobachtung  der* 
I  selben  Bestimmungen  geschehen,  welche  für  die  Vertheilung 
des  Gesellschaftsvermögens  im  Falle  der  Auflösung  maaXs- 
I  gebend  sind  (Art.  201.  202.). 

Art.  204. 

Die  Mitglieder  des  Aufsichtsrathes  sind  gleich  den 

persönlich  haftenden  Gesellschaftern  solidarisch  zur  £r- 
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stattung  geleisteter  Zahlungen  verpflichtet,  wenn  mü  ij 
Wissen  und  ohne  ihr  Eiosohreitea 

1)  Einlagen  an  die  Kommanditisten  mrfickgezahlt,  odi 

2)  Zinsen  oder  Dividenden  gezahlt  sind,  welche  nicHI 
aus  dem  auf  die  Aktien  fallenden  Gewinne  entnoi 
men  wurden,  oder 

3)  die  Vertheilung  des  Gesellschaf tsvermögens  oder 
theilweise  ZnrAcksaUnng  des  Kapitals  d,er  Komman« 
ditisten  ohne  Beobachtung  der  gesetzlichen  Bestimi 
mungen  (Art.  202.  203.)  erfolgt  ist. 

Art.  205. 

Die  Liquidation  erfolgt,  sofern  der  Oesellschaftsyer*] 
trag  nicht  ein  Anderes  bestimmt,   durch  sämmtliche  pei 
sönlich  haftende  Gesellschafter  und  eine  oder  mehrere  voqI 
der  OeneralTersammlong  der  Kommanditisten  gewähU 
Personen« 

Art.  206«). 

Die  persönlich  haftenden  Mitglieder  md  die 
gUeder  des  AufeiehtmUhes  werden  mit  Orfängnifs  bis 
drei  Monaten  bestraft: 

1)  wenn  sie  vorsützlkh  Behufs  der  Eintragung  des  Ge- 
sellschaftsvertrages  in  das  Mandelsregister  falsche 
Angaben  über  die  Zeichnung  oder  Mneahlung 
Kapitals  der  Eonmanditisten  machen; 

2)  wenn  durch  ihre  Schuld  länger  als  drei  Mt 
die  Gesellschaft  ohne  Aufsichtsrath  gehliehen  ist^ 
oder  in  dem  letzteren  die  zur  Beschlufsfähigkei^ 
erforderlicfie  2kM  von  MitgUedem' gefehlt  hat  ; 

3)  wenn  sie  in  ihren  Darstellungen^  in  ihren  üt 
'  sichten  Uber  den  Vermögen^tand  der  Oesettschaß} 

oder  in  den  in  der  Generalversammlung  gehalti 
Vorträgen  wissentlich  den  Stand  der  Verhältnisi 
der  Gesellschaft  umvahr  darstellen  oder  verschleiern. 

Wird  in  den  Fällen  sm  2.  und  3.  festgesi 
dafs  m/ildemde  Umstände  vorhanden  sindy  so  is 
auf  Geldstrafe  bis  eu  Eintausend  Thalern  0U  er-] 
kennen. 


fäk 
zur  1 

gläubig 


1)  So  pnoTi  Ges.  11. 
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Mtter  ntel. 

Von  der  Aküeogesellschaft. 

Erster  Abschnitt. 
Allgemeine  Graode&tze. 

Art.  207^ 

Eine  Gesellscliaft  ist  eine  Aktiengesellschaft,  wenn 
sich  die  sämmtlichen  Gesellschafter  nur  mit  Einlagen  be- 
theiligen,  ohne  persönlich  für  die  Verbindlichkeiten  der 
Oeaellschaffc  zn  haften. 

Das  Geeellsohaftskapital  wird  in  Aktien  oder  «och  in 
Aktienantheile  zerlegt. 

Die  Aktien  oder  Aktienantheile  sind  untheilbar. 
Dieselben  können  auf  Inhaber  oder  auf  2^amen  lauten. 

Art.  207a  1). 

Die  Aktien  oder  Aktienantheile  müssen,  wenn  sie  auf 
Kamen  lauten^  auf  ' einen  Beirag  von  mindeetens  funfeig 
Vereinsthalerti^  toenn  sie  auf  Inhaber  lauten^  auf  e%nen 
Betrag  von  mindestens  Einhundert  Vereinsthalem  gestellt 

werden.  Bei  Versicherungsgesellschaften  müssen  auch  sol- 
che Aktien  oder  AMienantheile,  welche  auf  Namen  lauten^ 
auf  einen  Betrag  von  mindestens  Einhundert  Vereins^ 
ihiakm  gestellt  werden. 

Aktien  oder  Aktienantheile,  wdehe  auf  einen  gerin* 
geren  Betrag  gestellt  werden,  sind  nichtig.  Die  Ausgeher 
solcher  Aktien  oder  Aktienantheile  sind  den  Besitzern  für 
aUen  durch  die  Ausgabe  verursachten  Schaden  solidarisch 
verhaftest. 

Ber  Nowimübetraff  der  Aktien  oder  AkHenanIheile 

darf  wäJirend  des  Bestehens  der  Gesellsciuxft  weder  ver- 
mindert  noch  erhöht  werden^), 

1)  Zusatz  des  Ges.  v.  11.  Juni  1870. 

2)  Vgl.  Gesetz  vom  16.  Dez.  1875,  (R.-G.-Bl.  1875,  S.  817), 
wonach  die  Bestimmung  dieses  Absatzes  bis  zum  1.  Januar 
1878  keine  Anwendung  findet,  „wenn  der  Nominalbetrag  von 
Aktien,  welcher  nicht  auf  Thalerwährung  oder  Reichswährung 
lautet  und  nicht  in  eine  mit  fünfzig  theilbare  Summe  in  Mark 
umgerechnet  werden  kann,  auf  den  nächst  niedrigeren  durch 
fünfzig  theilbaren  Betrag  in  Mark  vermindert  oder  auf  den 
nächst  höheren  doroh  fünfzig  theilbaren  Betrag  in  Mark  er- 
liölLt  wird^'. 
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Hmddigeietabudt, 


Die  vorstehenden  Bestimmuftgen  gelten  auch  von  Fro- 
mmen und  Interimsschemen. 

Art.  208* 

Eme  AkUengeseUschaft  gilt  als  HandelsgeseUschaft, 
auch  Ufern  der  Gegenstand  des  Untemehmena  nicht  m 

Handelsgeschäften  besteht^). 

Ueber  die  Errichtung  und  den  Inhalt  des  Gesellschafts- 
vertrages (Statatfl)  muiÜs  eine  gerichtliche  oder  notarielle 
Urkunde  aufgenommen  werden. 

Zur  Aktienzeicbniiiig  genügt  eine  BchriftlioheErklftniDg. 

Art.  209*. 

Der  Cksellschaftaverirag  ranla  insbesondere  bestimmen:. 

1)  die  Firma  und  den  Sitz  der  Gesellschaft; 

2)  den  Gegenstand  des  Unternehmens; 

3)  die  Zeitdauer  des  Unternehmens,  im  Falle  dasselbe 
auf  eine  bestimmte  Zeit  beschränkt  sein  soll; 

4)  die  Höhe  des  Grandkapitals  und'  der  einzelnen  Aktien 
oder  Aktienantheile ; 

5)  die  Eigenschaft  der  Aktien^  ob  sie  auf  Inhaber  oder 
auf  Kamen  gestellt  werden  sollen,  ingleicheu  die 
etwa  bestimmte  Zahl  der  einen  oder  der  anderen  Art, 
sowie  die  etwa  zugelassene  Umwandlung  derselben; 

6)  die^)  Bestellung  eines  Äufsichisrathes  von  mMir 
destens  drei,  aus  der  Zaid  der  Aktionaire  zuwäli- 
lenden  Mitgliedern  \ 

7)  die  Grundsätze,  nach  welchen  die  Bilanz  aufzuneh- 
men und  der  Gewinn  zu  berechnen  und  auszuzahlen 
ist,  sowie  die  Art  und  Weise,  wie  die  PrQfung  der 
Bilanz  erfolgt; 

8)  die  Art  der  Bestellung  und  Zusammensetzung  des 
Vorstandes  und  die  Formen  für  die  Legitimation  der 
Mitglieder  desselben  und  der  Beamten  derGesellsohaft; 

9)  die  Form,  in  welcher  die  Zusammenberufung  der 
Aktionaire  geschieht; 

10)  die  Bedingungen  des  Stimmrechts  der  Aktionaire 
und  die  Form,  in  welcher  dasselbe  ausgeübt  wird ; 

11)  die  Gegenstande,  über  welche  nicht  schon  durch 
einfaohe  Stimmenmehrheit  der  auf  Zusammenbemfang 


1)  Zusats  des  Ges.  t.  11.  Juni  1870. 
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eraohieneneD  Aktionaire,  sondern  uor  daroh  eine 
grdXisere  Stimmenmehrheit  oder  nach  anderen  Er- 
fordemiaaen  Beachlafa  gefafiit  werden  kann; 

12)  die  Form,  in  welcher  die  von  der  Gesellschaft  aus- 
gehenden Bekanntmachungen  erfolgen,  sowie  die 
öffentlichen  Blätter,  in  welche  dieselben  aofzuneh- 
men  sind« 

Art.  209a*). 

Nach  der  Ztkihmng  des  OrmdkapiUls  hat  eine  Ge- 
neralversammlung der  Aktionaire  auf  Grund  der  ihr  vorzu" 
legenden  Bescheinigungen  durch  Beschlufs  festzustellen^ 
dafs  das  Grundkapital  vollständig  gezeichnet^  und  dafs 
mindeetene  zehn  Prqeeni^  bei  YerekhermgegeeeUschc^ten , 
mindestens  zwanzig  Prozent^  auf  jede  ÄlMe  eingezahlt 
sind,  sofern  nicht  der  Oesellschaftsvertrag  zwischen  den 
sämmilichen  Aktionairen  abgeschlossen  und  darin  die  JEr- 
fulbmg  jener  Erfordernisse  anerkannt  ist. 

Ueber  den  Beschlufs  ist  eine  geriehtUehe  oder  notor 
^  ieBe  Urkunde  aufzundumen. 

^  Art.  209b. 

Wenn  ein  Aktionair  eine  auf  das  Grundkapital  an- 

zurechnende  Einlage  macht ^  welche  nicht  in  hagrem  Gelde 
besteht,  oder  wenn  Anlagen  oder  sonstige  Vermögenssiückc 
von  der  zu  errichtenden  Gesellschaft  iibernommen  werden 
sollen^  so  ist  in  dem  GeseUschoiftsvertrage  der  Werth  der 
Einlage  oder  des  VemiögensstUcks  festzusetzen  und  die 
Zahl  der  Aktien  oder  der  Breis  zu  bestimmen,  welche 
für  dieselben  gewährt  werden.  Jeder  zu  Günstedt  eines 
Aktionairs  bedungene  besondere  Vortheil  ist  im  GeseU" 
schaflsvertrage  glmehfaUs  festzusetzen. 

Hach  der  Züehnung  des  Grundkapitals  mufs  in  den 
Fällen^  welche  in  dem  vorstehenden  Absatz  bezeichnet 
md^  sofern  nicht  der  Gesellschaftsverirag  zwischen  den 
summUichen  Aktionairen  abgeschlossen  ist^  die  Geneh- 
migung  des  Vertrages  in  einer  Generadpersammlung  der 
Aktionaire  durch  Beschlufs  erfolgen. 

Die  den  Vertrag  genehmigende  Mehrheit  mufs  min" 
I  deüens  ein  Viertlml  der  sämmilichen  AMionaire  begreifen 


1)  Art  a09.  a.  b.  c.  Zos&tEe  des  Oes.  t.  11.  Jimi  1870. 
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und  der  Beirag  ihrer  Äntheile  mindestens  ein  Yiertlieä 
des  gesammlen  Grundkapitals  darsieUen.  Der  Gesell- 
9ehafter,  welcher  die  hetrefftnde  JEMage  moM  oder  sid^ 
hesendere  Veftheüe  ausMHngt^  hat  bei  der  Beschlufs- 
fassung  kein  Stimmrecht, 

lieber  den  Beschlufs  ist  eine  gerichtliche  oder  notar 
rieUe  Urkunde  aufzunehmen. 

Art  209o. 

Die  Zusammenberufung  der  Generalversammlung  er- 
folgt in  denFäUen  der  Artikel  209a.  und  209h*  nach  dm 
Bestimmungen^  welche  der  QeseUsehaftsvertrag  Über  die 
Zusanmenberufung  der  Qeneredivereammlungen  en^äU. 

Art  210* 

Der  GesellschaftsYertrag  muXli  bei  dem  Handdagerieb^ 
in  dessen  Bezirk  die  Gesellschaft  ihren  Site  hat,  in  die 

Handelsregister  eingetragen  und  im  Auszuge  veröffentlicht 
werden.  ^ 

Der  Auszug  mufs  enthalten : 

1)  das  Datum  des  Gesellschaftsvertrages; 

2)  die  Firma  und  den  Sitz  der  Geselkohaft; 

3)  den  Gegenstand  und  die  Zeitdauer  des  Unternehmens; 

4)  die  Höhe  des  Grundkapitals  und  der  einzelnen  Aktien 
oder  Aktienantheile ; 

5)  die  Eigenschaft  derselben,  ob  sie  auf  Inhaber  oder 
auf  Kamen  gestellt  sind; 

6)  die  Form,  in  welcher  die  von  der  Gesellschaft  aus- 
gehenden Bekanntmachungen  erfolgen  ,  sowie  die 
öffentlichen  Blätter,  in  welche  dieselben  aufzuneh- 
men sind. 

Ist  im  Gesellschaftsvertrage  eine  Form  bestimmt,  in 
welcher  der  Vorstand  seine  Willenserklärungen  kundgiebt 
und  für  die  Gesellschaft  zeichnet,  so  ist  auch  diese  Be- 
stimmung zu  veröffentlichen. 

Art.  210ä1). 

Der  Anmeldung  Behufs  der  Einiragung  in  dasHwr 

egister  mufs  beigefügt  sein: 


^)  Z^usatz  des  Ges.     11.  JVmi  1870. 
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1)  die  Bescheinigung^  dafs  der  gesammte  Befrag  des 
Grundkapitals  durch  Unterschriften  gedeckt  ist; 

J2)  die  Bescheinigung^  dafs  mindestens  gehn  Proaent^ 
bei  Versicheimngsgesdlschaften  mindestens  ewumr 
zig  Prozent,  des  von  jedem  Aktionair  gezeichneten 
£etrages  eingezahlt  sind; 

3)  der  Nachweis^  dafs  der  Aufsichtsrath  nach  Inhalt 
des  Vertrages  in  einer  Crenerahfersamnilung  der 
Aktionak'e  gewähU  ist; 

4)  betreffenden  Falls  die  gerichtliche  oder  notarielle 
'  Urkunde  über  die  in  den  Artikeln  209a.  und  209b, 

bezeichneten  Beschlüsse  der  Generalversammlung» 
Die  Anmeldung  mufs  von  sämmtlichen  Mitgliedern 
des  Vorstandes  vor  dem  Handelsgericht  unterzeichnet  oder 
m  beglaubigter  Form  eingereicht  werden.  Die  der  An- 
meidung  beigefügten  Schriftstücke  werden  bei  dem  Han- 
delsgericht in  Urschrift  oder  in  beglaubigter  Abschrift 
;  aufbewahrt. 

Art  211*. 

!        Vor  erfolgter  Eintragung  in  das  Handelsregister  be« 

'  steht  die  Aktiengesellschaft  als  solche  nicht.  Die  vor  der 
!  Eintragung  ausgegebenen  Aktien  oder  Aktienantheile  sind 
i  nichtig.  JDie  Ausgeber  sind  den  Besitzern  für  allen  durch 
\  die  Ausgabe  verursachten  Schaden  solidarisch  verhaftet  V* 

*  Wenn  vor  erfolgter  Eintragung  in  das  Handelsregister 
im  Namen  der  Gesellschaft  gehandelt  worden  ist,  so  haf- 
ten die  Handelnden  persönlich  und  solidarisch. 

Art.  212*, 

Bei  jedem  Handelsgericht,  in  dessen  Bezirk  die  Handels- 
gesellschaft eine  Zweigniederlassung  hat,  moS»  dies  Be* 
hnfs  der  Eintragung  in  das  Handelsregister  angemeldet 

werden. 

Die  Anmeldung  mufs  von  sammtlichen  Mitgliedern  des 
,    Vorstandes  vor  dem  Handelsgericht  unterzeichnet  oder  in 
heglaulngter  Form  eingereicht  werden  und  ^)  die  in  Artikel 
310.  Absatz  2.  und  3.  bezeichneten  Angaben  enthalten.  Das 

•  Handelsgericht  hat  die  Mitglieder  des  Vorstandes  zur  Be- 


1)  Znsatz  des  Oes.  11.  Juni  1870. 
8)  Zusatz  des  Oes.  y.  11.  Juni  1870. 
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folgung  dieser  Vorschriften  Ton  Amiswegen  dnreh  0 
nuDgsstrafen  anzuhalten. 

4^:t.  213. 

Die  Aktiengeeellflehift  als  solche  hat  selbstetiadig  i 

Rechte  und  Pflichten;  sie  kann  Eigentham  und  and 
dingliche  Rechte  an  Grundstücken  erwerben;  sie  ka 
Tor  Gericht  klagen  und  verklagt  werden. 

Ihr  ordentlicher  Gerichtsstand  ist  bei  dem  Gerich 
in  dessen  Beark  sie  ihren  Sita  hat. 

Art.  214* 

Jeder  Beschlais  der  Generalyersammlnng,  welcher 
Fortsetonng  der  Gteeellschaft  oder  eine  Abänderung  der 

Stimmungen  des  Gesellschaftsvertrages  zum  Gegensta 
hat,  bedarf  zu  seiner  Gültigkeit  der  notariellen  oder 
richtlichen  Beurkundung. 

Ein  solcher  Beschlnls  mnfs  in  gleicher  Weise 
der  ursprüngliche  Vertrag  in  das  Handelsregister  ein 
tragen  und  veröffentlicht  werden  (Art.  210.  212.). 

Der  Beschlufs  hat  keine  rechtliche  Wirkung,  bev 
derselbe  bei  dem  Handelsgericht,  in  dessen  Bezirk 
Geiftdllschaft  ihren  Sitz  hat,  in  das  Handelsregister  ein 
tragen  ist. 

Art.  215* 

Die  Abänderung  des  Gegenstandes  der  Unternehm 
der  Gesellschaft  kann  nicht  durch  Stimmenmehrheit 
schlössen  werden,  sofern  dies  nicht  im  Oesellschaftsrertr 

ausdrücklich  gestattet  ist. 

Dasselbe  gilt  von  dem  Falle,  wenn  die  Gesellsch 
durch  Uebertragung  ihres  Vermögens  und  ihrer  Schulde 
an  eine  andere  Aktiengesellschaft  gegen  Gewährung  vo 
Aktien  der  letzteren  aufgelöst  werden  soll. 

Die  Aktiengesellschaft  darf  eigene  AJdien  nicht  crive 
ben,  Sie  darf  eigene  Aktien  auch  nicht  amortisireyi^  safer 
dies  nicht  durdi  den  ursprünglichen  Gesellscluiftsvertr 
oder  durch  emen^  den  letzteren  abändernden,  vor  Ausga 
der  Aktien  gefafsten  Beschlufs  zugelassen  ist^). 


1)  Zusatz  des  Ges.  v.  11.  Juni  ld70« 


L.y,.,^cd  by  GüOgl 


|l*         II.  HandelflgeaeÜBcbaften.  8.  AktiengeseUachaft.  75 

Zweiter  Abeekiitt. 

Becbtsverhältuifs  der  Aktionaire. 
Art.  216. 

Jeder  Aktionnir  hat  einen  verhältnifsmäübigen  Antheil 
an  dem  Vermögen  der  Gesellschaft. 

Er  kann  den  eiogezahiten  Betrag  nicht  zurückfordern 
und  hftt,  eo  lange  die  Oesellflchaft  besteht,  nnr  einen  An- 
spruch auf  den  reinen  Gewinn,  soweit  dieser  nach  dem 
Gesellschaftsvertrage  zur  Vertheihing  unter  die  Aktionaire 
bestimmt  ist. 

Art.  217*. 

Zinsen  von  bestimmter  Höhe  dürfen  für  die  Aktionaire 
nicht  bedungen,  noch  ausbezahlt  werden;  es  darf  nur  das- 
jenige unter  sie  vertheilt  werden,  was  sich  nach  der  jähr- 
lichen Bilanz  und,  wenn  im  Gesellschaftsvertrage  die  Inne- 
I  baltuug  eines  Beservekapitals  bestimmt  ist,  nach  Abzug 
;  desselben  als  reiner  Ueberschufs  tüber  die  vcUe  Einlage 
!  ergiebt.  Die  AMiofiaire  können  hie  eur  Wieder  er gärnung 
'  des  durch  Verlust  verminderten  GeeanmUbeirages  der  Ein- 
lagen Dividendefi  nicht  beziehen^). 

Jedoch  können  für  den  in  dem  Gesellschaftsvertrage 
ai^iegebenen  Zeitraum,  welchen  die  Vorbereitung  des  Unt^- 
Böhmens  bis  zum  Anfange  des  vollen  Betriebes  erfordert, 
'  den  Aktionaaren  Zinsen  von  bestimmter  Hdhe  bedangen 
'  werden. 

Art.  218. 

[         Der  Aktionair  ist  in  keinem  Falle  verpflichtet,  die  in 
I  gutem  Glauben  empfangeuea  Zinseu  und  Dividenden  zurück- 
sngeben. 

I  Art.  219. 

Der  Aktionair  ist  nicht  schuldig,  zu  den  Zwecken  der 
Gesellschaft  und  znr  Erfüllung  ihrer  Verbindlichkeiten  mehr 

beizutragen,  als  den  für  die  Aktie  statuteumafsig  zu  leisten- 
den Beitrag. 

Art.  220. 

Ein  Aktionair,  welcher  den  Betrag  seiner  Aktie  nicht 
l)  Ansatz  des  Gee.     IL  Juni  1870. 
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zur  rechten  Zeit  einzahlt,  ist  zur  Ziablung  von  Yerzug|^ 
sdiifien  von  Rechtswegen  verpflichtet.  " 

Im  Gesellschafts  vertrage  können  für  den  Fall  der  ver^ 
zögerten  Einzahlttng  des  geseiehneten  Aktienbetrages  od« 
eines  Theils  desselben  Konventionalstrafen  ohne  R&cksicM 
auf  die  sonst  stattiiudenden  gesetzlichen  Einschränkungoi 
festgesetzt  werdtn;  auch  kann  bestimmt  werden,  dafs  die 
säumigen  Aktiooaire  ihrer  Anrechte  aus  der  Zeichnung  dm 
Aktien  und  der  geleisteten.  Theilaablungen  an  Gunsten  dfl 
Gesellschaft  verlustig  gehen.  1 

Art.  221. 

Ißt  im  Gesell  Schafts  vertrage  keine  besondere  Form,  wie 
die Auiforderung  zur  Einzahlung  geschehen  sei),  bestimmt, 
SO  geschieht  dieselbe  in  der  Form,  in  welcher  die  Bekannt*! 
maohungen  der  Gesellschaft  nach  dem  Gesellschafbsvertrag« 
überhaupt  erfolgen  müssen  (Art.  209.  Zi£F.  11.).  | 

Jedoch  kann  in  keinem  Falle  ein  Aktionair  seines  An- 
rechts verlustig  erklart  werden,  wenn  nicht  die  Aufforde- 
rung zur  Zahlung  mindestens  dreimal  in  den  hierzu  be« 
stimmten  öffentlichen  Blättern  (Art.  209.  Ziff.  11.),  dm 
letzte  Mal  wenigstens  vier  Wochen  vor  dem  für  die  Eisp 
Zahlungen  gesetzten  Schlufstermine,  bekannt  gemacht  wor- 
den ist.  Wenn  die  Aktien  auf  Namen  lauten  und  ohne 
Einwilligung  der  übrigen  Aktionaire  nicht  übertragbar  sind, 
so  kann  die  Bekanntmachung  dieser  Aufforderungen  durch 
besondere  Erlasse  an  die  einzelnen  Aktionaire  statt  der 
Eiorückungen  in  die  öffentlichen  Blätter  erfolgen. 

Art.  222» 

Wenn  die  Aktien  oder  Aktienantheile  auf  Inhaber  ge- 
stellt werden,  so  kommen  folgende  Grundsätze  zur  An- 
wendung: 

1)  Die  Ausgabe  der  Aktien  darf  vor  Einzahlung  des 
ganzen  Nominalbetrages  derselben  nicht  erfolgen; 
ebensowenig  dürfen  über  die  geleisteten  Partialzah- 
^.       lungen  Promessen  oder  Interirasscheine|  welche  auf 
Inhaber  lauten,  ausges^Ut  werden. 
Der  Zeichner  der  Aktie  ist  für  die  Einzahlung  von 
-^10  Prozent  des  Nominalbetrages   der   Aktie  un- 
*  dingt  verhaftet;   von  dieser  VerpÜichtung  kann 

1)  Zueelbe  weder  durch  Uebertragung  seines  Anrechtes 
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auf  einen  Dritten  sich  befreien,  noch  Seitens  der 
Gesellsehaft  entbunden  werden;  wird  der  Zeichner 
der  Aktie,  wegen  verzögerter  Einzahlung,  seines 

Anrechtes  a\is  der  Zeichnung  verlustig  erklärt  (Art. 
220.)?  so  bleibt  er  dessen  ungeachtet  zur  Einzahlung 
von  40  Prozent  des  Nominalbetrages  der  Aktie  ver- 
pflichtet. 

3)  Im  Oesellschaftsvertriige  kann  bestimmt  werden,  dsfs 

und  unter  welchen  Maafsgaben  nach  erfolgter  Ein- 
zahlung von  40  Prozent  die  Befreiung  des  Zeich- 
ners von  der  Haftung  für  weitere  Einzahlongen  za* 
lässig  sei,  imd  dafs  im  Falle  der  eingetretenen 
Befreiung  über  die  geleisteten  Einzablnngen  Pro- 
messen oder  Interirasscheine,  welche  auf  Inhaber 
lauten,  ausgestellt  werden  dürfen. 
Di^enigen  Landesgesetae,  welche  die  Höhe  der  Ein' 
ea/Oung  (Art  ä2ä.  Ziffer  3.  uttd  8.)  auf  J35  Prozent 
des  NonUnalbeirages  der  Aktie  heräbgeseM  haben,  werden 
hierdurch  nicht  berührt  V» 

Art.  228. 

Wenn  die  Aktien  auf  Namen  lauten,  so  kommen  die 
bei  der  KommanditgeseUscfaaft  auf  Aktien  gegebenen  Be- 
stimmungen über  die  Eintragung  der  Aktien  in  das  Aktien- 
buch der  Gesellschaft  und  über  die  üebertragung  derselben 
auf  Andere  (Art.  182.  183.)  auch  hier  zur  Anwendung. 

So  lange  der  Betrag  der  Aktie  nicht  vollständig  ein- 
gezahlt ist,  wird  der  Aktionair  durch  üebertragung  seines 
Anrechts  anf  einen  Anderen  von  der  Verbindlichkeit  zur 
Zahlung  des  Rückstandes  nur  dann  befreit,  wenn  die  Ge- 
sellschaft den  neuen  Erwerber  an  seiner  Stelle  annimmt 
und  ihn  der  Verbindlichkeit  entläfst. 

Auch  in  diesem  Falle  bleibt  der''  austretende  Aktionair 
auf  Höhe  des  Rückstandes  für  alle  bis  dabin  von  der  Oe- 
sellschaft eingegangenen  Verbindlichkeiten  noch  auf  ein 
Jahr,  vom  Tage  des  Austritts  an  gerechnet^  subsidiarisch 
verhaftet. 

Art.  224. 

Die  Rechte,  welche  den  Aktionairen  in  den  Angelegen- 


1)  Zusatz  des  Ges.  vom  11.  Juni  1870, 
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heiten  der  Gesellschaft,  insbesondere  in  Beziehui^  auf 
Führung  der  Oesehäfte,  die  Einsicht  und  Prüfung  der 

lanz  und  die  Bestimmung  der  Gewiuiivcrtheilung  zustehei 
werden  von  der  Gesammtheit  der  Aktionaire  in  der  Ge 
ralversammlung  ausgeübt. 

Jede  Aktie  gewährt  dem  Inhaber  Eine  Stimme,  we 
nicht  der  Gesellschaftsverirag  ein  Anderes  festsetzt. 

Art  225  0* 

jyie  für  den  Aufsichtsraih    einer  Kommanditgese 
schüft  auf  Aktien  in  den  Art.  191.  und  192.  gegeher 
Bestinmungen  finden  auch  auf  den  Außichisrath 
AlUiengesellschaß  Anwendung. 

Art.  225a. 

Der  ÄufMchtsrath  Obencaeht  die  Geschäftsführung 

Gesellschaft  in  allen  Zweigen  der  Verwaltung ;  er  Tcann  si 
von  dem  Gange  der  Angel cgcnJieiten  der  Gesellschaft  unter 
richten,  die  Bücher  utid  Schriften  derselben  jederzeit  ei 
sehen  und  den  Befand  der  Gesellschaftshasse  untersuche 

Er  hat  die  Jahresrechnungen  j  die  Bilangen  und 
Verschlüge  zur  Geminnvertheilung  zu  prüfen  und  darüb 
alljährlich  der  Generalversammlung  der  Aktionaire  B^ 
rieht  zu  erstatten. 

Er  hat  eine  Generaiversaimmlung  zu  berufen, 
dies  im  Interesse  der  Gesellschaft  erferderüeh  ist. 

Art.  225b. 

Die  Mitglieder  des  Äufsichtsrathes  sind  persönti 
und  solidarisch  zum  Schadenersatz  vcrpflichieti  wenn 
ihrem  Wissen  und  ohne  ihr  Einschreiten: 

1)  Einlagen  an  die  Aktionaire  mrOckgegahU^ 
der  Bestimmung  des  Artikels  315.  Ahsatst  3.  m 
gegen,  eigene  Aktien   der  Gesellschaft  erwi 
oder  amortisirt  ivorden  sind; 

2)  Zinsen  oder  Dividenden  gezahlt  sind,  welche  rmch 
Maafsgabe  der  Bestinmungen  des  Artikels  217ä 
nieht  gezählt  werden  durften;  J 

3)  die  Vertheilung  des  Gesellschaftsvermögens  oder  rimi 
thedwcise  Zuräckzahliing  uuer  eine  Her  absei  zni\ 


1)  Art.  225,  225  a  und  225  b  aus  dem  Gesetze  yqqi  11 
Juni  1870. 
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des  Grundkapüais  ohne  Beobachtung  der  gesetz- 
hchm  Bestimmmffen  (Art.  245.  u.  248.)  erfägtist, 

Art.  226. 

Handelt  es  sich  um  die  Führung  von  Prozessen  gegen 
die  Mitglieder  des  Vorstandes  oder  des  Aufsichtsrathes,  so 
kommen  die  für  die  Kommauditgesellschaft  aui  Aktien  be- 
stehenden Bestimmmigeii  (Art.  194.  195.)  aach  hier  mr 
Anweodimg, 

DrRter  Abschnitt. 
Rechte  und  Pflichten  des  Vorstandes. 

Art.  227. 

Jede  Aktiengesellschaft  mnfs  einen  Vorstand  haben 
(Art.  209.  Ziff.  7.).  Sie  wird  durch  denselben  gerichtlich 
nnd  auüsergerichtlich  vertreten. 

Der  Vorstand  kann  ans  einem  oder  mehreren  lüfit« 

gliedern  bestehen;  diese  können  besoldet  uder  unbesoldet, 
■  Aktionaire  oder  Andere  sein. 

Ihre  Bestellung  ist  zu  jeder  Zeit  widerruilich,  unbe- 
1  schadet  der  Entschädigungsansprüche  aus  bestehenden  Ver- 
!  trägen« 

Art.  228. 

Die  jeweiligen  Mitglieder  des  Vorstandes  mflssen  als- 

'  bald  nach  ihrer  Bestellung  zur  Eintragung  in  das  Handels- 
register angemeldet  werden.  Der  Anmeldung  ist  ihre  Le- 
gitimation beizufügen. 

Sie  haben  ihre  Unterschrift  vor  dem  Handelsgerichte 
zu  zeichnen,  oder  die  Zeichnung  derselben  in  beglaubigter 
Form  einzureichen. 

Das  Handelsgericht  hat  die  Mitglieder  des  Vorstandes 
zur  Befolgung  dieser  Vorschriften  von  Amtswegen  durch 
Ordoiingsstrafen  anzuhalten. 

Art.  229. 

Der  Vorstand  hat  in  der  durch  den  Gesellschaftsver- 
!    trag  bestimmten  Form  seine  Willenserklärungen  kundzu* 
geben  und  für  die  Gesellschaft  zu  zeichnen.    Ist  nichts 
darüber  bestimmt,  so  ist  die  Zeichnung  durch  sämmtliche 
I   Mitglieder  des  Votatandes  erforderlich. 
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Die  Zeichnung  gescMeht  in  der  Weise,  dafs  die  Zeicl 
iienden  zu  der  Firma  der  Gesellschaft  oder  zu  der  BeDeor^ 
niiDg  des  Torstandes  ihre  Unterschrift  hinzofögen« 

Art.  230. 

Die  Gesellsohaft  wird  durch  die  von  dem  Yoi 

in  ihrem  Namen  geschlossenen  Rechtsgeschäfte  berecht 
und  verpflichtet;  es  ist  gleichgültig,  ob  das  Geschäft  ai 
drücklich  im  Namen  der  Gesellflchaft  geschlossen  woi 
ist,  oder  ob  die  Umstftnde  ergeben,  daXs  es  nach 
Willen  der  Kontrahenten  Ar  die  Geml]schaft  get 
werden  sollte. 

Art.  281. 

Der  Vorstand  ist  der  Gesellschaft  gegenüber  verp 
tet,  die  Beschränkungen  einzuhalten,  wdlche  in  dem 
sellschaftsvertrage  oder  durch  Beschlüsse  der  Qen 

Sammlung  für  den  Umfang  seiner  Befugnifs,  die  GeseUsc 
zu  vertreten,  festgesetzt  sind. 

Gegen  dritte  Personen  hat  jedoch  eine  Beschränkung 
der  Befugnifs  des  Vorstandes,  die  Gesellschaft  zu  vertretet^ 
keine  rechtliche  Wirkung.  Dies  gilt  insbesondere  für  im 
Fall,  dafs  die  Vertretung  sich  nur  auf  gewisse  GesehftM 
oder  Arten  von  Geschäften  erstrecken,  oder  nur  unter  ge-« 
wissen  Umständen  oder  für  eine  gewisse  Zeit  oder  an  ein- 
zelnen Orten  stattfinden  soll,  oder  daiÜB  die  Zu8timninn||| 
der  Generalversammlung,  eines  Yerwaltungsrathes,  eir 
Aufsichtsrathes  oder  eines  anderen  Organes  der  Aktionaili 
für  einzelne  Geschäfte  erfordert  ist. 

Art.  232. 

Eide  Namens  der  Gesellschaft  werden  durch  den  Vor* 
stand  geleistet. 

Art.  288. 

Jede  Aenderung  der  Mitglieder  des  Vorstandes  maft 
bei  Ordnungsstrafe  zur  Eintragung  in  das  Handelsregistar 
angemeldet  werden. 

Dritten  Personen  kann  die  Aenderung  nur  insofern 

entgegengesetzt  werden,  als  in  Betreff  dieser  Aenderung 
die  im  Art.  46.  in  Betreft  des  Erlöschens  der  Prokura  be- 
zeichneten Voraussetzungen  vorhanden  sind. 
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Art.  234. 

Der  Betrieb  Ton  Geschäften  der  Gesellschaft,  sowie 
die  Yertretmig  der  Gesellschaft  in  Bemg  auf  diese  Ge- 
schäftsführung kann  auch  sonstigen  Bevollmächtigten  oder 
Beamten  der  Gesellschaft  zugewiesen  werden.  In  diesem 
Falle  bestimmt  sich  die  Befognlfs  derselben  nach  der  ihnen 
erUieilten  Vollmacht;  sie  erstreckt  sich  im  Zweifel  auf  alle 
Bechtshandlnngen,  welche  die  AnsfOhrang  derartiger  Ge- 
schäfte gewöhnlich  mit  sich  bringt. 

Art.  285. 

Zar  Behändigimg  Yon  Vorladungen  und  anderen  Zu- 
stellungen an  die  Gesellschaft  genügt  es,  wenn  dieselbe 
an  ein  Mitglied  des  Vorstandes,  welches  za  zeichnen  oder 
ttümseichnen  befngt  ist,  oder  an  einen  Beamten  der  Ge- 
sellschaft, welcher  dieselbe  vor  Gericht  zu  vertreten  be- 
rechtigt ist,  geschieht. 

Art.  236. 

Die  Generalversammlung  der  Aktionaire  wird  durch  den 
Vorstand  bemfen,  soweit  nicht  nach  dem  Gesellschaftsver^ 
trage  aneh  andere  Personen  dazu  befugt  sind. ' 

Art.  287. 

Eine  Generalversammlung  der  Aktionaire  ist,  aufser 
den  im  GeseUschaftsvertrage  ausdrücklich  bestimmten  Fällen, 
SU  berufen,  wenn  dies  im  Interesse  der  Gesellschaft  erfor- 
derlich erscheint. 

Die  Generalversammlung  raufs  auch  dann  berufen  wer- 
den, wenn  dies  ein  Aktionair  oder  eine  Anzahl  von  Aktionairen, 
deren  Aktien  zusammen  den  zehnten  Theil  des  Grundka- 
pitals darstellen,  in  einer  Ton  ihnen  unterzeichneten  Ein- 
gabe unter  Angabe  des  Zwecks  und  der  Gründe  verlangen. 
Ist  in  dem  Gesellschaftsvertrage  das  Recht,  die  Berufung 
einer  Generalversammlung  zu  verlangen,  an  den  Besitz  eines 
greiseren  oder  eines  geringeren  Antheils  am  Grundkapital 
geknüpft,  so  hat  es  hierbei  sein  Bewenden. 

Art.  238. 

Die  Berufung  der  Generalversammlung  hat  in  der  durch 
den  Gesellschaftsvertrag  bestimmten  Weise  zu  erfolgen. 
Der  Zweck  der.  Generalversammlung  muXs  jederzeit 
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bei  der  Berufung  bekannt  gemacht  werden.  Ueber  Gegen- 
stände, deren  Verhaudlung  nicht  in  dieser  Weise  angc 
kündigt  ist,  können  BeBohlOsee  meht  ge&ist  werden ; 
Yon  ist  jedoch  der  BeecUnls  über  den  in  einer 

Versammlung  gestellton  Antrag  auf  Berufung  einer 
ordentlichen  Generalversammlung  ausgenommen. 

Zur  Stellung  von  Anträgen  und  zu  Verbandlungc 
ohne  Besehloisfassang  bedarf  es  der  Ankündigung 

Art-  239*. 

Der  Vorstand  ist  verpflichtet,  Sorge  zu  tragen, 
die  erforderlichen  Bücher  der  Gesellschaft  geführt  werdei 
Er  muijs  den  Aktionairen  spätestens  in  den  ersten  sech» 
Monaten  jedes  Geschiimahres  eine  Bilane  des  verflossenes, 
Geschäftsjahres  v<nrlegen  und  aaM$e  innerhalb  dieser 
in  der  Farm  und  in  den  öffetitlit^ien  Blättern,  wdche 
die  Bekanntmachungen  der  Gesellschaft  in  dem  Ges 
scliaftsvertragc  bestimmt  sind,  veröffentlicheti^). 

Zur  Entlastung  des  Vorstandes  bei  Legnng  der  Rech 
nong  können  Personen  nicht  bestellt  werden,  welche 
irgend  eine  Weise  an  der  Geschäftsflhrung  Theil  ne] 

Dieses  Verbot  bezieht  sich  nicht  auf  die  Personen, 
welchen  die  Aufsicht  über  die  Geschäitsführung  zusteht 

Art  a39a% 

Für  die  Anfstdlung  der  Bdanz  sind  folgende  Vor' 
Schriften  maafsgebend : 

1)  Jcurshabende  Papiere  dürfen  höchstens  eu  efa* 
Kurswerthes  welchen  dieselben  zur  Zeit  der  Büans^ 
aufstellufig  häben^  angesetzt  werden; 
J^)  die  Kosten  der  Organisation  und  VerwaJlung 
dürfen  nicht  unter  die  Aktiva  anfgefviirt  werden, 
müssen  vklmei^r  ihrem  vollen  Betrag  nach  in  der 
Jahresrechnung  als  Ausgabe  er&Jteinm; 

3)  der  Befrag  des  Grundkapitals  itnd  des  etwa  m 
Geseltschaftsvertrage  vorgcschrieh'  neu  liescrve-  oder 
Erneuerungsfonds  ist  unter  die  Passiva  aufsu- 
nelvmen; 

4)  der  aus  der  Vcrgleidhung  sänwUlieher  Aktiva  und 
sänmtticker  JPassiva  suA  ergebende  Gewinn  oder 

1)  Zusatz  des  Ges.  vom  11.  Juni  1870. 
2j  Zusats  des  Ges.  vom  11.  Juni  1870. 
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Verlust  mufs  am  der  Büana  hesandera 

angegeben  werden. 

Art.  240*- 

Ergiebt  sich  aus  der  letzten  Bilanz,  dafs  sich  das 
Grundkapital  um  die  Hälfte  vermiudert  hat,  so  muüb  der 
Vorstand  miYeraügUoh  eine  Generalveraanunlung  berufen 
und  dieser  damn  Anzeige  maohen« 

Ergiebt  sich,  dafs  das  Vermögen  der  Gesellschaft  nicht 
mehr  die  Schulden  deckt,  so  mufs  der  Vorstand  hiervon 
dem  Gericht  Behufs  der  £röähung  des  Konkurses  Anzeige 
machen. 

Art.  241. 

Die  Mitglieder  des  Vorstandes  sind  aus  den  von  ihnen 
im  Namen  der  Gesellschaft  vorgenommenen  Rechtshand- 
lungen Dritten  gegenüber  für  die  Verbindlichkeiten,  der 
Gesellschaft  persönlich  nicht  verpflichtet. 

Mitglieder  des  Vorstandes,  welche  anfset  den  Grenzen 
ihres  Auftrages,  oder  den  Vorschriften  dieses  Titels  oder 
des  Gesellschaftsvertrages  entgegen  handeln,  haften  persÖn- 
hch  und  solidarisch  für  den  dadurch  entstandenen  Schaden. 
Dies  gilt  insbesondere,  wenn  sie  der  Bestimmung  des  Art. 
217.  entgegen  an  die  Aktionaire  Dividenden  oder  Zinsen 
zahlen,  oder  wenn  sie  zu  einer  Zeit  noch  Zahlungen  leisten, 
in  welcher  ihnen  die  Zahlungsunfähigkeit  der  Gesellschaft 
hatte  bekannt  sein  müssen. 


■ 

D 

if» 

Vierter  AtoebRttt. 


Art.  242*. 


Die  Aktiengesellschaft  wird  aufgelöst: 

1)  durch  Ablauf  der  im  Gesellschaftsvertrage  bestimm- 
ten Zeit; 

2)  durch  einen  notariellen  oder  gerichtlich  beurkunde- 
ten Beschlufs  der  Aktionaire; 

3)  durch  Eröffnung  des  Konkurses. 

Wenn  die  Auflösttng  einer  Aktiengesellschaft  aus  An- 
deren Grtlnden  erfolgt,  so  finden  die  Bestimmungen  dieses 
Abschnitts  ebenfalls  Anwendung. 
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Art.  243. 

Die  Anflörang  der  Oeeellaohaft  maü^  warn  ne 
eine  Folge  des  eröffneten  Eonknreee  ist,  durch  den  T< 

stand,  bei  Ordnungsstrafe,  zur  Eintragung  in  das  Handel 
regiflter  angemeldet  werden;  sie  raufs  zu  drei  verschiedenen^ 
Malen  durch  die  hierzu  bestimmten  öffentlichen  Bl&tta^ 
(Art.  209.  Ziff.  11.)  bekannt  gemacht  werden.  j 

Dnreh  diese  Bekanntmachung  müssen  zugleicii 
Gläubiger  aufgefordert  werden,  sich  bei  der  Gesellsi 
zu  melden. 

Art.  244. 

Die  Liquidation  geschieht  durch  den  Vorstand,  w 
nicht  dieselbe  durch  den  Gesellschaftsvertrag  oder 
Beechlnftder  Aktionaire  an  andere  Personen  übertragen 

Es  kommen  die  bei  der  offenen  Handelsgesellschaft! 
über  die  Anmeldunjx  und  das  Rechtsverhältnifs  der  Liqui 
datoren  gegebenen  Bestimmungen  auch  hier  zur  Anwendung, 
mit  der  Maalsgabe,  daüs  die  Anmeldungen  Behufs  der 
tragung  in  das  Handelsregister  durch  den  Vorstand 
machen  sind. 

Die  Bestellung  der  Liquidatoren  ist  jederzeitwiderroflich. 

Art.  245. 

Das  Vermögen  einer  aufgelösten  Aktiengesellschaft  wird 
nach  Tilgung  ihrer  Schulden  unter  die  Aktionaire  nack 
Yerhältnijfo  Uirer  Aktien  vertheilt. 

Die  Vertheilung  darf  nicht  eher  vollzogen  werden,  ab 

nach  Ablauf  eines  Jahres,  von  dem  Tage  an  gerechnet, 
an  welchem  die  Bekanntmachung  in  den  hierzu  bestimm- 
ten öffentlichen  Blättern  (Art.  243.)  zum  dritten  Male  er- 
folgt ist. 

In  Ansehung  der  aus  den  Handelsbüehem  ersichtlichea 

oder  in  anderer  Weise  bekannten  Gläubiger  und  in  An- 
sehung der  noch  schwebenden  Verbindlichkeiten  und  strei- 
tigen Forderungen  kommen  die'  bei  der  Kommanditgesell- 
schaft auf  Aktien  g^ebenen  Bestimmungen  (Art.  202.  Ab- 
satz 2.  und  8.)  zur  Anwendung. 

Mitglieder  des  Vorstandes  und  Liquidatoren,  welche  | 
diesen  Vorschriften  entgegen  handeln,  sind  persönlich  und  j 
solidarisch  zur  Erstattung  der  geleisteten  Zahlungen  Ter-  ] 
pflichtet» 


j 
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Art.  246. 

Die  Handelsbücher  der  aufgelösten  Gesellschaft  sind 
u&  einem  tob  dem  Handelsgerichte  zu  bestimmenden  sicheren 

3rte  zur  Aufbewahrong  auf  die  Dauer  von  zehn  Jahren 
iüederzulegen. 

Art.  247 

der  Anflösnog  emer  Aktiengesellsohaft  durch  Yer- 

einigung  derselben  mit  einer  anderen  Aktiengesellscbafb 
(Art.  215.)  kommen  folgende  Bestimmungen  zur  An- 
wendung ^) : 

1)  Das  Vermögen  der  aufiBulösenden  Gesellschaft  ist 
80  lange  getrennt  zu  verwalten,  bis  die  Befriedi- 
gung oder  Sicherstellung  ihrer  Gläubiger  erfolgt  ist. 

2)  Der  bisberige  Gericbtsstand  der  Gesellschaft  bleibt 
für  die  Dauer  der  getrennten  Vermögensverwal- 
timg  bestehen;  dagegen  wird  die  Verwaltung  von 
der  anderen  Gesellschaft  geführt. 

3)  Der  Vorstand  der  letzteren  Gesellschaft  ist  den 
Gläubigern  für  die  Ausführung  der  getrennten  Ver- 
waltung persönlich  und  solidarisch  verantwortlich. 

4)  Die  Aiidiösung  der  Gesellschaft  ist  aur  Eintragung 
in  das  Handelsregister  bei  Ordnungsstrafe  ansm- 
melden. 

5)  Die  öffentliche  Aufforderung  der  Gläubiger  der 
aufgelösten  Gesellschaft  (Art.  243.)  kann  unter- 
lassen oder  auf  einen  späteren  Zeitpunkt  ver- 
schoben werden.    Jedoch  ist  die  Vereinigung  der 

Vermögen  der  beiden  Gesellschaften  erst  in  dem 
Zeitpunkte  zulässig,  in  welchem  eine  Vertheilung 
des  Veimögens  einer  aufgelösten  Aktiengesellschaft 
unter  die  Aktionaire  erfolgen  darf  (Art.  245.). 

Art  248*. 

Eine  theilweise  Zurückzahlung  des  Grundkapitals  an 
die  Aktionaire  oder  eine  Herabsttemg  desselben  kann  nur 
auf  Beschluis  der  Generalyersammlung  erfolgen. 

Die  Zurückzahlung  oder  Herülb$ebBwng  kann  nur  unter 
Beobachtung  derselben  Bestimmungen  erfolgen,  welche  für 


1)  So  nach  dem  Gesetz  yom  11.  Juni  1870. 
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die  VertheUnng  des  Geseilscbaftfivermögens  im  Falle 
Anflösang  maaiSigebend  sind  (Art.  243.  245.). 

Die  Mitglieder  des  Vorstandes,  welche  dieser  Yoi 

entgegen  handeln,  sind  den  Glftubigern  der  Gesellschaft 
söulicb  und  solidarisch  verhaftet« 

Flafter  MMetoitt 

Schluisbestimmungen. 
Art  349^). 

Die  Mit(jlieder  des  AnfVichtsrathcs  und  des  Vorstan- 
des werden  mit  Gefangni/s  bis  zu  drei  3[onaten  bestroM 

1)  wenn  sie  fms^elieh  £ehi4fs  der  Eintragfmg  m 
GeseUschaftsrertrages  in  das  Handelsregister  /aZsd| 
An(jahcn  über  die  Zeicluiung  oder  EimaJdung  dfij 
Grundhipitfds  machen;  * 

2)  wenn  durch  ihre  Schuld  h'biger  als  drei  Monak 
die  Gesellschaft  ohne  Aufsiciitsralh  geblieben 
oder  m  dem  'Mzteren  die  eur  Beschluß fähigh 
erforderliche  Zahl  von  Mifgliederv  gefehlt  hat; 

3)  wenn  sie  in  ihren  DarsfcUungen^  in  ihren  Uehi 
sichten  über  deti  Vermögensstand  der  Gesellsch^^ 
oder  in  den  in  der  Generalvefsammlunff  gehaUenm 
Vorträgen  wissentlich  den  Stand  der  Verhdl^iist 
der  GeseUschaft  unwahr  darstellen  oder  ven 
schieiern. 

Wird  in  den  Füllen  eu  2,  und  3.  festgestellt,  daß 
mildernde  Umstände  vorhanden  sindj  so  ist  oufGMdstra^ 
bis  eu  Einlausend  Thalem  eu  erkennen. 

Art.  249a. 

Die  Mitglieder  des  Vorstandes  werden  mit  Gefäng- 
nifs  bis  m  drei  Monaten  bestraft,  wenn  sie  der  Vorschrift 
des  Artikels  240,  zuwider  dem  Gericht  die  Anzeige  zu 
machen  tmterlassen,  dafs  das  Vermögen  der  GeseUschaft 
nicht  mehr  die  Schulden  deckt. 

Die  Strafe  tritt  nicht  ein,  wenn  van  ihnen  naekßt 
gewiesen  wird,  dafs  die  Atizßigß  ohne  ihr  Verschulden 
unterblieben  ist» 

1)  Art.  249  und  249a  sind  Zusätze  des  Qesetzes  vom 
11.  Juni  1870. 
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Drittes  Buch. 

n  der  stillen  Gesellschaft  und  von  der  Vereinigung  zu 
Lzelnen  Handelsgeschäften  für  gemeinschaftliche  Rechnung. 

Erster  Titel. 
Von  der  stUleo  Gesellachaft. 

Art.  250. 

Eine  stüle  Oesellschaft  ist  vorhanden,  wenn  sich  Je- 

md  an  dem  Betriebe  des  Handelsgewerbes  eines  Anderen 
t  einer  Vermögenseinlage  gegen  Antheil  an  Gewinn  und 
»rlnst  betheiligt. 

Zur  Gültigkeit  des  Vertrages  bedarf  es  der  schrift- 
hen  Abfassung  oder  sonstiger  Förmlichkeiten  nicht. 

Art.  251. 

Der  Inhaber  des  Handelsgewerbes  betreibt  die  Geschäfte 
iter  seiner  Firma. 

Eine  das  Verhältnifs  einer  Handelsgesellschaft  andeu- 
ade  Firma  darf  derselbe  wegen  der  Betheilignng  eines 
llen  Gesellscbafters  bei  Ordnungsstrafe  nicht  annehmen. 

Art.  252. 

Der  Inhaber  des  Handelsgewerbes  wird  Eigenthümer 
BT  Einlage  des  stillen  Gesellschafters. 

Der  stille  Gesellschafter  ist  nicht  verpflichtet,  die£in- 
ge  über  den  yertragsmälBigen  Betrag  zu  erhöhen,  oder 
e  dnrch  Verlust  verminderte  Einlage  zu  ergänzen. 

Art  363. 

Der  stille  Gesellschafter  ist  berechtigt,  die  abschrift- 
che  Mittheilung  der  jährlichen  Bilanz  zu  verlangen  und 
iti  Bichtigkeit  derselben  unter  Einsicht  der  Bücher  und 
'ipiere  zu  pi*üfen. 

Das  Handelsgericht  kann  auf  den  Antrag  des  stillen 
fesellschafters,  wenn  wichtige  Gründe  dazu  vorliegen,  die 
iiitheilong  einer  Bilanz  oder  sonstiger  Aufklärungen  nebst 
'Otl^puig  der  Bücher  und  Papiere  zu  jeder  Zeit  anordpen. 

Art.  254. 

Ist  über  die  Höhe  der  Betheiligung  des  stillen  Gesell - 
icliafters  an  Gewinn  uQd  Verlust  niohi»  vereinbart,  so  wird 
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dieselbe  nach  richterlichem  Ermessen,  nöthigen&üs 

Zuziehung  Yon  Sachverständigen,  festgestellt. 

Art.  256. 

Am  Schlüsse  eines  jeden  Geschäftsjahres  wird  der  Gra] 
winn  und  Verlust  berechnet  and  dem  stallen  Gtesellflehafla 
der  ihm  zufiidlende  Gewinn  ausbezahlt.  1 

Der  stille  Oesellsehafter  nimmt  an»  dem  Verlnate  wt 
bis  zum  Betrage  seiner  eingezahlten  oder  rückständigeic 
Einlage  AntheiL  Er  ist  nicht  verpflichtet,  den  bezogenei 
Gewinn  w^en  späterer  Verluste  zurückzuzahlen;  jedod 
wird,  80  lange  seine  ursprOnglicbe  Einlage  durch  Veilli 
vermindert  ist,  der  jährliche  Gewinn  inr  Decknng  des  T|| 
lostes  verwendet. 

Der  Gewinn,  welcher  von  dem  stillen  GeseUschaftfl^ 
nicht  erhoben  wird,  yermehrt  dessen  Einlage  nicht,  aofii^ 
nicht  ein  Anderes  Yereinbart  ist.  .j 

Art.  2Ö6.  ! 

Aus  den  Geschäften  des  Handelsgewerbes  wird  di) 

Inhaber  desselben  dem  Dritten  gegenüber  allein  berechtigj 
und  verpflichtet. 

Art.  257. 

Der  Name  eines  stillen  Gesellschafters  darf  in  dei 
Firma  des  Inhabers  des  Handelsgewerbes  nicht  enthältst 

sein;  im  entgegengesetzten  Falle  haftet  der  stille  Gesell 

Bchafter  den  Gläubigern  der  Gesellschaft  persönlich  uii^ 
solidarisch. 

• 

Art.  258. 

Wenn  der  Inhaber  des  Handelsgewerbes  in  Eonkim 
verfällt,  so  ist  der  stille  Gesellschafter  befugt,  wegen  aeinfli 
Einlage,  soweit  dieselbe  den  Betrag  des  auf  ihn  fallendei 
Antheils  am  Verluste  übersteigt,  seine  Forderung  als  Kon 
kursgläubiger  geltend  zu  machen. 

Ist  die  Einlage  rückständig,  so  hat  der  stille  Geselle 
schafter  dieselbe  bis  zu  dem  Betrage,  welcher  zurDeckniij 
seines  Antheils  am  Verluste  erforderlich  ist,  in  die  Km 
kursmasse  zu  zahlen. 

Art.  269. 

Wenn  innerhalb  eines  Jahres  vor  Erö&iung  des  K<ODr 
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knrses  über  das  Vermögen  des  Inhabers  des  Handelsge- 
werbes durch  Vereinbarung  zwischen  ihm  und  dem  stillen 
Gesellschafter  das  Gesellschaftsverhältuiüs  aufgelöst  worden 
ist,  80  können  die  Konkarsgläubiger  Terlangen,  dals  der 
stille  Gtesellschafter  die  ihm  aurflckbezahlte  Einlage  in  die 
Konkursmasse  einzahle,  unbeschadet  seines  Rechts,  die  in 
dem  Zeitpunkt  der  Auflösung  ihm  aus  dem  Gesellschafts- 
verhältnisse  zustehende  Forderung  als  Konkursgläubiger 
geltend  zu  machen. 

Basselbe  gilt,  wenn  dem  stillen  Gesellschafter  in  dem 
bezeichneten  Zeitraum  ohne  Auflösung  des  Gesellschaftsver- 
haltnisses  die  Einlage  zurückbezahlt  wurde. 

In  gleicher  Weise  ist,  wenn  der  Inhaber  des  Handels- 
gewerbes in  dem  bezeichneten  Zeitraum  dem  stillen  Gesell- 
sdiafier  dessen  Antheil  an  dem  entstandenen  Verluste  ganz 
oder  theilweise  erlassen  hat,  der  Erlais  zu  Gunsten  der 
Konkui-sgläubiger  unwirksam. 

Die  Bestimmungen  dieses  Artikels  treten  nicht  ein« 
wenn  der  stille  Gesellschafter  beweist,  daüs  der  Konkurs 
in  Umständen  seinen  Grund  hat»  welche  erst  nach  dem 
Zeitpunkt  der  Auflösung,  der  ZurOckzahlung  oder  des  Er- 
lasses eingetreten  sind. 

Art.  260. 

Ob  und  inwieweit  eine  rechtliche  Wirkung  zu  Gunsten 
dritter  Personen  eintritt^  wenn  durch  einen  stillen  Gesell- 
schafter oder  mit  .  dessen  Willen  das  Vorhandensein  der 
stiQen  Oesellschaft  kundgemacht  wird,  ist  nach  allgemeinen 
Rechtsgrundsätzen  zu  beurtheilen. 

Art.  261. 

Die  stille  Gesellschaft  wird  aufgelöst: 

1)  durch  den  Tod  des  Inhabers  des  Handelsgewerbes^ 
wenn  nicht  der  Vertrag  bestimmt,  dafs  die  Gesell- 

I  Schaft  mit  den  Erben  des  Verstorbenen  fortbe- 

;  stehen  soll; 

2)  durch  die  eingetretene  rechtliche  Unfähigkeit  des 
Inhabers  des  Handelsgewerbes  zur  selbststftndigen 
Vermögensverwaltung; 

3)  durch  die  Eröffnung  des  Konkurses  über  das  Ver- 
mögen des  Inhabers  des  Handelsgewerbes  oder  des 

I  stillen  Gesellschafters» 

4* 
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4)  durch  gegenseitige  Uebereinkunft; 
6)  ^dnreh  Ablftof •  der  Zeit,  auf  deren  Daner  die 

Gesellschaft  eingegangen  ist,  wenn  dieselbe  nioU 
stillschweigend  fortgesetzt  wird;  in  diesem  Falle 
gilt  der  Vertrag  von  da  an  als  auf  unbesl 
Dauer  geschlossen; 
6)  durch  d&e  Aufkündigung  «inee  der  beiden  Thi 
wenn  der  ITsrtrag  auf  unbestimmte  Dauer 
schlössen  ist. 
Ein  auf  Lebenszeit  geschlossener  Vertrag  ist  als 
unbestimmte  Dauer  geschlossen  au  betrachten. 

Die  Aufkfindjgug  eines  auf  unbestimmte  Dauer  ge- 
seUossenen  Vertrages  muüs,  wenn  niebt  ein  anderes  v< 
einbart  ist,  mindestens  sechs  Monate  vor  Ablauf  des 
schäftqahres  erfolgen. 

Art.  262. 

Die  Auflösung  der  stillen  Gesellschaft  kann  vor  AI 
lauf  der  für  ihre  Dauer  bestimmten  Zeit  oder  bei  einem 
Vertrage  von  unbestimmter  Dauer  ohne  vorherige  Ai 
digux^  verlangt  werden,  wenn  dazu  wichtige  Gründe 
banden  •sind.   Die  Beurtibeflung,  ob  eolche  Gründe 
nehmen  sind,  bleibt  im  Falle  des  Widerspruchs  dem  Er-j 
messen  des  Kichters  überlassen. 

Art  268. 

Die  Bestimmung  des  Art.  126.  ^t  auch  m  Gunstat 
der  Privatgläubiger  eines  stillen  GesellsefaafberB. 

Art.  264. 

Wenn  der  stille  Gesellschaffcer  stirbt,  oder  zur  Ver- 
waltung sekies  Yermögens  rechtlioh  unfthig  wird,  so  hat 

dies  die  Auflösung  der  stillen  Gesellschaft  nicht  zur  Folge. 

Art.  265. 

Nach  Auflösung  der  stillen  Gesellschaft  mufs  der  In- 
haber des  Handelsgewerbes  sich  mit  dem  stillen  Gesell- 
Bcbafker  auseinandersetzen  und  die  Forderung  desselben . 
in  Gelde  berichtigen. 

Der  Inhaber  des  Handelsgewerbes  besorgt  die  Liqui- 
dation der  bei  der  Aufldsong  nodi  sehwebenden  Geschäfte. 
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Sirdter  TitoL 

Yon  der  Yereiiugiuig  su  eiDaelnen  HsQdelq^chftften  Ar 

gemehmchsftliche  Rechnung. 

Art.  266. 

Die  Vereinigung  zu  etnem  oder  mehreren  einzelnen  Han- 
delsgeschäften für  gemeinschaftliche  Rechnung  bedarf  einer 
schriftlichen  Abfassung  nicht  und  ist  sonstigen  Förmlich- 
keiten  nicht  unterworfen* 

Art.  267. 

Wenn  nicht  ein  Anderes  verabredet  ist,  so  sind  alle 
Iheünehmer  in  gleicbem  Verhaltnisse  zn  dem  gemeinsamen 
Unternehmen  beizutragen  Torpflichtet. 

Art.  268. 

Ist  über  den  Antheil  der  Theilnelimer  am  Gewinn  und 

Verlust  nichts  vereinbart,  so  werden  die  Einlagen  verzinst, 
,  der  Gewinn  oder  Verlust  aber  nach  Köpfen  vertheilt. 

Art.  269. 

Aus  Geschäften,  welche  ein  Theilnehmer  mit  einem 
Dritten  geschlossen  hat,  wird  ii^rsterer  dem  Dritten  gegen* 
I  über  allein  berechtigt  und  Terpflichtet 

Ist  ein  Theilnehmer  zugleich  im  Auftrage  und  Namen 
der  übrigen  aufgetreten,  oder  haben  alle  Theilnehmer  ge- 
meinschaftlich oder  durch  einen  gemeinsamen  Bevollmächtig- 
ten gehandelt,  so  ist  jeder  Theilnehmer  Dritten  gegenüber 
solidarisch  berechtigt  und  verpflichtet« 

Art.  270. 

Nach  Beendigung  des  gemeinschaftlichen  Geschäfts 
muls  der  Theilnehmer,  welcher  dasselbe  f&hrte,  den  übri- 
gen TheUnehmern  unter  Mittheilung  der  Beläge  Rechnung 
aU^en. 

£r  besorgt  die  Liquidation. 
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Viertes  Buch. 

Von  den  üaudelsgeschäften. 

Erster  Titel. 
Von  den  Handelsgeschäften  im  Allgemeinen« 

Erster  Atoohnltt. 

Begriff  der  Handelsgeschäfte. 

Art  271. 

Handelsgeschäfte  sind : 

1)  der  Kauf  oder  die  anderweite  Anschaffung  von  Waaj 
ren  oder  anderen  bewachen  Sacheui  von  81 
papieren,  Aktien  oder  anderen  t&r  den  Handelsrei 

kehr  bestimmten  Wertbpapieren,  um  dieselben  weiter] 
zu  veräufsern;  es  macht  keinen  Unterschied,  ob 
Waaren  oder  anderen  beweglichen  Sachen  in  Nati 
oder  nach  einer  Bearbeitong  oder  Yerarbeitnpg  wej 
ter  yer&uüeert  werden  sollen; 

2)  die  Uebernahme  einer  Lieferung  von  Gegenstände! 
der  unter  Ziffer  1.  bezeichneten  Art,  welche  der  Ueb( 
nehmer  zu  diesem  Zweck  auschaö't; 

3)  die  Uebernahme  einer  Yendohernng  gegen  Prämie 

4)  die  Uebernahme  der  Beförderung  von  Gütern 
Reisenden  zur  See  und  das  Darleihen  gegen  Yer« 
bodmung. 

Art.  272. 

Handelsgeschäfte  sind  ferner  die  folgeoden  Geschi 
wenn  sie  gewerbemäfsig  betrieben  werden: 

1)  die  Uebernahme  der  Bearbeitung  oder  Verarbeitun/ 
beweglicher  Sachen  für  Andere»  wenn  der  Gewerl 
.betrieb  des  Uebemehmers  Uber  den  Umfang  ii 
Handwerks  hinausgeht; 

2)  die  Bankier-  oder  Geldwechslergeschäfte; 

3)  die  Geschäfte  des  Kommissionairs  (Art.  360.),  desj 
Spediteurs  und  des  Frachtführers,  sowie  die  Oeschä 
der  für  den  Transport  von  Personen  biMtimmU 
Anstalten; 

4)  die  Vermittelung  oder  Abschliefsung  von  Handels- 1 
geschäften  für  andere  Personen^  die  amtlichen  Gi 
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Bchftfte  der  Handelsmäkler  sind  jedoch  hierin  nieht 

einbegriffen ; 

5 )  die  Verlagsgeschäfte,  sowie  die  sonstigen  Geschäfte 
des  Buch-  oder  Kanstbandels ;  femer  die  Geschäfte 
der  Druckereien,  sofern  nicht  ihr  Betrieb  nur  ein 
hsndwerksmäfsiger  ist. 
Die  bezeichneten  Geschäfte  sind  auch  alsdann  Han- 
delsgeschäfte, wenn  sie  zwar  einzeln,  jedoch  von  einem 
Kaufmann  im  Betriebe  seines  gewöhnlich  auf  andere  Ge- 
schäfte gerichteten  Handelsgewerbes  gemacht  werden. 

Art  273. 

Alle  einzelnen  Geschäfte  eines  Kaufmanns,  welche  zum 
Betriebe  seines  Handelsgewerbes  gehören,  sind  als  Handels- 
geschäfte anzusehen. 

Dies  gilt  insbesondere  für  die  gewerbliche  Weitenrer- 
äulserung  der  zu  diesem  Zweck  angeschafften  Waaren,  be- 
weglichen Sachen  und  Werthpapiere,  sowie  für  die  An- 
schaffung von  Geräthen,  Material  und  anderen  beweglichen 
Sachen,  welche  bei  dem  Betriebe  des  Gewerbes  unmittelbar 
benutzt  oder  verbraucht  werden  sollen. 

Die  WeiterveräuXserungen,  welche  Ton  Handwerkern 
Torgenommen  werden,  sind,  insoweit  dieselben  nur  in  Aus- 
übung ihres  Handwerksbetriebes  geschehen,  als  Handels- 
geschäfte nicht  zu  betrachten. 

Art.  274. 

Die  von  einem  Kaufmann  geschlossenen  Verträge  gelten 
un  Zweifel  als  zum  Betriebe  dies  Handelsgewerbes  gehörig.  • 
Die  Ton  einem  Kaufmann  gezeichneten  Schuldscheine 

gelten  als  im  Betriebe  des  ITandelsgewerbes  gezeichnet,  so- 
fern sich  nicht  aus  denselben  das  Gegentheil  ergiebt. 

Art.  275.  • 

Verträge  über  unbewegliche  Sachen  sind  keine  Han- 
delsgeschäfte. 

Art  276. 

Die  Eigenschaft  oder  die  Gültigkeit  eines  Handelsge- 
schäfts wird  dadurch  nicht  ausgeschlossen,  dafs  einer  Person 
wegen  ihres  Amtes  oder  Standes,  oder  aus  gewerbepolizei- 
lidien  oder  anderen  ähnlichen  Gründen  untersagt  ist,  Handel 
sa  treiben  oder  Handelsgeschäfte  su  schlieüsen« 
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Art.  277. 

Bei  jedem  Rechtsgeschäft,  welches  auf  der  Seite  ein 
der  Kontrahenten  ein  Handelsgeschäft  ist.  Bind  die 
Btimmnngen  dieses  Tierten  Buche  in  Besiehnng  anf  bei 

Kontrahenten  gleichmäfsig  anzuwenden,  sofern  nicht  ai 
diesen  Bestimmungen  selbst  sich  ergiebt,  dafs  ihre  besond 
ren  Festsetzungen  sich  nur  auf  denjenigen  von  beiden  Ko* 
trahenten  beaiehen,  aof  dessen  Seite  das  Geschäft 
Handelsgeschäft  ist. 

Zweiter  Absohsltt 

Allgemeine  Bestimmungen  über  Handelsgeschäfte. 

Art.  278. 

Bei  Beurtheilung  und  Auslegung  der  Handelsgeschäf 
hat  der  Richter  den  Willen  der  Kontrahenten  zu  erforsche 
und  nicht  an  dem  buchstäblichen  Sinne  des  Ausdrucks  z 
haften. 

Art  279. 

In  Beziehnng  auf  die  Bedeutung  und  Wirkung  vo 

Handlungen  und  Unterlassungen  ist  auf  die  im  Handels 
verkehr  geltenden  Gewohnheiten  und  Gebräuche  Bücksich' 
za  nehmen. 

Art.  280. 

Wenn  swei  oder  mehrere  Personen  einem  Anderen  g 
genüher  in  einem  Oeschäfl,  welches  anf  ihrer  Seite  ei 

Handelsgeschäft  ist,  gemeinschaftlich  eine  Verpffichtung 
eingegangen  sind,  so  sind  sie  als  Solidarschuldner  zu  be^* 
trachten,  sofern  sich  nicht  aus  der  Uebereinkunft  mit  demf 
Gläubiger  das  Gegentheil  ergiebt. 

Art.  281.  i 

Bei  Handelsgeschäften,  ingleichen  in  allen  Fällen,  in 
welchen  in  diesem  Gesetzbuche  eine  solidarische  Verpflich- 1 

 lg  auferlegt  wiird,  steht  einem  Solidarschuldner  die£in-a 

rede  der  Theflnng  oder  der  Voransklage  nicht  m  | 
Dasselbe  gilt  Ton  Bürgen,  wenn  die  Schuld  aoseuiein' 
Handelsgeschäft  auf  Seiten  des  Hauptschuldners  hervorgeht, 
oder  wenn  die  Bürgschaft  selbst  ein  Handelsgeschäft  ist  J 


Digitized  by  Goog 


i 


lY.  Handelsgeschäfte.   1.  Im  Allgemeinen,  95 


Art.  289. 

Wer  aus  einem  Geschäft,  welches  auf  seiner  Seite  ein 
Handelsgeschäft  ist,  einem  Anderen  zar  Sorgfalt  verpflich* 
tefe  ist»  miifs  die  Sorgfalt  eines  ordentlichen  Eanftaianns 
anwenden. 

Art.  283. 

Wer  Sehadensersals  m  fordern  hat,  kann  die  Erstat- 
tung des  wirklichen  Schadens  und  des  entgangenen  Ge- 
winnes verlangen. 

Art.  284. 

Die  Konventionalstrafe  unterliegt  keiner  Beschränkung 
in  Ansehung  des  Betrages ;  sie  kann  das  Doppelte  des  In- 
teresses übersteigen. 

Der  Schuldner  ist  im  Zweifel  nicht  berechtigt,  sich 
durch  Erlegung  der  Konventionalstrafe  von  der  Erfüllung 
zu  befreien. 

Die  Verabredung  einer  Konventionalstrafe  schliefst  im 
Zweifel  den  Ansprach  snf  einen  den  Betrag  derselben  Über^ 
steigenden  Sehadensersats  nicht  ans. 

Art.  285. 

Die  Daraufgabe  (Arrha)  gilt  nur  dann  als  Reugeld, 
wenn  dies  vereinbart  oder  ortsgebräuchlich  ist. 

Sie  ist,  wenn  nichts  Anderes  vereinbart  oder  ortsge- 
bräncfalichistiZnrfickzagebenoder  in  Anrechnnng  zubringen. 

Art.  286. 

Wegen  überm&üenger  Verletzung,  insbesondere  wegen 

Verletzung  über  die  Hälfte,  können  Handelsgeschäfte  nicht 
angefochten  werden. 

Art.  287. 

Die  Höhe  der  gesetzliehen  Zinsen,  insbesondere  auch 
der  Veraugsainsen,  ist  bei  Handelsgeschäften  sechs  vom 
Hondert  jährlich. 

In  allen  Fällen,  in  welchen  in  diesem  Gesetzbuche  die 
Yerpflichtung  zur  Zahlung  von  Zinsen  ohne  Bestimmung 
der  Höhe  ausgesprochen  wird,  sind  darunter  Zinsen  zu 
sechs  vom  Hundert  jährlich  zu  verstehen. 

Art.  288. 

Wer  aus  einem  Geschäft,  welches  auf  seiner  Seite  ein 
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Handelflgeach&ft  ist,  eiiie  ftUige  Forderang  bat»  kann  || 
gen  derselben  Tom  Tage  der  Mabnung  an  Zinsen  fb  " 

ßolern  er  nicht  nach  dem  bürgerlichen  Recht  schon 
einem  Irüheren  Zeitpunkte  an  Zinsen  zu  fordern  her 
tigt  ist. 

Die  Uebersendnng  der  Becbnung  gilt  fflr  sieb 
nicbt  als  Mabnung. 

Art.  289. 

Eaufleute  unter  einander  sind  bereehtigt,  in  beid 

seitigen  Handelsgeschäften  auch  ohne  Verabredung  oder 
Mahnung  von  jeder  Forderimg  seit  dem  Tage,  an  weich' 
sie  fällig  war,  Zinsen  zu  fordern. 

Art.  290. 

Ein  Kanftnann,  welcber  in  Ausübung  des  Handelsge^ 

werbes  einem  Kaufmann  oder  Nichtkaufmann  Geschäfte 
sorgt  oder  Dienste  leistet,  kann  dafür  auch  ohne  vorherige 
Verabredung  Provision,  und  wenn  es  sich  um  Aufbewahrung 
banfl(eltf  zugleich  auch  Lagergeld  nach  den  an  dem  0 
gewöhnlichen  Sätzen  fordern. 

Von  seinen  Darlehen,  Vorschüssen,  Auslagen  und  an 
deren  Verwendungen  kann  er.  vom  Tage  ihrer  Leist 
oder  Beschaffung  an»  Zinsen  in  Ansatz  bringen. 

Dies  gilt  insbesondere  auch  von  dem  Kommissionair 
tmd  Spediteur. 

Art.  291. 

Wenn  ein  Kaufmann  mit  einem  anderen  Kaufmann  in 

laufender  Rechnung  (Kontokurrent)  steht,  so  ist  derjenige, 
welchem  beim  Rechnungsabschlüsse  ein  Ueberschufs  ge- 
bührt, von  dem  ganzen  Betrage  desselben,  wenngleich  dar- 
unter Zinsen  begriffen  sind,  seit  dem  Tage  des  Abschlusses 
Zinsen  zu  fordern  berechtigt. 

Der  Rechnungsabschlufs  geschieht  jährlich  einmal,  so- 
fern nicht  von  den  Parteien  ein  Anderes  bestimmt  ist. 

Art.  2920- 

Bei  Handelsgeschäften  können  Zinsen  zu  sechs  vom 
Hundert^  jährlich  bedungen  werden;  höhere  Zinsen  zu  be- 

1)  Siehe  jetzt  das  Reichsgesetz  vom  14.  November  1867, 
betreffend  dic^^vertragbmaCsigeu  Zinsen. 
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dingen  ist  nur  insofern  zulässig,  als  die  Landesgesetze 
polcbes  gestatten. 

Bei  Darlehen,  welche  ein  Kaofmann  empfängt,  und  bei 
Schulden  eines  Eaufmanns  ans  seinen  Handelsgeschäften 
können  auch  höhere  Zinsen  als  sechs  yom  Hundert  jähr- 
£ch  bedungen  werden. 

'  Art.  293. 

Die  Zinsen  können  bei  Handelsgeschäften  in  ihrem 
üesammtbetrage  das  Kapital  übersteigen« 

Art.  294. 

Die  Anerkennung  einer  Rechnung  schliefst  den  Be- 
weis eines  Irrthoms  oder  eines  Betrugs  in  der  Bechnung 
flicht  ans. 

Art.  295. 

Die  Beweiskraft  eines  Schuldscheins  oder  einer  Quit- 
tang  ist  an  den  Ablauf  einer  Zeit£rist  nicht  gebunden. 

•     '  Art.  296. 

I       Der  Ueberbringer  rfner  Quittung  gilt  fiir  ermächtigt, 
'die  Zahlung  za  empfisingen,  sofern  nicht  die  dem  Zahlen- 
den bekannten  Umstände  der  Annahme  einer  solchen  Er- 
mächtigung entgegenstehen. 

Art.  297. 

Ein  Antrag,  ein  Auftrag  oder  eine  Vollmacht,  welche 
I  Ton  einem  Kaufmann  in  dem  Handelsgewerbe  ausgegangen 
iflind,  werden  durch  seinen  Tod  nicht  aufgehoben,  sofern 
liuoht  eine  entgegengesetzte  Willensineinnng  ans  seiner  Er- 
klärung oder  aus  den  Umständen  hervorgeht. 

Art.  298. 

'  Bei  einer  Vollmacht  zu  Handelsgeschäften  kommen  in 
BetreiF  des  Verhältnisses  zwischen  dem  Vollmachtgeber, 
dem  Bevollmächtigten  und  dem  Dritten,  mit  welchem  der 
BeTollmächtigte  Namens  des  Volhnachtgebers  das  Geschäft 
BcUiefst,  dieselben  Bestimmungen  zur  Anwendung,  welche 
im  Artikel  52.  in  Beziehung  auf  die  Prokuristen  und  Hand- 
loogsbevollmächtigten  gegeben  sind. 

Ingleichen  gilt  die  Bestimmung  des  Artikel  55.  in  Bezie- 
hung auf  denjenigen,  welcher  einHandelsgeschäft  als  Beyoll- 
m&chtigter  schliefst;  ohne  Vollmacht  dazu  erhalten  zu  haben, 
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oder  welcher  bei  dem  Abschlösse  des  Handelsgeschäfts 
Vollmacht  überschreitet« 

Art.  299. 

Im  Falle  der  Abtretung  einer  aus  einem  Handelsge 
schäft  hervorgegangenen  Forderung  kann   die  Bezabh 
ihres  vollen  Betrages  auch  dann  verlangt  werden,  w« 
dieser  Betrag  die  Samme  des  für  die  Abtretung  v< 
harten  Preises  übersteigt. 

Art.  aOO. 

Ein  Kaufmann,  welcher  eine  auf  ihn  ausgestellte  Am 
Weisung  (Aseignation)  gegenüber  demjenigen^  zu  dessei 
Gunsten  sie  ausgestellt  ist,  angenommen  hat,  ist  demselbi 
zur  Erfüllung  verpflichtet.  Die  auf  eine  schriftliche  Ant 
Weisung  geschriebene  und  untersohriebene  Annahnie-l 
klärnng  gilt  als  ein  dem  Assignatar  geleistetes  ZaUunf 
versprechen. 

Art.  301. 

Anweisungen  und  Yerpflichtungsscheiney  welche  v( 
Kaufleuten  über  Leistui^en  von  Geld  odei^  einea^  Quani 
vertretbarer  Sachen  oder  Werthpapim  aufgestellt 

ohne  dafs  darin  die  Verpflichtung  zur  Leistung  von  eiw 
Gegenleistung  abhängig  gemacht  ist,  können  durch  Indos-j 
sament  übertragen  werden,  wenn  sie  an  Order  lauten. 

Zur  Gültigkeit  der  Urkunde  oder  des  Indossamenl 
ist  nicht  erford«rUeh,  da£B  sie  die  Angabe  des  Verpflic 
tungsgrundes  oder  das  Empfangsbekenntnils  der  Yalul 
enthalten. 

Wer  eine  solche  Anweisung  acceptirt  hat,  ist  dem- 
jenigen^ zu  dessen  Gunsten  sie  ausgestellt  oder  an  weJcb( 
sie  indossirt  ist*  zur  Erfüllung  verpflichtet. 

Art.  302. 

Tngleichen  können  Konnossemente  der  Seesehiffer 

Ladescheine  der  Frachtführer,  Auslieferungsscheine  (Lager^^. 
scheine,  Warrants)  über  Waaren  oder  andere  beweglicbf 
Sachen,  welche  von  einer  zur  Aufbewahrung  solcher  Sacheflf! 
staatlich  ermächtigten  Anstalt  ausgestellt  sind,  ferner  B< 
mereibriefe  und  Seeassekuranzpolizen  durch  Indossami 
übertragen  werden,  wenn  sie  an  Order  lauten. 
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Art.  808. 

Durch  das  Indüssament  der  in  den  beiden  vorher- 
gehenden Artikeln  bezeichneten  Urkunden  gehen  alle  Rechte 
aas  dem  indossirten  Papiere  auf  den  Indossatar  über. 

Der  Verpflichtete  kann  sich  nnr  solcher  Einreden  be- 
dienen, welche  ihm  nach  Mnafsgabe  der  Urkunde  gelbst 
oder  unmittelbar  gegen  den  jedesmaligen  Kläger  zustellen. 

Der  Schuldner  ist  nur  gegen  Aushändigung  des  quit- 
tirten  Papiers  zu  erfüllen  verpflichtet. 

Art.  304. 

Ob  auTser  den  in  diesem  Gesetzbuch  bezeichneten  noch 
andere  an  Order  lautende  Anweisungen,  Verpflichtungs- 
scheine oder  sonstige  Urkunden  mit  der  in  Artikel  803.  er- 
wähnten Wirkung  durch  Iiidossamt  nt  übertragen  werdeu 
können,  ist  nach  den  Landesgesetzeu  zu  beurth eilen. 

Art.  805. 

Für  Papiere,  welche  an  Order  lauten  und  welche 
durch  Indossament  übertragen  werden  können  (Artikel  301. 
bis  304.),  gelten  in  Betreff  der  Form  des  Indossaments, 
in  Betreff  der  Legitimation  des  Inhabers  und  der  Prüfung 
dieser  Legitimation,  sowie  in  Betreff  der  Verpfliclitung  des 
Besitzers  zur  Herausgahe  dieselben  Bestimmungen,  welche 
die  Art.  11.  bis  liJ.  »30.  und  74.  der  Allgemeinen  Deutscheu 
Wecbsel-Ordniing  in  Betreff  des  Wechsels  enthalten. 

Sind  die  im  Art.  301.  bezeichneten  Papiere  abhanden 
gekommen,  so  finden  in  Bezug  auf  die  Amortisation  die 
im  Artikel  73.  der  Allgemeinen  Deutschen  Wechsel-Ordnung 
gegebenen  Bestimmungeu  Anwendung.  Die  Amortisation 
der  im  Artikel  302.  bezeichneten  Papiere  richtet  sich  nach 
dett  Landesgesetzen. 

Art.  3Ü6. 

Wenn  Waaren  oäer  andere  bewegliche  Sachen  von  ei- 

ham  Kaufmann  in  dessen  Handelsbetriebe  veräufsert  und 
übergeben  worden  sind,  so  erlangt  der  redliche  Erwerber 
das  Eigenthnm,  auch  wenn  der  Vcräufserer  nicht  Eigen- 
thömer  war.  Das  früher  begründete  Eigenthum  erlischt. 
Jedes  früher  begründete  Pfandrecht  oder  sonstige  dingliche 
Recht  erlischt,  wenn  dasselbe  dem  Erwerber  bei  der  Ver- 
äuiserung  unbekannt  war. 
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Sind  Waaren  oder  andere  bewegliche  Sachen  von  ei- 
nem Kanfmann  in  dessen  jSandelsbetriebe  verpfiUidet  und 
übergeben  worden,  so  kann  ein  früher  begründetes  Eigen" 
thnm,  Pfandrecht  oder  sonstiges  dingltcbes  Recht  an  dei 

Gegenständen  zum  Nachtheil  des  redlichen  Pfandnehmers 
oder  dessen  Rechtsnachfolger  nicht  geltend  gemacht  werden. 

*  Pas  gesetzliche  Pfeuidrecht  des  Kommissionairs,  Sftr 
ditenrs  nnd  Frachtführers  steht  einem  durch  Vertrag  er» 
worbenen  Pfandrechte  gleich. 

Dieser  Artikel  findet  keine  Anwendung,  wenn  die  Gegen- 
stände gestohlen  oder  verloren  waren.  a 

Art.  307. 

Die  Bestimmungen  des  vorigen  Artikels  finden  bei 
Papieren  auf  Inhaber  auch  dann  Anwendung^  wenn  die 
Veräuiserang  oder  Verpfandung  nicht  von  einem  Kaufmauk 
in  dessen  Handelsbetriebe  geschehen  ist,  und  wenn  die  Pari 

piere  gestohlen  odur  verloren  waren. 

Art.  308. 

Durch  die  beiden  vorhergehenden  Artikel  werden  die 
Landesgesetze  nicht  berührt,  welche  für  den  Besitzer  noch, 
günstigere  Bestimmungen  enthalten. 

Art.  309. 

Die  zur  Bestellung  eines  Faustpfandes  in  dem  bürger- 
lichen Rechte  Torgescbriebenen  Förmlichkeiten  sind  nicht 
erforderlich,  wenn  unter  Eaufleuten  für  eine  Forderung  aus 

beiderseitigen  Handelsgeschäften  ein  Faustpfand  an  beweg- 
lichen Sachen,  an  Papieren  auf  Inhaber  oder  an  Papieren, 
welche  durch  Indossament  übertragen  werden  können,  be- 
stellt wird. 

In  diesem  Falle  genügt  neben  der  einfisbchen  Verein- 
barung über  die  Verpfandung: 

1)  bei  beweglichen  Sachen  und  bei  Papieren  auf  In- 
haber die  Uebertragung  des  Besitzes  auf  den  Gläu- 
biger, wie  solche  nach  den  Bestimmungen  des  bür- 
gerlichen Rechts  für  das  Faustpfand  erfordert  wirdf 

2)  bei  Papieren,  welche  durch  Indossament  übertragen 
werden  können,  die  Uebergabe  des  indossirten  Papiers. 

Art.  310. 

Ist  die  Bestellung  eines  Faustpfandes  unter  Kaufleuten 
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für  eine  Forderung  aus  beiderseitigen  Handelsgeschäften 
sohciftlich  erfolgt,  so  kann  der  Gläubiger,  wenn  der  Schuld- 
ner im  Yermge  ist,  sich  aus  dem  Pfände  sofort  beaahlt 
machen,  obneda&es  einer  Klage  gegen  den  Schuldner  bedarf. 

Der  Gläubiger  hat  die  Bewilligung  hierzu  unter  Vor- 
legung der  erforderlichen  Bescheinigungsmittel  bei  dem  für 
ihn  zuständigen  Handelsgerichte  nachzusuchen,  von  welchem 
hierauf  ohne  Gehör  des  Schuldners  und  auf  Gefahr  des 
Gläubigers  der  Verkauf  der  verpfändeten  Gegenstände  oder 
eines  Theils  derselben  verordnet  wird. 

Von  der  Bewilligung,  sowie  von  der  Vollziehung  des 
Verkaufs  hat  der  Gläubiger  den  Schuldner^  soweit  es  thun- 
Uch|  sofort  zu  benachrichtigen;  unterläfst  er  die  Anzeige, 
80  ist  er  zum  Schadenersatze  verpflichtet.  Um  den  Ver« 
kauf  zu  bewirken,  ist  der  Nachweis  der  Anzeige  nicht  er- 
forderlich. 

Art.  811. 

Wenn  die  Bestellung  eines  Faustpfandes  unter  Kauf- 
lenten  für  eine  Forderung  aus  beiderseitigen  Handelsge- 
achftften  erfolgt,  und  schriftlich  vereinbart  ist,  dafs  der 
Gläubiger  ohne  gerichtliches  Verfiihren  sich  aus  dem  Pfände 
befriedigen  könne,  so  darf,  wenn  der  Schuldner  im  Ver- 
zuge ist,  der  Gläubiger  das  Pfand  öffentlich  verkaufen 
lassen;  er  darf  in  diesem  Falle,  wenn  die  verpfändeten 
Geg^istande  einen  Börsenpreis  oder  Marktpreis  haben,  den 
Verkauf  auch  nicht  öffentlich  durch  einen  Handelsmäkler 
oder  in  Ermangelung  eines  solchen  durch  einen  zu  Ver- 
steigerungen befugten  Beamten  zum  laufenden  Preise  be- 
wirken. Von  der  Vollziehung  des  Verkaufs  hat  der  Gläu- 
Iriger  den  Schuldner,  soweit  es  thunlich,  sofort  zu  be- 
nachrichtigen;  bei  Unterlassung  der  Anzeige  ist  er  zum 
Schadensersatze  verpflichtet. 

Art.  312. 

Durch  die  vorhergehenden  Artikel  werden  die  den  öffent- 
lichen Pfandanstalten,  Kreditinstituten  oder  Banken  durch 
Gesetze,  Verordnungen  oder  Statuten  verliehenen  besonderen 
Rechte  in  Betreff  der  Bestellung  oder  Veräufsemng  von 
Pftndem  nicht  berflhrt. 

Ingleiehen'ist  durch  die  vorhergehenden  Artikel  nicht 
ausgescblpssen,  dafs  die  Bestellung  oder  die  VeräuTserung 
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von  Faustpfändern  unter  Kaufleuten  für  Forderungen  aus  1 
Handelsgeschäften  rechtsgültig  geschehen  kann,  wenn  da- 
bei die  in  dea  einzelnen  Staaten  für  die  Bestellung  oder 
Veräa£mang  von  Faustpfändern  geltenden  Beatinunnngen 
beobachtet  werden. 

Art.  318. 

Ein  Kaufmann  hat  wegen  der  fälligen  FordemngeD) 
welche  ihm  gegen  einen  anderen  Kaufmann  aus  den  zwi- 
schen ihnen  geschlossenen  beiderseitigen  Handelsgeschäften 
zustehen,  ein  Zurückbehaltungsrecht  (Retentionsrecht)  an 
allen  beweglichen  Sachen  und  Werthpapieren  des  Schuld- 
ners, welche  mit  dessen  Willen  auf  Grund  von  Handelsge- 
schäften in  seinen  Besitz  gekommen  sind,  sofern  er  diesel- 
ben noch  in  seinem  Gewahrsam  hat  oder  sonst,  insbeson- 
dere vermittelst  Koimossemente,  Ladescheine  oder  Lager- 
scheine, noch  in  der  Lage  ist,  darüber  zu  verfügen« 

Dieses  Recht  tritt  jedoch  nicht  ein,  wenn  die  Zurück* 
behaltung  der  Gegenstände  dei*  von  dem  Schuldner  vor 
oder  bei  der  Ueberorabe  ertheilteu  Vorschrift  oder  der  von 
dem  Gläubiger  übernon^meuen  Verpflichtung,  in  einer  bd- 
stimmten  Weise  mit  den  Gegenständen  zu  verfahren^  wider- 
streiten würde« 

Art.  Pil4. 

Das  in  dem  vorhergehenden  Artikel  bezeichnete  Zurück- 
behaltungsrecht besteht  unter  den  dort  angegebenen  Vor- 
aussetzungen seihst  wegen  der  nicht  fälligen  Forderungen: 

1)  wenn  über  das  Vermögen  des  Schuldners  der  Kon- 
kurs eröffnet  worden  ist,  oder  der  Schuldner  auch 
nur  seine  Zahlungen  eingestellt  hat; 

2)  wenn  eine  Exekution  in  das  Vermögen  des  Schuld- 
ners fruchtlos  vollstreckt  oder  wider  denselben 
wegen  Nichterfüllung  einer  Zahlungsverbindlich- 
keit die  Vollstreckung  des  Personalarresteß  erwirkt 
worden  ist. 

In  diesen  Fällen  steht  auch  die  Vorschrift  des  Schuld« 

ners  oder  die  üebernahme  der  Verpflichtung,  in  einer  be- 
stimmten Weise  mit  den  Gegenständen  zu  verfahren,  dem 
Zurückbehaltungsrecht  nicht  entgegen,  sofern  die  vorstß- 
hend  unter  1.  und  2«  bezeiehneteu  Umstände  erst  nach 
Uebergabe  der  Gegenstände  oder  nach  Uebenlahme  der 
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Verpflichtung  eingetreten  oder  dem  Gl&nbiger  bekannt  ge- 
worden sind* 

Art.  316. 

Der  Glftnbiger;  wdehem  das  Zorückbehaltangsrecht 

nach  den  Artikeln  313.  oder  314.  zusteht,  ist  verpflichtet, 
yon  der  Ausübung  desselben  den  Schuldner  ohne  Verzug 
m  benachrichtigen,  £r  ist  befugti  wenn  ihn  dieser  nicht 
reebtzeitig  in  anderer  Weise  sichert,  im  Wege  der  Klage 
bei  dem  für  ihn  selbst  znstftndigen  Gerichte  gegen  den 
Schuldner  den  Verkauf  der  Gegenstände  zu  beantragen; 
er  kann  sich  aus  dem  Erlöse  vor  den  anderen  Gläubigern 
des  Schuldners  befriedigen.  Der  Gläubiger  hat  diese  Bechte 
auch  gegenüber  der  Konkursmasse  des  Schuldners. 

Art.  316. 

Die  in  den  Artikeln  313.  bis  315«  dem  Gläubiger  gegebe- 
nen Rechte  treten  nicht  ein,  soweit  die  Parteien  ^es  be- 
sonders vereinbart  haben. 

Drttimr  Abselnilt 

Abscblieüsung  der  Handelsgeschäfte* 

Art.  317. 

Bei  Handelsgeschäften  ist  die  Gültigkeit  der  Verträge 
durch  schriftliche  Abfassung  oder  andere  Förmlichkeiten 
nicht  bedingt. 

Ausnahmen  von  dieser  Regel  finden  nur  insoweit  statt, 
sIs  sie  in  diesem  Gesetzbuche  enthalten  sind. 

Art.  318« 

üeber  einen  Antrag  unter  Gegeowftrtigen  zur  Ab- 

Bcbliefsung  eines  Handelsgeschäfts  mufs  die  Erklärung  so- 
gleich abgegeben  werden,  widrigenfalls  der  Antragende  an 
adnen  Antrag  nicht  länger  gebunden  ist. 

Art.  319. 

Bei  einem  unter  Abwesenden  gestellten  Antrage  bleibt 
der  Antri^ende  bis  zu  dem  Zeitpunkte  gebunden,  in  wel- 
chem er  bei  ordnnngsmäfsiger  rechtzeitiger  Absendung  der 

Antwort  den  Eiugaug  der  letzteren  erwarten  darf.  Bei 
der  Berechnung  dieses  Zeitpunktes  darf  der  Antragende 
Ton  der  Voraussetzung  ausgehen,  dafs  sein  Antrag  recht- 
zeitig angekommen  sei 
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Trifft  die  rechtzeitig  abgesandte  Annahme  erst  nach 
diesem  Zeitpunkte  ein,  so  besteht  der  Vertrag  nichts  wenn 
der  Antragende  in  der  Zwischenaeit  oder  ohne  Verzug  nach 
dem  £iiitre£fon  der  Annahme  Ton  seinem  BücktrilA  Naek* 
riebt  gegeben  bat. 

Art.  820. 

Geht  der  Widermf  eines  Antrages  dem  anderen  Thrib 

früher  als  der  Antrag,  oder  zu  gleicher  Zeit  mit  demselben 
zxkf  so  ist  der  Antrag  für  nicht  geschehen  zu  erachten. 

Ebenso  ist  die  Annahme  für  nicht  geschehen  zu  er- 
achten, wenn  der  Widerruf  noch  vor  der  Erkl&rong  im 
Annahme  oder  zu  gleicher  Zeit  mit  derselben  bei  dem  A»* 
tragsteller  eingegangen  ist. 

Art.  321. 

Ist  ein  unter  Abwesenden  verhandelter  Vertrag  zu 
Stande  gekommen,  so  gilt  der  Zeitpunkt,  in  welchem  die 
Erklärung  der  Annahme  Behufs  der  Absendung  abgegeben 
ist,  als  der  Zeitpunkt  des  Abscliluases  jd^  Vertrages. 

Art.  322. 

Eine  Annahme  nnter  Bedingungen  oder  Einschränr 
knngen  gilt  als  Ablehnung  des  Antrages  verbunden  mit 
einem  neuen  Antrage. 

Art.  323. 

Wenn  zwischen  dem  Kaufmann,  welchem  ein  Auftrag 
gegeben  wird,  und  dem  Auftra^rrreber  eine  Geschäftsverbin- 
dung besteht,  oder  sich  derselbe  gegen  letzteren  zur  Aas- 
richtung solcher  Auftr6ge  erboten  hat,  so  ist  er  zu  «ner 
Antwort  ohne  Zögern  yerpfliehtet,  widrigenfiftUs  sein  Schwei- 
gen als  üebernahme  des  Auftrages  gilt. 

Auch  wenn  derselbe  den  Auftrag  ablehnt,  ist  er  schul- 
dig, die  mit  dem  Auftrage  etwa  übersandten  Waareu  oder 
anderen  Gegenstände  auf  Kosten  des  Auftraggebers,  soweit 
er  fbr  diese  Kosten  gedeckt  ist,  und  soweit  es  ohne  seinen 
Nachtheil  geschehen  kann,  einstweilen  vor  Schaden  su 
bewahren. 

Das  Handelsgericht  kann  auf  seinen  Antrag  verord- 
nen, dafs  das  Gut  in  einem  öffentlichen  Lagerhause  oder 
bei  einem  Dritten  so  lange  niedergelegt  vnrd,  bis  der  Ei- 
genthümer  anderweitige  Vorkehrung  trifft. 
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Vierter  Abschnitt. 
ErfoUiiDg  der  Handeli^fescbäfte. 

Art.  324. 

Die  Erf&llung  des  Handelegeschäfte  muüs  an  dem  Orte 
geschehen«  welcher  im  Vertrage  bestimmt  oder  nach  der 
Natur  des  Oeseh&fts  oder  der  Absicht  der  Kontrahenten 
als  Ort  der  Erföllung  anzusehen  ist. 

Fehlt  es  an  diesen  Voraussetzungen,  so  hat  der  Ver- 
pflichtete an  dem  Orte  an  erfüllen,  an  welchem  er  znr  Zeit 
des  Yertrmgsabschlasses  seine  Handelsniederlassnng  oder  in 
deren  Ermangelung  seinen  Wohnort  hatte.  Wenn  jedoch 
eine  bestimmte  Sache  übergeben  werden  soll^  welclie  sich 
zur  Zeit  des  Vertragsschlusses  mit  Wissen  der  Kontra- 
henten an  einem  anderen  Orte  befand,  so  geschieht  die 
Uebergabe  an  diesem  Orte. 

Art.  325. 

Bei  Geldzahlungen,  mit  Ausnahme  der  Auszahlung  Yon 
indossabelen  oder  anf  Inhaber  lautenden  Papieren,  ist  der 

Schuldner  verpflichtet,  wenn  nicht  ein  Anderes  aus  dem 
Vertrage  oder  aus  der  Natur  des  Geschäfts  oder  der  Ab- 
sicht der  Kontrahenten  hervorgeht,  auf  seine  Gefahr  und 
Kosten  die  Zahlung  dem  Gläubiger  an  den  Oi*t  zu  über- 
machen, an  welchem  der  letztere  zur  Zeit  der  Entstehung 
der  Forderung  seine  Handelsniederlassung  oder  in  deren 
Ermangelung  seinen  Wohnort  hatte. 

Durch  diese  Bestimmung  wird  jedoch  der  gesetzliche 
Erfüllungsort  des  Schuldners  (Artikel  324.)  in  Betreff  des  Ge- 
richtsstandes oder  in  sonstiger  Beziehung  nicht  geändert. 

Art.  326. 

Wenn  die  Zeit  der  Erfüllung  einer  Verbindlichkeit  in 

'  dem  Vertrage  nicht  bestimmt  ist,  so  kann  die  Erfüllung 
zu  jeder  Zeit  gefordert  und  geleistet  werden,  sofern  nicht 
nach  den  Umständen  oder  nach  dem  Handelsgebrauche 

I  etwas  Anderes  anzunehmen  ist. 

Art.  327. 

Lautet  die  ErfüUungszmt'  auf  das  Frühjahr  oder  den 
Herbst  oder  auf  ähnliche  Zeitbestimmungen,  so  entscheidet 

der  Handelsgebrauch  des  Ortes  der  Erfüllung. 

Ist  die  Erfüllung  auf  die  Mitte  eines  Monats  gestellt 
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worden,  so  gilt  der  fünfzehnte  dieses  Monats  als  der  T 
der  Erfüllung. 

Art.  328. 

Wenn  die  Erfüllung  einer  Verbindlichkeit  mit  dem  A 
laufe  emer  bestimmtMi  Frist  naob  Abechlafs  des  Vertra 
erfolgen  soll,  so  f&Ut  der  Zeitpunkt  der  ErfUlung: 

1)  wenn  die  Frist  nach  Tagen  bestimmt  ist,  auf  aen 
letzten  Tag  der  Frist :   bei  Berechnung  der  Frii' 
wii-d  der  Tag,  an  welchem  der  Vertrag  geschlosse 
isty  nicht  mit  gerechnet;  ist  die  Frist  auf  acht  oder 
Tierzebn  Tage  bestimmt,  so  werden  daronter  toU 
acht  oder  vierzehn  Tage  verstanden; 

2)  wenn  die  Frist  nach  \\  ochen,  Monaten,  oder  eine 
mehrere  Monate  umfassenden  Zeitraum  (Jahr,  h( 
bes  Jahr^  viertel  Jahr)  bestimmt  ist,  aof  de^jenig 
Tag  der  letzten  Woche  oder  des  letzten  Mona 
welcher  durch  seine  Benennung  oder  Zahl  dem  Ta 
des  Yertragsbchlusses  entspricht;  fehlt  dieser  T 
in  dem  letzten  ^lonate,  so  fallt  die  Erfüllung  a 
den  letzten  Tag  dieses  Monats. 

Der  Ausdruck  „halber  Monat*'  wird  einemZeitrau 
von  fünfzehn  Tagen  gleich  geachtet.    Ist  die  Fri 
zur  Erfüllung  auf  einen  oder  mehrere  ganze  Monate., 
und  einen  halben  Monat  gestellt,  so  sind  die  funfr 
zehn  Tage  zuletzt  zu  zählen. 
Nach  den  vorstehenden  Grundsätzen  ist  die  Frist  au 
dann  zu  berechnen,  wenn  der  Anfang  derselben  nicht  n 
dem  Tage  des  Vertragsschlusses  sondern  nach  einem  an- 
deren Zeitpunkte  oder  Ereignisse  bestimmt  worden  ist. 

Art.  829. 

Fällt  der  Zeitpunkt  der  Erfüllung  auf  einen  Sonnta 
oder  allgemeinen  Feiertag»  so  gilt  der  nächste  Werkta 
als  der  Tag  der  Erfüllung. 

Art  330. 

Soll  die  Erfüllung  innerhalb  eines  gewissen  Zeitraum 
geschehen,  so  mufs  sie  vor  Ablauf  desselben  erfolgen. 

Fällt  der  letzte  Tag  des  Zeitraums  auf  einen  Sonn 
oder  allgemeinen  Feiertag,  so  mufs  spätestens  am  näcb 
Torhergehenden  Werktage  erfüllt  werden. 
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Art.  331. 

AbJlnderangen  in  diesen  Zeitbereohnnngen  (Artikel 828. 

bis  330  ),  soweit  sie  die  Liquidationstermine  der  BörseDge- 
ächafte  betreffen,  bleiben  den  Börsenordnungen  vorbehalten. 

Art.  332. 

Die  Erfüllung  mufs  an  dem  Erfüllungstage  während 
der  gewöhnlichen  Geschäftszeit  geleistet  und  tuigenonunen 
werden. 

Art.  333. 

Ist  die  vertragsmäisige  Frist  zur  Erfüllung  einer  Ver- 
bindlichkeit yerläugert  worden,  so  beginnt  die  neue  Frist 
im  Zweifel  am  ersten  Tage  nach  Ablimf  der  alten  Frist« 

Art.  334. 

In  allen  Fällen,  in  welchen  ein  Verfalltag  bestimmt 
wM*den  ist,  ist  nach  der  Natur  des  G^SiAäfts  und  der  Ab- 
sicht der  KoDtrahenten  zu  beurtheilen,  ob  derselbe  nur 
zu  Gunsten  eines  der  beiden  Kontrahenten  hinzugefügt 
worden  ist* 

Auch  wenn  der  Schuldner  hiernach  vor  dem  Verfall- 
tage m  sahlen  befugt  ist^  ist  er  doch  nicht  berechtigt, 

ohue  Einwilligung  des  (ilitubigers  den  Diskonto  abzu- 
ziehen, insofern  nicht  Lebereinkunft  oder  Handelsgebrauch 
ihn  dazu  ermächtigen. 

Art.  335. 

Ist  im  Vertrage  über  die  Beschaffenheit  und  Güte  der 
Waare  nichts  Näheres  bestimmt,  so  hat  der  Verpflichtete 
Handelsgut  mittlerer  Art  und  Güte  zu  gewähren. 

Art.  336. 

Maafs,  Gewicht,  Münzfufs,  Münzsorten,  Zeitrechnung 
und  Entfernungen,  weiche  an  dem  Orte  gelten,  wo  der  Ver- 
trag erfüllt  werden  soll,  sind  im  Zweifel  als  die  Vertrags- 
mäj^igen  zu  betrachten. 

Ist  die  im  Vertrage  bestimmte  Münzsorte  am  Zahlungs- 
orte nicht  im  Umlauf  oder  nur  eine  Rechnungswähruug,  so 
kann  der  Beti*ag  nach  dem  Werthe  zur  Verfallzeit  in  der 
Landesmünze  gezahlt  werden,  sofern  nicht  durch  den  Ge- 
Inrauch  des  Wortes  „elfoktiv^  oder  eines  ähnlichen  Zu- 
Batzes  die  Zahlung  in  der  im  Vertrage  benaoilteil  Münz- 
sorte ausdrücklich  bedungen,  ist.  • 
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Zweiter  TKeL 

Vom  Kauf. 
Art.  387. 

Das  Anerbieten  mm  Terkanf,  welches  erkennbar  1 

mehrere  Personen,  insbesondere  durch  Mittheilung  v 
.Preislisten,  Lagerverzeichnissen,  Proben  oder  Mastern  { 
schiebt,  oder  bei  welchem  die  Waare,  der  Preis  oder  ( 
Menge  nicht  bestimmt  bezeichnet  ist,  ist  kein  verbiii 
lieber  Antrag  zum  Eanf. 

Art  338. 

Nach  den  Bestimmungen  über  den  Kauf  ist  auch  e 
Handelsgeschäft  zn  benrtheilen,  dessen  Gegenstand  in  d 
LieferuDg  einer  Quantität  Yertretbarer  Sachen  gegen  ein 

bestimmten  Preis  besteht. 

Art.  339« 

Ein  Kanf  anf  Besicht  oder  auf  Probe  ist  nnter  der 
dem  Willen  des  Kinfers  stehenden  Bedingung  geschlosse 
dafs  der  Käufer  die  Waare  besehen  oder  prüfen  und  g 
nehmigen  werde.    Diese  Bedingung  ist  im  Zweifel  eil 
anfschiebende. 

Der  Käufer  ist  Tor  seiner  Genehmignng  an  den  IS» 
nicht  gebunden.  Der  Yerkänfer  hört  auf,  gebunden  i 
sein,  wenn  der  Käufer  bis  zum  Ablauf  der  verabredet! 
oder  ortsgebräuchlichen  Frist  nicht  genehmigt. 

In  Ermangelung  einer  verabredeten  oder  ortsgebräud 
liehen  Frist  kann  der  Verkäufer  nach  Ablauf  einer  df 
Umständen  angemessenen  Zeit  den  Käufer  zur  Erkläms 
auffordern;  er  hört  auf,  gebunden  zu  sein,  wenn  sich  d< 
Käufer  auf  die  AuflPorderung  nicht  sofort  erklärt. 

Ist  die  auf  Besicht  oder  Probe  verkaufte  Waare  zm 
Zweck  der  Besichtigung  oder  Probe  bereits  übergeben,  c 
gilt  das  Stillschweigen  des  Käufers  bis  nach  Ablauf  df 
Frist  oder  auf  die  Aufforderung  als  Genehmigung. 

Art.  340. 

£itt  Kauf  nach  Probe  oder  Muster  ist  unbedingt,  je 
doch  unter  der  Verpflichtung  des  Verkäufers  gesehlossei 

dafs  die  Waare  der  Probe  oder  dem  Muster  gemäfs  m 

Art.  341. 

Ein  Kauf  zur  Probe  istfunbedingter  Kauf  unter  Hii 

zufügung  des  Beweggrundes. 
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Art.  342. 


JSinsichtlich  des  Ortes  der  Erfüllung  der  Verbindlich- 
keitai  des  Verkäufers  und  des  Säufers  kommen  di»  Be* 
stiammngeiB  des  Art.  824.  Absats  1«  sur  Anweadimg. 

Die  Uebeiffabe  der  Waare  geschieht,  wenn  aus  diesen 

Bestimmungen  sich  nicht  ein  anderes  ergiebt,  an  dem  Orte, 
wo  der  Verkäufer  zur  Zeit  de^  Vertragsabschlusses  seiue 
Handelsniederlassung  oder  in  deren  Ermangelung  seinen 
Wohnort  hatte.  Wenn  jedoch  eine  bestimmte  Sache  ver- 
kauft ist,  welche  sich  sur  Zeit  des  Vertragsabschlusses 
mit  Wissen  der  Kontrahenten  an  einem  anderen  Orte  be- 
fand, so  geschieht  die  Uebergabe  an  diesem  Orte. 

Der  Kaufpreis  ist  bei  der  Uebergabe  zu  entrichten, 
sofern  nicht  ein  Anderes  durch  die  Natur  des  Geschäfts 
bedingt  oder  durch  V^*ag  oder  Handelsgebrauch  bestimmt 
ist.  Im  Uebrigen  kommt  die  Bestimmung  des  Artikels  325. 
auch  in  Bezug  auf  diese  Zahlung  in  Anwendung. 


Der  Verkäufer  ist  yerpflSchtet,  die  Waarei  so  lange 
der  Käufer  mit  der  Empfangnahme  nicht  im  Verzuge  ist, 

mit  der  Sorgfalt  eines  ordentlichen  Geschüitämannes  auf- 
zubewahren. 

Ist  der  Käufer  mit  der  Empfangnahme  der  Waare  im 
Verzuge,  so#kann  der  Verkäufer  die  Waare  auf  Gefahr 
and  Kosten  des  Käufers  in  einem  öffentlichen  Lagerhaus^ 

oder  bei  einem  Dritten  niederlegen.  YjT  ist  auch  befugt, 
nach  Torgäugiger  Androhung  die  Waare  öiffentlich  verkau- 
fen zu  lassen  ;  er  darf,  wenn  die  Waare  einen  Börsenpreis 
oder  einen  Marktpreis  hat,  nach  Torgängiger  Androhung 
den  Verkauf  auch  nicht  öffentlich  durch  einen  Handels- 
mäkler oder  in  Ermangelung  eines  solchen  durch  einen 
zu  Versteigerungen  befugten  Beamten  zum  laufenden  Preise 
bewirken.  Ist  die  Waare  dem  Verderben  ausgesetzt  und 
Gefahr  im  Verzuge,  so  bedarf  es  der  vorgängigen  An- 
drohung nicht» 

Von  der  Vollziehung  des  Verkaufs  hat  der  Verkäufer 
den  Käufer,  soweit  es  thunlich,  sofort  zu  benachrichtigen; 


bei  Unterlassung  ist  er  zum  Schadensersatze  verpflichtet« 

Art  844. 

Soll  die  Waare  dem  Käufer  von  einem  anderen  Orte 
übersendet  werden,  und  hat  der  Käufer  über  die  Art  der 


Art.  343. 
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Uebersendung  nichts  bestimmt^  so  gilt  der  Verlcänfer  für 
beauftragt,  mit  der  Sorgfalt  eines  ordentlichen  Kaufmanns 
die  Bestimmiuig  statt  de&Käufers  zu  treffen,  insbesondere 
auch  die  Persern  m  beetmimeii,  durch  wekhe  der  Ti 
port  der  Waare  besorgt  oder  ausgefthrt  werden  soll. 

Art.  345. 

Nacb  Uebergabe  der  Waare  an  den  Spediteur 

Frachtführer  oder  die  sonst  zum  Transport  der  Waare  be- 
stimmte Person  trägt  der  Käufer  die  Gefahr,  von  welcher 
die  Waare  betroffen  wird.  Hat  jedoch  der  £aafer  eii 
besondere  Anweisung  über  die  Art  der  Uebersendong 
theilt,  und  ist  der  Verkäufer  ohne  dringende  Yeranlassnng 
davon  abgewichen,  so  ist  dieser  für  den  daraus  entstandene] 
Schaden  verantwortlich. 

Der  Verkäufer  hat  die  Gefahr,  von  welcher  die  Waarftj 
auf  dem  Transport  betroffen  wird,  in  dem  Falle  m  trage%j 
wenn  er  gemäfs  dem  Vertrage  die  Waare  an  dem  Orte, 
wohin  der  Transport  geschieht,  zu  liefern  hat,   so  dafs 
dieser  Ort  für  ihn  als  der  Ort  der  Erfüllung  gilt.  Daraus, 
dafs  der  Verkäufer  die  Zahlung  von  Kosten  oder  Auslagen 
der  Versendung  übernommen  hat,  folgt  für  sich  allein  noch 
nicht;  daüs  der  Ort,  wohin  der  Transport  geschieht,  Ar. 
den  Verkäufer  als  der  Ort  der  Erfüllung  gilt. 

Durch  die  Bestimmungen  dieses  Artikels  ist  nicht 
ausgeschlossen,  daiji  die  Gefahr  schon  seit  einem  früheren 
Zeitpunkte  von  dem  Käufer  getragen  wird,  sofern  die^ 
nach  dem  bürgerlichen  Recht  der  Fall  sein  würde« 

Art.  346. 

Der  Käufer  ist  verpflichtet,  die  Waare  zu  emplaogeOt 
sofern  sie  vertragsmäfsig  beschaffen  ist  oder  in  Ermange- 
lung besonderer  Verabredung  den  gesetzlichen  Erfordere 
nissen  entspricht  (Art.  335.). 

Die  Empfangnahme  mufs  sofox't  geschehen,  wenn  nicht 
ein  Anderes  bedungen  oder  ortsgebräuchlich  oder  dorcb 
die  Umstände  geboten  ist. 

Art.  347. 

Ist  die  Waare  von  einem  anderen  Orte  übersendet,  so 
hat  der  Käufer  ohne  Verzug  nach  der  Ablieferung,  soweit 
dies  nach  dem  ordnuiigamäXsigen  Geschäftsgänge  thunlicb 
istt  die  Waure  zu  untersudien,  und  wesn  sieb  dieselhi 
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nicht  als  vertragsmafsig  oder  gesetzmäf^ig  (Artikel  335.)  er- 
giebt,  dem  Verkäufer  sofort  davon  Anzeige  zu  machen. 

Ymäamt  er  dies^  8o  gilt  die  Waare  als  genehmigt, 
soweit  68  sich  nicht  tun  Mängel  hand^^  welche  bei  der 
sofortigen  üntersnchnng  nach  ordnnngsmä/aigem  Geschäfts* 
gange  nicht  erkennbar  waren. 

Ergeben  sich  später  solche  Mängel,  so  mufs  die  An- 
zeige ohne  Verzug  nach  der  Entdeckung  gemacht  werden, 
widrigenfalls  die  Waare  auch  rficksiohtlich  dieser  Mängel 
als  genehmigt  gilt. 

Die  vorstehende  Bestimmung  findet  auch  auf  den  Ver» 
kauf  auf  Besicht  oder  Probe  oder  nach  Probe  Anwendung, 
insoweit  es  sich  ura  Mängel  der  übersendeten  W^aare  ban- 
delt, welche  bei  ordnangamäfsigem  Besicht  oder  ordanngs- 
mälsiger  Prüfung  nicht  erkennbar  waren. 

Art.  348. 

Wenn  der  Käufer  die  von  einem  anderen  Orte  über- 
sendete Waare  beanstandet,  so  ist  er  verpflichtet,  für  die 
einstweilige  Aafbewahrnnff  derselben  zu  sorgen. 
^  Er  kann,  wenn  sich  oei  der  Ablieferung  oder  später 
Mängel  ergeben,  den  Zustand  der  W^aare  durch  Sachver- 
ständige feststellen  lassen.  Der  Verkäufer  ist  in  gleicher 
Weise  berechtigt,  diese  FeststeUung  zu  verlangen,  wenn 
ihm  der  Käufer  die  Anzeige  gemacht  hat,  dafs  er  die 
Waare  wegen  Mängel  beanstande. 

Die  Sachverständigen  ernennt  auf  Antrag  des  Bc^tliei- 
I  ligten   das  Handelsgericht  oder  in  dessen  Ermangelung 
der  Kichter  des  Orts. 

Die  Sachverständigen  haben  das  Gutachten  schriftlich 
!  oder  zu  Protokoll  zu  erstatten. 

I        Ist  die  Waare  dem  Verderben  ausgesetzt  und  Gefahr 
'[  im  Verzuge^  so  kann  der  Käufer  die  W  aare  unter  Beob- 
achtung der  Bestimmungen  des  Art.  343.  verkaufen  lassen. 
'  Art.  349. 

Der  Mangel  der  vertragsmäfsigen  oder  gesetzmäfsigen 
Beschaffenheit  der  Waare  kann  von  dem  Käufer  nicht  gel- 
tend gemacht  werden,  wenn  derselbe  erst  nach  Ablauf  von 
sechs  Monaten  seit  der  Ablieferung  an  den  Käufer  ent- 
deckt worden  ist. 

Die  Klagen  gegen  den  Verkäufer  wegen  Mängel  ver- 
jSkran  in  seebs  Mmatennach  der  AbUefemng  an  den  Käufer« 


I 
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Die  Eiinreden  sind  erloschen,  wenn  die  im  Artikel  847« 
vorgeschriebene  sofortige  Absendung  der  Anzeige  des  Man- 
gels nicht  innerhalb  sechs  Monate  nach  der  Ablieferung^ 
an  den  Käufer  geschehen  ist.  Ist  die  Anzeige  in  dioiMii 
Weise  erfolgt^  so  bleiben  die  Einreden  bestehen.  1 

An  den  besonderen  Gesetzen  oder  Handelsgebrftnchen,  1 
durch  welche   für  einzelne  Arten  von  Gegenständen  eine 
kürzere  Frist  bestimmt  ist,  wird  hierdurch  nichts  geändert*. 

Ist  die  Haftbarkeit  des  Verkäufers  anf  eine  kürzefi| 
oder  längere  Frist  vertragsmafiiig  festgesetast»  so  hat  es 
hierbei  sein  Bewenden« 

Art.  350. 

Die  Bestimnmngen  der  Artikel  347  nnd  349.  können  ygd 
dem  Verkäufer  im  Falle  eines  Betruges  nicht  geltend  ge- 
macht werden. 

Art.  351. 

Sofern  nicht  durch  Ortsgebraach  oder  besondere  Ab-^ 

rede  ein  Anderes  bestimmt  ist,  trägt  der  Verkäufer  die 
Kosten  der  Uebergabe,  insbesondere  des  Messens  und  des 
Wägens;  der  Käufer  die  Kosten  der  Abnahme.  ,i 

Art.  862. 

Ist  der  Kaufpreis  nach  dem  Gewicht  der  Waare  zu 
berechnen,  so  kommt  das  Gewicht  der  Verpackung  (Tara- 
gewicht) in  Abzug;  wenn  nicht  durch  besondere  Abrede 
oder  durch  den  Handelsgebraach  am  Orte  der  Uebergabe 
ein  Anderes  bestimmt  ist.  Ob  and  in  welcher  Höhe  das- 
Taragewicht  nach  einem  bestimmten  Ansätze  oder  Verbält- 
nisse statt  nach  genauer  Ausmittelung  abzuziehen  ist,  in- 
gleichen ob  und  wieviel  als  Gutgewicht  zu  Gunsten  des 
Kaafers  m  berechnen  ist,  oder  als  Vergütung  für  schad- 
hafte oder  unbrauchbare  Theile  (Refaktie)  gefordert  wer-' 
den  kann,  ist  nach  dem  Vertrage  oder  dem  Handelsge- 
brauche am  Orte  der  Uebergabe  zu  beurtheilen. 

Art.  358. 

Ist  im  Vertrage  der  Marktpreis  oder  der  Börsenpreis 

als  Kaufpreis  bestimmt,  so  ist  im  Zweifel  hierunter  der 
laufende  Preis,  welcher  zur  Zeit  und  an  dem  Orte  der  Er- 
füllung oder  an  dem  für  letzteren  maafsgebenden  Handels- 
platze nach  den  dafür  bestehenden  örtlichen  Eiurichtangen 
festgestellt  ist,  in  Ermangelohg  dner  solchen  FeststeUmig 


■ 
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oder  bei  nachgewiesener  Unrichtigkeit  derselben,  der  mitt- 
lere Preis  zu  Terstehen,  welcher  sich  ans  der  Vergleichong 
der  sar  Zeit  nnd  am  Orte  der  ErfUlong  geschlossenen  Kauf- 
verträge ergiebt. 

Art.  354. 

Wenn  der  Käufer  mit  der  Zahlung  des  Kaufpreises 

im  Yerzuge  und  die  Waare  noch  nicht  übergeben  ist,  so 
hat  der  Verkäufer  die  Wahl,  ob  er  die  Erfüllung  des  Ver- 
trages und  Schadensersatz  wegen  verspäteter  Erfüllung 
verlangen,  oder  ob  er  statt  der  Erfollung  die  Waare  unter 
Beobachtung  der  Bestimmungen  des  Artikels  348.  f&r  Rech- 
nung des  Käufers  verkaufen  und  Schadensersatz  fordern, 
oder  ob  er  von  dem  Vertrage  abgehen  will,  gleich  als  ob 
derselbe  nicht  geschlossen  wäre. 

Art.  855. 

Wenn  der  Verkäufer  mit  der  Uebergabe  der  W^aare 
im  Verzuge  ist,  so  hat  der  Kaufer  die  Wahl,   ob  er  die 
Erfiillung  nebet  Schadensersatz  w^gen  verspäteter  Erfüllung 
\  verlangen,  oder  ob  er  statt  der  Erfüllung  Schadensersatz 

wegen  Nichterfüllung  fordern  oder  von  dem  Vertrage  ab- 
geben will,  gleich  als  ob  derselbe  nicht  geschlossen  wäre. 

Art.  866. 

Will  ein  Kontrahent  auf  Grund  der  Bestimmungen 
der  vorigen  Artikel  statt  der  Erfüllung  Sehadensersatz 
wegen  Nichterfüllung  fordern  oder  von  dem  Vertrage  ab- 

I  gehen,  so  muüs  er  dies  dem  anderen  Kontrahenten  ansseigen 
und  ihm  dabei,  wenn  die  Natur  des  (Jesch&fts  dies  zu- 

^  läfst,  noch  eine   den  Umständen  angemessene  Frist  zur 

I  liachholung  des  Versäumten  gewähren. 

Art.  357. 

Ist  bedungen,  dale  die  Waare  genau  zu  einer  festbe« 

'  stimmten  Zeit  oder  binnen  einer  festbestimmten  Frist  ge- 
liefert werden  soll,  so  kommt  der  Artikel  356.  nicht  zur  An- 
wendung. Der  Käufer  sowie  der  Verkäufer  kann  die  Bechte, 
wdche  ihm  gemäfs  Artikel  854.  oder  855«  zustehen,  nach 
BeinerWaU  ausüben.  Es  mufs  jedoch  derjenige,  welcher 
auf  der  Erfüllung  bestehen  will,  dies  unverzüglich  nach 
Ablauf  der  Zeit  oder  der  Frist  dem  anderen  Kontrahenten 
anzeigen;  unterläfst  er  dieS|  so  kann  er  später  nicht  auf 
d«r  Erf&llung  bestehen. 

6* 
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Will  der  Terkäufer  statt  der  Erftlhmg  för  Bechna 
des  sänmigcn  Eftnfers  Terkatifen,  so  mufs  er,  im  Falle 

Waare  einen  Markt-  oder  Börsenpreis  hat,  den  Verka 
unverzüglich  nach  Ablauf  der  Zeit  oder  Frist  vornehme 
Eiin  späterer  Verkauf  gilt  nicht  als  für  Kechnung  des  Käute 
geschehen.  Eine  vorgängige  Androhung  ist  nicht  erford 
Uchf  dagegen  hat  der  Verkäufer  auch  in  diesem  Falle  d| 
bewirkten  Verkauf  dem  Käufer  ungesäumt  anzuzeigen. 

Wenn  der  Käufer  statt  der  Erfüllung  Schadensersa 
wegen  Nichterfüllung  fordert,  so  besteht,  im  Falle  d 
Waare  einen  Markt-  oder  Börsenpreis  hat,  der  Betrag  d 
Ton  dem  Verkäufer  zu  leistenden  Schadensersatzes  in  d 
Differenz  zwischen  dem  Kaufpreise  und  dem  Markt-  u 
Börsenpreise  zur  Zeit  und  am  Orte  der  geschuldeten  Lief! 
rung,  unbeschadet  des  Bechts  des  Käufersi  einen  erwe' 
höheren  Schaden  geltend  zu  machen. 

Art.  358. 

In  den  Fällen  des  Artikels  357.  ist  jeder  Kontrahe 
berechtigt,  den  Verzug  des  anderen  Kontrahenten  auf  de 
Kosten  durch  eine  öffentliche  Urkunde  (Protest)  £ 
zu  lassen. 

Art.  359. 

Wenn  in  den  Fällen  der  Artikel  "54.  355.  und  357.  si 
aus  den  Umständen,  insbesondere  aus  der  xsatur  des  Ve 
träges,  aus  der  Absicht  der  Kontrahenten  oder  aus  d 
Beschaffenheit  des  zu  leistenden  Gegenstandes  ergiebt» 
die  Erfüllung  des  Vertrages  auf  beiden  Seiten  theill 
ist,  so  kann  das  Abgehen  des  einen  Kontrahenten  von  de 
Vertrage  nur  in  Betreff  des  von  dem  anderen  Kontrahen 
nicht  erfüllten  Theiles  des  Vertrages  erfolgen. 

Dritter  Titel. 

Von  dem  Kommissionsgeschäft. 

Art.  360. 

Kommissionair  ist  derjenige,  welcher  gewerbemäfsig  i 
eigenem  Namen  für  Rechnung  eines  Auftraggebers  (Ko 
tenten)  Handelsgeschälte  schliefst. 

JDurch  die  Geschäfte,  welche  der  Kommissionair 
Dritten  schliefst,  wird  er  allein  berechtigt  und  verpfli 
Zwischen  dem  Kommittenten  und  den  Dritten  entsteh 
daraus  keine  Rechte  und  Pflichten. 
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Ist  von  dem  Auftraggeber  ausdrücklich  bestimmt}  dals 
das  Gresehftft  auf  seinen  Namen  abgeschlossen  werden  soll, 
so  ist  dies  keine  kanfmänniscbe  Kommission,  sondern  ein 

gewöbDlicber  Auftrag  zu  eiuein  Haudelsgeächäfb. 

Art.  361. 

Der  Kommissionair  hat  das  Geschäft  mit  der  Sörgfalt 
eines  ordentlichen  Kaufmanns  im  Interesse  des  Kommitten- 
ten gemäiB  dem  Auftrage  ausznf&hren;  er  hat  dem  Kom- 
mittenten die  erforderlichen  Nachrichten  zu  geben,  insbe- 
sondere sofort  nach  der  Ausführung  des  Auftrages  davon 
Anzeige  zumachen;  er  ist  verpflichtet,  dem  Kommittenten 
über  das  Geschäft  Bechenschaft  zu  geben  und  ihm  dasje- 
nige zu  leisten,  was  er  ans  dem  Geschäft  zu  fordern  hat. 

Art.  o62. 

Handelt  der  Kommissionair  nicht  gemäüs  dem  übernom- 
menen Auftrage,  so  ist  er  dem  Kommittenten  zum  Ersätze 
des  Schadens  verpflichtet;  der  Kommittent  ist  nicht  gehal- 
ten, das  Geschält  füi*  seine  ßechnung  gelten  zu  lassen. 

Art.  363. 

Hat  der  Kommissionair  unter  dem  ihm  gesetzten  Preise 
▼erkauft,  so  mufs  er  dem  Kommittenten  den  Unterschied 

im  Preise  vergüten,  sofern  er  nicht  beweist,  dafs  ein  Ver- 
kauf zu  dem  gesetzten  Preise  nicht  ausgeführt  werden 
konnte  und  die  Vornahme  des  Verkaufs  von  dem  Kom- 
mittenten Schaden  abgewendet  hat. 

Art.  364. 

Hat  der  Kommissionair  den  für  den  Einkauf  gesetzten 
Preis  überschrittää,  so  kann  der  Kommittent  den  Einkauf 
als  nicht  für  seine  Rechnung  geschehen  zurückweisen,  so- 
fern sich  der  Koramissionair  nicht  zugleich  mit  der  Ein- 
kaufsanzeige zur  Deckung  des  Unterschiedes  erbietet. 

Der  Kommittent,  welcher  den  Einkauf  als  nicht  für 
seine  Bechnung  geschehen  zurückweisen  will,  muüs  dies 
ohne  Verzug  auf  die  Einkaufsanzeige  erklären,  widrigen- 
falls die  üeberschreitung  des  Auftrages  als  genehmigt  gilt. 

Art.  365. 

Wenn  das  Out,  welches  dem  Kommissionair  zugesandt 

wird,  bei  der  Ablieferung  sich  in  einem  äufserlich  erkennr 
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bar  beschädigten  oder  mangelhaften  Zustande  befindet, 
rnnÜB  der  Kommiaaionair  die  Becbte  gegen  den  Fracb 
oder  Schiffer  wahren,  Ar  denBeweiii  jenes  Znstandes  s 

gen  und  dem  Kommittenten  ohne  Verzag  Nachricht  gab 

Im  Unterlassungsfalle  ist  er  für  den  daraus  ents 
denen  Schaden  verantwortlich. 

£r  kann  den  Zustand  durch  Sachverständige  feststell 
lassen,  und  wenn  das  Gut  dem  Verderben  ausgesetzt 
Oe&hr  im  Verzuge  ist,  unter  Beobachtung  der  Besti 
mungen  des  Artikels  343  den  Verkauf  des  Guts  bewirk 

Art.  866. 

Treten  Veränderungen  an  dem  Gute  ein,  welche  dess 
Entwerthung  befürchten  lassen,  und  ist  keine  Zeit  vorh« 
den,  die  Verfügung  des  Kommittenten  einzuholen^  oder 
Kommittent  in  der  Ertheiinng  der  Verfügung  säumig, 
kann  der  Kommissionair  unter  Beobachtung  der  Bestimmaih 
gen  des  Artikels  343.  den  Verkauf  des  Guts  veranlasseoj 

Ein  gleiches  Recht  hat  der  Kommissionair  in  all 
anderen  Fällen/, in  welchen  der  Kommittent,  obwohl  hie 
nach  Lage  der  Sache  verpflichtet,  über  das  Grut  m  v 
fügen  unterläliife. 

Art.  367. 

Für  Verlust  oder  Beschädigung  des  Guts  ist 
Kommissionair,  während  er  Aufbewahrer  desselben  i:' 
yerantwortlich ,  wenn  er  nicht  beweist,  dafs  der  Verlu 
oder  die  Beschädigung  durch  Umstände  herbeigeführt  is 
welche  durch  die  Sorgfalt  eines  ordentlichen  Kaufm 
nicht  abgewendet  werden  konnten. 

Der  Kommissionair  ist  wegen  Unterlassung  der  Vcri 
Sicherung  des  Guts  nur  dann  Terantwortlich,  wenn  er  vot 
dem  Kommittenten  den  Auftrag  zur  Versicherung  erhal- 
ten hat. 

Art.  368. 

Forderungen  aus  einem  Geschäft,  welches  der  Kommit- 

sionair  abgeschlossen  hat,  kann  der  Kommittent  dem  Schuld- 
ner gegenüber  erst  nach  der  Abtretung  geltend  machen. 

Jedoch  gelten  solche  Forderungen,  auch  wenn  sie 
nicht  abgetreten  sind,  im  Verhältniüs  zwischen  dem  Komp 
mittönten  und  dem  Kommissionair  oder  dessen  Gläubigem, 
als  Forderungen  des  Kommittenten. 
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Art.  S69. 

Der  Eommisrionsir,  welcher  ohne  Einwilligung  des 

Kommittenten  einem  Dritten  Vorschüsse  macht  oder  Kredit 
giebt,  thut  dies  auf  eigene  Gefahr. 

Insoweit  jedoch  der  Handelsgebranch  am  Orte  des  Ge- 
sehäfts  das  Kreditiren  des  Kanfyreises  mit  sich  bringt,  ist 
in  Ermangelung  einer  anderen  Bestimmung  des  Kommit- 
tenten auch  der  Kommissionair  dazu  berechtigt. 

Hat  der  Kommissionair  unbefugt  auf  Kredit  verkauft, 
so  hat  er  dem  Kommittenten,  welcher  dies  nicht  genehmigt, 
sofort  als  Soholdner  des  Kao^reises  die  Zahlung  m  leisten. 
Beweist  der  Kommissionair,  dafs  beim  Verkauf  gegen  baar 
der  Preis  ein  geringerer  gewesen  sein  würde,  so  hat  er 
nur  diesen  Preis  und,  wenn  derselbe  geringer  ist,  als  der 
anftraggemäüse  Preis,  auch  den  Unterschied  gemäüs  Artikel 
S63.  zu  Turgüten. 

Art.  370. 

Der  Kommissionair  steht  für  die  Zahlung  oder  für  die 
;  anderweitige  Erf&Ilung  der  Verbindlichkeit  seines  Kontra- 

j  henten  ein,  wenn  dies  von  ihm  übernommen  oder  am  Orte 

seiner  Niederlassung  Handelsgebrauch  ist. 
i  Der  Kommissionair,  welcher  für  seinen  Kontrahenten 
;  einsieht,  ist  dem  Kommittenten  für  die  gehörige  Erfüllung 
im  Zeitpunkte  des  Ver&Ils  unmittelbar  und  persönlich  in- 
soweit verhaftet,  als  solche  aus  dem  Vertragsverhältmsse 
überhaupt  rechtlich  gefordert  werden  kann. 

Der  Kommissionair,  welcher  für  seinen  Kontrahenten 
einsteht,  ist  dafür  zu  einer  Veigütung  (del  credere-Pro- 
mon)  berechtigt. 

Art.  371. 

Der  Kommittent  ist  schuldig,  dem  Kommissionair  zu 
I   ersetzen,  was  dieser  an  haaren  Auslagen  oder  überhaupt 
ma  Vollzüge  des  Geschäfb  nothwendig  oder  nützlich  at^- 
1    gewendet  hat.    Hierzu  gehört  auch  die  Vergütung  für  die 
Benutzung  der  Lagerräume  und  der  Transportmittel  des 
Konunissionairs  und  der  Arbeit  seiner  Leute. 

Der  Kouunissionair  hat  die  Provision  zu  fordern^  wenn 
!   dsB  Geschäft  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Für  Geschäfte, 
weüdie  nicht  zur  Ausführung  gekommen  sind,  kann  eine 
Provision  nicht  gefordert  werden ;  jedoch  hat  der  Kommis- 
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sionair  das  Recht  auf  die  Ausliefenmgsprovision,  sofenJ 
eine  eolcbe  ortsgebräocblich  ist.  ■ 

Art.  372.  I 
WeoD  der  KommisBionair  za  vortheilhafteren  Bedin«! 

gnngen  abschliefst,  als  sie  ihm  vom  Kommittenten  gestellt  l 
worden,  so  kommt  der  Vortheil  dem  letzteren  allein  ayl 
Statten.  I 

Dies  gilt  insbesondere,  wenn  der  Preis,  für  welchflu 
der  Eommissionair  verkanft,  den  vom  Kommittenten  b» 
stimmten  niedrigsten  Preis  übersteigt,  oder  wenn  der  Preis,  1 
für  welchen  er  einkauft,  den  vom  Kommittenten  bestimmrJ 
ten  höchsten  Preis  nicht  erreicht.  I 

Art.  373.  I 

Ein  Konimtssionair,  welcher  den  Ankauf  eines  Wecbsdll 
übernommen  hat,  ist,  wenn  er  den  Wechsel  indossirt,  ver- 1 
pflichtet,  denselben  regelmafsig  und  ohne  Vorbehalt  zaJ 
indossiren.  I 

Art.  S74.  1 

Der  Eommissionair  hat  an  dem  Kommissionsgut,  sofeml 
er  dasselbe  noch  in  seinem  Gewahrsam  hat  oder  sonst,! 
insbesondere  mittelst  der  Konnossemente,  Ladescheine  oder  I 
Lagerscheine,  noch  in  der  Lage  ist,  darüber  zu  verfügSD,  1 
ein  Pfandrecht  wegen  der  auf  das  Gut  verwendeten  Kosten,  | 
wegen  der  Provision,  wegen  der  rücksichtlich  des  Gutoi'l 
gegebenen  Vorschüsse  und  Darlehen,  wegen  der  rücksich^J 
lieh  desselben  gezeichneten  Wechsel  oder  iQ  anderer  Weise 
eingegangenen  Verbindlichkeiten,  sowie  wegen  aller  Forde- 
rungen aus  laufender  Rechnung  in  Kommissionsgeschäften. 

Der  Kommissionair  kann  sich  für  die  vorstehend  er-; 
w&hnten  Ansprüche  aus  den  durch  das  Kommissionsge- ' 
Schaft  begründeten  und  noch  ausstehenden  Forderungen 
vorzugsweise  vor  dem  Kommittenten  und  dessen  Gläubigern 
beMedigen* 

Art.  376. 

Ist  der  Kommittent  in  Erfüllung  der  in  dem  vorigen 
Artikel  bezeichneten  Verpflichtungen  gegen  den  Kommissio-  " 
nair  im  Verzuge,  so  ist  der  letztere  berechtigt,  sich  unter 
Beobachtung  der  Vorschriften  desArtkels  310.  aus  dem  Kom- 
missionsgute bezahlt  zu  machen ;  er  hat  dieses  Recht  auch 
gegenüber  den  übrigen  Gläubigem  und  der  KonknrsoMsae 
des  Kommittenten. 
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Art.  876. 

Bei  der  Kommission  zum  Einkauf  oder  zum  Verkauf 
von  Waaren,  Wechseln  und  Wcrthpapicren,  welche  einen 
Jbörsenpreis  oder  Marktpreis  haben,  ist  der  Kommissionair, 
wenn  der  Kommittent  nichts  ein  anderes  bestimmt  hat, 
befugt,  das  Gut,  welcbes  er  einkanfen  soll,  selbst  als  Ver** 
käufer  zu  liefern,  oder  das  Gut,  welcbes  er  zn  Terkanfen 
beauftragt  ist,  als  Käufer  für  sich  zu  behalten. 

In  diesem  Falle  ist  die  Pflicht  des  Kommissiouairs, 
Eechensohaft  über  die  Abschliefsung  des  Kaufs  oder  Ver- 
kaufs sni  geben,  anf  den  Nachweis  beschränkt,  dafs  bei 
dem  berechneten  Preise  der  Börsenpreis  oder  Marktpreis 
zur  Zeit  der  Ausführung  des  Auftrags  eingehalten  ist. 
Er  ist  %u  der  gewöhnlichen  Provision  berechtigt  und  kann 
die  bei  Kommissionsgeschäften  sonst  regelmäfsig  vorkom- 
menden Unkosten  berechnen. 

Macht  der  Kommissionair  nicht  zugleich  mit  der  An- 
zeige über  die  Ausführung  des  Auftrages  eine  andere  Per- 
son als  Käufer  oder  Verkäufer  namhaft,  so  ist  der  Kom- 
mittent befugt,  den  Eommissionair  selbst  als  Käufer  oder 
Verkäufer  in  Anspruch  su  nehmen. 

Art.  877. 

Wenn  der  Kommittent  den  Auftrag  widerruft  und 
der  Widerruf  bei  dem  Kommissionair  eintrifft,  bevor  die 
Anzeige  von  der  Ausführung  des  Auftrages  Behufs  ihrer 
Absendung  abgegeben  ist,  so  kann  sich  der  Kommissionair 
derBefugnifs,  selbst  als  Käufer  oder  Verkäufer  einzutreten, 
mcht  mehr  bedienen. 

Art.  378. 

Die  Bestimmungen  dieses  Titels  kommen  auch  zur 
Anwendung,  wenn  ein  Kaufmann,  dessen  gewöhnlicher 

Handelsbetrieb  nicht  in  Kommissionsgeschäften  besteht,  ein 
einzelnes  Handelsgeschäft  in  eigenem  Namen  für  Rechnung 
eines  Auftraggebers  schliefst. 

Vierter  Titel. 
Von  dem  Speditionsgeschäfte. 
Art.  379. 

Spediteur  ist  derjenige,  welcher  gewerbemäfsig  in  eige- 
nem Namen  für  fremde  Rechnung  Güterversendungen  durch 
Frachtführer  oder  Schiffer  zu  besorgen  übernimmt. 
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Art.  380. 

Der  Spediteur  haftet  für  jeden  Schaden,  welcher  ai 
der  VemachläsfiiguDg  der  Sorgfalt  eines  ordentlicKen^ 

manne  bei  der  Empfangnahme  und  Aufbewahrung  des 
tes,  bei  der  Wahl  der  Frachtführer,  Schiffer  oder  Zwischen- 
Spediteure  und  überhaupt  bei  der  Ausführung  der  Yon 
ühemommenen  Yersendong  der  Grüter  entsteht* 

Der  Spediteur  bat  die  Anwendung  dieser  Sorgfalt 
beweisen. 

Art.  381. 

Der  Spediteur  hat  die  Provision  und  die  Erstattung 
dessen  zu  fordenit  was  er  an  Auslagen  nnd  Kosten  oder] 
überhaupt  zum  Zweck  der  Versendung  nothw.endig 

nützlich  aufgewendet  hat  (Artikel  371.). 

Er  ist  nicht  befugt,  eine  höhere  als  die  mit  dei 
Frachtführer  oder  Sclüffer  bedungene  Fracht  zu  berechne 

Art.  382. 

Der  Spediteur  bat  wegen  der  Fracht,  der  ProTisioi 

der  Auslagen,  Kosten  nnd  Verwendungen  und  wegen  de 
dem  Versender  auf  das  Gut  geleisteten  Vorschüsse  ein' 
Pfandrecht  an  dem  Gute,  sofern  er  dasselbe  noch  in  seinei 
Gewahrsam  hat  oder  in  der  Lage  ist;  darüber  zu  Terfugeiu| 
Er  kann  dieses  Becht  auch  gegenüber  den  übrigen 
Gläubigem  und  der  Konkursmasse  des  Eigenthümers  gel-j 
tend  machen. 

Bedient  sich  der  Spediteur  eines  Zwischenspeditearsij 
so  hat  der  letztere  zugleich  die  seinem  Vormann  zustehenij 
den  Rechte»  insbesondere  dessen  P&ndrecht^  ansanüben. 

Soweit  der  Vormann  wegen  seiner  Forderung  durcl| 
Nachnahme  von  dem   Nachmann  befriedigt  ist,  geht  die 
Forderung  und  das  Pfandrecht  des  Vormanns  von  Rechl 
wegen  auf  den  Nachmann  über.    Dasselbe  gilt  in  Bes 
auf  die  Forderung  nnd  das  Pfandrecht  des  Fracht 
wenn  und  inso¥reit  der  letztere  von  dem  Zwischenspeditei 
befriedigt  ist. 

Art.  383. 

Ein  Spediteur,  welcher  die  Versendung  durch  Fracht- 
führer oder  Schi£fer,  jedoch  mittelst  yon  ihm  für  eigene 
Rechnung  gemietheter  Transportmittel  besorgt,  kann  die 

gewöhnliche  Fracht  nebst  der  Provision  und  den  sonstigen 
Kosten  berechnen. 
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Art.  384. 

Wenn  ein  Spediteur  mit  dem  Absender  oder  Empfän- 
ger über  bestimmte  Sätze  der  Transportkosten  sich  geeinigt 
bat,  so  haftet  er,  in  Ermangelung  einer  entgegenstehenden 
Vereinbarung  ,  für  die  von  ihm  angenommenen  Zwischen- 
spediteure and  Frachtführer.  Er  ist  in  diesem  Falle  zur 
Proirision  nur  dann  berechtigt,  wenn  vereinbart  ist,  daüs 
eine  solche  neben  den  bestimmten  Sätzen  der  Transport- 
kosten gefordert  werden  könne. 

Art.  385. 

Der  Spediteur  ist,  wenn  nicht  ein  Anderes  bestimmt 
isty  befugt,  den  Transport  der  GUter  selbst  auszufafaten. 

Wenn  er  sich  dieser  Befugnifs  bedient,  so  hat  er  zu- 
gleich die  Rechte  und  Pflichten  eines  Frachtführers  und 
kann  die  gewöhnliche  Fracht,   die  Provision  und  die  bei 

i  Speditionsgeschäften  sonst  regeUnäisig  vorkommenden  Un- 

'  kosten  berechnen. 

5  Art.  386. 

Die  Klagen  gegen  den  Spediteur  wegen  gänzlichen 
I  Verlustes  oder  wegen  Verminderung,  Beschädigung  oder  ver- 
I  späteter  Ablieferung  desGruts  yerjähren  nach  einem  Jahre. 

Die  Frist  beginnt  in  Ansehung  der  Klagen  wegen 
gänzlichen  Verlustes  mit  dem  Ablauf  des  Tages,  an  wel- 
cheih  die  Ablieferung  hätte  bewirkt  sein  müssen ;  in  Anse- 
hung der  Klagen  wegen  Verminderung,  Beschädigung  oder 

I  verspäteter  Ablieferung  mit  dem  Ablauf  des  Tages,  an 
welchem  die  Ablieferung  geschehen  ist. 

4  in  gleicher  Art  sind  die  Einreden  wegen  Verlustes, 
Verminderung,  Beschädigung  oder  verspäteter  Ablieferung 
des  Guts  erloschen^  wenn  nicht  die  Anzeige  von  diesen 
Thatsachen  an  den  Spediteur  binnen  der  einjährigen  Frist 
abgesandt  worden  ist. 

Die  Bestimmungen  dieses  Artikels  finden  in  Fällen 

I  des  Betruges  oder  der  Veruntreuung  des  Spediteurs  keine 
Anwendung. 

Art.  387. 

I        Im  Uebrigen  sind  die  Rechte  und  Pflichten  des  Spe- 
I  diteurs,  soweit  dieser  Titel  keine  Bestimmungen  darüber 
enthält,  nach  den  Grundsätzen  des  vorigen  Titels  zu  beur- 
>  theilen^  insbesondere  kommen  die  Bestimmungen,  welche 
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in  den  Artikeln  365.  bis  367.  für  den  Kommiasionair  g 
geben  mnd,  andi  f&r  den  Spediteor  zur  AnwoMUing. 

Art.  388. 

Wenn  ein  Eanfinann,  dessen  gewöhnlicher  Handels 
trieb  nicht  in  Speditionsgeschäften  bestdit,  eine  Grüterv 

Sendung  durch  PVachtführtr  oder  Schiffer  für  fremde  Rech 
nung  in  eigenem  Namen  zu  besorgen  übernimmt,  so  gelt 
in  Ansehung  eines  solchen  Geschäfts  die  Vorschriften 
ses  Titels. 

Art.  889. 

Die  Bestimmungen  dieses  Titels  finden  Iceine  Anwen- 
dung auf  Personen,  welche  nur  die  Vermittelung  von  Frac 
Verträgen  awischen  dem  Absender  nnd  dem  FWditfahr^ 
oder  Schiffer  bewirken  (FrachünftUer ,  Güterbestäi 
Schiffsprokoreur  e) . 

Fünfter  Titel. 
Von  dem 

Erster  AbschnHL 

Vom  Frachtgeschäft  überhaupt. 

Art.  390. 

Frachtführer  ist  derjenige,  welcher  gewerbemäfsig  de 
Transport  von  Gütern  zu  Lande  oder  auf  Flüssen  ondBi 
nengewässem  ansfohrt. 

Art.  891. 

Der  Frachtbrief  dient  als  Beweis  über  den  Vertr 
zwischen  dem  Frachtführer  und  dem  Absender. 

Der  Frachtführer  kann  die  Ansstellung  eines  Fra 
briefes  verlangen. 

Art.  392. 
Der  Frachtbrief  enthält: 

1 )  die  Bezeichnung  des  Guts  nach  Beschaffenheit,  Men 
d  Merkzeichen ; 

2)  den  Namen  und  Wohnort  des  Frachtführers; 

3)  den  Namen  des  Absenders; 

4)  den  Namen  dessen,  an  welchen  das  Gut  abgeUefi 
werden  soll; 

5)  den  Ort  der  Ablieferung; 

6)  die  Bestimmung  in  Ansehung  der  Fracht; 

7)  den  Ort  und  Tag  der  Ausstellung; 
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8)  die  beionderen  TereiiibaruiigeD,  welche  die  Partden 

etwa  noch  über  andere  Punkte,  namentlich  über 
die  Zeit,  innerhalb  welcher  der  Transport  bewirkt 
werden  soll,  und  über  die  Lntschädigang  wegen 
yerapftteter  Ablieferung  getroffen  liaben. 

Art.  893. 

Der  Absender  ist  verpflichtet,  bei  Gütern,  welche  vor 
der  Ablieferung  an  den  Empfänger  einer  zoll-  oder  steuer- 
amtlichen Behandlung  unterliegen,  den  Frachtführer  in  den 
Bemts  der  deshalb  CMrforderlichen  Begleitpapiere  zn  setzen. 
Er  haftet  demFrachtf&hrer,  sofern  nicht  diesem  selbst  ein 
Verschulden  zur  Last  fällt,  für  alle  Strafen  und  Schäden, 
welche  denselben  wegen  Unrichtigkeit  oder  Unzulänglich- 
keit der  Begleitpapiere  treffen. 

Art.  394. 

Ist  über  die  Zeit,  binnen  welcher  der  Frachtführer  den 

Transport  bewirken  soll,  im  Frachtvertrage  nichts  bedun- 
gen, 80  wird  die  Frist,  innerhalb  deren  er  die  Reise  an- 
treten mufs,  durch  den  Ortsgebrauch  bestimmt;  besteht 
ein  Ortsgebranch  nicht,  so  ist  die  Reise  binnen  einer  den 
Umständen  des  Falles  angemessenen  Frist  anzutreten. 

Wird  der  Antritt  oder  die  Fortsetzung  der  Reise  durch 
Naturereignisse  oder  sonstige  Zufälle  zeitweilig  verhindert, 
80  braucht  der  Absender  die  Aufhebung  des  Hindernisses 
nicht  abzuwarten,  er  kann  vielmehr  T<m  dem  Vertrage  zu* 
rfiAtreten,  muüs  aber  den  Frachtfiihrer,  sofern  demselben 
kein  Verschulden  zur  Last  fallt,  wegen  der  Kosten  zur 
Vorbereitung  der  Reise,  der  Kosten  der  Wiederausladung 
und  der  Ansprüche  in  Beziehung  auf  die  bereits  zurück- 
gelegte Beise  entschädigen.  Ueber  die  Höhe  der  Entschä- 
digung entscheidet  der  Ortsgebrauch  und  in  dessen  Er- 
mangelung das  richterliche  Ermessen. 

Art.  S95. 

Der  Frachtführer  haftet  für  den  Schaden,  welcher  durch 
Verlust  oder  Beschädigung  des  Frachtguts  seit  der  Empfang- 
nahme bis  zur  Ablieferung  entstanden  ist,  sofern  er  nicht 
beweist^  dafs  der  Verlust  oder  die  Beschftdigung  durch 

höhere  Gewalt  (vis  maior)  oder  durch  die  natürliche  Be- 
schaffenheit des  Guts,  namentlich  durch  inneren  Verderb, 
Schwinden,  gewöhnliche  Leckage  u.  dgl.,  oder  durch  äulser- 
lidi  nicht  erkennbare  Mängel  der  Verpackung  entstanden  ist. 
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Für  Eostbarkeiteu,  Gelder  und  Werthpapiere  haftet 
der  Frachtführer  nur  dann,  wenn  ihm  dieee  Beschaffen' 
oder  der  Werth  dee  Gute  angegeben  ist 

Art.  396. 

Wenn  auf  Grund  des  vorhergehenden  Artikels  von 
dem  t  rachtfühi'er  für  Verlust  oder  Beschädigung  des  Guts 
Ersatz  geleistet  werden  mofs,  so  ist  der  Beredinnng  des 
Schadens  nnr  der  gemeine  Ilandelswerth  des  Guts  a| 
Grande  zu  legen. 

Im  Falle  des  Verlustes  ist  der  gemeine  Handelswerth 
zu  ersetzen,  welchen  Gut  derselhenArt  und  Beschaffenheit 
am  Ort  der  Ablieferang  zu  der  Zeit  hatte,  in  welcher  das 
Gnt  abzuliefern  war;  davon  kommt  in  Abzog,  was  in  Folg» 
des  Verlustes  an  Zöllen  und  Unkosten  erspart  ist. 

Im  Falle  der  Beschädigung  ist  der  Unterschied  zwi- 
schen dem  Verkaufswerth  des  Guts  im  beschädigten  Zu- 
stande und  dem  gemeinen  Handelswei*th  zu  ersetzen,  wel- 
chen das  Gnt  ohne  diese  Beschädigung  am  Ort  und  am 
Zeit  der  Ablieferung  gehabt  haben  würde,  nach  Abzog  dm 
Zölle  und  Unkosten,  soweit  sie  in  Folge  der  Beschädigui^ 
erspart  sind. 

Hat  das  Gut  keinen  Ilandelswerth,  so  ist  der  Be- 
rechnong  des  Schadeos  der  gemeine  Werth  des  Guts  M 
Grunde  zu  legen« 

Wenn  dem  Frachtführer  eine  hösliclie  Handlungsweise 
nachgewiesen  wird,  so  hat  er  den  vollen  Schaden  zu  ersetzen» 

Art.  397. 

Der  Frachtfuhi*er  haftet  für  den  Sohadeui  welcher  durok 
Yersäomung  der  bedungenen  oder  üblichen  Liefemngfszeü 

entstanden  ist,  sofern  er  nicht  beweist,  dafs  er  die  Ver- 
spätung durch  Anw^endung  der  Sorgfalt  eines  ordentlichen 
Frachtführers  nicht  habe  abwenden  können. 

Art.  898. 

Ist  für  den  Fall  verspäteter  Ablieferung  ein  Abzug  an 
der  Fracht  oder  der  Verlust  der  Fracht  oder  sonst  eine 
Konventionalstrafe  bedungen,  so  kann  im  Zweifel  aufser- 
dem  auch  der  Ersatz  des  diesen  ßetrag  übersteigenden 
Schadens  gefordert  werdeoi  welcher  durch  die  versp&tete 
Ablieferung  entstanden  ist. 

Art.  899. 

Beweist  der  Frachtführer,  dafs  er  die  Verspätung  durch 

; 
{ 
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die  Sorgfalt  eines  ordentlichen  Frachtführers  nicht  habe 
abwenden  können,  so  kann  die  bedungene  gänzh'che  oder 
theilweiae  Einbelialtiing  der  Fracht^  oder  die  Eonventio- 
nalstrafe  wegen  yerepftteter  Abliefemng  nicht  in  Anspruch 

genommen  werden,  es  sei  denn,  dafs  sich  aus  dem  Yer* 
trage  eine  entgegenstehende  Absicht  ergiebt. 

Art.  400. 

Der  Frachtführer  haftet  für  sane  Leate  und  üQr  an- 
dere Personen,  deren  er  sich  bei  Ausführung  des  von  ihm 

übernommenen  Transports  bedient. 

Art.  401. 

Wenn  der  Frachtführer  zur  gänzlichen  oder  theilwei- 
gen  Auaführong  des  von  ihm  übernommenen  Transports 
das  Gut  einem  anderen  Frachtführer  tkbergiebt,  so  haftet 
er  für  diesen  und  die  etwa  folgenden  Frachtführer  bis  zur 
Ablieferung. 

Jeder  Frachtführer,  welcher  auf  einen  anderen  Fracht- 
führer folgti  tritt  dadurch,  dafs  er  das  Out  mit  dem  ur- 
sprünglichen Fraehthrief  annimmt,  in  den  Frachtyertrag 

gemäls  dem  Frachtbrief  ein,  übernimmt  eine  selbstständige 
Verpflichtung,  den  Transport  nach  Inhalt  des  Frachtbriefes 
auszuführen,  und  hat  auch  in  Bezug  auf  den  von  den  frü- 
heren Frachtführern  bereits  ausgeführten  Transport  für 
die  Verbindlichkeiten  derselben  einzustehen. 

Art.  402. 

Der  Frachtführer  hat  den  späteren  Anweisungen  des 

I  Absenders  wegen  Zurückgabe  des  Guts  oder  wegen  Aus- 
lieferung desselben  an  einen  anderen  als  den  im  Fracht- 
briefe bezeichneten  Empfänger  so  lange  Folge  zu  leisten, 
als  er  nicht  letzterem  nach  Ankunfk  des  Guts  am' Ort  der 
Ablieferung  deuFrachtbrief  überi^eben  hat. 

'  Ist  dies  bereits  geschehen,  so  bat  er  nur  die  Anwei- 
Btmgen  des  bezeichneten  Empfängers  zu  beachten,  widri- 
genfalls er  demselben  für  das  Gut  verhaftet  ist. 

I  Art.  403. 

Der  Frachtführer  ist  verpflichtet,  am   Ort   der  Ab- 

j  lieferung  dem  durch  den  Frachtbrief  bezeichneten  Empfan- 
ger das  Frachtgut  auszuhändigen. 

I  Art.  404. 

Der  im  Frachtbriefe  bezeichnete  Empfanger  ist  vor 
Ankunft  des  Guts  am  Ort  der  Ablieferung  dem  Frachtfübrei 
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gegenüber  bereoht^tt  atte  aar  Sioherrtelliing  det  Ckiti 
forderlioken  Maafsregelo  zu  ergreifen  und  dem  Frachtführer 

die  zu  diesem  Zweck  noth wendigen  Anweisungen  zu  er- 
theilen ;  die  Auslieferung  des  Guta  kann  er  vor  dessen  An- 
kunft am  Ort  der  Abliefening  nar  dann  fordern,  warn 
der  Absender  den  Fraohtflkhrer  an  derselben  ermäebtigt  hat 

Art.  405. 

Nach  Ankunft  des  Frachtführers  am  Ort  der  Abliefe- 
rung ist  der  im  Frachtbriefe  bezeichnete  Empfänger  be- 
rechtigt, die  durch  den  Frachtvertrag  begründeten  Rechte 
gegen  Erfüllong  der  Verpflichtangen,  wie  sie  der  Fraehfe- 
brief  ergiebt,  in  eigenem  Namen  gegen  den  Frachtführer 
geltend  zu  machen,  sei  es,  dafs  er  hierbei  in  eigenem  oder 
fremdem  Interesse  handle;  er  ist  insbesondere  berechtigt, 
den  Frachtführer  auf  Uebergabe  des  Frachtbriefes  und 
Ausliefernng  des  Guts  zu  belangen,  sofern  nicht  der  Ab- 
sender demselben  vor  Anstellung  der  Klage*  eine  nssh 
Maafsgabe  des  Artikels  402.  noch  zulässige  entgegenstehende 
Anweisung  gegeben  hat. 

Art.  406. 

Durch  Anaahme  des  Guts  and  des  Frachtbriefes  wird 
der  Empfänger  verpflichtet,  dem  Frachtffthrer  nachlbab- 

gäbe  des  Frachtbriefes  Zahlung  zu  leisten. 

Art.  407. 

Weun  der  bezeichnete  Empfänger  des  Gnts  nicht  aofi- 
znmitteln  ist  oder  die  Annahme  yerwe^gert,  oder  wenn 
Streit  über  die  Annahme  oder  den  Zustand  des  Gnts  ent- 
steht, 80  kann  der  Betheiligtc  den  letzteren  durch  Sach- 
verständige feststellen  lassen. 

Die  Sachverc'tändigeu  ernennt  auf  das  Ansuchen  des 
Betheiligten  das  Handelsgericht  oder  in  dessen  Ermange- 
lung der  Richter  des  Orts. 

Die  Sachverständigen  haben  ihr  Gutachten  schriftlich 
oder  zu  Protokoll  zu  erstatten. 

Das  Gericht  kann  auf  Ansuchen  des  Betheiligten  ver- 
ordnen, daüs  das  Gut  in  einem  öfifentlichen  Lagerhause 
oder  bei  einem  Dritten  niedergelegt,  und  dafs  es  ganz  oder 
zu  einem  entsprechenden  Theile  Behufr  Bezahlung  der 
Fracht  und  der  übrigen  Forderungen  des  Frachtführer« 
öffentlich  verkauft  wird. 

Ueber  das  Ansuchen  um  Ernennung  von  Sackveratio- 
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gen  oder  um  Verf&gniig  des  Gerichts  wegen  Nicderlegung 
and  wegen  Verkaufs  des  Guts  wird  die  G^enpartbei,  wenn 
ie  am  Ort  anwesend  ist,  gehört. 

Art.  408. 

Jhffch  Annahme  des  Guts  and  Bezablong  der  Fracht 
erlischt  jeder  Anspruch  gegen  den  Frachtführer. 

Nur  wegen  Verlustes  oder  Beschädigung,  welche  bei 
der  Ablieferung  äufserlich  nicht  erkennbar  waren,  kann 
der  Frachtführer  selbst  nach  der  Annahme  und  nach  Be- 
Uung  der  Fracht  in  AnB|Hnich  genommen  werden«  wenn 
e  Feststellung  des  Verlustes  oder  der  Beeehftdigung  ohne 
Verzug  nach  der  Entdeckung  nachgesucht  worden  ist,  und 
bewiesen  wird,  dafs  der  Verlust  oder  die  Beschädigung 
während  der  Zeit  seit  der  Empfangnahme  bis  zur  Ablie- 
ferung entstanden  ist. 

Die  Bestimmungen  über  die  Yerjährnng  der  Klagen 
und  Einreden  gegen  den  Spediteur  wegen  Verlustes,  Be- 
schädigung oder  verspäteter  Ablieferung  des  Guts  (Artikel 
386.)  finden  auch  auf  den  Fracbtfülirer  Anwendung. 

Art.  409. 

Der  Frachtführer  hat  wegen  aller  durch  den  Fracht- 
vertrag begründeten  Forderungen,  insbesondere  der  Fracht- 
und  Liegegelder,  sowie  wegen  der  Zoligelder  und  anderer 
Aaslagen  ein  Pfandrecht  an  dem  Frachtgut.  Dieses  Pfand- 
recht besteht^  so  lange  das  Chit  surückbehalten  oder  nie- 
dergelegt ist ;  es  dauert  anch  nach  der  Ablieferung  noch 
fort,  insofern  der  Frachtführer  es  binnen  drei  Tagen  nach 
der  Ablieferung  gerichtlich  geltend  macht,  und  das  Gut 
noch  bei  dem  {Ii^pfänger  oder  bei  einem  Drittep  sich  be- 
findet, welcher  6S  für  den  Empfapger  besitzt. 

Er  kann  zu  seiner  Befriedigung  den  Verkauf  des  Guts 
oder  eines  Theils  desselben  veranlassen  (Artikel  407.). 

Er  hat  dieses  Recht  auch  gegenüber  den  übrigen  Gläu- 
bigern und  der  Konkursmasse  des  Eigenthümers. 

Art.  410. 

Geht  das  Gkit  durch  die  Hände  mehrerer  Frachtführer, 
80  bat  der  letzte  bei  der  Ablieferung,  sofern  nicht  der 

Frachtbrief  das  Gegentheil  bestimmt,  aucli  die  aus  dem 
Frachtbriefe  sich  ergebenden  Forderungen  den  vorhergehen- 
den einzuziehen  und  deren  fiechte,  insbesondere  auch  das 
Pfandrecht,  anszüben. 
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Der  vorhergehende  Frachtfahrer,  welcher  von  dem 
nachfolgenden  befriedigt  ist,  überträgt  auf  diesen  ^(m, 
Rechtswegen  seine  Forderung  und  sein  Pfandrecht. 

In  gleicher  Art  wird  die  Forderang  und  das  Pfiind- 
recht  des  Spediteurs  auf  den  nachfolgenden  Spediteur  und 
den  Frachtführer  übertragen. 

Das  Pfandrecht  der  YoriDänner  besteht  so  lange,  als 
das  Pfandrecht  des  letzten  Frachtführers. 

Art.  411. 

Wenn  auf  demselben  Gute  zwei  oder  mehrere  gemäü 
den  Artikeln  374.  382.  und  409.  begründete  Pfandrechte  be- 
stehen, so  geht  anter  denjenigen  Pfandrechten,  welche  dorek 
die  Versendung  oder  durch  den  Transport  des  Oats  enth 
standen  sind,  das  später  entstandene  dem  früher  entstan-» 
denen  vor;  diese  Pfandrechte  haben  sämmtlich  den  Vor-i 
rang  vor  dem  Pfandrecht  des  Eommissionairs  und  vordem 
Pfandrecht  des  Spediteors  für  Vorschüsse;  anter  den  let»« 
teren  Pfandrechten  geht  das  früher  entstandene  dem  spftter 
entstandenen  vor. 

Art.  412. 

Wenn  der  Frachtführer  das  Gut  ohne  Bezahlong  ab- 
liefert und  das  Pfandrecht  nicht  binnen  drei  Tagen  nach 

der  Ablieferung  gerichtlich  geltend  macht,  so  wird  er,  so- 
wie die  vorhergehenden  Frachtführer  und  die  Spediteure, 
des  Bückgrifib  gegen  die  Vormänner  verlustig.  Der  An- 
sprach gegen  den  Empf&nger  bleibt  in  Kraft. 

Art.  413. 

Der  Absender  und  der  Frachtführer  können  überein- 
kommen, daüs  der  letztere  dem  ersteren  einen  Ladeschein 
aasstellt. 

Der  Ladeschein  ist  eine  Urkunde,  durch  welche  der 
Frachtführer  sich  zur  Aushändigung  des  Guts  verpflichtet. 

Art.  414. 

Der  Ladeschein  enthält: 

1)  die  Bezeichnung  der  geladenen  Güter  nach  Beschaffen- 
heit, Menge  und  Merkzeichen; 

2)  den  Namen  und  Wohnort  des  Frachtfährers; 

3)  den  Namen  des  Absenders; 

4)  den  Namen  desjenigen,  an  den  oder  an  dessen  Order 
das  Gut  abgeliefert  werden  soll.   Als  solcher  ist  der 
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Absender  zu  verstehen,  wenn  der  Ladeschein  ledig- 
lich an  Order  gestellt  ist; 
6)  den  Ort  der  Abliefemng; 

6)  die  Bestimmung  in  Ansehung  der  Fracht; 

7)  den  Ort  und  Tag  der  Ausstellung. 

Der  Ladeschein  mnls  Yon  dem  Frachtführer  anter- 
aeiohnet  sein. 

Der  Absender  hat  dem  Frachtführer  auf  dessen  Ver- 
langen eine  von  ihm  unterzeichnete  gleichlautende  Kopie 
des  Ladescheins  auszuhändigen. 

Art.  415. 

Der  Ladeschein  entscheidet  fftr  die  Rechtsverhältnisse 

zwischen  dein  Frachtführer  und  dem  Empfänger  des  Guts; 
die  nicht  in  denselben  aufgenommenen  Bestimmungen  des 
Frachtvertrages  haben  gegenüber  dem  Empfänger  keine 
rechtliche  Wirkung,  sofern  nicht  auf  dieselben  ausdrück- 
lich Bezug  genommen  ist. 

Für  die  Rechtsverhältnisse  zwischen  Frachtführer  und 
Absender  bleiben  die  Bestimmungen  des  Frachtvertrages 
maaüsgebend. 

Art.  416. 

Wenn  der  Frachtführer  einen  Ladeschein  ausgestellt 
hat,  darf  er  späteren  Anweisungen  des  Absenders  wegen 
Zurückgabe  oder  Auslieferung  des  Guts  an  einen  anderen 

.  als  den  durch  den  Ladeschein  legitimirten  Empfänger  nur 
dann  Folge  leisten,  wenn  ihm  der  Ladeschein  zurückge- 

!  geben  wird.  Handelt  er  dieser  Bestimmung  entgegen,  so 
ist  er  dem  rechtmäfsigen  Inhaber  des  Ladescheins  für  das 
Gat  verpflichtet. 

Art.  417. 

!  Zum  Empfange  des  Guts  legitimirt  ist  derjenige,  an 
I  welchen  das  Gut  nach  dem  Ladeschein  abgeliefert  werden 
\  Boll,  oder  auf  welchen  der  Ladeschein^  wenn  er  an  Order 
'  lautet,  durch  Indossament  übertragen  ist* 

I  Art.  418. 

Der  Frachtführer  ist  zur  Ablieferung  des  Guts  nur 
gegen  Rückgabe  des  Ladescheins,  auf  welchem  die  Abliefe- 
nmg  des  Guts  zu  bescheinigen  ist,  verpflichtet. 

Art.  419. 

Im  Uebrigen  kommen  die  Bestimmungen  über  die  Rechte 
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und  Pflicbten  de«  Fraobtfthrert  auch  in  dem  Falle  m 

Anwendung,  wenn  ein  Ladeschein  ausgestellt  i^t. 

Art.  420. 

Wenn  ein  Kaufmann,  dessen  gewöhnlicher  Handels 
betrieb  sich  nicht  auf  die  Ausführung  von  Frachtgeschäfte: 
erstreckt,  in  einem  einzelnen  Falle  einen  Transport  to: 
Gütern  zu  Land  oder  auf  Flüssen  und  BinnengewiBS» 
ansznAhren  übernimmt,  so  kommen  die  Bestimmnngei 
dieses  Titels  auch  in  Bezug  auf  ein  solches  ^Geschäft  zq 
Anwendung.  / 

Art.  421. 

Die  Bestimmungen  dieses  Abschnitts  finden  auch  An 
Wendung  auf  Frachtgeschäfte  von  Eisenbahnen  nnd  ander« 
öffentlichen  Transporianstalten. 

Sie  gelten  jedoch  f&r  die  Postanstalton  nnr  insowdU 

als  nicht  durch  besondere  Gesetze  oder  Verordnungen  im 
dieselben  ein  Anderes  bestimmt  ist 

Für  die  Eisenbahnen  kommen  ferner  die  Bestimmim 
gen  des  folgenden  Abschnitts  zur  Anwendung. 

Zweiter  Abadinitt.- 

Yon  dem  Frachtgeschäft  der  Eisenbahnen  insbesondere^) 

Art.  422. 

Eine  Eisenbahn,  welche  dem  Publikum  zur  BenutzuD| 
für  den  Gütertransport  eröfinet  ist,  kann  die  bei  ihr  nach 
gesuchte  Eingehung  eines  Frachtgeschäfts  für  ihre  £^hn 
strecke  nicht  verweigern,  insofern 

1)  die  Güter,  an  sich  oder  vermöge  ihrer  Verpackuoi 
nach  den  Reglements,  und  im  Falle  die  letzterei 
fehlen  oder  keinen  Anhalt  gewähren,  nach  den  Ein 
richtungen  und  der  Benutzungsweise  der  Bahn  zuu 
Transport  sich  eignen; 

1)  Vgl.  Gesetz  über  das  Postwesen  des  Deutschen  Reichel 
V.  28.  October  1871  (R.-Ges.-ßl.  1871,  S.  347  ff.) 

2)  Vgl.  Verfassung  des  Deutschen  Reiches  v.  IG.  Apri 
1871  (R.-Ges.-Bl.  1871,  S.  (i3  ff.)  Art.  42—47,  femer  Gesetz 
betr.  die  Errichtung  eines  Reichs-Eisenhahn- Amtes,  vom  37 
Juni  1873  (R.-Ge8.-Bl.  1873,  S.  164)  und  das  Betriebsreglemenl 
für  die  Eisenbahnen  Deutschlands  vom  11.  Mai  1874  (Central* 
blatt  f.  d.  Deutsche  EMch  1874,  S.  179-314). 
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2)  der  Absender  in  Bezug  auf  die  Fracht,  die  Auf- 
lieferung der  Güter  und  die  sonstigen  den  Eisen- 
bebnen  freigeateUteo  Tranaportbedimgiuigen  neb  den 
allgemein  geltenden  Anordnungen  der  Babn^erwal-  \ 

tung  unterwirft; 

3)  die  regelmäfsigen  Transportmittel  der  Bahn  zur  Aus- 
führung  des  Transports  genügen. 

Die  £i8enbabnen  aind  nicbt  Terpflicbtet»  die  Güter 
nmi  Tranaporfc  eber  anzunehmen,  als  bia  die  BefiSrderung 
derselben  geächeben  kann. 

In  Ansehung  der  Zeit  der  Beförderung  darf  kein  Ab- 
sender vor  dem  Anderen  ohne  einen  in  den  £inrichtungen 
der  Bahn,  in  den  TranaportTerhältniasen,  oder  im  öfient- 
Sehen  Interesse  Hegenden  Grund  begünstigt  werden. 

Zuwiderhandlungen  gegen  die  Bestimmungen  dieses 
Artikels  begründen  den  Anspruch  auf  Ersatz  des  dadurch 
entstandenen  Schadens. 

Art.  423. 

Die  im  Artikel  422.  bezeichneten  Eisenbahnen  sind  nicht 
befugt,  die  Anwendung  der  in  den  Artikeln  395.  396. 397« 
400.  401.  408.  entbiStenen  Bestimmungen  über  die  Ver- 
pflichtung des  Frachtführers  zum  Schadensersatze,  sei  es 
in  Bezug  auf  den  Eintritt,  den  Umfang  oder  die  Dauer 
der  Verpflichtung  oder  in  Bezug  auf  die  Beweislast,  zu  ihrem 
Torfcheil  durch  Verträge  (mittelst  B^lements  oder  durch 
besondere  Uebereinkunft)  im  Voraus  auszuscbliefsen  oder 
zu  beschränken,  aufser,  soweit  solches  durch  die  nachfol- 
genden Artikel  zugelassen  ist. 

Vertragsbestimmungen,  welche  dieser  Vorschrift  ent* 
gegenstehen,  haben  keine  recbtliobe  Wirkung. 

Art.  424. 
Es  kann  bedungen  werden: 

1)  in  Ansehung  der  Güter,  welche  nach  Vereinbarung 
mit  dem  Absender  in  unbedeckten  Wagen  transpor- 

tirt  werden: 

dafs  für  den  Schaden  nicht  gehaftet  werde, 
welcher  aus  der  mit  dieser  Transportart  ver- 
bundenen Gefahr  entstanden  ist; 

2)  in  Ansehung  der  CHlter,  welche,  ungeachtet  ihre 
Natur  eine  Verpackung  zum  Schutz  gegen  Verlust 
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oder  Beschädigung   auf  dem  Transport  erford 
nach  Erklärung  des  Absenders  auf  dem  Fracht 
mimpackt  oder  mit  mangelhafter  Tarpaekong 
gegeben  sind: 

dafs   für  den  Schaden  nicht  gehaftet  werd 
welcher  aus  der  mit  dem  Mangel  der  Verpackn 
oder  mit  der  mangelhaften  Beschaffenheit 
Verpackung  verbundenen  Oe&hr  entstanden 

3)  in  Ansehung  der  Güter,   deren  Auf-  und  Ablad 
nach  Vereinbaning  mit  dem  Absender  von  di 
besorgt  wird: 

dafs  f&r  den  Schaden  nicht  gehaftet  werde, 
aus  der  mit  dem  Auf-  und  Abladen  oder 
mangelhafter  Verladung  verbundenen  Gefi 
entstanden  ist; 

4)  in  Ansehung  der  Güter,  welche  vermöge  ihrer  eige 
thümlichen  natüilichcn  Beschaffenheit  der  besonder 
Gefahr  ausgesetzt  sind,  gänzlichen  oder  theilweisen 
Verlast  oder  Beschädignng,  namentlich  Brach, 
inneren  Verderb,  auiWgewöhnliche  Ledcage  n.  s. 
zu  erleiden: 

dafs   für  den  Scliaden   nicht  gehaftet  werd 
welcher  aus  dieser  Gefahr  entstanden  ist; 

5)  in  Ansehung  lebender  Thiere: 

dafs  fftr  den  Schaden  nicht  gehaftet  we 

welcher  aus  der  mit  dem  Transport  dieser  Thie 
für  dieselben  verbundenen  besonderen  Ge£ 
entstanden  ist; 

6)  in  Ansehung  begleiteter  Oüter: 

dafs  für  den  Schaden  nicht  gehaftet  werd 
welcher  aus  der  Gefahr  entstanden  ist,  der 
Abwendung  durch  die  Begleitung  bezweckt 
Ist  eine  der  in  diesem  Artikel  zugelassenen  Bestimmi 
gen  bedungen,  so  gilt  zugleich  als  bedungen,  dafs  bis  zo 
Kachweise  des  Gegentheils  vermuthet  werden  soll,  dafs  ein 
eingetretener  Schaden,  wenn  er  aus  der  nicht  übernomme- 
nen Gefahr  entstehen  konnte,  aus  derselben  wirklich  est*] 
standen  ist. 

Eine  nach  diesem  Artikel  bedungene  Befraung  von  d 

Haftpflicht  kann  nicht  geltend  gemacht  werden,  wenn  nacb 
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gewiesen  wird,  dafs  der  Schaden  durch  Verschulden  der 
Uahnverwaltang  oder  ihrer  Leute  entstanden  ist. 

Art.  426. 

In  Ansehung  des  Reisegepäcks  kann  bedungen  werden : 

1)  dafs  für  Verlust  oder  Beschädigung  von  Reisege- 
päck, welches  nicht  zum  Trau sport  aufgegeben  ist, 
nur  gehaftet  werde,  wenn  ein  Versehnlden  der  Bahn- 
Terwattang  oder  ihrer  Leute  naehgewiesen  wird. 
Dasselbe  kann  in  Ansehung  von  Gegenständen  bedan- 
gen werden,  welche  sich  in  Reise-Equipagen  befinden; 

2)  daXs  für  Verlust  von  Reisegepäck,  welches  zum  Trans- 
port aufgegeben  ist,  nur  gehaftet  werde,  wenn  das 
Oepftck  binnen  einer  bestimmten  Frist  naeh  der  Ab- 
lieferungszeit abgefordert  wird. 

Die  Frist  darf  nicht  kürzer  als  di*ei  Tage  sein. 

Art.  426. 

In  Ansehung  der  Güter,  welche  nach  ihrer  natürlichen 
Beschaffenheit  bei  dem  Transport  regelmäfsig  einen  Ver- 
last an  Gewicht  oder  an  Maals  erleiden,  kann  bedungen 
werden,  dafs  bis  zu  einem  im  Voraus  bestimmten  Normal- 
satze f&r  Verlust  an  Gewicht  oder  Maaüs  nicht  gehaftet 
werde.  Der  Normalsatz  mufs,  im  Falle  mehrere  Stücke 
zusammen  transportirt  worden  sind,  für  jedes  einzelne  Stück 
besondes  berechnet  werden,  wenn  das  Gewicht  oder  Maaüs 
der  einzelnen  Stücke  im  Frachtbrief  verzeichnet  oder  sonst 
erweislich  ist« 

Die  hier  bezeichnete  Bestimmung  kann  nicht  geltend 

gemacht  werden,  wenn  nachgewiesen  wird,  dafs  der  Ver- 
lust nach  den  Umständen  des  Falles  nicht  in  Folge  der 
natürlichen  Beschaffenheit  des  Guts  entstanden  ist,  oder 
dafs  der  bestimmte  Normalsatz  dieser  Beschaffenheit  oder 
den  sonstigen  Umständen  des  Falles  nicht  entspricht. 

Art.  427. 
Es  kann  bedungen  werden: 

1)  dafs  der  nach  Artikel  396.  der  Scbadensberechnung  zu 

Grunde  zu  legende  Werth  den  im  Frachtbrief,  im 
Ladeschein  oder  im  Gepäckschein  als  Werth  des 
Guts  angegebenen  Betrag  und  in  Ermangelung  ei- 
ner solchen  Angabe  einen  im  Voraus  bestimmten 
Normalsatz  nicht  übersteigen  soll; 
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2)  dafs  die  Höhe  des  nach  Artikel  397.  wegen  verspäteter 
Lieferung  zu  leistenden  Schadenersatzes   den  bi 
Fnobtbrief,  im  Ladeschem  qder  im  GepäckaeMfl 
als  die  Hdlie  des  Interesses  an  A&t  rechtzeitigeil 
Lieferung  angegebenen  Betrag  und  in  Ermangelung 
einer  solchen  Angabe  einen  im  Voraus  bestimmtes 
Mormalsatz,  welcher  auch  in  dem  Verluste  der  Frachl 
oder  «inss  Theiles  dersetben  bestehen  kamt, 
übersteigen  soll. 
Im  Falle  einer  böslichen  Handlungsweise  der  Eisen< 
bahnverwaltung  oder  ihrer  Leute  kann  die  Beschränkung 
der  HaftpÜicnt  auf  den  Normalsats  oder  den  angegebenet 
Werth  des  Guts  nioht  geltend  gemaeht  werden. 

Art  428. 

Es  kann  bedungen  werden,  dafs  nach  erfolgter  Em- 
pfangnahme des  Guts  und  Bezahlung  der  Fracht  jeder  An- 
spruch wegen  Verlustes  an  dem  Gute  oder  wegen  Bescha* 
dignng  desselben  anch  dann,  wenn  dieselben  bei  der  Ab»' 
liefemng  nieht  erkennbar  waren  und  erst  später  entdedkl 
worden  sind  (Artikel  408.  Abs.  2),  erlischt,  wenn  der  An- 
spruch nicht  binnen  einer  bestimmten  Frist  nach  der  Ab- 
lieferung bei  der  Eisenbahn  Verwaltung  angemeldet  worden  ist 

Die  Frist  darf  nioht  kürzer  als  Tier  Wochen  sein« 

Art.  429. 

Wenn  eine  Eisenbahn  das  Gut  mit  einem  Prachtbrief 
übernimmt,  nach  welchem  der  Transport  durch  mehrere 
sich  an  einander  anachiieisende  Eisenbahnen  zu  bewirken 
ist,  so  kann  bedungen  werden,  daüs  nicht  sämmtliche  Eisen- 
bahnen, welche  das  Ont  mit  dem  Frachtbrief  übemonunen 
haben,  nach  Maafsgabe  des  Artikels  701.  als  Frachtführer 
für  den  ganzen  Transport  haften,  sondern  dafs  nur  die  erste 
Bahn  und  diejenige  Bahn,  welche  das  Gut  mit  dem  Fracht- 
briefe auletst  übwnommen  hat,  dieser  Haftpflicht  für  den 
ganzen  Transport  unterliegt,  vorbehaltlich  des  Rückgrifi 
der  Eisenbahnen  gegeneinander,  dafs  dagegen  eine  der 
übrigen,  in  der  Mitte  liegenden,  Eisenbahnen  nur  dann 
als  Fraditführer  in  Anspruch  genommen  werden  kann,  wenn 
ihr  nachgewiesen  wird,  dafs  der  Schaden  anf  ihrer  Bahn 
sich  ereignet  hat. 

Art.  480. 

Wenn  eine  Eisenbahn  das  Gut  mit  einem  Frachtbrief 
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zum  Transport  übernimmt^  in  welchem  als  Ort  der  Ab- 
emog  ein  weder  an  ibrer  Bahn,  noch  an  einer  der  sich 
sie  anschliefsenden  Bahnen  liegender  Ort  beseichnet  ist, 

kann  bedungen  werden,  dafs  die  Haftpflicht  der  Eisen- 
ahn oder  der  F'isenbahnen  als  Frachtführer  nicht  für  den 

Esn  Transport  bis  zum  Ort  der  Ablieferung,  sondern 
für  den  Transport  bis  sn  dem  Ort  bestehe,  wo  der 
Sport  mittelst  Eisenbahn  enden  soll;  ist  dies  bedon* 
en,  so  treten  in  Bezug  auf  die  Weiterbeförderung  nur 
ie  Verpflichtungen  des  Spediteurs  ein. 

LArt.  431. 
Ist  von  dem  Absender  auf  dem  Frachtbrief  bestimmt, 
das  Gnt  an  einem  an  der  Eisenbahn  liegenden  Ort 
Abgegeben  werden  oder  liegen  bleiben  soll,  so  gilt,  unge- 
kchtet  im  Frachtbrief  ein  anderweitiger  Bestimmungsort 
angegeben  ist,  der  Transport  als  nur  bis  zu  jenem  an  der 

Fhn  Uegendet!  Ort  übernommen,  und  die  Bahn  ist  nnr 
smr  Ablieiemng  an  diesem  Ort  yerantwortlich. 

f  Fünftes  Buch 

Vom  Seehandel. 

Erster  Titel. 

AHgemeine  Bestimmungen 

Art.  482. 

[Für  die  zum  Erwerb  durch  die  Seefahrt  bestimmten 
Schiffe,  welchen  da«;  Recht,  die  Landesflagge  sn  führen,  zu- 
Mit,  ist  ein  Schifibregister  zu  führen. 

Das  Schifisregister  ist  dffentlich;  die  Einsicht  dessel- 

heo  ist  während  der  gewöhnlichen  Dienststunden  einem 
Jeden  gestattet.] 

Art.  433. 

[Die  Eintragung  in  das  Schiffsregister  darf  erst  ge- 

1)  In  Oesterreich  ist  das  fünfte  Buch  des  H.-G.-H.  nicht 
eingeführt. 

2)  Die  Artikel  432.  bis  438.  sind  abgeändert  durch  da«  unten 
abgedruckte  Reichsgesotz;  vom  25.  October  1867  über  die  Na- 
tionalitat der  Kauffahrteischiffe  und  ihre  BefugniTs  zur  Führung 
der  Bandesffagge. 
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sdielieD,  naehdem  das  Bechtt  die  Landesflagge  za 

nachgewiesen  ist. 

Vor  der  Eintragung  in  das  Schiffsregister  darf 
fiecbt,  die  Landesflagge  za  lühren,  nicht  ausgeübt  wer 

Art.  484. 

[Die  Landesgesetze  bestimmen  die  Erfordernisse, 
welchen  das  liecht  eine«  Schiffs,  die  Laodesüagge  zu  fü 
abhängig  ist. 

Sie  bestimmen  die  Bekörden,  wekhe  das  Schiflkr 
zu  führen  haben« 

Sie  bestimmen,  ob  und  unter  welchen  Voraussetzuoge 
die  Eintragung   in  das  Schiffsregister  für  ein  aus  ein 
anderen  Laude  erworbenes  Schiff  vorläofig  durch  eine 
milatsarknnde  ersetat  werden  kann.]  i-- 

Art.  435. 

[Die  Eintragung  in  das  Schiffsrcirister  mufs  enthalten 

1)  die  Thatsachen,  welche  das  Recht  des  SchifCs, 
Landesflagge  zu  fuhren,  begründen; 

2)  die  Thatsachen,  wekbe  zur  Feststellung  der  I 
tität  des  Schiffs  und  seiner  Eigenthumsverhält 
erforderlich  sind ; 

3)  den  Hafen,   von  welchem  aus   mit  dem  Schiff 
Seefahrt  betrieben  werden  soU  (Heimathshafen, 
gisterhafen). 

Ueber  die  Eintragung  wird  eine,  mit*  dem  Inhalte  denj 

selben  übereinstimmende  Urkunde  (GertiükatJ  ausgefertigt.' 

Art.  436. 

[Treten  in  den  Thatsachen,  welche  in  dem  vorhergehen: 

den  Artikel  bezeichnet  sind,  nach  der  Eintragung  Verän- 
derungen ein,  so  müssen  dieselben  in  das  Schiffsregis 
eingetragen  und  auf  dem  Certiffkat  vermerkt  werden. 

Im  Fall  das  Schiff  untergeht,  oder  das  Beoht,  die  Lau 
desflagge  zu  f^&hren,  verliert,  ist  das  Schiff  in  dem  Schi 
register  zu  löschen  und  das  ertheilte  Certifikat  zurückz 
liefern,   sofern  nicht  glaubhaft  bescheinigt  wii*c|^  daJi 
nicht  zurückgeliefert  werden  könne.] 

Art.  437. 

[Die  Landesgesetze  bestimmen  die  Fristen,  hinnen  wel- 
cher die  Thatsachen  anzuzeigen  und  nachzuweisen  sind, 
welche  eine  Eintragung  oder  Löschung  erforderlich 
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E'e  die  Strafen,  welche  für  den  Fall  der  Vera&amung 
Fristen  oder  der  Nichtbefolgasg  der  Torhergeheii- 
Vorschriften  verwirkt  nnd.] 

Art.  438. 

[Die  Landesgesetze  können  bestimmen,  dafs  die  Vor- 
briRen  der  Artikel  432.-437.  auf  kleinere  Fahrzeuge 
Küstenfahrer  n«  s.  w.)  keine  Anwendung  finden.] 

Art.  439. 

Bei  der  Veräufserung  eines  Schiflfs  oder  eines  Antheils 
1  Schiff  (Schiffspart)  kann  zum  Eigenthumserwerb  die 
dl  den  Grundsätsen  des  bürgerlichen  Bechts  etwa  er* 
rderlidie  Uebergabe  dnreh  die  nnter  den  Kontrahenten 

troffene  Vereinbarung  ersetzt  werden,  dafs  das  Eigen- 
om  sofort  auf  den  Erwerber  übergehen  soll. 

Art.  440. 

In  allen  Fftllen  der  Verftnberong  eines  Schiffii  oder 

ler  Schiffspart  kann  jeder  Theil  verlangen,  dafs  ihm  auf 
ine  Kosten  eine  beglaubigte  Urkunde  über  die  Veräulse- 
ng  ertheüt  werde. 

Art.  441. 

Wird  ein  Schiff,  oder  eine  Schiffspart  veränfsert,  wäh- 

nd  das  Schiff  auif  der  Reise  sich  befindet,  so  ist  im  Ver- 
JtnÜs  zwischen  dem  Veräufseier  und  Erwerber  in  Er- 
angelimg  einer  anderen  Vereinbarung  anzunehmen,  dafs 
m  Erwerber  der  Gewinn  der  laufen4en  Beise  gebühre 
Ist  der  Terlnst  derselben  zur  Last  fidle. 

Art.  442. 

jDurch  die  Veränlserung  eines  Schiffs  oder  einer  Schiffs- 
fft  wird  in  den  persönlichen  Verpflichtungen  des  Ver- 
ilserers  gegen  Dritte  nichts  geändert. 

Art.  443. 

Unter  dem  Zubehör  eines  Schiffs  sind  alle  Sachen  be- 
iffn,  weldM  zu  dem  bleibenden  Gebrauch  des  Schiffs  bei 
rr  Seefikhrt  bestimmt  sind. 

Dahin  gehören  insbesondere  auch  die  Schiffsboote. 
Im  Zweifel  werden  Gegenstände,  welche  in  das  Schiffs- 
i^eatar  eipgetragen  sind,  als  Zubehör  des  Schiffs  angesehen. 

Art.  444. 

Im  Sinne  dieses  fünften  Buches  gilt  ein  seeuntüchtig 
3Wordenes  Schiff 
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1)  als  reparaturunfähig,  wenn  die  Reparatur  des  Schiffs 
überhaupt  nicht  möglich  ist,  oder  an  dem  Ort, 
das  Schiff  sich  befindet«  nicht  bewerkstelligt,  d 
auch  nicht  nach  dem  Hafen,  wo  die  Reparatur  a 
zuführen  wäre,  gebracht  werden  kann ; 

2)  als  reparaturunwürdig,  wenn  die  Kosten  der  Bcpa-^j 
ratur  ohne  Abzug  für  den  Unterschied  zwischen  alt 
nnd  neu  mehr  betragen  würden,  als  drei  YiecM 
seines  früheren  Werths.  i 

Ist  die  Seeuntüchtigkeit  während  einer  Reise  «bI 
getreten,  so  gilt  als  der  frühere  Werth  derjenige, 
welchen  das  Schiff  bei  dem  Antritt  der  Reise  g 
habt  hat,  in  den  übrigen  Fällen  deijenige,  wel 
das  Schiff,  bevor  es  seeuntüchtig  geworden  ist,  g< 
habt  hat  oder  bei  gehöriger  Ausrüstung  geba 
haben  würde. 

Art.  445. 

Zur  Schiffsbesatzung  werden  gerechnet  der  Schiffer, 
die  Schiffsmannschaft,   sowie  alle  übrigen  auf  dem  Sobi^ 
angestellten  Personen. 

Art.  446.     .  t) 

Ein  zum  Abgehen  fertiges  (segelfertiges)  Schiff  kann 
wegen  Schulden  nicht  mit  Beschlag  belegt  werden.  Diese 
Bestimmung  tritt  jedoch  nicht  ein,  wenn  die  Schulden  ziua 
Behuf  der  anzutretenden  Reise  gemacht  worden  sind. 

Durch  eine  Beschlagnahme  von  bereits  an  Bord  d 
Schiffs    befindlichen  Gütern  wegen  Schulden  kann  dere 
Wiederausladung  nur  in  denjenigen  Fällen  erwirkt  w 
in  welchen  der  Ablader  selbst  die  Wiederausladung  n 
zu  fordern  befugt  wäre,  und  nur  gegen  Leistung  desjeni- 
gen, was  dieser  alsdann  zu  leisten  haben  würde. 

Eine  zur  Schiffsbesatzung  gehörige  Person  kann  wegenj 
Schulden  von  dem  Zeitpunkt  an  nicht  mehr  verhaftet^ 
werden,  in  welchem  das  Schiff  segelfertig  ist.  i 

Art.  447. 

Wenn  in  diesem  fünften  Buche  die  Europäischen  Häfen 
den  nichteuropäischen  Häfen  entgegengesetzt  werden,  sei 
sind  unter  den  ersteren  zugleich  die  nichteuropäischen  H&feii 
des  Mittelländischen,  Schwarzen  und  Azowschen  Meerefi 
als  mitbegriffen  anzusehen. 
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Art.  448. 

Die  Bestimmungen  des  fünften  Büches,  welche  sich  auf 
den  Aufenthalt  des  Schifis  im  Heimathshafen  bexiehen,  können 

Ton  den  Landesgesetzen  auf  alle  oder  einige  Häfen  des 
iieviers  des  Heimathshafens  ausgedehnt  werden. 

Art.  449. 

Für  die  Postanstalten  gelten  die  Bestimmungen  des 
fünflen  Buches  nur  insoweit,  als  nicht  durch  besondere 
Gresetze  oder  Verordnungen  für  dieselben  ein  Anderes  vor- 
gesohrieben  ist. 

Zweiter  Titel. 
Yon  dem  Rheder  und  tou  der  Rhederei. 

Art.  450. 

Rheder  ist  der  Eigenthünier  eines  ihm  aum  £rwerb 
durch  die  Seefahrt  dienenden  Schiffs. 

Art.  451. 

j  Der  Rheder  ist  für  den  Schaden  verantwortlich,  wel- 
chen eine  Person  der  Schiffsbesatzung  einem  Dritten  durch 

ihr  Verschulden  in  Ausführung  ihrer  Dienstverrichtungen 
zofügt. 

Art.  452. 

Der  Rheder  haftet  für  den  Anspruch  eines  Dritten 

nicht  persönlich,  sondern  er  haftet  nur  mit  Schiff  und  P'racht: 

I  1)  wenn  der  Anspruch  auf  ein  Rechtsgeschäft  gegrün- 
det wird,  welches  der  Schiffer  als  solcher  kraft  seiner 
gesetzlichen  Befugnisse,  und  nicht  mit  Bezug  auf 
eine  besondere  Vollmacht  geschlossen  hat; 
2)  wenn  der  Anspruch  auf  die  Nichterfüllung  oder  auf 
die  unvollständige  oder  mangelhafte  Erfüllung  eines 
von  dem  Rheder  abgeschlossenen  Vertrages  gegrün- 
det wird,  insofern  die  Ausfüluwig  des  Vertrages 
zu  den  Dienstobliegenheiten  des  Schiffers  gehört 
hat,  ohne  Unterschied,  ob  die  Nichterfüllung  oder 
die  unvollständige  oder  die  mangelhafte  Erfüllung 

I  von  einer  Person  der  SchiffjBbesatzung  verschuldet 

r         ist  oder  nicht; 

■  3)  wenn  der  Anspruch  auf  das  Verschulden  einer  Per- 

■  son  der  Schiffsbesatzung  gegründet  wird. 

I     In  den  unter  Ziffer  1.  und  2.  bezeichneten  Fällen  kommt 
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jedoch  dieser  Artikel  nicht  siir  Anwendung,  wenn  den 
Rheder  eellMit  in  Ansehung  der  VertragsexfUIuttg  em  V 

schulden  trifft,  oder  wenn  derselbe  die  Yertragserfülli 
besonders  gewährleistet  hat. 

Art  468. 

Der  Rheder  haftet  für  die  Forderungen  der  zur  Sei 
besatzung  gehörenden  Personen  aus  den  Dienst-  und  Heuer-^ 
Verträgen  nicht  nur  mit  Schiff  und  Frachti  sondern 
gleich  persdnlich. 

Wenn  jedoch  das  Schiff  dem  Rheder  ohne  swin  Vi 
schnlden  ?or  Vollendung  der  Reise  yerlorengeht,  insbeso] 
wenn  es  verunglückt, 

wenn  es  als  reparaturunfähig  oder  reparaturunwür( 
kondemnirt  (Artikel  444.)  undindem  letzteranFi 
ohne  Verzag  öffentlich  Terkanft  wird, 

wenn  es  geranbt  wird, 

wenn  es  aufgebracht  oder  angehalten  und  für 
Prise  erklärt  wird, 
so  haftet  der  Rheder  für  die  Forderungen  ans  der  ^^^^ 
ToUendeten  Reise  oder,  sofern  dieselbe  aas  mehreren 
schnitten  besteht,  fbr  die  Forderungen  aus  dem 
Reise-Abschnitt  nicht  i^ersönlich. 

Der  letzte  Reise-Abschnitt  beginnt  in  dem  Hafen, 
welchem  das  bchiff  zuletzt  Ladung  eingenommen  oder  g( 
löscht  hat,  und  mit  dem  Zeitpunkt,  in  wekhem  mit 
Laden  der  Anfang  gemacht  oder  die  Löschung  Tollen« 
ist.    Ein  Nothhafen  wird   als  Ladungs-  oder  Löschung« 
hafen  im  Sinne  dieser  Vorschrift  nicht  angesehen. 

Der  Rheder  ist  in  keinem  der  'vorgenannten  Fälle ^ 
befugt,  die  etwa  gezahlten  Handgelder  und  Vorschi 
zurück  zu  fordern. 

Art.  454. 

Die  übrigen  Falle,  in  welcher  der  Rheder  nicht  pei 
sönlich,  sondern  nur  mit  Schiff  und  Fracht  haftet,  sind 

den  folgenden  Titeln  bestimmt. 

Art.  466. 

Der  Rheder  als  solcher  kann  wegen  eines  jeden 
Spruchs,  ohne  Unterschied  ob  er  persönlich  oder  nur 

Schiff  und  Fracht  haftet,  vor  dem  Gerichte  des  Heimaths- 
hafens  (Artikel  435.)  belangt  werden. 
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Art.  456. 

Wird  von  mehreren  Personen  ein  ihnen  gemeinschaft- 
lieh zustehendes  Sehiff  mm  Erwerb  durch  die  Seefahrt  f&r 
^emeineehaftliehe  Beehnimg  verwendeii  lo  besteht  eme 

Khederei. 

Der  Fall,  wenn  das  Schiff  einer  Handelsgesellschaft 
gehört,  wird  durch  die  Bestimmongen  über  die  Bbederei 
sieht  berührt. 

Art.  457. 

Das  Rechtsverhältnifs  der  Mitrheder  unter  einander 
bestimmt  sich  zonächst  nach  dem  zwischen  ihnen  geschlos- 
senen Yertrage.  Soweit  eine  Yereinbaning  nicht  getroffen 
ist,  kommen  die  Bestimmungen  der  nachfolgenden  Artikd 

zur  Anwendung. 

Art.  458. 

Für  die  Angelegenheiten  der  Rhederei  sind  die  Be- 
sehlilBse  der  Mitrheder  maafsgebend.    Bei  der  BeschloAi« 

fassung  entscheidet  die  Mehrheit  der  Stimmen.  Die  Stim- 
men werden  nach  der  Gröfse  der  Schiffsparten  gezählt. 
Die  Stimmenmehrheit  für  einen  Bescblurs  ist  vorhanden, 
wenn  der  Person  oder  den  Personen,  welche  für  den  Be« 
Bchlofb  gestimmt  haben,  snsammen  mehr  als  die  H&lfte 

des  ganzen  Schiffs  gehört. 

Einstimmigkeit  sämmtlicher  Mitrheder  ist  erforderlich 
zu  Beschlüssen^  welche  eine  Abänderung  des  £Uiedereiver- 
träges  bsswedien  oder  welche  den  Bestimmungen  des  Rhe- 
deraiTertrages  entgegen  oder  dem  Zwecke  der  Rhederei 
fremd  sind. 

Art.  459. 

# 

Durch  Beschluis  der  Mehrheit  kann  für  den  Rhederei- 
bstrieb  ein  Korrespondentrheder  (SchifiPsdirektor,  Schifib- 
disponent)  bestellt  werden.  Zur  Bestellung  eines  Eorre- 
spondentrheders,  welcher  nicht  zu  den  Mitrhedern  gehört, 
ist  ein  einstimmiger  Beschluis  erforderlich. 

Die  Bestellung  des  Eorrespondentrheders  kann  zu  je- 
dsrZeit  dnrdi  Stimmenmehrheit  widerrufen  werden,  unbe- 
tthadet  der  Rechte  auf  Entschftdigung  aus  bestehenden 
Verträgen. 

Art.  460. 

Im  TerhAitnif s  zu  Dritten  ist  derKemspondentrheder 
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kraft  seiner  Bestellung  befugt,  alle  Geschäfte  und  Rechts- 
handlungen vorzunehmen,  welche  der  Geschäftsbetrieb  eiufir 
Uhederei  gewöhnlich  mit  sich  bringt. 

Diese  Befagniüs  erstreckt  sick  insbesondere  auf  die 
Ansrftstung,  Erhaltung  und  Verfirachtung  des  Schi£b, 
die  Versicherung  der  Fracht,  der  Ausrüstungskosten  und 
der  Havereigelder,   sowie  auf  die  mit  dem  gewöhnlichen 
G^chäftsbetrieb  verbundene  Empfangnahme  von  Geldera. 

Der  Korrespondentrheder  ist  in  demselben  Umfange 
befugt,  die  Rhederoi  vor  Gericht  zu  vertreten. 

Er  ist  befugt,  den  Schiffer  anzustellen  und  zu  ent- 
lassen; der  Schiffer  hat  sich  nur  an  dessen  Anweisungen 
und  nicht  auch  an  die  etwaigen  Anweisungen  der  einzel- 
nen Mitrheder  zu  halten. 

Im  Namen  der  Rhederei  oder  einzefaier  Mitrheder 
Wechselyerbindlichkeiten  einzugehen  oder  Darlehen  aufen- 
nehnien,  das  Schiff  oder  Schiffsparten  zu  verkaufen  oder  zu 
verp&nden  oder  für  dieselben  Versicherung  zu  nehmen,  ist 
der  Eorrespondentrheder  nicht  befugt,  es  sei  denn,  dab 
ihm  eine  Vollmacht  hierzu  besonders  ertheilt  ist. 

Im  üebrigen  bedarf  es  zu  den  Geschäften  und  Hechts* 
handlungen,  welche  er  kraft  seiner  Bestellung  vorzunehmen 
befugt  ist,  der  in  den  Landesgesetzen  etwa  vorgeschriebenen 
Spezialvollmacht  nicht. - 

Art.  461. 

Durch  ein  Rechtsgeschäft,  welches  der  Eorrespondent- 
rheder als  solcher  innerhalb  der  Grenzen  seiner  Befugnisge 
geschlossen  hat,  wu*d  die  Rhederei  dem  Dritten  gegenüber 

auch  dann  berechtigt  und  verpflichtet,  wenn  das  Geschäft 
ohne  Nennung  der  einzelnen  Mitrheder  geschlossen  ist.  i 

Ist  die  Rhederei  durch  ein  von  dem  Eorrespondent- 
rheder abgeschlossenes  Geschäft  verpflichtet,  so  haften  die 
Mitrheder  in  gleichem  Umfange  (Artikel  462.},  als  wenn 
das  Geschäft  von  ihnen  selbst  geschlossen  wäre. 

Art.  462. 

Eine  Beschränkung  der  im  Artikel  460.  bezeichneten  Be- 
fugnisse des  Korrespondentrheders  kann  die  Rhederei  einem 
Dritten  nur  insofern  entgegensetzen,  als  sie  beweist,  dals 
die  Beschränkung  dem  Dritten  zur  Zeit  des  Abschlnows 
des  Geschäfts  bekannt  war. 


I 
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Art.  463. 

Der  Khederei  gegenüber  ist  der  Korrespondentrheder  ' 
Terpflichtet,  die  BeBchränkungen  einauhalten,  welche  Ton 
dorselben  ftr  den  Umfang  seiner  Befugnisse  festgesetet 

sind;   er  hat  sich  ferner  nach  den  gefafsten  Beschlüssen 
zu  richten  und  dieselben  zur  Ausführung  zu  bringen. 

Im  Uebrigen  ist  der  Umfang  seiner  Befugnisse  auch 
der  Bhederei  gegenüber  nach  den  üestimmungen  des  Artikels 
460.  mit  der  Maafsgabe  zu  beurtheOen,  dafs  er  zu  neuen 
Reisen  und  Unternehmungen,  zu  aufsergewöhnlichen  Re- 
paraturen, sowie  zur  Anstellung  oder  Entlassung  des  Schiffers 
vorher  die  Beschlüsse  der  Bhederei  einholen  muüs. 

Art.  464. 

Der  Korrespondentrheder  ist  verpflichtet»  in  den  An- 
gelegenheiten der  Khederei  die  Sorgfalt  eines  ordentlichen 
Bhedera  anzuwenden. 

Art.  465. 

Der  Korrespondentrheder  hat  über  seine  die  Bhederei 
betreffande  Ges^ftftsfÜhrang  abgesondert  Buch  zn  ftthren 

und  die  dazu  gehörigen  Beläge  aufzubewahren.  Er  hat 
liucb  jedem  Mitrheder  auf  dessen  Verlangen  Kenntnifs  von 
allen  Verhältnissen  zu  geben,  die  sich  auf  die  Rhederei, 
insbesondere  auf  das  Schiff^  die  Reise  nnd  die  Ausrüstung 
beziehen;  er  mofs  ihm  jederzeit  die  Einsicht  der  die  Bhe- 
derei betreffenden  Bücher,  Briefe  und  Papiere  gestatten. 

•  Art.  466. 

Der  Korrespondentrheder  ist  verpflichtet,  jederzeit  auf 
Beschlufs  der  Bhederei  derselben  Rechnung  zu  legen.  Die 
Genehmigung  der  Rechnung  und  die  Billigung  der  Ver- 
waltung des  Korrespondentrhedera  durch  die  Mehrheit  hin- 
dert die  Minderheit  nicht,  ihr  Recht  geltend  zn  machen. 

Art.  467. 

Jeder  Mitrheder  hat  nach  Yerhältniia  seiner  Schi£b- 
!    part  zu  den  Ausgaben  der  Rhederei^  insbesondere  zu  den 

[  Kosten  der  Ausrüstung  und  der  Reparatur  des  Schiffs,  bei- 
I  zutragen. 

Ist  ein  Mitrheder  mit  Leistung  seines  Beitrags  in  Ver- 
zug nnd  wird  das  Geld  von  Mitrhedem  f&r  ihn  vorge- 

achossen,  so  ist  er  denselben  Ton  Beditswegen  znr  fäat* 

« 
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richtang  von  Zinsen  von  dem  Zeitpankt  der  Vorschüsse 
an  verpflichtet.  Ob  durch  einen  solchen  Vorschufs  ein 
Pfandrecht  an  der  Scbiffspart  des  säumigen  Mitrheden 
erworben  wird,  ist  nach  den  Landesgesetsen  zu  beurthei- 
len.  Aach  wenn  ein  Pfandrecht  nicht  erworben  ist,  wixi 
dnrch  den  Vorschnfs  ein  versicherbares  Interesse  hinsieht* 
lieh  der  Schiflfspart  für  die  Mitrheder  begründet.  Im  Falle 
der  Versicherung  dieses  Interesse  hat  der  säumige  Mitrhe- 
der die  Kosten  derselben  m  enetaen« 

Art.  468. 

Wenn  eine  neue  Reise  oder  wenn  nach  Beendigung 
einer  Reise  die  Reparatur  des  Schiffs  oder  wenn  die  Be- 
friedigung eines  Gläubigers  beschlossen  worden  ist,  welchem 
die  Rhedem  nur  mit  Schiff  ' und  Fracht  haftet,  so  kann 
jeder  Mitrheder,  welcher  dem  Beschlüsse  nicht  zugestimmt 
hat,  sich  von  der  Leistung  der  zur  Ausführung  desselben 
erforderlichen  Einzahlungen  dadurch  befreien,  dafs  er  seine 
Schiffspart  ohne  Anspruch  auf  Entgelt  aufgiebt. 

Der  Mitrheder,  welcher  von  dieser  Befognifs  Oebranch 
machen  will,  muTs  dies  den  Mitrhedem  oder  dem  Korrespon- 
dentrheder innerhalb  dreier  Tage  nach  dem  Tage  des  Be- 
schlusses oder,  wenn  er  bei  der  Beschlufsfassung  nicht  an- 
wesend und  nicht  vertreten  war,  innerhalb  cbeier  Tage 
nach  der  Mittheilung  des  Beschlusses  gerfehtlich  oäu  nota- 
riell kundgeben. 

Die  aufgegebene  Schiffspart  fällt  den  übrigen  Mit- 
rhedern  nach  Yerbältmüs  der  Gröüse  ihrer  Schiffsparten  zu. 

Art.  469. 

Die  Vertheilung  des  Gewinnes  und  Verlustes  geschieht 

nach  der  Gröfse  der  Schiffsparten, 

Die  Berechnung  des  Gewinnes  und  Verlustes  und  die 
j^gszablung  des  etwaigen  Gewinnes  erfolgt  jedesmal,  nach- 
^  das  Sehiff  in  den  Heimathshafen  zurückgekehrt  ist| 
nachdem  es  in  einem  anderen  Hafen  seine  Reise  be* 
Euhat  und  die  Schiffemannschaft  entlassen  ist. 
fugnisse  '*serdem  müssen  auch  vor  dem  erwähnten  Zeitpunkte 
Dritten  nuenden  Gelder,  insoweit  sie  nicht  zu  späteren  Aus- 
die  Beschrk  zur  Deckung  von  Ansprüchen  einselner  Hit- 
des  Oeschäftia  Bhederei  erforderlidi  sind,  unter  die  oniel- 
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nen  Mitrheder  nach  VerlialtnifsderGröfse  ihrer  Schiffsparten 
Yorläufig  vertheilt  und  ausgezahlt  werden. 

Art.  470. 

Jeder  Mitrheder  darf  seine  Schiffspart  jederzeit  und 
ohne  Einwilligung  der  übrigen  Mitrheder  ganz  oder  theil- 
wttBe  TerftujAem« 

Ein  gesetzliches  Vorkaufsrecht  steht  den  Mitrhedem 
viehV  zu.  Es  kann  jedoch  die  Veräufserung  einer  Schiffs- 
part, in  Folge  welcher  das  Schiff  das  Recht,  die  Landes- 
flagge zu  führen,  verlieren  würde,  rechtsgültig  nur  mit 
Zustimmung  aller  Mitrheder  erfolgen.  Die  Landesgesetze, 
welche  eine  solche  VeräuÜBerung  überhaupt  Ar  unzulässig 
erklären,  werden  durch  diese  Bestimmung  nicht  berührt. 

Art.  471. 

Der  Mitrheder,  welcher  seine  Schiffspart  veränfsert  hat, 

wird,  so  lange  die  Veräufserung  von  ihm  und  dem  Er- 
werber den  Mitrhedern  oder  dem  Korrespondentrheder  nicht 
angezeigt  worden  ist,  im  Verhältnifs  zu  den  Mitrhedern 
noch  als  Mitrheder  betrachtet  und  bleibt  wegen  aller  vor 
dieser  Anzeige  begründeten  Verbindlichkeiten  als  Mitrheder 
den  übrigen  Mitrhedern  verhaftet. 

,  Der  Erwerber  der  Schiffspart  ist  jedoch  im  Verhält- 
nifs zu  den  übrigen  Mitrhedern  schon  seit  dem  Zeitpunkte 

;  der  Erwerbung  als  Mitrheder  verpflichtet. 

I  Er  muis  die  Bestimmungen  des  Bhedereivertrages,  die 
gefafsten  Beschlüsse  und  eingegangenen  Geschäfte  gleich- 
wie der  Veräufserer  gegen  sich  gelten  lassen ;  die  übrigen 
Mitrheder  können  aufserdem  alle  gegen  den  Veräuiserer 
als  Mitrheder  begründeten- VerbindUcbkeiten  in  Bezug  auf 
die  veräuTserte  Schiffspart  gegen  den  Erwerber  zur  Auf- 
rechnung bringen^  unbeschadet  des  Rechts  des  letzteren 
auf  Gewährleistung  gegen  den  Veräufserer. 

Art.  4:72. 

I        ESne  Aenderung  in  den  Personen  der  Mitrheder  ist 

ohne  Einflufs  auf  den  Fortbestand  der  Rhederei. 

Wenn  ein  Mitrheder  stirbt  oder  in  Konkurs  geräth, 
oder  zur  Verwaltung  seines  Vermögens  rechtlich  unfähig 
I   wird,  so  hat  dies  die  Auflösung  der  Bhederei  nicht  zur  Folge. 

Eine  Aufkündigung  von  Seiten  eines  Mitrheders  oder 
eine  Ausschliefsung  eines  Mitrheders  findet  nicht  statt. 

7 

I 
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Art.  473. 

Die  AaflösuQg  der  Rhederei  kann  durch  Stimmen- 
mehrheit beBchlosiien  werden.  Der  BeechluljB,  das  Sdü 
za  verftufeertt,  eteht  dem  Beeohlusae  der  Anfldscing  gleidi» 

Ist  die  Auflösung  der  Rhederei  oder  die  VeräufseruBg 
des  Schiffs  beschlossen,  so  mufs  das  Schiflf  öffentlich  ver- 
kauft werdeo.  Der  Verkauf  kann  nur  geschehen,  wenn 
dae  Schiff  SEH  einer  Beiee  nicht  verfrachtet  ist  und  in  im 
Heimathsbafen  oder  in  einem  iol&ndlschen  Hafen  sich 
findet.  Ist  jedoch  das  Schiff  als  reparaturunfähig  oder 
reparaturunwürdig  (Artikel  4  i  1.)  kondemnirt,  so  kann  der 
Verkauf  desselben,  auch  wenn  es  verfrachtet  ist,  und  selbst 
im  Aaslande  erfolgen.  SoU  von  den  vorstehenden  Bestür 
mnngen  abgewichen  werden,  so  ist  die  Zustimmung  alkr 
Mitrheder  erforderlich. 

Art.  474. 

Die  Mitrheder  als  solche  haften  Dritten,  wenn  ihre 
persönliche  Haftung  eintritt,  nur  nach  Verh&ltniiji  der  Gröü» 
mrer  Schiffsparten. 

Ist  eine  Schiffspart  veräufsert,  so  haften  für  die  in  der 
Zeit  zwischen  der  Veräufserung  und  der  im  Artikel  471.  er- 
wähnten Anzeige  etwa  begründeten  persönUchen  V^erbind- 
lichkeiten  rücksichtlich  dieser  Schiffspart  sowohl  der  Ver- 
ftuüserer  als  der  Erwerber. 

Art.  476. 

Die  Mitrheder  als  solche  können  wegen  eines  jeden 
Anspruchs,  ohne  Unterschied,  ob  dieser  von  einem  Mitrheder 
oder  von  einem  Dritten  erhoben  ist,  vor  dem  Gerichte  des 
Beimathshafens  (Artikel  485.)  belangt  werden. 

Diese  Vorschrift  kommt  auch  dann  zur  Anwendung, 
wenn  die  Klage  nur  gegen  einen  Mitrheder  oder  gegen 
einige  Mitrheder  gerichtet  ist. 

Art.  476. 

Auf  die  Vereinigung  zwei^  oder  mehrerer  Personen, 
ein  Schiff  fßr  gemeinschaftliche  Rechnung  zu  erbauen  und 
zur  Seefahrt  zu  verwenden,  finden  die  Artikel  457.  458. 
467. y  der  letztere  mit  der  Maafsgabe  Anwendung,  dafjs  er 
zugleich  auf  die  Baukosten  zu  beziehen  ist,  desgleichen  die 
Artikel  472.  und  474.  und,  sobald  das  Sdiiff  vollendet  osd 
ton  dem  Erbauer  abgeliefert  ist,  auiSmdiMn  die  Artikel  470. 
471.  und  473. 
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DerKorFe8pondentrbeder(Artik6l469.)ka]iiiaiich  schon 
vor  Tollendnng  des  SdufFs  bestellt  werden ;  er  hat  in  diesem 

Falle  sogleich  nach  seiner  Bestellung  in  Bezug  auf  den  künfti- 
gen Rhedereibetrieb  die  Rechte  und  Pflichten  eines  Kor- 
reqpondentrheders. 

Art.  477. 

Wer  ein  ihm  nicht  gehöriges  Schiff  zum  Erwerb  dnrch 

die  Seefahrt  für  seine  Rechnung  verwendet  und  es  entweder 
selbst  führt  oder  die  Führung  einem  Schiffer  anvertraut, 
wird  im  Verhältnifs  zu  Dritten  als  Rheder  angesehen. 

Der  £igenthümer  kann  denjenigen,  welcher  aus  der 
Verwendung  einen  Anspruch  als  Schiffsgläubiger  herleitet« 
an  der  Durchführung  des  Anspruchs  nicht  hindern,  sofern 
er  nicht  heweist,  dafs  die  Verwendung  ihm  gegenüber  eine 
widerrechtliche  und  der  Gläubiger  nicht  in  gutem  Glau- 
ben war. 

Dritter  Titel. 

Von  dem  Schiffer. 
Art.  478. 

Der  Führer  des  Schiffs  (Schiffskapitain ,  Schiffer)  ist 
verpflichtet,  bei  allen  Dienstverrichtungen,  namentlich  bei 
der  Erfüllung  der  von  ihm  auszuführenden  Verträge,  die 
Sorgfalt  eines  ordentlichen  Schiffers  ansawenden.  Er  haftet 
Ar  jeden  dnrch  sein  Verschulden  entstandenen  Schaden, 
insbesondere  für  den  Schaden,  welcher  aus  der  Verletzung 
der  in  diesem  und  den  folgenden  Titeln  ihm  auferlegten 
Pflichten  entsteht. 

Art.  479. 

Diese  Haftung  des  Schiffers  besteht  nicht  nur  gegen- 
über dem  Rheder,  sondern  auch  gegenüber  dem  Befrachter, 
Ablader  und  Ladungsempfänger,  dem  Reisenden,  der  Schiffs- 
besatsnng  und  dengenigen  Schiffsgläubiger,  dessen  Forde- 
nuig  ans  einem  Kreditgeschäft  (Artikel  497.)  entstanden  ist, 
insbesondere  dem  Bodmereigläubiger. 

Der  Schiffer  wird  dadurch,  dafs  er  auf  Anweisung 
det  Rheders  gehandelt  hat,  den  übrigen  vorgenannten  Per- 
men  gegenüber  von  der  Haftung  nicht  befreit. 

Durch  eine  solche  Anweisung  wird  auch  der  Rheder 
I  persönlich  verpflichtet,  wenn  er  bei  Ertheilung  derselben 
von  dem  Sachverhältniüs  unterrichtet  war. 
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Art.  480.  ] 

Der  Schiffer  hat  Tor  Antritt  der  Heise  daf&r  zn  son 

gen,  dafs  das  Schiff  in  seetüchtigem  Stande,  gehörig  ersß 
gerichtet  und  ausgerüstet,  gehörig  bemannt  und  verpro- 
viantirt  ist,  und  dais  die  zum  Ausweis  für  Schiff,  Bf] 
.  Satzung  nnd  Ladung  erforderlichen  Papiere  an  Bord  siiiH 

Art.  481.  ' 

Der  Schiffer  hat  zu  sorgen  für  die  Tüchtigkeit  d«| 
Oeräthschaften  zum  Laden  nnd  Löschen,  sowie  für  die  ge- 
hörige Stauung  nachSeemaniisbrauch,  auch  wenn  die  Stauung^ 
durch  besondere  Stauer  bewirkt  wird.  ' 

Er  hat  dafür  zu  sorgen^  dais  das  Schifi^  nicht  über-*! 
laden,  nnd  daüs  es  mit  dem  uöth%en  Ballaste  und  der  es- < 
forderlichen  Garnierung  versehen  wird* 

Art.  482. 

Wenn  der  Schiffer  im  Auslände  die  dort  geltenden 
gesetzlichen  Vorschriften,  insbesondere  die  Polizei-,  Steaer* 

und  Zollgesetze  nicht  beobachtet,  so  hat  er  den  daraus  ent- 
stehenden Schaden  zu  ersetzen. 

Desgleichen  hat  er  den  Schaden  zu  ersetzen,  welcher 
daraus  entsteht,  dais  er  Guter  ladet,  von  welchen  er.  wuXste 
oder  wissen  mulste,  dais  sie  Kriegskontrebande  seien« 

Art.  483. 

Sobald  das  Schiff  zum  Abgehen  fertig  ist,  hat  der 
Schiffer  die  Reise  bei  der  ersten  günstigen  Gelegenheit  an- 
zutreten. 

Auch  wenn  er  durch  Krankheit  oder  andere  Ursachea 
yerhindert  ist,  das  Schiff  zu  führen,  darf  er  den  Abgang 
oder  die  Weiterfahrt  desselben  nicht  ungebührlich  auAal- 
ten;  er  mufs  vielmehr,  wenn  Zeit  und  Umstände  gestatten, 
die  Anordnung  des  Rheders  einzuholen,  diesem  ungesäumt 
die  Verhinderung  anzeigen  und  für  die  Zwischenzeit  die 
geeigneten  Vorkehrungen  treffeUi  im  entgegengesetzten  Falle 
einen  anderen  Schiffer  einsetzen.  Für  diesen  Stellvertreter 
ist  er  nur  insofern  verantwortlich,  als  ihm  bei  der  Wahl 
desselben  ein  Verschulden  zur  Last  fällt. 

Art  484.  ' 

Vom  Beginn  des  Ladens  an  bis  zur  Beendigung  der 
Löschung  darf  der  Schiffer  das  Schiif  gleichzeitig  mit  dem 


Digitized  by  Google 


y.  Seeraehi.  8«  Ton  dem  Sdhiffer. 


149 


Steuermann  nur  in  dringenden  Fällen  verlassen;  er  hat  in 
solchen  Fällen  zuvor  aus  den  Schiffsoffizieren  oder  der  übrigen 
Mannschaft  einen  geeigneten  Vertreter  zu  bestellen. 

Dasselbe  gilt  anch  vor  Beginn  des  Ladens  nnd  nach 

Beendigung  der  Löschung,  wenn  das  SchifY  in  einem  nicht 
sicheren  Hafen  odeV  auf  einer  nicht  sicheren  Rhede  liegt. 

Bei  drohender  Gefahr  oder  wenn  das  Schiff  in  See 
sich  befindet,  mufs  der  Schiffer  an  Bord  sein,  sofern  nicht 
eme  dringende  Nothwendigkeit  seine  Abwesenheit  recht- 
fertigt. 

;  Art.  485. 

Wenn  der  Schiffer  in  Fällen  der  Gefahr  mit  den  Schiffs- 
i  Offizieren  einen  Schiffsrath  zu  halten  für  angemessen  findet, 
I  so  ist  er  gleichwohl  an  die  gefafsten  Beschlüsse  nicht  ge- 
i  hunden;  er  bleibt  stets  für  die  von  ihm  getroffenen  Maafs- 

regeln  verantwortlich. 
I  Art.  486. 

Auf  jedem  Schiffe  mufs  ein  Jonmal  geführt  werden, 
in  welches  f&r  jede  Reise  alle  erheblichen  Begebenheiten, 
seit  mit  dem  Einnehmen  der  Ladung  oder  des  Ballastes 
begonnen  ist,  einzutragen  sind. 

Das  Journal  wird  unter  Aufsicht  des  Schiffers  von 
dem  Steuermann  und  im  Falle  der  Verhinderung  des  letz- 
teren von  dem  Schiffer  selbst  oder  unter  seiner  Aufsicht 
von  einem  durch  ihn  zu  bestimmenden  geeigneten  Schiffs- 
mann  gefuhrt. 

Art.  487. 

Von  Tag  zu  Tag  sind  in  das  Journal  einzutragen: 
die  BeschaffenJieit  von  Wind  und  Wetter; 

die  von  dem  Schiffe  gehaltenen  Kurse  und  zurück- 
gelegten Distanzen; 

die  ermittelte  Breite  und  Länge; 

der  Wapserstand  bei  den  Pumpen. 
Femer  sind  in  das  Journal  einzutragen: 

die  durch  das  Loth  ermittelte  Wassertiefe; 

jedes  Annehmen  eines  Lootsen  und  die  Zeit  seiner 
Ankunft  und  seines  Abganges; 

die  Veränderungen  im  Personal  der  Schiffsbesatzung; 

die  im  Schiffsrath  gefafsten  Beschlüsse; 

aUe  ünfklle,  welche  dem  Schiff  oder  der  Ladung  zu- 
.  stoüsen,  und  die  Beschreibung  derselben. 
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Aach  die  auf  dem  Schiffe  begangenen  strafbaren  Hmi^I 
langen  und  die  verhängten  Disziplinarstrafen,  sowie  diii 
▼orgekommenen  Gebnrts-  und  SterbefaUe  sind  in  das  Joora 
nal  einsntragen«  I 

Die  Eintragungen  müssen,  soweit  die  Umstände  nicht, 
hindei'u,  täglich  geschehen. 

Das  Jonmal  ist  Yon  dem  Schiffer  und  dem  SteoecmaB^ 
m  nntersdireibeQ. 

Art.  488. 

Das  Journal,  wenn  es  ordnnngsmäfsig  geftthrt  nnd  ia' 
der  Form  unTerdäcfatig  ist,  liefert  für  die  BegebenlmiM 

der  Reise,  soweit  darüber  weder  eine  Verklarung  erforder- 
lich (Artikel  490.),  noch  die  Beibringung  anderer  Beläge  ge- 
bräuchlich ist,  in  der  Regel  einen  unvollständigen  Beweis, 
welcher  durch  den  Eid  oder  andere  Beweismittel  ergamd 
werden  kann.  Jedoch  hat  der  Richter  nach  seinem  durch 
die  Erwägung  aller  Umstände  geleiteten  Ermessen  zu  ent- 
scheiden, ob  dem  Inhalt  des  Journals  ein  gröfsereg  oder 
geringeres  Maals  der  Beweiskraft  beizulegen  sei. 

Art.  489. 

Die  Landesgesetze  können  bestimmen,  dafs  auf  kleine- 
ren Fahrzeugen  (Küstenfahrer  u.  dgl.)  die  Führung  eines  < 
Journals  nicht  erforderlich  sei. 

Art.  490. 

Der  Schiflfer  hat  über  alle  Unflille,  welche  sich  w&h* 
rend  der  Reise  ereignen,  sie  mögen  den  Verlust  oder  die 
Beschädigung  des  Schiffs  oder  der  Ladung,  das  Einlaufen 
in  einen  Nothhafen  oder  einen  sonstigen  Nachtheil  sur  Folge  ' 
baben^  mit  Zuziehung  aller  Personen  der  Schiffsbesatsung 
oder  einer  genügenden  Anzahl  derselben  eine  Verklarung 
abzulegen.  '  • 

Die  Verklarung  ist  ohne  Veraug  zu  bewirken  und  zwar: 
im  Bestimmungshafen  oder  bei  mehreren  Bestim- 
mnngsh&fen,  in  demjenigen,  welchen  das  Scbiff 
nach  dem  Unfälle  zuerst  erreicht; 
iffx  Nothhafen,  sofern  in  diesem  reparirt  oder  ge- 
löscht wird; 

am  ersten  geeigneten  Orte,  wenn  die  Brise  endet, 
ohne  daÜB  der  Bestimmungshafen  eirricht  wird. 
Ist  der  Schiffer  gestorben  oder  aufser  Stande, 
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iofnahme  der  Verklarung  zu  bewirken,  so  ist  hierzu  der 
ja  ßaoge  näobate  Sobiffiaaffizier  beroohiigt  und  verpfliobtat. 

'  Art.  491. 

Die  Verklarung  mufs  einen  Bericht  über  die  erheb- 
[Jicheu  Begebenheiten  der  Reise,  namentlich  eine  voUitändige 
und  deuiUebe  Era&hlttiig  der  erlittenen  Unfiüle,  unter  An- 
Lbe  der  zur  Abwendung  oder  Yeiringerang  der  Nacbtbeile 
[ewendeten  Mittel  enthalten. 

Art.  492. 

Im  Gebiete  dieses  Gesetsbnobs  mnüs  die  Yerklamng, 
unter  Yorlegung  des  Jonmals  und  eines  YenBeichnisses  aller 

PersoDen  der  Schiffebesatzung,  bei  dem  zuständigen  Gericht 
angemeldet  werden^). 

Das  Gericht  hat  nach  RingAng  der  Anmeldung  so  bald 
als  tbunlicb  die  Yerklamng  auiznnebmen. 

Der  dasn  anberaumte  Tmnin  wird  in  geeigneter  Weise 
öffentlich  bekannt  gemacht,  insofern  die  Umstände  einen 
solchen  Aufenthalt  gestatten. 

Diq  Interessenten  von  Schiff  und  Ladung,  sowie  die 
etwa  sonst  bei  dem  UnfeUle  Betbeiligteo  sind  berecbtigt| 
selbst  oder  durch  Vertreter  der  Ablegung  der  Yerklamng 
beumwobnen. 

Die  Verklarung  geschieht  auf  Grundlage  des  Journals. 
Kann  das  geführte  Journal  nicht  beigebracht  werden  oder  ist 
ein  Journal  nicht  geführt  (Artikel  489.),  so  ist  der  Grund 
lÜOTou  apzugeben. 

Art..  493. 

Der  Richter  ist  befugt,  auXser  den  gestellten  noch 
andere  Personen  der  Schiftbesatanng,  deren  Abhörang  er 

angemessen  findet,  zu  vernehmen.  Er  kann  zum  Zweck 
besserer  Aufklärung  dem  Schiffer  sowohl  als  jeder  anderen 
Person  der  Sehiffsbesataung  geeignete  Fragen  zur  Beant- 
raptnng  vorlegen. 

Der  Sehiffer  und  die  zugraogenen  ftbrigen  Personen 
der  Scbiffibesatzung  haben  ihre  Aussagen  zu  beschwören. 


1)  Nach  dem  Qesetze,  betr.  die  Organisation  der  Bundes- 
koosnlat^  vom  a  Nov.  IBS?  (B.-Ge8.-Bl.  1867,  8.  187  ff.)  sind 
m  Audanda  die  Bnadeskonsoln  befugt,  die  YerUarungen  auf- 
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Handel^gesetsbaoh« 


Die  über  die  Verklarung  aufgenommene  Verhandlang 
iBt  in  Urschrift  aufzubewahren  und  jedem  Betheiligten 
Verlangen  beglaubigte  Abschrift  m  ertheilen. 

Art.  494. 

Die  in  Gemäfsheit  Artikel  492.  und  493.  aufgenommene 
Verklarung  liefert  vollen  Beweis  der  dadurch  beorkandelea' 
Begebenheiten  der  Reise. 

Jedem  Betheiligten  bleibt  im  Ptomne  der 

weis  vorbehalten. 

Art.  495. 

Bechtsgesch&fte,  welche  der  Schiffer  eingeht,  wfthreoi ' 
das  Schiff  im  Heimathshafen  sich  befindet,  sind  ftr  dtfl 

Rheder  nur  dann  verbindlich,  wenn  der  Schiffer  auf  Grund 
einer  Vollmacht  gehandelt  hat,  oder  wenn  ein  anderer  be- 
sonderer Verpflichtungsgrund  vorhanden  ist. 

Zur  Annahme  der  Schifibmannschaft  ist  der  Schiffar 
auch  im  Heimathshafen  befngt. 

Art.  496. 

Befindet  sich  das  Schiff  anf serhalb  des  Heimathshafens, 
m  ist  der  Schiffer  Dritten  gegenüber  krait  seiner  Anstellnng 

befugt,  für  den  Rheder  alle  Geschäfte  und  Rechtshandlun- 
gen vorzunehmen,  welche  die  Ausrüstung,  Bemannung,  Ver- 
proviantirung  und  Erhaltung  des  Schiffs,  sowie  überhaupt 
die  Ausführung  der  Reise  mit  sich  bringen. 

Diese  Beftignils  erstreckt  sich  auch  auf  die  Eingehung 
von  Frachtverträgen ;  sie  erstreckt  sich  ferner  auf  die  An- 
stellung von  Klagen,  welche  sich  auf  den  Wirkungskreis 
des  Schiffers  beziehen. 

Art.  497. 

Zur  Aufnahme  von  Darlehen,  zur  Eingehung  von  Kän- 
fen  auf  Borg,  sowie  zum  Abschlüsse  ähnlicher  Kreditge- 
schäfte ist  jedoch  der  Schiffer  nur  dann  befugt^  wenn  es 
2ur  Erhaltung  des  Schiffs  oder  zur  Ausführung  der  Reise 
nothwendig  und  nur  insoweit^  als  es  aur  Befriedigung  des 
Bedürfnisses  erforderlich  ist.  Ein  BodmereigeschMb  ist  er 
einzugehen  nur  dann  befugt,  wenn  es  zur  Ausführung  der 
Reise  nothwendig  und  nur  insoweit,  als  es  zur  Befriedi- 
gung des  Bedürfnisses  erforderlich  ist. 

Die  Gültigkeit  des  Geschäfts  ist  weder  von  der  wirk- 
lichen Verwendung,  noch  von  derZweckmftlsigkeit  der  untsr 
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mehreren  Kreditgeschäften  getroffenen  Wahl,  noch  von  dem 
üfliBtande  abhängig,  ob  dem  SciüÜer  das  erforderliche  Geld 
mr  Verfogung  gestanden  habe,  es  sei  denn^  dafii  dem  Drit« 
tm  der  bäee  Glanbe  bewiesen  würde. 

'  Art.  498. 

Anf  den  persönlichen  Kredit  des  Rheders  Geschäfte 
ifaraecblieieeny  insbesondere  Wechselyerbindlichkeiten  für 
dsnselben  einzugehen,  ist  der  Schiffer  nnr  auf  Grund  einer 

ihn  hierzu  ermächtigenden  Vollmacht  (Artikel  452.  Ziff.  1.) 
hefugt.  Verhaltungsmaafsregeln  und  dienstliche  Anweisun- 
gen^ welche  der  Schiffer  vom  Rheder  erhält,  genügen  nicht, 
die  persönliche  Haftung  des  Rheders  dem  Dritten  gegen- 
£ber  zu  begründen. 

I  Art.  499. 

Die  Befagnifs  zum  Verkaufe  des  Schiffs  hat  der  Schiffer 
nur  im  Falle  dringender  Nothwendigkeit,  und  nachdem  die- 
selbe durch  das  Ortsgericht  nach  Anhörung  von  Sachyer- 
ständigen  und  mit  Zuziehung  des  Landeskonsuls,  wo  ein 
solcher  vorhanden,  festgestellt  ist. 

Ist  keine  Gerichtsbehörde  und  aucli  keine  andere  Be- 
liörde,  welche  die  Untersuchung  übernimmt,  am  Ort  vor* 
I  handen,  so  hat  der  Schiffer  zur  Rechtfertigung  seines  Ver- 
&hrens  das  Outacht^  von  Sachyerständigen  einzuholen 
I  und,  wenn  dies  nicht  möglich  ist,  mit  anderen  Beweisen 
sich  zu  versehen. 

Der  Verkauf  muTs  öffentlich  geschehen. 

I  Art.  500. 

Der  Rheder,  welcher  die  gesetzlichen  Befugnisse  des 

I  Schiffers  beschränkt  hat,  kann  dem  Dritten  die  Nichtein- 
baltung  dieser  Beschränkungen  nur  dann  entgegensetzen, 
I  weim  er  beweist^  dais  dieselben  dem  Dritten  bekannt  waren. 

Art.  501. 

Hat  der  Schiffer  ohne  besonderen  Auftrag  für  Rech- 
nuig  des  Rheders  aus  eigenen  Mitteln  Vorschüsse  geleistet 
oder  sich  persönlich  verpflichtet,  so  stehen  ihm  gegen  den 
I  Bheder  wegen  des  Ersatzes  keine  gröliseren  Rechte  als  einem 
Britten  zu. 
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Art.  502. 

Durch  eiu  Rechtsgeschäft,  welches  der  Schiffer  in  semcf 
Eigenschaft  ab  Führer  des  8chi£b,  sei  es  mit,  sei  es  <riM 
Bezeichnung  des  Rheders^  innerhalb  seiner  gesetslidni 

Befugnisse  geschlossen  hat,  wird  der  Rheder  dem  Dritten 
gegenüber  berechtigt  und  die  Haftuiag  des  Hheders 
Schiff  und  Fracht  begründet. 

Der  Schiffer  selbig  wird  dem  Dritten  doroh  das  Reofali« 
geschftft  nicht  verpflichtet,  es  sei  denn,  dafs  er  eine 
wRhrleistung  für  die  Erfüllung  übernommen  oder  seine  Be^ 
fugnisse  überschritten  hätte.    Die  Haftung  des  Schiffe< 
nach  Maaüsgabe  der  Artikel  478.  und  479.  wird  hierd 
nicht  aufgeschlossen. 

Art.  503. 

Auch  dem  Rheder  gegenfiber  sind  für  den  Umfang 

der  Befugnisse  des  Schiffers  die  vorstehenden  Artikel  maafs- 
gebend,  soweit  der  Rheder  diese  Beiugiiisse  nicht  bfh 
schränkt  hat. 

AujÜserdem  ist  der  Schiffer  Terpffichtet,  von  dam  294 
stände  des  Schiffs,  den  Begebnissen  der  Reisen,  den  von 

ihm  geschlossenen  Verträgen  und  den  anhängig  geworde- 
nen Prozessen  den  Rheder  in  fortlaufender  Kenntniis  ea 
erhalten  und  in  allen  erheblichen  Fällen,  namentlich  in  den 
F&llen  der  Artikel  497.  und  499.,  oder  wenn  er  eine  Reim 
zu  ändern  oder  einzustellsa  sich  genöthigt  findet,  oder  b9i 
aufsergewöhnlichen  Reparaturen  und  Anschaffungen  die  Er- 
theilung  von  Yerhaltungsmaaisregeln  nachzusuchen,  sofern 
die  Umstände  es  gestatten. 

Zu  aufsergewöhidichen  Reparaturen  und  Anschafiun- 
gen,  selbst  wenn  er  sie  mit  dea  ihm  anr  Verfügung  stehoi- 
den  Mitteln  des  Rheders  bestreiten  kann,  darf  er  nur  im 
Falle  der  Nothwendigkeit  schreiten. 

Wenn  er  das  zur  Bestreitung  eines  Bedürfnisses  nöthige 
Geld  nicht  anders  sich  verschaffen  kann,  als  entweder  durch 
Bodmerei,  oder  durch  den  Verkauf  von  entbehrlichem  Sduffis* 
Zubehör,  oder  durch  den  Verkauf  von  entbehrlichen  Sehifls- 
vorräthen,  so  hat  er  diejenige  Maafsregel  zu  ergreifen, 
welche  für  den  Rheder  mit  iwx  geringsten  J^acbtheil  v^- 
bunden  ist. 

Er  mufs  dem  Rheder  nach  der  Rückkehr  in  den  9fi^ 
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mathshafen  und  auijserdem,  so  oft  es  verlangt  wird,  Rech- 

Art  504. 

Im  Interesse  der  Ladungsbetheiligten  hat  der  Schiffer 

während  der  Reise  zugleich  für  das  Beste  der  Ladung  nach 
Möglichkeit  Sorge  zu  tragen. 

Werden  zur  Abwendung  oder  Verringeruug  eines  Ver- 
lostes  besondere  Maa&regeln  erforderlich,  so  liegt  ihm 
oh,  das  Interesse  der  Ladungsbetheiligten  als  Vertreter  der^ 
seihen  wahrzunehmen,  wenn  thunlich  deren  Anweisungen 
einzuholen  und,  insoweit  es  den  Verliiiltnissen  entspricht, 
za  befolgen,  sonst  aber  nach  eigenem  Krmessen  zu  ver- 
fahren und  überhaupt  tbunlichst  dafür  zu  sorgen,  dafs 
die  Ladungsbetheiligten  von  solchen  Voriallen  und  den  da- 
durch veranlafsten  Maaüisregeln  schleunigst  in  Eenntnifs 
gesetzt  werden. 

Er  ist  in  solchen  Fällen  namentlich  auch  berechtigt« 
die  Ladung  ganz  oder  zum  Theil  zu  löschen^  äufsersten- 
fallsi  wenn  ein  erheblicher  Verlust  weffen  drohenden  Ver- 
derbs oder  aus  sonstigen  Gründen  aooers  nicht  abzuwen- 
den ist,  zu  verkaufen  oder  Behufs  Beschaffung  der  Mittel 
zu  ihrer  Erhaltung  und  Weiterbeförderung  zu  verbodmen, 
sowie  im  Falle  der  Anhaltung  oder  Aufbringung  zu  rekla- 
miren  oder,  wenn  sie  auf  andere  Weise  seiner  Verfügung 
entzogen  ist,  ihre  'Wiedererlangung  aulsergericbtlich  und 
gerichtlich  zu  betreiben. 

Art.  505. 

Wird  die  Fortsetzung  der  Reise  in  der  ursprünglichen 
Richtung  durch  einen  Zufall  Yerhindert^  so  ist  der  Schiffer 
befngt,  die  Beise  entweder  In  einer  anderen  Richtung  fort- 
zusetzen, oder  dieselbe  auf  kürzere  oder  längere  Zeit  ein- 
zustellen, oder  nach  dem  Abgangshafen  zurückzukehren,  je 
nachdem  es  den  Verhältnissen  und  den  möglichst  zu  be- 
rneksiohtigeiiden  Anweisupgen  entspricht. 

Im  Falle  der  Auflösung  des  Frachtvertrages  hat  er 
nach  den  Vorschriften  des  Artikels  634.  zu  verfahren. 

Art.  506. 

Auf  den  persönlichen  Kredit  der  Ladungsbetheiligten 
Geiehafte  abssuscbliefsen,  ist  der  Schiffer  auoh  in  den  Fällen 
des  Artikels  504.  nur  wni  Grund  einer  ihn  hierzu  ermftchti-' 
genden  Vollmacht  befugt. 
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Art.  507. 

Anlser  den  Fällen  des  Artikels  504.  ist  der  Sebi£Fer 
YerbodiDnng  der  Ladung  oder  zur  YerfOgung  über  Ladoogs- 

theile  durch  Verkauf  oder  Verwendung  nur  dann  befugt^ 
wenn  und  insoweit  es  zum  Zweck  der  Fortsetzang  dec 
Beise  nothwendig  ist. 

Art.  508. 

Gründet  sich  das  Bedürfnifs  in  einer  grofsen  Häver 
und  kann  der  Schiffer  demselben  durch  verschiedene  MaaijB- 
regeln  abhelfen,  so  hat  er  diejenige  Maaisregel  za  ergrei- 
fen, welche  fiGUr  die  Betheiligten  mit  dem  geringsten  Macb- 
theil  verbunden  ist. 

Art.  509. 

Liegt  der  Fall  einer  grofsen  Haverei  nicht  vor,  so  ist 
der  Schäfer  zur  Verbodmung  der  Ladung  oder  zur  Vsr- 
fligang  über  Ladnngstheile  dnreh  Verkauf  oder  Verwendung 

nur  dann  befugt,  wenn  er  dem  Bedürfnifs  auf  anderem 
Wege  nicht  abhelfen  kann,  oder  wenn  die  Wahl  eines  ande- 
ren Mittels  einen  unverhaltnilsmäüsigen  Schaden  für  dea 
JElheder  zur  Folge  haben  würde. 

Auch  in  diesen  Fftllen  kann  er  die  Ladung  nur  zu- 
sammen mit  dem  Schiff  und  der  Fracht  verbodmen  (Artikel 
681.  Absatz  2.). 

Er  hat  die  Verbodmung  vor  dem  Verkauf  zu  waKIeii, 
es  sei  denn,  daüs  die  Verbodmung  einen  unverh&ltniüsmäüsi- 
gen  Schaden  fär  den  Rheder  zur  Folge  haben  würde. 

Art.  510. 

Die  Verbodmung  der  Ladung  oder  die  Verfügung  über 
Ladnngstheile  durch  Verkauf  oder  Verwendung  wird  in 
den  Fällen  des  vorstehenden  Artikels  als  ein  für  Rechnung 
des  Rheders  abgeschlossenes  Kreditgeschäft  (Artikel  497.  und 
757.  Ziffer  7.)  angesehen. 

Art.  611. 

In  Bezug  auf  die  Gültigkeit  der  in  den  Fällen  der 
Artikel  504.  und  507.  bis  509.  von  dem  Schiffer  abgeschlosse- 
nen Rechtsgeschäfte  kommen  die  Vorschriften  des  Artikels 
497.  zur  jüiwendung. 
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Art.  512. 

Zu  den  Gesoh&ftaii  und  Bechtshandlungea,  welche  der 
Miiffer  nach  den  Artikeln  495.  496.  497.  499.  504.  607. 

bis  509.  vorzunehmen  befugt  ist,  bedarf  er  der  in  den  Lan- 
desgesetzen etwa  vorgeschriebenen  Spezialvollmacht  nicht. 

Art.  513. 

Was  der  Sehiffer  Tom  Befiraehter,  Ablader  oder  Ladnngs- 

empfanger  aufser  der  Fracht  als  Kaplaken,  Primage  oder 
sonst  als  Belohnung  oder  Entschädigung,  gleichviel  unter 
welchem  Namen,  erhält,  moJCs  er  dem  Rheder  als  £innabme 
lin  Reehnnng  bringen. 

Art.  514. 

'       Der  SchiffiNr  darf  ohne  Elinwiliigung  des  Rheders  für 
eigene  Rechnung  keine  Güter  verladen.  Handelt  er  dieser 
I  Bestimmung  zuwider^  so  mafs  er  dem  Rheder  die  böchate 
I  am  Abladungsort  sur  Abladungszeit  filr  solche  Reisen  und 

,  Güter  bedungene  Fracht  erstatten,  unbeschadet  des  Rechts 
'  des  Rheders,  einen  erweislich  höheren  Schaden  geltend  zu 
machen. 

Art.  515. 

Der  Schiffer  kann,  selbst  wenn  das  Gegentheil  verein- 
bart ist,  jederzeit  von  dem  Rheder  entlassen  werden,  je- 
doch unlmchadet  seiner  fintschädigungsansprüche. 

I  Art.  516. 

-Erfolgt  die  Entlassung,  weil  der  Schiffer  untüchtig 
befunden  ist,  oder*  weil  er  seiner  PÜicht  nicht  genügt,  so 
erhält  er  nur  dasjenige,  was  er  von  der  Heuer  einschliefs- 

I  Uch  aller  sonst  bedungenen  Vortheile  bis  dahin  verdient  hat. 

I  Art.  517. 

Wenn  ein  Schiffer,  welcher  für  eine  bestimmte  Reise 

I  angestellt  ist,  entlassen  wird,  weil  die  Reise  wegen  Krieg, 
finbargo  oder  Blokade,  oder  wegen  eines  Einfuhr»  oder 
Ausfuhrverbots,  oder  wegen  eines  anderen  Schiff  oder  La- 
dung betreffenden  Zufalls  nicht  angetreten  oder  fortgesetzt 
werden  kann,  so  erhält  er  gleichfalls  nur  dasjenige,  was 
er  von  der  Heuer  einschliefsHch  aller  sonst  bedungenen 
Yortbeile  bis  dahin  verdient  hat.  Dasselbe  gilt,  wenn  ein 

I  snf  unbestimmte  Zeit  angestellter  Schiffer  entlassen  wird, 
nachdem  er  die  Ausführung  einer  bestimmten  Reise  über- 
nommen hat. 


Erfolgt  in  diesen  Fällen  die  Entlassung  während  der 
Beise,  so  hat  der  Schiffer  aoisefdem  nadi  seiner  Wahl 
entweder  anf  freie  Zurfiekbefördernng  nach  Vletn  Hafen, 
er  geh(  ueit  worden  ist,  oder  auf  eine  entsprechende  Ver- 
gütung Anspruch. 

Wenn  nach  den  Bestimmungen  dieses  Gesetzbuchs  eia 
Ansprach  auf  freie  Znrückbefördemng  begründet  ist,  so 
um&fst  derselbe  auch  den  Unterhalt  w&brend  der  Heise» 

Art.  518. 

Wird  ein  Schifft-r,  welcher  auf  unbestimmte  Zeit  an*^ 
gestellt  ist,  ans  anderen  als  den  in  den  Artikeln  5 16. 
517.  angefahrten  Gründen  entlassen,  nachdem  er  die  Aus- 
führung einer  bestimmten  Reise   übernommen  hat,  so  er- 
hält er  auüser  demjenigen,  was  ihm  nach  den  Bestimmun- 
gen des  vorigen  Artikels  gebührt;  als  Entschädigung  noch  | 
die  Heuer  für  swei  oder  vier  Monate,  je  naohdem  die  Est- 1 
lassnng  in  einem  Europäischen  oder  in  einem  nichtearo-| 
päiachen  Hafen  erfolgt  ist.    Jedoch  erhält  er   in  keinem 
Falle  mehr,  als  er  erhalten  haben  würde,  wenn  er  die  Beise 
zu  Ende  geführt  h&tte. 

Art.  619. 

War  die  Heuer  nicht  zeitweise,  sondern  in  Bausch  und 
Bogen  für  die  ganze  Beise  bedungen,  so  wird  in  den  F&Uen 
der  Artikel  516.  bis  518.  die  verdiente  Heuer  mit  RücksicbN 

auf  den  vollen  Heuerbetrag  nach  Verhältnifs  der  geleiste-  i 
ten  Dienste,  sowie  des  etwa  zurückgelegten  T heiles  der  Reise 
bestimmt«  Zur  Ermittelung  der  im  Artikel  518.  erwähnten  | 
Heuer  für  zwei  oder  vi^  Monate  wird  die  durcfaschnitt*  I 
liehe  Dauer  der  Reise  einschliefsllch  der  Ladungs-  und  l 
Löschungszeit  unter  Berücksichtigung  der  Beschaffenheit  ' 
des  Schiffs  in  Ansatz  gebracht,  und  danach  die  Heuer  für  , 
die  zwei  oder  vier  Monate  berechnet.  ^ 

Art.  520. 

Endet  die  Rückreise  des  Schiffs  nicht  in  dem  Ueimaths- 
hafen,  und  war  der  Schiffer  für  die  Aus-  und  Rückreise 
oder  auf  besl  immte  Zeit  angestellt|  so  bat  der  Schiffer  An- 
spruch auf  fireie  Zurückbeförderung  nach  dem  Hafen,  wo 
er  geheuert  worden  ist,  und  auf  Fortbezug  der  Heim 
während  der  Reise  oder  nach  seiner  Wahl  auf  eine  eoi* 
sprechende  Vergütung. 
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Art.  621. 

Schiffer,  welcher  auf  imb^niinte  Zeit  angestellt 

ist,  inufs,  sobald  er  eine  Heise  angetreten  hat,  in  dem 
Dienste  verbleiben,  bis  das  Schiff  in  den  Heimathshafen 
oder  in  einen  inländischen  Hafen  zurückgekehrt  nnd  die 
EnÜöfichtuig  erfolgt  ist. 

Er  kann  jedoch  seine  Entlassung  fordern,  wenn  seit 
der  ersten  Abreise  zwei  oder  drei  Jahre  verflossen  sind, 
je  nachdem  das  Schiff  zur  Zeit  der  Aufkündigung  in  einem 
Europäischen  oder  in  einem  nicbteuropliischen  Hafen  sich 
befindet.  Er  hat  in  einem  solchen  Falle  dem  Rheder  die 
isa  seiner  Ersetzung  erforderliche  Zeit  zu  gewähren  nnd  den 
Dienst  inzwischen  fortzusetzen,  jedenfalls  die  laufende  Reise 
zu  beendigen. 

Hat  der  Bhed^  sofort  nach  der  Kündigung  die  Rück- 
reise angeordnet,  so  mnfs  der  Schiffer  das  Schiff  znrflck- 
fthren. 

Art.  522. 

Die  Schiffspart,  mit  welcher  der  Schiffer  auf  Grund 
einer  mit  den  übrigen  Rhedem  getroffenen  Vereinbarung 
als  Mitrheder  an  dem  Schiff  betheiligt  ist,  mufs  im  Falle 
seiner  unfreiwilligen  Entlassung  auf  sein  Verlangen  von 
den  Mitrhedern  gegen  Auszahlung  des  durch  Sachver- 
ständige zu  bestimmenden  Scbätzungswerthes  übemommen 
werden.  Dieses  Recht  des  Schiffers  erlischt,  wenn  er  die 
Erklärung,  dayon  Oebrauoh  zu  machen,  ohne  Grund  yer* 
zögert. 

Art.  523»). 

Falls  der  Schiffer  nach  Antritt  der  Reise  erkrankt 
oder  Yerwundet  wird,  so  trägt  der  Rheder  die  Kosten  der 
Verpflegung  und  Heilung: 

^  1)  wenn  der  ScliifFer  mit  dem  Schiff  zurückkehrt  und 
die  Rückreise  in  dem  Heimathshafen  oder  in  dem 
Hafen  endet,  wo  er  geheuert  worden  ist,  bis  zur 
Beendigung  der  Rückreise; 


1)  Vgl.  Ges.  v.  8.  Nov.  1867  (s.  obeu  S.  151  Anm,  1) 
§.  35:  „Die  Bundeskonsuln  sind  V)efugt,  an  Stelle  eines  <^rostor- 
benen,  erkrankten  oder  sonst  zur  Führung  des  Schiffes  untaug- 
lich gewordenen  Schiffers  auf  den  Antrag  der  BetheiUgten  einen 
neuen  Sehifisführer  einzusetzen/' 
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2)  wenn  er  mit  dem  Schiff  zurückkehrt  und  die  ReisB' 
nicht  in  einem  der  genannten  Uäfen  endete  bis  zoni: 
Ablauf  Ton  sechs  Monaten  seit  Beendigung 
Rückreise ; 

3)  wenn  er  während  der  Reise   am  Lande  zurück 
lassen  werden  mufste,  bis  zum  Ablauf  von  sedl^ 
Monaten  seit  der  Weiterreise  des  Schiffs.  ^ 

Aucb  gebührt  ihm  in  den  beiden  letzteren  Fällen 
Znrückbefdrderung  (Artikel  517.)  oder  nach  seiner  W 
eine  entsprechende  Vergütung. 

Die  Heuer  einschliefslich  aller  sonst  bedungenen  V 
theile  bezieht  der  nach  Antritt  der  Rei^e  erkrankte  oderl 
verwundete  Schiffer,  wenn  er  mit  dem  Schiff  zurückkehiy 
bis  zur  Beendigung  der  Rückreise,  wenn  er  am  Lande  ZM 
rückgelassen  werden  mufste^  bis  zu  dem  Tage,  an  welchenu 
er  das  Schiff  verläfst.  ' 

Ist  der  Schiffer  bei  Vertheidigung  des  Schiffs  ho** 
schädigt,  so  hat  er  überdies  auf  eine  angemessene,  erfon 
derlichenfalls  von  dem  Richter  zu  bestimmende  Belohnmifl 
Anspruch. 

Art.  6^4. 

Stirbt  der  Schiffer  nach  Antritt  des  Dienstes,  so  hat 
der  Rheder  die  bis  zum  Todestage  verdiente  Heuer  ein- 
scliliefslicli  alL.r  sonst  bedungenen  Vortheile  zu  entrichten^ 
ist  der  Tod  nach  Antritt  der  Reise  ei*folgt,  so  hat  der 
Rheder  auch  die  Beerdigungskosten  zu  tragen. 

Wird  der  Schiffer   bei  Vertheidigung  des  Schiffs  ge- 
tödtet,  so  hat  der  Rheder  überdies  eine  angemessene,  er-j 
forderlichenfalls  von  dem  Richter  zu  bestimmende  Be« 
lohnung  zu  zahlen.  ; 

Art.  525. 

Auf  die  in  den  Artikeln  523.  und  524.  bezeichnete«! 

Forderungen  findet  die  Vorschrift  des  Artikels  453.  gleich-»  | 
falls  Anwendung.  i 

Art.  526. 

Auch  nach  dem  Verluste  des  Schiffs  ist  der  SchiÖ'er 
verpflichtet,  noch  für  die  Verklarung  zu  sorgen  und  über-* 
haupt  das  Interesse  des  Rheders  so  lange  wahrzunehmen» 

als  es  erforderlich  ist.    Er  hat  aber  auch  iür  diese  Zeit 


I 
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Ansprach  auf  Fortbezug  der  Heuer  und  auf  Erstattung 
der  Kosten  des  Unterhalts.  Für  diese  Heuer  und  Unter- 
haltskosten  haftet  der  Rheder  persönlich.  Aufserdem  behält 
der  Schiffer,  jedoch  nur  nach  Maafsgabe  des  Artikels  453., 
Anspruch  auf  freie  Zurückbeförderung  (  Artikel  517.)  oder 
nach  seiner  Wahl  auf  eine  entsprechende  Vergütung« 

Art.  527. 

Die  Bestimmungen  der  Landesgesetze  über  die  von  dem 

Schiffer  nachzuweisende  Qualifikation  werden  durch  dieses 
Gesetzbuch  nicht  berührt. 

Vierter  Titel. 
Ton  der  SchifBnnannschaft* 

Art.  528—556^). 
Fünfter  Titel 

Von  dem  Frachtgeschäft  zur  Beförderung  von  Gütern. 

Art.  557. 

Der  Frachtvertrag  zur  Beförderung  Ton  Gütern  bezieht 
sich  entweder 

1)  auf  das  Schiff  ün  Ganzen  oder  einen  verhftltnifs- 
mftfsigen  Theil  oder  einen  bestimmt  bezeichneten 

Raum  des  Schiffs,  oder 

2)  auf  einzelne  Güter  (Stückgüter). 

Art.  558. 

Wird  das  Schiff  im  Ganzen  oder  zu  einem  verhältniüs- 
mäfsigen  Theil,  oder  wird  ein  bestimmt  bezeichneter  Raum 

des  Schiffs  verfrachtet,  so  kann  jede  Partei  verlangen,  dafs 
über  den  Vertrag  eine  schriftliche  Urkunde  (Chartepartie) 
errichtet  werde. 

Art.  559. 

In  der  Verfrachtung  eines  ganzen  Schiffs  ist  die  Ka- 
jüte nicht  einbegriffen;  es  dürfen  jedoch  in  dieselbe  ohne 
Einwilligung  des  Befrachters  keine  Güter  verladen  werden. 


1)  Aufgehoben  durch  die  „Seemaunsordnuug''  vom  27.  De 
zember  1872»  §.  110. 

7* 
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Art.  660. 

Bei  jeder  Art  von  Frachtvertrag  (Artikel  557.)  hat  der  - 
Verfrachter  das  Schiff  in  seetüchtigem  Stande  sa  liefern. 

Er  haftet  dem  Befrachter  fi&r  jeden  Sehaden,  weleber 
ans  dem  mangelhaften  Zoetande  des  Schüb  entatditi  e§  Mi 
denn,  daüs  die  Mängel  aller  Sorgfalt  ungeachtet  nicht  ni 
entdecken  waren« 

Art.  661. 

Der  Schiffer  hat  zur  Einnahme  der  Ladung  das  Schiff 
an  den  vom  Befrachter  oder,  wenn  das  Schiff  an  Mehrere 
verfrachtet  ist,  von  sänuntlichen  Befrachtern  ihm  ange- 
wiesenen Platz  hinzulegen. 

Wenn  die  Anweisung  nicht  rechtzeitig  erfolgt,  oda 
wenn  von  s&mmtlichen  Befrachtern  nicht  derselbe  Platz  an- 
gewiesen wird,  oder  wenn  die  Wassertiefe,  die  Sicherheit 
des  Schiffs  oder  die  örtlichen  Verordnungen  oder  Ein- 
richtungen die  Befolgang  der  Anweisung  nicht  gestatten,  so 
mofs  der  Schiffiar  an  dem  ortsüblichen  Ladongzplatz  anlegen. 

Art.  562. 

Sofern  nicht  durch  Vertrag  oder  durch  die  örtlichea 
Verordnungen  des  Abladungshi^ena  und  in  deren  Erman- 
gelung durch  mnen  daselbst  bestehenden  Ortsgebrauch  an 

Anderes  bestimmt  ist,  müssen  die  (xüter  von  dem  Be- 
frachter kostenfrei  bis  an  das  Schiff  geliefert,  dagegen  die 
Kosten  der  Einladung  derselben  in  das  Schiff  von  dem 
Verfrachter  getragen  werden. 

Art.  563. 

Der  Verfrachter  mufs  statt  der  vertragsmäüisigen  Güter 
andere,  von  dem  Befrachter  zur  Verschiffung  nach  dem- 
selben Bestimmungshafen  ihm  angebotene  Ofiter  annehmen, 
wenn  dadurch  seine  Lage  nicht  erschwert  wird. 

Diese  Bestimmung  findet  keine  Anwendung,  wenn  die 
Güter  im  Vertrage  nicht  blos  nach  Art  oder.  Gattung, 
sondern  speziell  bezeichnet  sind. 

Art.  864»). 

Der  Befrachter  oder  Ablader,  welcher  die  yerladeneo 

\  __________ 

hauj^  Vgl.  Strafgesetzbuch  für  das  Deutsche  Reich,  vom 
als  6^371  (B..Ge8.-Bl  1876,  S.  40  iL)  §.  297:  ,^in  Bd- 
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CKltor  miriohtig  beseichnct  oder  Kriegskontrebande  oder 
flüler  verladet,  deren  Ausfuhr  oder  deren  Einfuhr  in  den 
Bestimmungshafen  verboten  ist,  oder  welcher  bei  der  Ab- 
ladung die  gesetzlichen  Yorscbriften,  insbesondere  die  Po- 
lizei-, Stener-  und  ZoUgesetae  übertritt,  wird,  insofern  ihm 
dabei  ein  Y ersehulden  aar  Last  ftllt,  niobt  blos  dem  Yer* 
frachter,  sondern  anch  allen  übrigen  im  ersten  Absatz  des 
Artikels  479.  bezeichneten  Personen  für  den  duixh  sein 
Verfahren  veranlafsten  Aufenthalt  und  jeden  anderen 
Schaden  verantwortlich. 

Dadurch,  dafs  er  mit  Gtenehmignng  des  Schiffers  ge- 
handelt hat,  wird  seine  Yerantwortiicbkeit  den  übrigen 
Pmonen  gegenüber  nicht  ausgeschlossen. 

Er  kann  aus  der  Konfiskation  der  Güter  keinen  Grund 
herleiten,  die  Zahlung  der  Fracht  zu  verweigern. 

Gefährden  die  Güter  das  Schiff  oder  die  übrige  La- 
dmig,  so  ist  der  Schiffer  befugt,  dieselben  ans  Land  zu 
setzen  oder  in  dringenden  Fftllen  über  Bord  zn  werfen. 

Art.  565. 

Auch  deijenige,  welcher  ohne  Wissen  des  Schiffers 
Güter  an  Bord  bringt,  ist  nach  Maafsgabe  des  vorigen  Ar- 
tikels zum  Ersätze  des  daraus  entstehenden  Schadens  ver- 
pflichtet. Der  Schiffer  ist  belügt,  solche  Güter  wieder  ans 
Land  zu  setzen  oder,  wenn  sie  das  Schiff  oder  die  übrige 
Ladnng  geC&brden,  ndthigenfalls  über  Bord  zn  werfen.  Hat 
der  Schiffer  die  Güter  w  Bord  behalten,  so  mufs  dafür 
die  höchste  am  Abladungsort  zur  Abladungszeit  für  solche 
Reisen  und  Güter  bedungene  Fracht  bezahlt  werden. 

Art.  666. 

Der  Yerfrachter  ist  nicht  befugt,  ohne  Erlaubnifs  des 
Befrachters  die  Güter  in  ein  anderes  Schiff  zu  verladen. 
Handelt  er  dieser  Bestimmung  zuwider^  so  ist  er  für  jeden 
Schaden  verantwortlich,  in  Ansehung  dessen  er  nicht  be- 

sender  oder  Schiffsmann,  welcher  ohne  Yorwlssen  des  Schiffers^ 
inglaichen  ein  Schiffer,  welcher  ohne  Yorwissen  des  Ehedei'S 
Gegenstände  an  Bord  nimmt,  welche  das  Schiff  oder  die  La- 
dung gefährden,  indem  sie  die  Beschlagnahme  oder  Einziehung 
des  Schiffes  oder  der  Ladung  veranlassen  können,  wird  mit 
Geldstrafe  bia  zu  Eintausend  fünfhundert  Mark  oder  mit  Ge- 
fioffniGi  bis  zu  zwei  Jahren  bestraft.'^ 
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weisty  dafs  derselbe  aach  dann  entstanden  und  dem  Bo-| 
frachter  mr  Last  gefallen  sein  würde,  wenn  die  Giite^ 
nicht  in  ein  anderes  Schiff  verladen  worden  wären. 

Auf  Umladungen  in  ein  anderes  Schiff,  welche  in  Fälle: 
der  Noth  nach  Antritt  der  Reise  erfolgen,  findet  die 
Artikel  keine  Anwendung. 

Art.  567. 

Ohne  Genehmigung  des  Abladers  dürfen  dessen  Güter 
weder  auf  das  Verdeck  verladen,  noch  an  die  Seiten  d 
Schiffs  gehängt  werden. 

Den  Landesgesetsen  bleibt  vorbehalte«!  zu  b 

dafs   in  Ansehung  der  Küstenschififahrt  die  vorstehen 
Vorschrift,  soweit  sie  auf  die  Beladung  des  Verdecks  sich 
bezieht,  keine  Anwendung  finde. 

Art.  568. 

Bei  der  Verfrachtung  eines  Schiffs  im  Ganzen  hat  der 
Schiffer,  sobald  er  zur  Einnahme  der  Ladung  fertig  und 
bereit  ist,  dies  dem  Befrachter  anzuzeigen. 

Mit  dem  auf  die  Anzeige  folgenden  Tage  beginnt  die 
Ladezeit. 

üeber  die  Ladezeit  hinaus  hat  der  Verfrachter  auf  die 

Abladung  noch  länger  zu  warten,  weun  es  vereinbart  ist 
(üeberliegezeit). 

Für  die  Ladezeit  kann,  sofern  nicht  das  Gegentheil 
bedungen  ist,  keine  besondere  Vergütung  verlangt  werden. 
Dagegen  mufs  der  Befirachter  dem  Verfrachter  für  die 
üeberliegezeit  eine  Vergütung  (Liegegeld)  gewähren. 

Art.  569. 

Ist  die  Dauer  der  Ladezeit  durch  Vertrag  nicht  fest- 
gesetzt, so  wird  sie  durch  die  örtlichen  Verordnungen  des 

Abladungshafens  und  in  deren  Ermangelung  durch  den 
daselbst  bestehenden  Ortsgebraucli  bestimmt.  Besteht  auch 
ein  solcher  Ortsgebrauch  nicht,  so  gilt  als  Ladezeit  eine 
den  Umständen  des  Falles  angemessene  Frist. 

Ist  eine  üeberliegezeit,  nicht  aber  deren  Dauer,  durch 
Vertrag  bestimmt,  so  beträgt  die  Üeberliegezeit  vierzehn 
Tage. 

Enthält  der  Vertrag  nur  die  Festsetzung  eines  Liege- 
geldes, so  ist  anzunehmen,  dafs  eine  üeberliegezeit  ohne 

der  Dauer  vereinbart  seL 
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Art.  670. 

Ist  die  Dauer  der  Ladezeit  oder  der  Tag,  mit  welchem 
dieselbe  enden  soll,  durch  \  ertrag  bestimmt,  so  beginnt 
die  Ueberliegezeit  ohne  Weiteres  mit  dem  Ablauf  der 

In  Ermangelung  einer  solchen  Tertragsro&fsigen  Be* 
Btimmung  beginnt  die  Ueberliegezeit  erst,  nachdem  der 

Verfrachter  dem  Befrachter  erklärt  hat,  dafs  die  Ladezeit 
abgelaufen  sei.  Der  Verfrachter  kann  schon  innerhalb  der 
Ladezeit  dem  Befrachter  erklären,  an  welchem  Tage  er  die 
Ladeaeit  für  abgelaufen  halte«  In  diesem  Falle  ist  zum 
Ablauf  der  Ladeaeit  und  sum  Beginn  der  Ueberliegezeit 
eine  neue  Erklärung  des  Verfrachters  nicht  erforderlich. 

Art.  671. 

Nach  Ablauf  der  Ladezeit  oder,  wenn  eine  Ueberliege- 
zeit vereinbart  ist,  nach  Ablauf  der  Ueberliegezeit  ist  der 
Verfrachter  nicht  verpflichtet,  auf  die  Abladung  noch  länger 
zu  warten.  Er  mnb  jedoch  seinen  Willen,  nicht  länger 
zu  warten,  spätestens  drei  Tage  vor  Ablauf  der  Ladeseit 
oder  der  Ueberliegezeit  dem  Befrachter  erklären. 

Ist  dies  nicht  geschehen,  so  läuft  die  Ladezeit  oder 
Ueberliegezeit  nipht  eher  ab,  als  bis  die  Erklärung  nach- 
geholt ist  und  seit  dem  Tage  der  Abgabe  derselben  drei 
Tsge  Terstrichen  sind. 

Die  in  diesem  Artikel  erwähnten  drei  Tage  werden 
in  allen  Fällen  als  ununterbrochen  fortlaufende  Tage  nach 
dem  Kalender  gezählt. 

Art.  672. 

Die  in  den  Artikeln  570.  und  571 .  erwähnten  Erklärungen 
des  Verfrachters  sind  an  keine  besondere  Form  gebunden. 
Weigert  sich  der  Befrachter,  den  Empfang  einer  solchen 
Erklärung  in  genügender  Weise  zu  bescheinigen,  so  ist  der 
Verfrachter  befugt,  eine  öffentliche  Urkunde  darftber  auf 
Kosten  das  Befrachters  errichten  zu  lassen. 

.     Art.  573. 

Das  Liegegeld  wird,  wenn  es  nicht  durch  Vertrag  be- 
stimmt ist,  von  dem  Richter  nach  billigem  Ermessen,  nöthi- 
genialls  nach  Anhörung  von  Sachverständigen  festgesetzt. 

Der  Bachter  hat  hierbei  auf  die  näheren  Umstände 


I 


Digitized  by  Google 


166  Handelflgeaetzbuoh.  j 

des  Fallee,  iüBbeeoDdere  auf  die  Heaerbeträge  and  üntn 
battskoeten  der  Schiffsbesatzung,  sowie  anf  den  dem  Ym\ 

frachter  entgehenden  Frachtverdienst  Rücksicht  zu  nehmei^ 

Art.  574.  ' 
Bei  Berecbnong  der  Lade-  und  Ueberliegezeit  werde! 

die  Tage  in  ununterbrochen  fortlaufender  Reihenfolge  ge- 
zählt; insbesondere  kommen  in  Ansatz  die  Sonn-  und  Feier*^ 
tage,   sowie  diejenigen  Tage,  an  welchen  der  Befrach 
durch  Zufall  die  LaduQg  za  liefern  verhindert  ist* 

Nicht  in  Ansatz  kommen  jedoch  die  Tage,  an  wel 
darch  Wind  und  Wetter  oder  dnrcb  iigend  dnen  and 
Zofall  entweder 

1)  die  Lieferung  nicht  nur  der  bedungenen,  sond 
jeder  Art  von  Ladung  an  das  Schiff»  oder 

2)  die  Uebemahme  der  Ladung 
Yerbindert  ist. 

Art.  575. 

Für  die  Tage,  während  welcher  der  Verfrachter  we- 
gen Verhinderang  der  Lieferung  jeder  Art  von  Ladung 
länger  warten  mfiesen,  gebfthrt  ihm  Liegegeld,  selbst  ir 
die  Verhinderang  während  der  Ladezeit  eingeti'etoi  i 

Dagegen  ist  för  die  Tage,  während  welcher  er  wegen  Ver- 
hinderung der  Uebernahme  der  Ladung  hat  länger  warten 
müssen,  Liegegeld  nicht  zu  entrichten,  selbst  wenn  die 
V«rhindening  während  der  Ueberli^geaeit  eingetreten  ist. 

Art.  576. 

Sind  für  die  Dauer  der  Ladezeit  nach  Artikel  569.  die 
Örtlichen  Verordnungen  oder  der  Ortsgebrauch  maafsgebend, 
so  kommen  bei  Berechnnng  der  Ladezeit  die  beiden  Tor- 
stehenden  Artikel  nnr  insoweit  zur  Anwendung,  als  die 
örtliche  Verordnungen  oder  der  Ortsgebranch  nichts  Ab- 
weichendes bestimmen. 

Art.  577. 

Hat  der  Verfrachter  sich  ausbedungen,  daüs  die  Ab- 
ladung bis  zu  einem  bestimmten  Tage  beendigt  sein  müsse, 
so  wird  er  dnrcb  die  Verhinderung  der  Lieferung  jeder 
Art  von  Ladung  (Artikel  547.  ZifiF.  1.)  zum  längeren 
Warten  nicht  verpflichtet. 

Art.  578. 

Soll  der  Verfrachter  die  Ladung  Yon  einem  Dritten 
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«dialten,  nnd  ist  dieser  Dritte  migeaehtet  der  Ton  dem 
ITerfirachter  in  ortsüblicher  Weise  knndgemacliten  Bereit* 

Schaft  zum  Laden  nicht  zu  ermitteln,  oder  verweigert  er 
die  Lieferung  der  Ladung,  so  hat  der  Verfrachter  den  Be- 
irachter  schleunigst  hiervon  zu  benachrichtigen  und  nur 
jUs  zum  Ablauf  der  Ladezeit,  nicht  auch  während  der  etwa 
meranbarten  Ueberliegeaeit  auf  die  Abladung  m  warten, 
ee  sei  denn,  dals  er  yon  dem  Befrachter  oder  einem  Be- 
vollmächtigten desselben  noch  innerhalb  der  Ladezeit  eine 
.«ntgegengesetzte  Anweisung  erhält. 

Ist  für  die  Ladezeit  und  die  Löschzeit  zusammen  eine 
liigetheilte  Frist  bestimmt,  so  wird  für  den  oben  erwfthn- 
tai  'Fall  die  I&lfte  dieser  Frist  als  Ladezeit  angesehen. 

Art.  679. 

Der  Verfrachter  mnft  auf  Verlangen  des  Befrachters 

die  Reise  auch  ohne  die  volle  bedungene  Ladung  antreten. 
^8  gebührt  ihm  aber  alsdann  nicht  allein  die  volle  Fracht 
uiul  das  etwaige  Liegegeld,  sondern  er  ist  auch  berechtigt, 
insoweit  ihm  durch  die  UnvoUständigkeit  der  Ladung  die 
[fteherheit  fOr  die  Tolle  Fracht  entgeht,  die  Bestellung  einer 
nuidarweitigen  Sicherheit  zu  fordern.  Aufrerdem  sind  ihm 
die  Mehrkosten,  welche  in  Folge  der  UnvoUständigkeit  der 
Ladung  ihm  etwa  erwachsen,  durch  den  Befrachter  zu 
«statten. 

Art  580. 

Hat  der  Befrachter  bis  zum  Ablauf  der  Zeit,  w&hrend 
vsbher  der  Verfrachter  auf  die  Abladung  zu  warten  ver- 
liichtet  ist  (Waiteseit),  die  Abladung  nicht  vollständig 

'bewirkt,  so  ist  der  Verfrachter  befugt,  sofern  der  Befrach- 
ter nicht  von  dem  Vertrage  zurücktritt,  die  Reise  anzu- 

,  treten  und  die  im  vorstehenden  Artikel  bezeichneten  For- 
dmmgen  geltend  zu  machen. 

Art.  581. 

Der  Befrachter  kann  vor  Antritt  der  Reise,  sei  diese 

^e  einfache  oder  zusammengesetzte,  von  dem  Vertrage 
unter  der  Verpflichtung  zurücktreten,  die  Hälfte  der  be- 
dungenen Fracht  als  Fautfracht  zu  zahlen. 

Bei  Anwendung  dieser  Bestimmung  wird  die  Beise 
sehen  dann  als  angetreten  erachtet: 

\ 
I 
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1)  wenn  der  Befrachter  den  Schiffer  bereits  abgeteJ 
tigt  hat; 

2)  wenn  er  die  Ladung  bereits  ganz  oder  zum  Thdl 
geliefert  hat  and  die  Wartezeit  Terstrichen  istll 

Art.  582.  ^ 
Macht  der  Befrachter  von  dem  im  vorstehenden  äxm 
tikel  bezeichneten  Rechte  Gebrauch^  nachdem  Ladiug  .gfl 
liefert  ist,  so  mofs  er  auch  die  Kosten  der  Einladung  «fl 

Wiederausladnng  tragen  und  für  die  Zeit  der  mit  mögg 
liebster  Beschleunigung  zu  bewirkenden  Wiederau8ladun§a 
soweit  sie  nicht  in  die  Ladezeit  fäUt,  Liegegeld  (AriiM| 
673.)  zahlen.  M 
Der  Verfraditer  ist  verpfliditet,  den  Aufenthalt,  Hfl 
cheti  die  Wiederansladnng  verursachti  selbst  dann  sich  |fl 
fallen  zu  lassen,  wenn  dadurch  die  Wartezeit  überschrittOT 
wird,  wogegen  ilim  für  die  Zeit  nach  Ablauf  der  Warte-I 
zeit  Liegegeld  und  der  Ersatz  des  durch  Ueberschreituii« 
der  Wartezeit  entstandenen  Schadens  gebührt,  soweit  dflij 
letztere  den  Betrag  dieses  Liegegeldes  erweislich  übersteigt 

Art.  583.  1 

Nachdem  die  Reise  im  Sinne  des  Artikels  581*  ftDgJ 
treten  ist»  kann  der  Befrachter  nnr  gegen  Berichtigung  dea 

vollen  Fracht,  sowie  aller  sonstigen  Forderungen  desVer-l 
frachters  (Artikel  615.)  und  gegen  Berichtigung  oder  Sicherl 
Stellung  der  im  Artikel  616.  bezeichneten  Forderungen  voi^ 
dem  Vertrage  zurücktreten  und  die  Wiederausladnng  dm 
Güter  fordern«  1 
Im  Fall  der  Wiederausladung  hat  der  Befrachter  nicMl 
nur  die  hierdurch  entstandenen  Mehrkosten,  sondern  auch 
den  Schaden  zu   ersetzen,    welcher   aus   dem   durch  die 
Wieder ausladuQg  verursachten  Aufenthalt  dem  Verfrachtei 
entsteht. 

Zum  Zweck  der  Wiederausladung  der  Güter  die  Beiai 
zu  ändern  oder  einen  Hafen  anzulaufen,  ist  der  Yerfraehtel 

nicht  verpflichtet. 

Art.  584. 

Der  Befrachter  ist  statt  der  vollen  Fracht  nur  zwei 
Drittel  derselben  ab  Fautfracht  zu  zahlen  verpflichtet,  wetni 

das  Schiff  zugleich  auf  Rückladung  verfrachtet  ist  oder  in 
Ausführung  des  Vertrags  zur  Einni^hme  der  Ladung  eine 
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''Tahrt  ans  einem  anderen  Hafen  zu  machen  hat,  and  wenn 

t diesen  beiden  Fällen  der  Rücktritt  frtther  erklftrt  wird, 
die  Rückreise  oder  die  Beise  ans  dem  Abladnngshafen 

'In  Sinne  des  Artikels  581.  angetreten  ist. 

Art.  585. 

Bei  anderen  zusammengesetzten  Reisen  erhält  der  Yer- 

•  fraehter,  wenn  der  Befrachter  den  Rücktritt  erklärt,  bevor 
^  Ii  Bezog  anf  den  letalen  Beiseabeohnitt  die  Beise  im  Sinne 

(des  Artikels  581.  angetreten  ist,  als  Fantfracht  zwar  die 
voUe  Fracht,   es  kommt  von  dieser  jedoch  eine  ange- 

•  messene  Quote  in  Abzug,  sofern  die  Umstände  die  Au- 
fnahme begründen,  daijs  der  Verfrachter  in  Folge  der  Auf-/ 

kebnng  des  Vertrages  Kosten  erspart  nnd  Gel^enheit  auv 
anderweitagem  Fraditverdienst  gehabt  habe. 

Können  sich  die  Parteien  über  die  Zulässigkeit  des 
Abzuges  oder  die  Höhe  desselben  nicht  einigen,  so  ent- 
I  scheidet  darüber  der  Richter  nach  billigem  Ermessen. 

Der  Absng  darf  in  keinem  Falle  die  Hälfte  der  Fracht 
I  übersteigen« 

^  Art.  586. 

Hat  der  Befrachter  bis  zum  Ablauf  der  Wartezeit  keine 
■  Ladung  geliefert,  so  ist  der  Verfrachter  an  seine  Ver- 
pflichtungen aus  dem  Vertrage  nicht  länger  gebunden,  und 
I  befiigt,  gegen  den  Befrachter  dieselben  Ansprüche  geltend 
n  maöhen,  welche  ihm  angestanden  haben  würden,  wenn 
der  Befrachter  von  dem  Tertrage  zorflckgetreten  wäre 
(Artikel  581.  584.  585.). 

Art.  587. 

Auf  die  Fautfracht  wird  die  Fracht,  welche  der  Ver- 
frachter für  andere  Ladungsgüter  erhält,  nicht  angerechnet. 

Dnrch  diese  Bestimmung  wird  jedoch  die  Vorschrift 
im  ersten  Absatz  des  Artikels  585.  nicht  berührt. 

Der  Anspruch  des  Verfrachters  auf  Fantfracht  ist  nicht 
davon  abhängig,  daüs  er  die  im  Vertrage  bezeichnete  Beise 
ausführt. 

Durch  die  Fautfracht  werden  die  Ansprüche  des  Ver- 
frachters auf  Liegegeld  und  die  übrigen  ihm  etwa  zustehen- 
im  Forderungen  (Artikel  615.)  nicht  ausgeschlossen. 

Art.  588. 

Ist  ein  Yerhftltni  fsmäfsiger  Xheil  oder  ein  bestimmt 
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bezeichneter  Raum  des  Schiffs  verfrachtet,  so  gelten 
Artikel  568.  bk  587.  mit  flidgaideii  Abweiobuigeii: 

1)  Der  Yerfraditer  erliftlt  in  den  Fftllen,  in  we 

er  nach  diesen  Artikeln  mit  einem  Theil  der  Fr 
sich  begnügen  müfste,  als  Fautfracht  die  volle  Fra 
es  sei  denn,  daüs  sämmtliche  Befrachter  zxaü 
oder  keine  Ladung  liefern. 

Von  der  sollen  Fracht  kommt  jedoch  die  F: 
für  diejenigen  Güter  in  Abzug,  welche  der  Yerfhusl 
an  Stelle  der  nicht  gelieferten  angenommen  hat. 

2)  In  den  Fällen  der  Artikel  582.  und  583.  kann  d 
Befrachter  die  Wiederauslbdong  nicht  yerlangen 
wenn  dieselbe  eine  Veraögening  der  Reise  snr  Fol« 
haben  oder  eine  Umladung  ndthig  machen  wfirda 
es  m  denn,  dafs  alle  übrigen  Befrachter  ihre  w 
nehmigung  ertheilten.  Aufserdem  ist  der  Befrachtet 
verpflichtet,  sowohl  die  Kosten  als  auch  den  Schade]| 
zu  ersetaen,  welche  durch  die  Wiederaosladung  en^^ 
stehen. 

Machen  sämmtliche  Befrachter  Ton  dem  Becb 

des  Rücktritts  (Gebrauch,  so  hat  es  bei  den  V 
Schriften  der  Artikel  582.  und  583.  sein  Bewend 

Art.  589. 

Hat  der  Frachtvertrag  Stückgüter  zum  Gegenstand, 
80  mufs  der  Befrachter  auf  die  Aufforderung  des  Schiffen 
ohne  Verzug  die  Abladung  bewirken. 

Ist  der  Befrachter  sftnmig,  so  ist  der  Verfrachter  nicb 
verpflichtety  auf  die  Lieferung  der  Güter  m  warten; 
Befrachter  mufs,  wenn  ohne  dieselben  die  Reise  angetreten 
wird,  gleichwohl  die  volle  Fracht  entrichten.    Es  kommt 
von  der  letzteren  jedoch  die  Fracht  für  diejenigen  Güter  ^ 
in  Ahsng,  welche  der  Verfrachter  an  Stelle  der  nicht  ge^j 
lieferten  angenommen  hat.  I 

Der  Verfrachter,  welcher  den  Anspruch  auf  die  Fracht! 
gegen  den  säumigen  Befrachter  geltend  machen  will,  ist  bei 
Verlust  des  Anspruchs  verpflichtet,  dies  dem  Befrachter  vor 
der  Abreise  kund  zu  geben.    Auf  diese  Erklärung  findeai 
die  Vorschriften  des  Artikels  672.  Anwendung.  1 

Art.  590.  I 
■  Nach  der  Abladung  kann  der  Befrachter  auch  gegen  i 
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Bericbtigimg  der  vollen  Fracht,  sowie  aller  sonstigen  For- 
derungen des  Yerfrachters  (Artikel  616.)  ond  gegen  Beri^- 
tignng  oder  Sichenrtellnng  der  im  Artikel  6 16.  bezeichneten 

Forderungen  nur  nach  Maafsgabe  des  ersten  Absatzes  der 
Yorschrift  unter  Ziffer  2.  des  Artikels  588.  von  dem  Vertrage 
zurücktreten  und  die  Wiederausladung  der  Güter  fordern. 

Auüserdem  findet  auch  für  diese  Fälle  die  Vorschrift 
im  letzten  Absats  des  Artikels  583.  Anwendung. 

Art.  691. 

Ist  ein  Schiff  auf  Stückgüter  angelegt  und  die  Zeit 
der  Abreise  nicht  festgesetzt,  so  hat  auf  Antrag  des  Befrach- 
ters der  Richter  nach  den  Umständen  des  Falles  den  Zeit- 
punkt SU  bestimmen,  über  weichen  hinaus  der  Antritt  der 
Rdse  nicht  Terschoben  werden  kann. 

Art  592. 

Bei  jeder  Art  von  Frachtvertrag  hat  der  Befrachter 
innerhalb  der  Zeit,  binnen  welcher  die  Güter  zu  liefern  sind, 
dem  Schiffer  zugleich  alle  zur  Verschiffung  derselben  er* 
forderlichen  Papiere  zuzustellen. 

Art.  593. 

Der  SdiifEsr  hat  zur  Lföschnng  der  Ladung  dasSchiff 
an  den  Plats  hinsulegen,  welcher  ihm  von  doigenigeni  an 

den  die  Ladung  abzuliefern  ist  (EMpfanger),  oder,  wenn 
die  Ladung  an  mehrere  Empfänger  abzuliefern  ist,  von 
sämmtlichen  Empfangern  angewiesen  wird. 

Wenn  die  Anweisung  nicht  rechtzeitig  erfolgt,  oder 
wenn  von  simmtlichen  Empftngem  nicht  derselbe  Plata  an- 
gewiesen wird,  oder  wenn  die  Wassertiefe,  die  Sicherheit  des 
Schiffs  oder  die  örtlichen  Verordnungen  oder  Einrichtungen 
die  Befolgung  der  Anweisung  nicht  gestatten,  so  mufs  der 
Schiffer  an  dem  ortsüblichen  Löschungsplatz  a'nlegen. 

Art.  594. 

Sofsm  nicht  doroh  Vertrag  oder  durch  die  örtlichen 
Verordnungen  des  Löschungshafens  und inderen  Ermangelung 

durch  einen  daselbst  bestehenden  Ortsgebrauch  ein  Anderes 
bestimmt  ist,  werden  die  Kosten  der  Ausladung  aus  dem 
Schiffe  von  dem  Verfrachter,  alle  übrigen  Kosten  der  Löschung 
von  dem  Ladungsempfanger  getragen. 
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Art.  595. 

Bei  der  VerfrachtuDg  des  Schiffs  im  Ganzen  hat 
Schiffer,  sobald  er  zum  Löschen  fertig  und  bereit  iat, 
dem  Empfänger  anzuzeigen. 

Die  Anzeige  molk  darch  öffentliche  Bekanntmachi 
in  ortsüblicher  Weise  geschehen,  wenn  der  Empfänger 
Schiffer  unbekannt  ist. 

Mit  dem  auf  die  Anzeige  folgenden  Tage  beginnt 
Löschzeit. 

lieber  die  Löschzeit  hinaus  hat  der  Verfrachter  n\ 
dann  auf  die  Abnahme  der  Ladung  noch  länger  zu  wi 
wenn  es  yereinbart  ist  (Ueberliegezeit). 

Für  die  Löschzeit  kann^  sofern  nicht  das  6egenth< 
bedungen  ist,  keine  besondere  Vergütung  verlangt  werd< 
Dagegen  mufs  dem  Verfrachter  für  die  Ueberliegezeit  ei 
Vergütung  (Lieg^eld)  gewährt  werden. 

Das  Liegegeld  wird  yon  dem  Bichter  nadi  Anleii 
des  Artikels  573.  ftstgesetzt,  wenn  es  nicht  durch  Yi 
bestimmt  ist. 

Art  596. 

Ist  die  Dauer  der  Löschzeit  durch  Vertrag  nicht  fest 
gesetzt,  so  wird  sie  durch  die  örtlichen  Verordnungen  ii 
Löschungshafens  und  in  deren  Ermangelung  durch  dei 
daselbst  bestehenden  Ortsgebrauch  bestimmt.  Besteht  ai 
ein  sdcfaer  Ort^gebrauch  nicht,  so  gilt  als  Löschssit  ei 
den  Umständen  des  Falles  angemessene  Frist. 

Ist  eine  Ueberliegezeit,  nicht  aber  deren  Dauer,  duicl 
Vertrag  bestimmt,  so  beträgt  die  Ueberliegezeit  yierzel 
Tage.  ^1 

Enthält  der  Vertrag  nur  die  Festsetzung  eines  Lie( 
geldes,  so  ist  aiUBunehmen,  dafs  dne  Ueberliegsieit  ohi 
Bestimmung  der  Dauer  vereinbart  sei. 

Art.  597. 

Ist  die  Daner  der  Löschzeit  oder  der  Tag,  mit  welchem 
dieselbe  enden  soll,  durch  Vertrag  bestimmt,  so  beginnt  die 
Ueberliegezeit  ohne  Weiteres  mit  dem  Ablauf  der  Löschssit  | 

In  Ermangelung  einer  solchen  TertragsmftfsigeB 

Stimmung  beginnt  die  Ueberliegezeit  erst,  nachdem  der  Ver- 
frachter dem  Empfanger  erklärt  hat,  daXis  die  Löschzeit* 
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abgelaufen  sei.    Der  Verfrachter  kann  schon  innerhalb  der 
!  Löschzeit  dem  Empfanger  erklären^  an  welchem  Tage  er 
;  die  Löschzeit  für  abgelaufen  halte.    In  diesem  Falle  ist 
xom  Ablauf  der  Löschzeit  und  zum  Beginn  der  Ueberliege- 
seit  eme  neae  Erklämng  des  Verfrachters  nicht  erforderlich. 

Auf  die  in  diesem  Artikel  erwähnten  Erklärungen  des 
Verfrachters  finden  die  Vorschriften  des  Artikels  572.  An- 
wendung. 

Art.  698. 

Bei  Berechnung  der  Lösch-  und  üoberliegezeit  werden 
I  die  Tage  in  nn unterbrochen  fortlaufender  Reihenfolge  ge- 
I  ztidt;  insbesondere  kommen  in  Ansatz  die  Sonn-  ond  Feier- 
tage, sowie  diejenigen  Tage,  an  welchen  der  Empftnger 
;  dorch  Zufall  die  Ladung  abzunehmen  verhindert  ist. 

Nicht  in  Ansatz  kommen  jedoch  die  Tage,  an  welchen 
;  durch  Wind  und  Wetter  oder  durch  irgend  einen  anderen 
;  Zofall  entweder 

1)  der  Transport  nicht  nur  der  im  Schiffs  befindlichen, 
I  sondern  jeder  Art  von  Ladung  von  dem  Schiff  an 

das  Land^ 

I  oder 

I      2)  die  Ausladung  aus  dem  Schiffe 
I  Teriiindert  ist. 

Art  599. 

Für  die  Tage,  während  welcher  der  Verfrachter  we- 
gen der  Verhinderung  des  Transports  jeder  Art  von  La- 
dung von  dem  Schiff  an  das  Land  hat  länger  warten  müssen, 
gebührt  ihm  Liegegeld,  selbst  wenn  die  Verhinderung  während 
der  Löschaeit  eingetreten  ist.  Dagegen  ist  fttr  die  Tage, 
während  welcher  er  wegen  Verhinderang  der  Ausladung 
aus  dem  Schiffe  hat  länger  warten  müssen,  Liegegeld  nicht 
zu  entrichten,  selbst  wenn  die  Verhinderung  während  der 
I  Ueberliegezeit  eingetreten  ist. 

Art.  600. 

Sind  für  die  Dauer  der  Löschzeit  nach  Artikel  596.  die 
örUichen  Verordnungen  oder  der  Oi*tsgebrauch  maafsgebendi 
80  kommen  bei  Berechnnng  der  Jjdechaeit  die  beiden  yor- 
itshenden  Artikel  nur  insoweit  anr  Anwendung,  als  die 

örtlichen  Verordnungen  oder  der  Ortsgebrauch  nichts  Ab- 
^  weichendes  bestimmen. 
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Art.  601. 

Hat  der  Verfrachter  sich  atisbeduiigeD,  daikdieLösch 
bis  za  einem  bestimmten  Tage  beendigt  sein  müsse,  so 
er  dnrch  die  Verhinderung  des  Transports  jeder  Art  t 

Ladung  von  dem  Schiff  an  das  Land  (Artikel  598.  Ziff. 
zum  längeren  Warten  nicht  verpflichtet. 

Art.  602. 

Wenn  der  Empfänger  zur  Abnahme  der  Güter 
bereit  erklärt,  dieselbe  aber  über  die  Ton  ihm  einznhali 

ten  Fristen  verzögert,  so  ist  der  Schiffer  befugt,  die  Qfk 
unter  Benachrichtigung  des  Empfängers,  gerichtlich  od 
in  anderer  sicherer  Weise  niederzulegen 

Der  Schiffer  ist  verpflichtet,  in  dieser  Weise  zu  vei 
ÜBduren  and  zugleich  den  Befrachter  davon  in  Eenntnifs 
setzen,  wenn  der  Empfänger  die  Annahme  der  Güter 
weigert  oder  über  dieselbe  auf  die  im  Artikel  595.  vorge? 
schriebene  Anzeige  sich  nicht  erklärt,  oder  wenn  der£ 
pianger  nicht  za  ermitteln  ist. 

Art.  603. 

Insoweit  durch  die  SäumniXis  des  Empfängers  od 
darch  das  Niederlegongsverftthren  die  Löschzeit  ohne  Y 
Sebalden  des  Schififors  überschritten  wird,  hat  der  Y 

frachter  Anspruch  auf  Liegegeld  (Artikel  595.),  unbesch 
det  des  Rechts,  für  diese  Zeit,  soweit  sie  keine  vertrag 
mälsige  Ueberliegezeit  ist,  einen  erweislich  höheren  Scha 
den  geltend  za  machen. 

Art.  604. 

Die  Artikel  596.  bis 608.  kommen  aoch  dann  mir  Anwen- 
dang,  wenn  ein  yerhftlsnifsmftfsiger  Theil  oder  ein  bestimmt 

bezeichneter  Raum  des  Schifl's  verfrachtet  ist. 

Art.  605. 

Der  Empfänger  von  Stückgütern  hat  dieselben  auf  die 
Aufforderung  des  Schiffers  ohne  Verzug  abzunehmen.  Ist 
der  Empfänger  dem  Schiffer  nicht  bekannt,  so  moüs  die 
Aafforderang  durch  öffentliche  Bekanntmachang  in  orte* 
üblicher  Weise  geschehen. 

In  Ansehang  des  Rechts  und  der  Verpflichtung  des 
Schiffers,  die  Güter  niederzulegen,  gelten  die  Vorschriften 
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des  Artikels  602.  Die  im  Artikel  602.  vorgeschriebene  BeoAch- 
nohtiguDg  des  Befrachters  kann  doroh  öffentliche^  in  orte- 

.tÜblicher  Weise  zu  bewirkende  Bekanntmachung  erfolgen. 

Für  die  Tage,  um  welche  durch  die  Säumnifs  des  Em- 
pfängers oder  durch  das  Niederlegungsverfahren  die  Frist, 
binnen  welcher  das  Schiff  würde  entlösoht  worden  sein, 
überschritten  ist,  hat  der  Verfrachter  Ansprach  anf  Lade- 
geld (Artikel  696.),  unbeschadet  des  Rechts,  einen  erweislich 
höheren  Schaden  geltend  zu  machen. 

Art.  606. 

Wenn  bei  der  Verfrachtung  des  Schiffes  im  Ganzen 
oder  eines  ?erhältni  fsmafsigen  Theils  oder  eines  bestinunt 
'  boseichnetenRaams  desSch^s  der  Befrachter  ünterfracht^ 

vertrage  über  Stückgüter  geschlossen  hat,  so  bleiben  für 
die  Rechte  und  Pflichten  des  ursprünglichen  Verfrachters 
die  Artikel  59Ö.  bis  603.  maaiüsgebend. 

Art.  607. 

Der  Verfrachter  haftet  für  denSohaden,  welcher  durch 
Verlust  oder  Beschädigung  der  Güter  seit  der  Empfang- 

nahme  bis  zur  Ablieferung  entstanden  ist,  sofern  er  nicht 
beweist,  dafs  der  Verlust  oder  die  Beschädigung  durch 
höhere  Gewalt  (vis  maior)  oder  durch  die  natürliche  Be- 
schaffenheit der  Güter,  namentlich  durch  inneren  Verderb, 
Schwinden,  gewöhnliche  Leckage  und  dergleichen,  oder 
durch  änüberlich  nicht  erkennbare  Mängel  der  Verpackung 
entstanden  ist. 

Verlust  und  Beschädigung,  welche  aus  einem  mangel- 
haften Zustande  des  Schiffs  entstehen,  der  aller  Sorgfalt 
uigeachtet  nicht  sn  entdecken  war  (Artikel  560.  Absatz  2.), 
worden  dem  Verluste  oder  der  Beschädigong  durch  höhere 
Gewilt  gleichgeachtet. 

Art.  608. 

Fui  Kostbarkeiten,  Gelder  und  Werthpapiere  haftet 
der  Verfrachter  nur  in  dem  Falle,  wenn  diese  Beschaffen- 
heit oder  der  Werth  der  Güter  bei  der  Abladung  dem 
Schiffer  angegeben  ist. 

Art.  609. 

Beror  der  Empf&nger  die  Qttter  übernommen  hat. 
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kann  sowohl  der  Empfanger  als  der  Schiffer,  um  den  Zu- 
stand oder  die  Menge  derGrüter  festzustellen,  dieBesichti- 
gang  derselben  durch  die  znständige  Behörde  oder  dordt 
die  Bii  dem  Zweck  amilich  beetdlten  SachYrntändigen  be» 

wirken  lassen. 

Bei  diesem  Verfahren  ist  die  am  Orte  anwesende  Gegen* 
parte!  zuzuziehen,  sofern  die  Umstände  es  gestatten. 

Art.  610. 

Ist  die  Besichtigung  vor  der  Uebernahme  nicht  gesche- 
hen, 80  mufs  der  Empfänger  binnen  acht  und  vierzig  Stunden 
nach  dem  Tage  der  Uebernahme  die  nachträgliche  Be« 
sichtigung  der  Güter  nach  Maafsgabe  des  Artikels  609.  er-  ^ 
wirken,  widrigenfaUs  alle  Anspr&che  wegen  Bescbftdigung  ' 
oder  theilweisen  Yerlustes  erloschen.  Es  macht  keinen 
Unterschied,  ob  Verlust  und  Beschädigung  äufserlich  er- 
kennbar waren  oder  nicht. 

Diese  Bestimmung  findet  kein^  Anwendung  auf  solche 
Verluste  und  Beschädigungen,  welche  durch  eine  bösliche 
Handlungsweise  einer  Person  der  SchifisbesatBung  entstan- 
den sind. 

Art  611. 

Die  Kosten  der  Besichtigung  hat  deiijenige  zu  tragen, 
welcher  dieselbe  beantragt  hat. 

Ist  jedoch  die  Besichtigung  von  dem  Empftnger  be> 
antragt,  und  wird  ein  Verlust  oder  eine  Beschädigung  er- 
mittelt, wofür  der  Verfrachter  Ersatz  leisten  mufs,  so  fallen 
die  Kosten  dem  letzteren  zur  Last. 

Art.  612. 

Wenn  auf  Grund  des  Artikels  607.  für  den  Verlust 
von  Gütern  Ersatz  geleistet  werden  mufs,  so  ist  nur  der 

Werth  der  verlorenen  Güter  zu  vergüten.  Dieser  Werth 
wird  durch  den  Marktpreis  bestimmt,  welchen  Güter  der- 
selben Art  und  Beschaffenheit  am  Bestimmungsorte  der 
verlorenen  Güter  hei  Beginn  der  Löschung  des  Schiffs  oder, 
wenn  eine  Entlöschung  des  Schiffs  an  diesem  Orte  nicht 
erfolgt,  bei  seiner  Ankunft  daselbst  haben. 

In  Ermangelung  eines  Marktpreises,  oder  falls  über 
denselben  oder  über  dessen  Anwendung,  insbesondere  mit 
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ntfickrieht  auf  die  Qaafitfti  der  Güter  Zweifel  bestehen, 
piird  der  Pteia  dnrch  Sachverständige  ermittelt. 

i,^  Von  dem  Preise  kommt  in  Abzug,  was  an  Fracht, 
Böllen  und  Unkosten  in  Folge  des  Verlustes  der  Güter 
[erspart  wird. 

Wird  der  BeetiiDiDiiiigeort  der  Güter  nicht  erreicht, 
po  tritt  an  Stelle  des  Beetimmnngeorts  der  Ort,  wo  die 

Heise  endet,  oder,  wenn  die  Reise  durch  Verlust  des  Schiffs 
endet,  der  Ort,  wohin  die  Ladung  in  Sicherheit  gebracht  ist. 

^  Art.  613. 

Die  Bestimmungen  des  Artikels  612.  finden  auch  auf 

diejenigen  Güter  Anwendung,  für  welche  der  Rheder  nach 
Artikel  510.  Ersatz  leisten  mufs. 
^  Uebersteigt  im  Falle  der  Verfügung  über  die  Güter 
^  durch  Verkauf  der  Reinerlös  derselben  don  im  Artikel  612. 
» beseichneten  Preis,  so  - tritt  an  Stelle  des  letsteren  der 
'BeiDerlde. 
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Art  614. 

Mufs  für  Beschädigung  der  Güter  auf  Grund  des  Ar- 
tikels 607.  Ersata  geleistet  werden,  so  ist  nur  die  durch  die 
Beschädigung  vemrsachte  Werthsverminderung  der  Güter 

zu  vergüten.  DieseWerthsverminderung  w  ird  bestinimt  durch 
den  Unterschied  zwischen  dem  durch  Sachverständigti  zu 
ermittelnden  Verkaufswerth,  welchen  die  Güter  im  beschä- 
digten Zustande  haben,  und  dem  im  Artikel  612.  bezeich- 
neten Preise  nach  Abzug  der  Zölle  und  Unkosten,  soweit 
sie  in  Folge  der  Beschädigung  erspart  sind. 

Art.  615. 

Durch  Annahme  der  Güter  wird  der  Empfänger  ver- 
pflichtet, nach  Maafsgabe  des  Frachtvertrages  oder  des 
Konnossements,  auf  deren  Grund  die  Empfangnahme  ge- 
Behieht,  die  Fracht  nebst  allen  Nebengebühren,  sowie  das 

etwaige  Liegegeld  zu  bezahlen,  die  ausgelegten  Zölle  und 
übrigen  Auslagen  zu  erstatten  und  die  ihm  sonst  obliegen- 
den Verpflichtungen  zu  erfüllen. 

Der  Verfrachter  hat  die  Güter  gegen  Zahlung  'der 
Fracht  und  gegen  Erfüllung  der  übrigen  Verpflichtungen 
des  Empftngers  auszuliefern. 
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Art.  610. 

Der  Verfrachter  ist  nicht  verpflichtet,  die  Güter  fri 
her  auszuliefern,  als  bis  die  auf  denselben  haftenden  Bi 
träge  zur  grofsen  Haverei,  Bergungs-  und  Hülfskosten 
Bodmereigelder  bezahlt  oder  sichergestellt  sind. 

Ist  die  Verbodmung  fär  SechnuDg  des  Rheders  gi 
scheheu,  so  gilt  die  vorstehende  Bestimmung  unbeschad( 
der  Verpflichtung  des  Verfrachters,  für  die  Befreiung  d( 
Güter  von  der  Bodmereifichuld  noch  vor  der  Ausliefen 
zu  sorgen. 

Art.  617. 

Der  Verfrachter  ist  nicht  verpflichtet,  die  Güter,  m 
gen  sie  verdorben  oder  beschädigt  sein  oder  nicht,  für  di 
Fracht  an  ZahlungSHtatt  anzunehmen. 

Sind  jedoch  Behältnisse,  welche  mit  flüssigen  W 
angefUlt  waren,  während  der  Reise  ganz  oder  znm  grd 
renTheil  ausgelaufen,  so  können  dieselben  dem  Yerfrachi 
für  die  Fracht  und  seine  übrigen  Forderoogen  (Artikel  615. 
an  Zahlungsstatt  überlassen  werden. 

Durch  die  Vereinbarung,  dafs  der  Verfrachter  nich 
für  Leckage  hafte,  oder  durch  die  Klausel:  „frei  von  Le-1 
ckage'^,  wird  dieses  Recht  nicht  ausgeschlossen.  Dieses 
erlischt,  sobald  dieBehSltnisse  in  den  Gewahrsam  des  AIh 
nehmers  gelangt  sind. 

Ist  die  Fracht  in  Bausch  und  Bogen  bedungen,  und 
sind  nur  einige  Behältnisse  ganz  oder  zum  gröfseren  Theil 
ausgelaufen,  so  können  dieselben  für  einen  yerhältnilsmäCsi' 
gen  Theil  der  Fracht  und  der  übrigen  Forderungen  des 
Verfrachters  an  ZaUungsstatt  überlassen  werden. 

Art.  618. 

Für  Güter,  welche  durch  irgend  einen  Unfall  verloren 
gegangen  sind,  ist  keine  Fracht  zu  bezahlen  und  die  e^ 
Torausbezahlte  zu  erstatten,  sofern  nicht  das  Gegeutiieil 
bedungen  ist. 

Diese  Bestimmung  kommt  auch  dann  zur  Anwendung, 
wenn  das  Schiff  im  Ganzen  oder  ein  verhältnifsmäfsiger 
oder  ein  bestimmt  bezeichneter  Raum  des  Schiffs  verfrachtet 
ist.  Sofern  in  einem  solchen  Falle  das  Fraditgeid  in 
Bausch  und  Bogen  bedungen  ist,  berechtigt  der  Verlost 
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eines  Theils  der  Güter  zu  einem  verhältniijBmäüsigen  Ab- 
uge  von  der  Fracht« 

Art.  619. 

Ungeachtet  der  Nichtablieferung  ist  die  Fracht  zu 
zahlen  für  Güter,  deren  Verlast  in  Folge  ihrer  natürliohen 
Beschaffenheit  (Artikel  607.)  eingetreten  ist,  sowie  für 

Thiere,  welche  unterwegs  gestorben  sind. 

Inwiefern  die  Fracht  für  Güter  zu  ersetzen  ist,  welche 
in  Fällen  der  gr-ofsen  Haverei  aufgeopfert  worden  sind,  wird 
durch  die  Torschriften  über  die  groXse  Haverei  bestimmt. 

Art.  620. 

Für  Güter,  welche  ohne  Abrede  über  die  Höhe  der 
Fracht  zur  Beförderung  übernommen  sind,  ist  die  am  Ab- 
ladungsorte zur  Abladungszeit  übliche  Fracht  zu  zahlen* 

Für  Güter,  welche  über  das  mit  dem  Befrachter  ver- 
einbarte HaaCs  hinaus  zur  Beförderung  'übernommen  sind, 
18t  die  Fracht  nach  Verhältnifs  der  bedungenen  Fracht 
zu  zahlen. 

Art.  621. 

Wenn  die  Fracht  nach  Maals,  Gewicht  oder  Menge 
der  Güter  bedungen  ist,  so  ist  im  Zweifel  anzunehmen, 
dafs  Maafs,  Gewicht  oder  Menge  der  abgelieferten  und 

nicht  der  eingelieferten  Güter  für  die  Höhe  der  Fracht 
entscheiden  soll. 

Art.  622. 

Aufser  der  Fracht  können  Kaplaken,  Prämien  und 
dergleichen  nicht  gefordert  werden,  sofei'u  sio  nicht  aus- 
beduDgen  sind. 

Die  gewöhnliche  und  ungewöhnlichen  Unkosten  der 
Sdiiffahrt,  als:  Lootsengeld,  Hafengeld,  Leuohtfeuergeld, 
Schlepplohn.  Quarantainegelder,  Auseisungskosten  und  der- 
gleichen, fallen  in  Ermangelung  einer  entgegenstehenden 
Abrede  dem  Verfrachter  allein  zur  Last,  selbst  wenn  der- 
selbe zu  den  Maafsregeln,  welche  die  Auslagen  verursacht 
haben,  auf  Grund  des  Frachtvertrages  nicht  verpflichtet  war. 

Die  Fälle  der  grofsen  Haverei,  sowie  die  Fälle  der 
Aufwendung  von  Kosten  zur  Erhaltung,  Bergung  und  Ret- 
tang  der  Ladung  werden  durch  diesen  Artikel  nicht  berührt. 
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Art.  628. 

Wenn  die  Fracht  nach  Zeit  bedungen  ist,  so  beginnt 
sie  in  Ermangelung  einer  anderen  Abrede  mit  dem  Tage 
zu  laufen,  der  auf  denjenigen  folgt,  an  welchem  der  Schiffer 
angezeigt  bat,  dafs  er  zur  Einnahme  der  Ladung,  oder  bei 
einer  Reise  in  Ballast,  dafs  er  zum  Antritt  der  Reise  fertig 
und  bereit  sei,  sofern  aber  bei  einer  Reise  in  Ballast  diese 
Anzeige  am  Tage  vor  dem  Antritt  der  Reise  noch  nicht 
erfolgt  ist,  mit  dem  Tage,  an  welchem  die  Reise  ange- 
treten wird. 

Ist  Liegegeld  oder  Ueberliegezeit  bedungen,  so  beginnt 
in  allen  Fällen  die  Zeitfraeht  erst  mit  dem  Tage  zu  lanfeo, 

an  welchem  der  Antritt  der  Reise  erfolgt. 

Die  Zeitfracht  endet  mit  dem  Tage,  an  welchem  die 
Löschung  vollendet  ist. 

Wird  die  Reise  ohne  Verschulden  des  Verfrachters 
▼erzögert  oder  unterbrochen^  so  muXs  für  die  Zwischenzmt 
die  Zeitfracht  fortentrichtet  werden,  jedoch  unbeschadet 
der  Bestimmungen  der  Artikel  639.  und  640. 

Art  624. 

Der  Verfrachter  hat  wegen  der  im  Artikel  615*  erwähn- 
ten Forderungen  ein  Pfandrecht  au  den  Gütern. 

Das  Pfandrecht  besteht,  so  lange  die  Güter  zurück- 
behalten oder  deponirt  sind;  es  dauert  auch  nach  der  Ab- 
lieferung noch  fort|  sofern  es  binnen  dreifsig  Tagen  nach 
Beendigung  derselben  gerichtlich  geltend  gemacht  wird; 
es  erlischt  jedoch,  sobald  vor  der  gerichtlichen  Geltend- 
machung die  Güter  in  den  Gewahrsam  eines  Dritten  ge- 
langen, welcher  sie  nicht  für  den  Empfanger  besitzt. 

Art.  625. 

Im  Falle  des  Streits  über  die  Forderungen  des  Ver- 
frachters ist  dieser  die  Güter  auszuliefern  verpflichtet,  so- 
bald die  streitige  Summe  bei  Gericht  oder  bei  einer  anderen 
zur  Annahme  von  Depositen  ermächtigten  Behörde^  oder 
Anstalt  deponirt  ist. 

Nach  Ablieferung  der  Güter  ist  der  Verfrachter  zur 
Erhebung  der  deponirten  Summe  gegen  angemessene  Si- 
cherheitsleistung berechtigt. 

Airt.  626. 

So  lange  das  Pfandrecht  dee  Verfrachters  besteht,  kaDO 
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das  Gericht  auf  dessen  Ansucheu  verordnen,  dafs  die  Güter 
ganz  oder  zu  einem  entsprechenden  Theil  BehaÜB  Befriedi- 
gung des  Verfrachters  dffentUeh  verkauft  werden. 

IMeses  Recht  gebührt  dem  Verfrachter  auch  gegen- 
über den  übrigen  Gläubigern  und  der  Konkursmasse  des 
Eügenthümers. 

Das  Gericht  hat  die  Betheiligten,  wenn  sie  am  Orte 
anwesend  sind,  über  das  Gesuch,  bevor  der  Verkauf  ver-. 
fOgt  wird,  au  hören. 

Art.  627.  . 

Hat  der  Verfrachter  die  Güter  ausgeliefert,  so  kann 
er  wegen  der  gegen  den  Empfanger  ihm  anstehenden  Forde- 
rungen (Artikel  615.)  an  dem  Befrachter  sich  nicht  erholen. 

Nur  insoweit  der  Befrachter  mit  dem  Schaden  des  Verfrach- 
ters sich  etwa  bereichern  würde,  findet  ein  Rückgriff  statt. 

Art.  628. 

Hat  der  Verfrachter  die  Güter  nicht  ausgeliefert,  und 

von  dem  im  ersten  Absatz  des  Artikels  626.  bezeichueten 
Rechte  Gebrauch  gemacht,  jedoch  durch  den  Verkauf  der 
Güter  seine  Tollständige  Befriedigung  nicht  erhalten,  so 
kann  er  an  dem  Befrachter  sich  erholen,  soweit  er  wegen 
seiner  Forderungen  ans  dem  zwischen  ihm  und  d^m  Befrach- 
ter abgeschlossenen  Frachtvertrage  nicht  befriedigt  ist. 

Art.  629. 

Werden  die  Güter  von  dem  Empfänger  nicht  abge- 
nonunen,  so  ist  der  Befrachter  verpflichtet,  den  Verfrachter 
wegen  der  Fracht  und  der  übngen  Forderungen  dem  Fracht* 

vertrage  gemäfs  zu  befriedigen. 

Bei  der  Abnahme  der  Güter  durch  den  Befrachter 
kommen  die  Artikel  593.  bis  626.  in  der  Weise  zur  Anwen- 
dung, dafs  an  Stelle  des  in  diesen  Artikeln  bezeichneten 
Empfängers  der  Befrachter  tritt.  Insbesondere  stehet  in 
einem  solchen  Falle  dem  Verfrachter  wogen  seiner  Forde- 
rungen das  ZurückbehaltuDgs-  und  Pfandrecht  an  den 
Gütern  nach  Maafsgabe  der  Artikel  624.  625.  626.,  sowie 
das  im  Artikel  616.  bezeichnete  Recht  zu. 

Art.  630. 

Der  Frachtvertrag  tritt  aufser  Kraft,  ohne  dafs  ein 
Theil  zur  Entschädigung  des  anderen  verpflichtet  ist|  wenn 
voi*  Antritt  der  £eise  durch  einen  Zufall 
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1)  das  Schiff  y^loren  geht,  insbesondere 

wenn  es  vernnglackt^ 

wenn  es  als  reparatoranfiüiig  oder  reparatnro 
würdig  kondemnirt  (Artikel  444.)  nnd  in  de 

letzteren  Falle  ohne  Verzug  ölfeutlich  verkauft  wird, 

wenn  es  geraubt  wird, 

wenn  es  aufgebracht  oder  angehalten  und  für  gut 
Prise  erklärt  wird; 
oder 

2)  die  im  FrachtTertrage  nicht  blos  naeh  Art  ode 

Gattung,  sondern  speziell  bezeichneten  Güter  ver- 
loren gehen; 
oder 

3)  die,  wenn  auch  nicht  im  Frachtvertrage  speziell  be- 
seichneten  Güter  verloren  gehen,  nachdem  dieselben 
bereits  an  Bord  gebracht  oder  Behufs  Einladung  in 

das  Schiii  an  der  Landungsstelle  von  dem  Schiffer 

übernommen  worden  sind. 
Hat  aber  in  dem  unter  Ziffer  3.  bezeichneten  Falle  der 
Verlast  der  Güter  noch  innerhalb  der  Wartezeit  (Artikel 580.) 
sich  zugetragen,  so  tritt  der  Vertrag  nicht  aniser  Kraft^ 
sofern  der  Befrachter  ohne  Verzug  sich  bereit  erklärt,  statt 
der  verloren  gegangenen  andere  Güter  (Artikel  563.)  zu  lie- 
fern^ und  mit  der  Lieierung  noch  innerhalb  der  Wartezeit 
beginnt.  Er  hat  die  Abladung  der  anderen  Güter  binnen 
kürzester  Frist  zu  vollenden,  die  etwaigen  Mehrkosten  dieser 
Abladung  zu  tragen  ond|  insoweit  durch  dieselbe' die  Warte- 
zeit überschritten  wird,  den  dem  Verfrachter  daraus  ent- 
stehenden Schaden  zu  ersetzen. 

«  Art.  631. 

Jeder  Theil  ist  befugt,  von  dem  Vertrage  zurückza* 

treten,  ohne  zur  Entschädigung  verpflichtet  zu  sein: 
1)  wenn  vor  Antritt  der  Reise 

das  Scbi£f  mit  Embargo  belegt  oder  zum  landes- 
herrlichen Dienst  oder  zum  Dienst  einer  frem- 
den Macht  in  Beschlag  genommen, 
der  Handel  mit  dem  Bestimmungsort  untersagt, 
der  Äbladungs-  oder  Bestimmungshafen  blokirt, 
die  Ausfuhr  der   nach  dem  Frachtvertrage  zu 
verschiffenden  Güter  aus  dem  Abladungshafen 
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oder  die  Einfiibr  derselben  in  den  Bestimmnnge- 
hafen  Terboten/ 

durch  eine  andere  Verfügung  von  hoher  I  laud  das 
Schiff  am  Auslaufen  oder   die  Iveise  oder  die 
Versendung  der  nach  dem  Frachtvertrage  zu 
liefernden  Güter  verhindert  wird. 
In  ftUeu  vorstehenden  Fällen  berechtigt  jedoch  die 
VerfÖgung  von  hoher  Hand  nnr  dann  som  Rück- 
tritt, wenn  das  eingetretene  Hindernifa  nicht  vor- 
aussichtlich von  nur  unerheblicher  Dauer  ist; 
2)  wenn  vor  Antritt  der  Reise  ein  Krieg  ausbrichti 
in  Folge  dessen  das  Schiff  oder  die  nsch  dem 
Frachtvertrage  zu  verschiffenden  Güter  oder  beide 
nicht  mehr  als  frei  betrachtet  werden  können  und 
der  Gefahr  der  Aufbringung  ausgesetzt  würden. 
Die  Ausübung   der  im  Artikel  563.  dem  Befrachter 
beigelegten  Befugnifs  ist  in  den  Fällen  der  vorstehenden 
Bestimmungen  nicht  aasgeschlossen. 

Art.  632. 

Wenn  nach  Antritt  der  Reise  das  Schiff  durch  einen  Zu- 
fall verloren  geht  (Artikel  630.  Ziff.!.),  io  endet  der  Fracht- 
vertrag. Jedoch  hat  der  Befrachter,  soweit  Güter  geborgen 
oder  gerettet  sind,  die  Fracht  im  Verhältnifs  der  zurück- 
gelegten zur  ganzen  Reise  zu  zahlen  (Distanzfracht). 

Die  Distanzfracht  ist  nnr  soweit  zu  zalilen,  als  der 
gerettete  Werth  der  Güter  reicht. 

Art.  638. 

Bei  Berechnung  der  Distanzfracht  kommt  in  Anschlag 
nicht  allein  das  Verhältnifs  der  bereits  zurückgelegten  zu 
der  noch  zurückzulegenden  Entfernung,  sondern  auch  das 
YerhcältniTs  des  Aufwandes  an  Kosten  und  Zeit,  der  Gefahren 
nnd  Mühen,  welche. durchschnittlich  mit  dem  vollendeten 
Theile  der  Reise  verbunden  sind,  zu  denen  des  nicht  voll- 
endeten Theiles. 

Können  sich  die  Parteien  über  den  Betrag  des  Distanz- 
fracht nicht  einigen,  so  entscheidet  darüber  der  üichter 
nach  billigem  Ermessen. 

Art.  634. 

Die  Auflösung  des  Frachtvertrages  ändert  nichts  in 
den  Verpflichtungen  des  Schiffers^   bei  Abwesenheit  der 
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Betbeiligten  auch  iiach  dam  Verluste  des  Schiffs  für  das 
Beste  der  Ladung  zu  sorgen  (Artikel  504«  bis  506.).  Der 
Schiffer  ist  demzufolge  bereohiigt  und  verpflichtet,  und 
zwar  im  Falle  der  Dringlichkeit  auch  ohne  vorherige  An- 
frage, je  nachdem  es  den  Umatänden  entspricht,  entweder 
die  Ladung  für  Rechnung  der  Betheiligten  mittelst  eines 
anderen  Schi£fs  nach  dem  Beatimmuogshafen  befördern  zu 
lajssen,  oder  die  Auflagerung  oder  den  Verkauf  derselben 
zu  bewirken  und  im  Falle  der  Weiterbeförderung  oder 
Auflagerung,  Behufs  Beschaffung  der  hierzu,  sowie  zur 
Erhaltung  der  Ladung  nöthigen  Mittel,  einen  Theil  davon 
zu  verkaufen ,  oder  im  Falle  der  Weiterbeförderung  die 
Ladung  ganz  oder  zum  Theil  zu  verbodmen. 

Der  Schiffer  ist  jedoch  nicht  verpflichtet,  die  Ladung 
auszuantworten  oder  zur  Weiterbeförderung  einem  anderen 
Schiffer  zu  übergeben,  bevor  die  Distanzfracht  nebst  den 
sonstigen  Forderungen  des  Verfrachters  (Artikel  615.)  und 
die  auf  der  Ladung  haftenden  Beiträge  zur  grofsen  Ha- 
verei,  Bergungs-  und  Hülfskosten  nnd  Bodmereigelder  be- 
zahlt oder  sichergeatellt  sind. 

Auch  für  die«  Erfüllung  der  nach  dem  ersten  Absatz 
dieses  Artikels  dem  Schiffer  obliegenden  Pflichten  haftet 
der  Rheder  mit'  dem  Schiffey  soweit  etwas  davon  gerettet 
ist,  und  mit  der  Fracht. 

Art.  636. 

Gehen  nach  Antritt  der  Reise  die  Güter  durch  einen 
Zufall  verloren,  so  endet  der  Frachtvertrag,  ohne  dafs  ein 
Theil  zur  Entschädigung  des  anderen  verpflichtet  ist;  ins- 
besondere ist  die  Fracht  weder  ganz  noch  theilweise  sa 

zahlen,  insofern  nicht  im  Gesetze  das  Gegentheil  bestimmt 
ist  (Artikel  Gl 9.). 

Art  6S6. 

Ereignet  sich  nach  dem  Antritt  der  Reise  einer  der 
im  Artikel  631.  erwähnten  Zufälle,  so  ist  jeder  Theil  befugt, 
von  dem  Vertrage  zurückzutreten,  ohne  zur  Entschädigung 
verpflichtet  zu  sein.  v 

Ist  jedoch  einer  der  im  Artikel  631.  unter  Ziffer  1.  be- 
zeichneten Zufälle  eingetreten,  so  mufs,  bevor  der  Rücktritt 
stattfindet;  auf  die  Beseitigung  des  Hindernisses  drei  oder 
fünf  Monate  gewartet  werdeu,  je  nachdem  das  Schiff  in 
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Enropftkeh«  o<l«r  in  rinem  niolitiaropSisehdii  Hafei 

sich  befindet. 

Die  Frist  wird,  wenn  der  Schiffer  das  Hindernifs 
während  des  Aufenthalts  in  einem  Hafen  erfälirt,  von  dem 
Tage  det  erhaltenen  Konde,  anderenfalls  von  dem  Tage  an 
beredinet,  an  welchem  der  SehiffBr,  nachdem  er  davon  in 
Kenntnifs  gesetzt  worden  isti  mit  d«n  Schiffe  zaerct  einen 
Hafen  erreicht. 

Die  Ausladung   des  Schiffs  erfolgt,   in  Ermangelung 
emer  anderweitigen  Vereinbarung,  in  dem  Hafen,  in  welchem  , 
ei  zur  Zeit  der  Erklärung  des  Rücktritte  eich  befindet. 

Für  den  znrfickgelegtcn  Theil  der  Reise  ist  der  Befrach- 
ter Distanzfracht  (Artikel  632.  633.)  zuzahlen  verpflichtet. 

Ist  das  Schiff  in  Folge  des  Hinderuisses  in  den  Abgangs- 
hafen oder  in  einen  anderen  Hafen  zurückgekehrt,  so  wird 
bei  Berechnung  der  Distanzfracht  der  dem  Bestimmnngs* 
kafett  nächste  Punkt,  welchen  das  Schiff  erreicht  •  hat,  Be- 
knffi  Feststellung  der  znrflckgelegten  Entfemnng  zum  Ai^ 
halt  genommen. 

Der  Schiffer  ist  auch  in  den  Fällen  dieses  Artikels 
verpflichtet,  vor  und  nach  der  Auflösung  des  Frachtver- 
trags für  das  Beste  der  Ladung  nach  MaaÜBgabe  der  Artikel 
504.  bis  506.  und  684.  zn  sorgen. 

Art.  687. 

Mufs  das  Schiff,  nachdem  es  die  Ladung  eingenommen 
hat,  vor  Antritt  der  Reise  in  dem  Abladungshafen  oder 
nach  Antritt  derselben  in  einem  Zwischen-  oder  Nothhafen 
inFolge  eines  der  im  Artikel  631.  erwähnten  Ereignisse  liegen 
bkib«D,  so  werden  die  Kosten  des  Aufenthalts,  auch  wenn 
die  Erfordernisse  der  grofsen  Haverei  nicht  vorliegen,  über 
Schiff,  Fracht  und  Ladung  nach  den  Grundsätzen  der  grofsen 
Haverei  vertheilt,  gleichviel  ob  demnächst  der  Vertrag  auf- 
gehoben oder  vollständig  erfüllt  wird.  Zu  den  Kosten  des 
Aufenthalts  werden  alle  in  dem  »weiten  Absatz  des  Artikels 
706.  Ziffer  4.  aufgefUhrten  Kosten  gezählt,  diejenigen  des 
Ein-  und  Auslaufens  jedoch  nur  dann,  wenn  wegen  des 
HiDdernisses  ein  Nothhafen  angelauteu  ist. 

Art.  638. 

Wird  nur  ein  Theil  dor  Ladung  vor  Antritt  der  Eeise 
dorch  einen  Zufall  belroffien»  welcher,  hätte  er  die  ganze 
lüdung  bflirofltai,  nach  den  Avtikdii  680.  und  6dl.  den  Ver^ 
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trag  aufgelöst  oder  die  Parteien  soa.  Bucktritt  btreeb" 
haben  wOrde,  so  ist  der  Befrachter  nur  befugt,  entw 
statt  der  vertragsmftfsigen  andere  Güter  absuiaden,  sofe 

durch  deren  Beförderung  die  Lage  des  Verfrachters  nicht 
erschwert  wird  (Artikel  563),  oder  von  dem  Vertrage  unter 
der  Verpiüohtung  zurückzutreten,  die  Hälfte  der  bedunge- 
nen Fracht  und  die  sonstigen  FordArmgen  dee  Yerfrao 
ters  zu  berichtigen  (Artikel  681.  und  682.)*  Bei  AnsAbun 
dieser  Rechte  ist  der  Befrachter  jedoch  nicht  an  die  sonst, 
einzuhaltende  Zeit  gebunden.  Er  hat  sich  aber  ohne  Ver- 
zug zu  erklären^  you  welchem  der  beiden  Rechte  er  6e- 
branch  machen  wolle  und«  wenn  er  die  Abladnog  anderer 
Güter,  wtiüt,  dieselbe  binnen  künseeter  Frieik  ssa  bewirkaoi 
a«eh  die  etwaigen  Mehrkosten  dieser  Abladung  zu  tragen 
und,  insoweit  durch  sie  die  Wartezeit  überschritten  wird, 
den  demVerfrachter  daraus  entstehenden  Schaden  zu  ersetzen, 

Macht  er  von  keinem  der   beiden  Rechte  Gebrauch, 
so  mufs  er  auch  für  den  durch  den  Zufall  betrofPeoen 
Theil  der  Ladung  die  ToUe  Fracht  entrichten»  Ben  durehj 
Krieg,  Ein-  und  Ansflihryerbot  oder  eine  andeieTerftgungl 
von  hoher  Hand  unfrei  gewordenen  Theil  der  Ladung  ist 
er  jedenfalls  aus  dem  Schiffe  herauszunehmen  verbunden. 

Tritt  der  Zufall  nach  Antritt  der  Reise  ein,  so  muCs 
der  Befrachter  für  den  dadurch  betroffenen  Theil  der  Ladung 
die  volle  Fracht  anch  dann  entrichten,  wenn  der  8ebiff«r 
diesen  Theil  in  einem  anderen  als  dem  Bestimmungshafen 
zu  löschen  sich  genöthigt  gefunden  und  hierauf  mit  oder 
ohne  Aufenthalt  die  Reise  fortgesetzt  hat. 

Durch  diesen  Artikel  werden  die  Bestimmungen  der 
'Artikel  618.  und.  618.  nicbt  berührt» 

Art.  639. 

Abgesehen  von  den  Fällen  der  Artikel  631.  bis  638. 
hat  ein  Aufenthalt,  welchen  die  Reise  vor  oder  nach  ihrem 
Antritt  durch  Naturereignisse  oder  andm  Zufalle  erleidet^ 
auf  die  Rechte  undPfliohten  der  Partrnn  keinen  EinfluA, 
es  sei  denn,  daJb  der  erkennbare  Zweck  des  Verlages 
durch  einen  solchen  Aufenthalt  vereitelt  würde.  Der  Be- 
frachter ist  jedoch  befugt,  während  jedes  durch  einen  Zu- 
fall entstandenen^  voraussichtlich  längeren  Aufenthalts  die 
beveits  in  daa  Schiff  geladenen  GUtter  ao£  seiBa^  CMabr  lad 
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Kosten  gegen  Keherheilalflteiang  £ftr  die  recbtzeitige  Wieder* 
emladnng  «naraladen.  UoiarlftXiBt  er  die  Wiedereuüadxing, 
80  hat  er  die  ToUe  Fraohi  m  vMm*  In  jedem  Falle  muTe 

er  den  Schaden  ersetzen,  welcher  aas  der  von  ihm  veran- 
laüsten  Wiederausladung  entsteht. 

Gründet  sich  der  Aufenthalt  in  einer  Verfügung  von 
hoher  Hand,  so  ist  für  die  Dauer  derselben  keine  Fracht  zu 
besahlen,  wenn  diese  aeitweise  bedangen  war  (Artikel  623.). 

Art.  640. 

Mals  das  Schiff*  während  der  Heise  ansgebessert  wer- 
den, so  hat  der  Befrachter  die  Wahl,  ob  er  die  ganze  Ladung 
an  dem  Orte,  wo  das  SchiflF  sich  befindet,  gegen  Berichti- 
gang  der  vollen  Fracht  und  der  ührigeu  Forderungen  desVer- 
frachters (Artikel  615.)  und  gegen  Berichtigung  oder  Sicher- 
stellang  der  im  Artikel  616.  beseiohneten  Fordernngen  za- 
rficknehmen,  oder  die  Wiederherstellung  abwarten  will.  Im 
letsteren  Falle  ist  für  die  Dauer  der  Ausbesserung  keine 
Fracht  zu  bezahlen,  wenn  diese  zeitweise  bedungen  war. 

Art.  641. 

Wird  der  Frachtvertrag  in  Oemäfsheit  der  Artikel  630. 

bis  636.  aufgelöst,  so  werden  die  Kosten  der  Ausladung 
aus  dem  Schiffe  von  dem  Verfrachter,  die  übrigen  Löschungs- 
kosten von  dem  Befrachter  getragen.  Hat  der  Zufall  jedoch 
nur  die  Ladung  betroffen,  so  fallen  die  sämmtlichcn  Kosten 
der  Löschung  dem  Befrachte  zur  Last  Dasselbe  gilt,  wenn 
im  Falle  des  Artikels  688.  .ein  Theil  der  Ladang  gelöscht  wird« 
Mufste  in  einem  solchen  Falle  Behufs  der  Löschung  ein 
Hafen  angelaufen  werden,  so  hat  der  Befrachter  auch  die 
Hafenkosten  zxl  tragen.  .  , 

Art.  642. 

Die  Artikel  630.  bis  641.  kommen  auch  zur  Anwendung, 
wenn  das  Schiff  zur  Einnahme  der  Ladung  eine  Zureise 
in  Ballast  nach  dem  Abladungshafen  zu  machen  hat.  Die 
Beise  gilt  aber  in  einem  solchen  Falle  erst  dann  als  an- 
getreten, wenn  sie  aas  dem  Abladongshafen  angetreten  ist. 
^ird  der  Vertrag,  nachdem  das  Schiff  den  Abladangshafen 
erreicht  hat,  aber  vor  Antritt  der  Reise  aus  dem  letzteren 
aufgelöst,  80  erhält  der  Verfrachter  für  die  Zureise  eine 
nach  den  Grundsätzen  der  Distanzfracht  (Artikel  633.)  zu 
boneiseiide  Entschädigang« 
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Iii  anderen  FäUea  MMr  soMmiiittiigesetzten  Beise  sin 
die  obigen  Artikel  insoweit  anwendbar,  ab  Natnr  und  In 
halt  des  Vertrages  nieht  entgegenstehen« 

Art.  643. 

Wenn  der  Vertrag  nicht  auf  das  Scbiff  im  Granse 
sondern  nnr  auf  einen  terhältniCsmälBlgen  Theil  oder  eine 
bestimmt  bezeichneten  Ranm  des  Schiffs  oder  anf  Sfcftck 

güter  sich  bezieht,  so  gelten  die  Artikel  630.  bis  642.  mit 
folgenden  Abweichungen: 

1)  In  den  Fällen  der  Artikel  631.  und  636.  ist  jeder 
Theil  sogleich  nach  lilintritt  des  Hindernisses  und 
ohne  RQdcsicht  anf  die  Daner  desselben  Ton  dem 
Vertrage  zurückzutreten  befugt. 

2)  Im  Falle  des  Artikels  638.  kann  von  dem  Befrach- 
ter das  Recht,  von  dem  Vertrage  amrückzutreten, 
nicht  ausgeübt  werden. 

8)  Im  Falle  des  ArtikelB  689.  steht  dem  Befrachter  das 
Recht  der  einstweiligen  Löschung  nnr  dann  so,  wenn 
die  übrigen  Befrachter  ihre  Genehmigung  ertheilen. 

4)  Im  Falle  des  Artikels  G40.  kann  der  Befrachter  die 
Güter  gegen  Entrichtung  der  vollen  Fracht  nnd 
der  übrigen  Forderungen  nnr  dann  zurücknehmen, 
wenn  während  der  AnsbessemngdieLdschnng  dieser 
O&ter  ohnehin  erfolgt  ist. 

Die  Vorschriften  der  Artikel  588.  und  590.  werden 
hierdurch  nicht  berührt. 

Art''644. 

Nach  Beendigung  jeder  einzelnen  Abladung  hat  der 
Schiffer  dem  Ablader  ohne  Verzug  gegen  Rückgabe  des 
etwa  bei  der  Annahme  der  Güter  ertheilten  vorläufigen 
Empfangscheios  ein  Konnossement  in  so  vielen  Exemplaren 
auszustellen,  als  der  Ablader  verlangt. 

Alle  Exemplare  des  Konnossements  müssen  von  glei- 
chem Inhalt  seiu;  dasselbe  Datum  haben  nnd  ausdrücken} 
wie  viele  Exemplare  ausgestellt  sind. 

Dem  SchifiPer  ist  auf  sein  Verlangen  von  dem  Ablader 
eine  mit  der  Unterschrift  des  letateren  versehene  *Abschrift 
des  EonnoBsemcAts  zu  ertheilen» 

Art.  645. 
Das  Konnossement  enthält; 
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1)  den  Namen  des  Schiffers; 

2)  dm  Namen  nnd  die  Nationalität  des  Sohift; 

3)  den  Namen  des  Abladers; 

4)  den  Namen  des  Empfängers; 

5)  den  Abladungshafen; 

.6)  den  Löschungshafen  oder  den  Ort,  an  welchem 
Order  über  denselben  einzuholen  ist; 

7)  dieBeseichnnng  det  abgeladenen Oüter,  deren  Menge 
und  Merkseichen; 

8)  die  Bestimmung  in  Ansehung  der  Fracht; 
9}  den  Ort  und  den  Tag  der  Aasstellung; 

10)  die  Zahl  der  an^gestellen  Exemplare« 

Art.  646. 

Auf  Verlangen  des  Abladers  ist  das  Konnossement, 
sofern  nicht  das  Gegentheil  vereinbart  ist,  an  die  Order 
des  Empfängers  oder  lediglich  an  Order  zu  stellen.  Im 
letsteren  FaUe  ist  anter  der  Order  die  Order  des  AUadm 
sa  verstehen. 

Das  Konnossement  kann  auch  auf  den  Namen  des 
Schiffers  als  Empfangers  lauten. 

Art.  647. 

Der  Schiffer  ist  yerpflicbtet,  im  Löscbangshafen  dem 
legitimirten  Inhaber  auch  nur  eines  Exemplars  des  Kon- 
nossements die  Güter  auszuliefern. 

Zur  Empfangnahme  der  Güter  legiiimirt  ist  derjenige, 
m  welchen  die  Güter  nach  dem  Konnossement  abgeliefert 
weiden  sollen^  oder  auf  welchen  das  Konnossement,  wenn 
es  an  Order  lantet,  durch  Indossament  übertragen  ist. 

Art.  648. 

Melden  eich  mehrere  legitimirteEonnossementrinhaberv 
so  ist  der  Schiffer  yerpflichtet,  sie  sämmtlich  zurückzu- 
weisen, die  Güter  gerichtlich  oder  in  einer  anderen  siche- 
ren Weise  niederzulegen  und  die  Konnossementsinhaber, 
welche  sich  gemeldet  haben,  anter  Angabe  der  Gründe 
Bcbes  Verfahrens  hierron  m  benachrichtigen. 

Wenn  die  Niederlegung  nicdit  geriehtlieh  geschieht, 
W>  ist  er  befugt,  über  sein  Verfahren  und  dessen  Gründe  eine 
öffentliche  Urkunde  errichten  zu  lassen  und  wegen  der 
daraus  entstehenden  Kosten  in  gleicher  Art  wie  wegen  der 
Flicht  flioh  an  die  Güter  an  hatten  (Artikel  626.). 
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Art.  649.  I 
Di«  üebergabe  des  au  Order  laiiteiito  KoiiiioB8eBiei| 

an  denjenigen,  welcher  durch  dasselbe  zur  Empfangnahn 
legitimirt  wird,  hat,  sobald  die  Güter  wirklich  Abgelad« 
eind,  für  den  Erwerb  der  von  der  Üebergabe  der  Güt» 
abhängigen  Rechte  dieselben  rechtÜehon  Wirkai%^  wl 
die  Üebergabe  der  Güter.  II 

Art.  65(K  ^ 

Sind  mehrere  Exemplare  eines  an  Order  lautendd 
Konnossements  ausgestellt,  so  können  von  dem  Inhaber  dm 
einen  Exemplars  die  in  dem  vorstehenden  Artikel  bezeicb 
neten  rechtlichen  Wirkungen  der  üebergabe  des  Konnessej 
ments  som  Nachtheil  dei^enigen  nicht  geltend  gemacU 
werden,  welcher  auf  Grand  dnes  anderen  Exemplars  ^ 
Gemilfsheit  des  Artikels  647.  die  Auslieferung  der  Gütef 
von  dem  Schiffer  erlangt  hat,  bevor  der  Anspruch  auf  Aus| 
lieferong  von  dem  Inhaber  des  ersteren  Exemplare  erhoben 
worden  ist«  | 

Art.  651.  I 

Hat  der  Schiffer  die  Güter  nooh  nicht  ausgeliefert,  sd 
geht  unter  mehreren  sich  meldenden  Konnossements! nhabernj 
wenn  und  soweit  die  von  denselben  auf  Grund  der  Kon- 
nossementsübergabe an  den  Gütern  geltend  gemachten  Rechte 
koUidiren,  deijenige  vor,  dessen  Exemplar  von  dem  gemdai 
Bchaftlichen  Yormann,  welcher  mehrere  Konossementsoxeml 
plare  an  verschiedene  Personen  Übertragen  hat,  zuerst  def! 
einen  dieser  Personen  dergestalt  übergeben  ist,  dafs  die- 
selbe zur  Empfangnahme  der  Güter  legitimirt  wurde. 

Bei  dem  nach  einem  anderen  Orte  übersandten  Exem- 
plare wird  die  Zeit  der  üebergabe  durch  den  Zeitponkti 
Aheendnng  bestimmt. 

Art.  652.  I 

Der  Schiffer  ist  zur  Ablieferung  der  Güter  nur  gegen 
Bückgabe  eines  Exemplars  des  Konnossements,  auf  welchem 
die  Abliefemng  der  Güter  zu  bescheinigen  ist,  T^flichtet 

Art.  658. 

Da«  Kcmnoasemant  ist  entsdieidend  für  die  Rechts- 
verhältnisse zwischen  dem  Verfrachter  und  dem  Empfänger 
der  Güter;  insbesondere  mufs  die  Ablieferung  der  Güter 
an  den  Empfänger  nach  Inhalt  des  Konnossements  erfolgen. 

Die  in  das  Konnossement  nicht  fln%miämmsinsn  fie^ 
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stimmimgen  des  Fm^treitrageB  kaben  gegenüber  dem  Em» 

pfäDger  keine  recbiliche  Wirknng,  sofeni  i^dil  anf  dieselben 

ausdrücklich  Bezug  genommen  ist.  Wird  in  Ansehung  der 
Fracht  auf  den  Frachtvertrag  verwiesen  (z.  B.  durch  die 
Worte:  „Fracht  laut  Chartepartie^),  so  sind  hierin  die 
Bestimmnqgen  über  Losohaeit^  UebrnrUegeaeit  nnd  Liegeaeit 
niekt  als  einbegriffen  anensehen. 

Für  die  Rechtsverhältnisse  zivischen  Verfrachter  nnd 
Befrachter  bleiben  die  Bestimmungen  des  Frachtvertrages 
maaisgebend. 

*  Art  654. 

Der  Verfrachter  ist  für  die  Richtigkeit  der  im  Konnosse- 
ment enthaltenen  Bezeichnung  der  abgeladenen  Güter  dem 
iianpfänger  verantwortlich.  Seine  Haftung  beschränkt  sich 
jedoch  auf  den  Eraatx  des  Minderwerths,  welcher  ane  der 
ü&ditabereiBatiinmnng  der  Güter  mit  der  im  Konnossement 
enthaltenen  BeBeiehnnng  sieh  ergiebt. 

Art.  655. 

Die  im  vorstehenden  Artikel  erwähnte  Haftung  des 
Verfrachters  tritt  auch  dann  ein,  wenn  die  Oüter  dem 
Schiffer  in '  Verpackung  oder  in  geschlossenen  Gefafsen 
übergeben  sind. 

Ist  dieses  zugleich  aus  dem  Konnossement  ersichtlich, 
so  ist  der  Verfrachter  für  die  Richtigkeit  der  Bezeichnung 
der  Güter  dem  EmpfSuiger  nicht  verantwortlich,  sofern  er 
bewekt,  daia  ungeachtet  der  Sorgfidt  eines  ordentlichen 
Schiffers  die  Unrichtigkeit  der  in  dem  Konnossement  ent- 
haltenen Bezeichnung  nicht  wahrgenommen  werden  konnte. 

Die  Haftung  des  Verfrachters  wird  dadurch  nicht  aus- 
geschloBsen^  dafs  die  Identität  der  abgelieferten  und  der 
äbernommenm  Güter  meht  bestritten  oder  dafs  dieselbe 
10D  dem  Verfraditer  nachgewiesen  ist. 

Art.  656. 

Werden  dem  Schiffer  Güter  in  Verpackung  oder  in  ge* 
seUossenen  Oef&fßen  über|feben,  so  kann  er  das  Konnosse- 
ment mit  dem  Zusätze :  „Inhalt  unbekannt"  versehen.  Ent- 
hält das  Konnossement  diesen  oder  einen  gleichbedeutenden 
Zusatz,  so  ist  der  Verfrachter  im  V&lle  der  iUchtüberein- 
•ttammg  dee  abgelieferten  Inhalts  mit  dem  im  Konnosse- 
ment angegebenen  nur  insoweit  TeraatwortUoh,  als  ihm  be^ 
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wiesen  wird,  datb  er  einen  anderen  als  den  abgeUeferteu 
Inhalt  empCingen  habe«  t 

Art.  657. 

Sind  die  im  Konnossement  nach  Zahl,  Maafs  oder  Ge- 
wicht bezeichneten  Güter  dem  Sohififer  nicht  zugesählt,  zu- 
gemessen oder  sogewogeni  so  kann  er  das  Eo^j^nossem 
mit  dem  Znsatse:  „ZaU,  Maaft,  Gewicht  nnbdcannt*  veH 

sehen.  Enthält  das  Konnossement  diesen  oder  einen  gleich-* 
bedeutenden  Zusatz,  so  hat  der  Verfrachter  die  Richtigkeit 
der  Angaben  des  Konnossements  über  Zahl,  Maafs  oder 
Gewicht  der  übernommenen  Güter  nicht  zu  yertreten« 

Art.  658. 

Ist  die  Fracht  nach  Zahl,  Maafs  oder  Gewicht  der  Güter 
bedungen  und  im  Konnossement  Zahl,  Maafs  oder  Gewicht 
angegeben,  so  ist  diese  Angabe  für  die  Berechnung  der 
Fracht  entscheidend,  wenn  nicht  das  Konnossement  ä 
abweichende  Bestimmung  enthftlt.  Als  eine  solche  ist  der 
Zusatz :  „Zahl,  Maafs,  Gewicht  unbekannt"  oder  ein  gleich* 
bedeutender  Zusatz  nicht  anzusehen. 

Art.  659. 

Ist  das  Konnossement  mit  dem  Zusätze:  «frei  von 
Bruch*  oder:  „frei  von  Leckage"  oder:  „frei  von  Beschä- 
digung", oder  mit  einem  gleichbedeutenden  Zusätze  ver- 
sehen, so  haftet  der  Verfrachter  bis  zum  Beweise  des  Ver- 
schuldens des  Schiffers  oder  einer  Person,  für  welche  der 
Verfrachter  verantwortlich  isty  nicht  fttr  Bruch  oder  Leckage 
oder  Beschädigung. 

Art.  660. 

Sind  dem  Schiffer  Güter  übergeben,  deren  Beschädi- 
gung, schlechte  Beschaffenheit  oder  schlechte  Verpackung 
sichtbar  ist,  so  hat  er  diese  Mftogel  im  Konossement  su 
bemerken,  widngenCidls  er  dem  Empfänger  daffir  vsrant' 
wortlich  ist,  auch  wenn  das  Konnossement  mit  einem  der 
im  vorhergehenden  Artikel  erwähnten  Zusätze  versehen  ist 

Art.  661. 

Nachdem  der  Schiffer  ein  an  Order  lautendes  Eoimosser 
ment  ausgestellt  hat,  darf  er  den  Anweisungen  des  Kit 

laders  wegen  Zurückgabe  oder  Auslieferung  der  Güter  nnr 
dann  Folge  leisten,  wenn  ihm  die  silmmtlicheu  Exemplare 
des  Konnossements  auruckg^ebeu  werden. 
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Daraelbe  gilt  in  Ansehung  der  Anforderungen  eines 
Konnoeeementsinfambere  anf  Ansliefernng  der  Güter,  eo  lange 
der  SehifiFer  den  Beetimmangshafen  niebt  erreicht  hat. 

Handelt  er  diesen  Bestimmungen  entgegen,  so  bleibt 
er  dem  rechtmäXsigen  Inhaber  des  Konnossements  ver- 
pflichtet. 

Lantet  das  Konnossement  nicht  an  Order,  so  ist  der 
Schiffer  snr  Zurückgabe  oder  Ansliefernng  der  Güter,  auch 
ohne  Beibringung  eines  Exenoplars  des  Konnossements, 
verpflichtet,  sofern  der  Ablader  und  der  im  Konnossement 
bezeichnete  Empfänger  in  die  Zurückgabe  oder  Auslieferung, 
der  Güter  wilUgen«  Werden  jedoch  nicht  sämmtliche  Exem- 
pisre  des  Eoonossetnents  zarüokgestellt,  so  kann  der  Schiffer 
wegen  der  dMhalb  sa  besorgenden  Nachtheile  anvor  Sicher- 
heitsleistung fordern. 

Art.  662. 

Die  Beethnitnitigen  des  Artikels  661.  kommen  auch 
denn  smr  Aaw^ndnng,  irenn  der  Frachttertrag  Tor  Er- 
reichung des  Bestimmungshafens  in  Folge  eines  Zufalls 
Dich  den  Artikeln  630.  bis  648«  aufgelöst  wird« 

Art.  668. 

In  Ansehung  der  Verpäichtungen  des  Schiffers  aus 
den  Ton  ihm  geschlossenen  Frachtvertrftgen  und  angge* 
stellten  Konnossementen  hat  es  bei  den  Vorschriften  der 
Artikel  478!  479.  und  502.  sein  Bewenden. 

Art.  664. 

Im  Falle  der  Untenrerfrachtnng  haftet  für  die  ErfOllong 
in  Unterfrachtvertrages,  insoweit  dessen  Ausfikhmng  su 

den  Dienstobliegenheiten  des  Schiffers  gehört  und  von  die- 
sem übernommen  ist,  insbesondere  durch  Annahme  der 
Güter  und  Ausstellung  des  Konnossements,  nicht  der  Un- 
teryerfrachter,  sondern  der  Bheder  mit  Schiff  und  Fracht 
(Artikel  452.). 

Ob  and  inwieweit  im  Uebrigen  der  Rheder  oder  der 
ünterrerfrachter  von  dem  ünterbefrachter  in  Anspruch 
genommen  werden  könne,  und  ob  ira  letzteren  Falle  der 
Unterrerfrachter  für  die  Erfüllung  unbeschränkt  zu  haften 
oder  nur  dia  auf  Schiff  und  Fracht  beschränkte  Haftung 
dss  Bheders  «a  tartteten  haboi  wird  durch  vorstehende 
Beitimmnng  nicht  b^&hrt. 
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Sechster  Titeln 

Von  dem  Frachtgeeohäft  zur  BefiSrdenuig  von  Bekenden  ^) 

Art.  665. 

Ist  der  Reisende  in  dem  Ueberfahrtsvertrage  genannt, 
so  ist  derselbe  nicht  befugt^  das  fiecht  auf  die  Ueberfabrt 
an  einen  Anderen  abzutreten« 

Art.  666. 

Der  Reisende  ist  verpÜicbtet,  alle  die  Schiffsordnung 
betreffenden  Anweisungen  des  Schiffers  zu  befolgen, 

Art.  667. 

Der  Reisende,  welcher  vor  oder  nach  dem  Antritt  der 
Reise  sich  nicht  rechtzeitig  an  Bord  begiebt,  mufs  das 
volle  Uebeifahrt^geld  bezahlen,  wenn  d^  Schiffer  die  BeiBe 
antritt  oder  fortsetzt,  ohne  auf  ihn  zu  warten*. 

Art  668. 

Wenn  der  Beisende  vor  dem  Antritt  der  Reise  den 
Bücktritt  von  dem  Ueberfahrtavertrage  erklftrt  oder  stirbt, 
oder  durch  Krankheit  oder  einen  anderen  in  seiner  Perso» 

sich  ereignenden  Zufall  zurückzubleiben  genöthigt  wird,  so 
ißt  nur  die  Hälfte  des  Ueberfahrtsgeldes  zu  zahlen. 

Wenn  nach  Antritt  der  Reise  der  Rücktritt  erklärt 
wird  oder  einer  der  erwähnten  Zu&Ue  sich  ereignet,  so  ist 
das  volle  Ueberfshitsgeld  zu  zahlen, 

Art.  669. 

Der  Ueberfahrtsvertrag  tritt  aufser  Kraft,  wenn  durch 
einen  Zufall  das  Schiff  verloren  geht  (Artikel  630.  Ziffer.  1.)* 

Art.  670. 

Der  Reisende  ist  befugt,  von  dem  Vertrage  zurückzu- 
treten, wenn  ein  Krieg  ausbricht,  in  Folge  dessen  das  Schiff 
nicht  mehr  als  fre^  betrachtet  werden  kann  und  der  Gefahr 
der  Aufbringung  ausgesetzt  wäre,  oder  wenn  die  Reise 
durch  eine  das  Schiff  betreffende  Verfügung  von  hoher 
Hand  aufgehalten  wird. 

Das  Recht  des  Rücktritts  steht  auch  dem  Verfrachter 
zu,  wenn  er  in  einem  der  vorstehenden  Fälle  die  Reise  auf- 
giebt,  oder  wenn  das  Schiff  hauptsächlich  zur  Beförderung 

1)  Vgl.  Gesetz,  betr.  die  Verpflichtung  deutscher  Kauf- 
fahrteischiffe zur  Mitnahme  hülfsbedürftiger  Seeleute |  vom 
27.  Dez.  1872  (B..Gea.-Bl.  1872,  S.  432  f.). 
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TOD  Gütern  bestimmt  ist,  und  die  Unternehmung  unter- 
bleiben muß»,  weil  die  Güter  ohne  ^ein  YerBchulden  nickt 
befördert  werden  können. 

Art.  671. 

In  allen  Fällen,  in  welchen  zufolge  der  Artikel  669. 
und  670.  der  Ueberfahr tsvertrag  aufgelöst  wird,  ist  kein 
Theil  zur  Entschädigung  des  anderen  verpiiichtet. 

Ist  jedock  die  Auflösung  erst  nack  Antritt  der  Reise 
erfolgt,  80  kat  der  Beisende  das  Ueberfakrtsgeld  nack  Ver- 
h&ltnifs  der  sarückgelegten  zur  ganzen  Reise  zu  zahlen. 

Bei  der  Berechnung  des  zu  zahlenden  Betrages  sind 
die  Vorschriften  des  Artikels  633.  maaüsgebend. 

Art.  672. 

Mab  das  Schiff  während  der  Beise  ausgebessert  wer- 
den, so  kat  der  Beisende,  auck  wenn  er  die  Ausbesserung 
nicht  abwartet,  das  volle  Ueberfahrtsgeld  zu  zahlen.  Wartet 

er  die  Ausbesserung  ab,  so  hat  ihm  der  Verfrachter  bis 
zum  Wiederantritt  der  Reise  ohne  besondere  Vergütung 
Wohnung  zu  gewähren,  auch  die  nach  dem  Ueberfahrts- 
yertrage  in  Ansehung  der  Beköstigung  ihm  obliegenden 
Pflichten  weiter  zu  ei*fQllen. 

Erbietet  sich  jedoch  der  Verfrachter,  den  Reisenden 
mit  einer  anderen  gleich  guten  Schiffsgelegenheit  ohne  Be- 
einträchtigung der  übrigen  vertrogsmäfsigen  Bechte  dessel- 
ben nach  dem  Bestimmungskafen  zu  befördern,  und  weigert 
uch  der  Beiseude,  von  dem  Anerbieten  Gebrauch  zu  machen, 
80  kat  er  auf  Gewäkrung  von  Wohnung  und  Kost  bis  zum 
Wiederautritt  der  Beise  nicht  weiter  Anspruch. 

Art.  073. 

Für  den  Transport  der  Reise-Effekten,  welche  der  ßei- 
Beode  nach  dem  üeberfakrtsvertrage  an  Bord  zu  bringen 
befugt  ist,  kat  derselbe,  wenn  nicht  ein  Anderes  bedungen 
ist,  neben  dem  Ueberfabrtsgelde  keine  besondere  Yergü- 
tuDg  zu  zahlen. 

Art.  674. 

Auf  die  an  Bord  gebrachten  Reise- Effekten  finden  die 
Torsohriften  der  Artikel  662.  594«  018.  Anwendung. 
Sind  dieselben  von  dem  Schiffer  oder  einem  dazu  be^ 

stellten  Dritten  übernommen,  so  gelten  für  den  Fall  ihres 
Verlustes  oder  ihrer  Beschädigung  die  Vorschriften  der 
Artikel  607.  608.  609.  610.  611. 
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Auf  sämmtliche  von  dem  Reisenden  an  Bord  gebrach 
Sachen  finden  auCserdom  die  Artikel  564.  565,  ö66.  u: 
620.  Anwendung«  ,i 

Art.  675. 

Der  Yerfraohter  hat  wegen  dee  üeber&Iurtegeldes 

den  von  dem  Reisenden  an  Bord  gebrachten  Sachen  e' 
Pfandrecht. 

Das  Pfandrecht  bestellt  jedoch  nur  so  lange  die  Sachen 
anrückbehalten  oder  deponirt  sukl 

Art.  676. 

Stirbt  ein  Reisender,  so  ist  der  Schiffer  verpflichtet, 
in  Ansehung  der  an  Bord  sich  befindenden  Effekten  des- 
selben dae  Interesse  der  Erben  nach  den  Umständen  des 
Falles  in  geeigneter  Weise  wahrsnnehnken. 

Art.  G77. 

Wird  ein  Schiff  zur  Beförderung  von  Reisenden  einem 
Dritten  verfrachtet,  sei  es  im  Ganzen  oder  zu  einem  Theil 
oder  dergestalt,  dafs  eine  bestimmte  Zahl  yon  Beisenden. 
befördert  werden  soll,  so  gelten  f£br  das  Reehtsverhältiii(8 

zwischen  dem  Verfrachter  und  dem  Dritten  die  Vorschriften 
des  fünften  Titels,  soweit  die  Natur  der  Sache  die  Anwen- 
dung derselben  zolaüst. 

Art.  678. 

Wenn  in  den  folgenden  Titeln  dieses  Buchs  die  Fracht 
erwähnt  wird,   so  sind  unter  dieser,  sofern  nicht  das  Ge- 
gentheil  bestinomt  ist,  auch  die  Ueberüahrtsgelder  ^u  vec- 
*  stehen« 

Art.  679. 

Die  auf  das  Auswanderungswesen  sich  beziehenden 
Landesgesetze,  auch  insoweit  sie  privatrechtliche  Bestim- 
mungen enthalten^  werden  durch  die  Yorsohriften  dieses 
Titek  nieht  berührt 

Siebenter  Titel 

Von  der  Bodmerei. 
Art.  680. 

Bodmerei  im  Sinne  dieses  Oesetsboehs  ist  ein  Dar- 
lehnsgesebftft^  welches  Ton  dem  Schiffor  als  solchem  kraft 
der  in  diesem  G^setzbuche  ihm  ertheilten  Befugnisse  unter 
Znsipherung 'einer  Prämie  und  unter  Verpfändung  von  SotüSf 
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Fracht  und  Ladung,  oder  von  einem  oder  mehreren  dieser 
Gegenstftnde  in  der  Art  eingegangen  wird,  dafs  der  Glau- 
Inger  wegen  seiner  Ansprüche  nur  an  die  verpfkndeten 
(Terbodmeten)  OegenstAnde  naeb  Ankunft  des  Sehiffs  an 

dem  Orte  sich  halten  könne,  wo  die  Reise  enden  soll,  für 
wekhe  das  Gesch&ft  eingegangen  ist  (Bodmereireise). 

Art.  681. 
von  dem  Sciiiffer  nur  in  folgenden 
Fällen  eingegangen  werden: 

1)  wfihreod  das  Sdiiff  anberbalb  des  Hehnatbshafens 
sich  befindet,  mm  Zweck  der  Ansfthmng  der  Reise 

"nach  MaaCsgabe  der  Artikel   497.  507.  bis  509. 
und  511.; 

2)  w&brend  der  Reise  im  alleinigen  Interesse  der  La- 
dungsbetheiligten  anm  Zweck  der  Erhaltung  und 
Weiterbeförderung  der  Ladung  nach  Blaafigabe  der 

Artikel  504.  511.  und  634. 

In  dem  Falle  der  Ziflfer  2.  kann  der  Schiffer  die  La- 
dung allein  verbodmen,  in  allen  übrigen  Fällen  kann  er 
swar  das  Schiff  oder  die  Fracht  allein,  die  Ladung  aber 
BOT  zusammen  mit  dem  Schiff  und  der  Fracht  verbodmen. 

In  der  Verbodmung  des  Schiffs  ohne  Erwfthnung  der 
Fracht  ist  die  Verbodmung  der  letzteren  nicht  enthalten. 
Werden  aber  Schiff  und  Ladung  verbodmet^  so  g^t  die 
Fracht  als  mityerbodmet. 

Die  Verbodmung  der  Fracht  ist  zulässig,  so  lange 
diese  der  Se^fahr  noch  nicht  entzogen  ist. 

Auch  die  Fracht  desjenigen  Theils  der  Reise,  welcher 
noch  nicht  angetreten  ist,  kann  verbodmet  werden. 

Art.  682. 

Die  Hake  der  Bodmereiprftmie  ist  ohne  Beschrftnkung 
im  Uebereinkommen  der  Parteien  überlassen. 

Die  Prämie  umfafst  in  Ermangelung  einer  entgegeu- 
itehenden  Vereinbarung  auch  die  Zinsen. 

Art.  688. 

üeber  die  Verbodmung  mufs  Ton  dem  Schiffer  ein 
Bodmereibrief  ausgestellt  werden.  Ist  dieses  nicht  gesche- 
hen, 80  hat  der  Gläubiger  diejenigen  Rechte,  welche  ihm 
zustehen  *  würden,  wenn  der  Schiffer  zur  Befriedigung  des 
BedMnisses  ein  ein&Mdies  Kreditgeschftit  eing^|aogen 
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Art.  684. 

Der  Bodmereigeber  kann  verlangen,  dafs  der  Bodme- 
reibrief enthalte: 

1)  den  Namen  des  Bodmereigläubigers; 

2)  den  Kapitalbetrag  der  A 


1  J 

betrag  der  dem  Gläubiger  zu  zahlenden  Summe  ;V 

4)  die  Bezeichnung  der  verbodmeten  Gegenstände; 

5)  die  Bezeichnung  des  Schiflfs  and  des  Schiffers; 

6)  die  Bodmereireise ; 

7)  die  Zeit,  m  welcher  die  Bodmerwschiild  gesahll 
werden  soll; 

8)  den  Ort,  wo  die  Zahlung  erfolgen  soll; 

9)  die  Bezeichnung  der  Urkunde  im  Kontext  als  Bod- 
mereibrief, oder  die  Erklärung,  dafs  die  Schuld  als 
Bodmereischuld  eingegangen  sei,  oder  eine  andere 
das  Wesen  der  Bodmerei  genügend  bezeiehnende 
Erklärung; 

10)  die  Umstände,  welche  die  Eingehung  der  Bodmerei 
nothwendig  gemacht  haben; 

11)  den  Tag  und  den  Ort  der  Ausstellung^ 

12)  die  Unterschrift  des  Schiffers. 

Die  Unterschrift  des  Schiffers  mnfs  auf  Verlangen  in 
beglaubigter  Form  ertheilt  werden* 

Art.  685. 

Auf  Verlangen  des  Bodmereigebers  ist  der  Bodmerei- 
brief, sofern  nicht  das  Gegentheä  vereinbart  ist,  an  die 

Order  des  Gläubigers  oder  lediglich  an  Order  zu  stellen, 
Im  letzteren  Falle  ist  unter  der  Order  die  Order  des  Bod- 
mereigebers zu  verstehen. 

Art.  686. 

Ist  vor  Ansstellong  des  Bodmereibriefs  die  Nothwen- 
digkeit  der  Eingehung  des  Geschäfts  von  dem  Landeskonsnl 

oder  demjenigen  Konsul,  welcher  dessen  Geschäfte  zu  ver- 
sehen berufen  ist,  und  in  dessen  Ermangelung  von  dem 
Gerichte  oder  der  sonst  zuständigen  Behörde  des  Orts  der 
Ausstellnng,  sofern  es  aber  auch  an  einer  soleben  fehlt) 
Ton  den  Schiffsoffizieren  urkundlich  bezeugt,  so  wird  an- 
genommen, dafs  der  Schiffer  znr  Eingehung  des  Greschifls 
in  dem  vorliegenden  Umfange  befugt  gewesen  sei. 
Es  findet  jedoch  der  Gegeubeweis  statt. 


I 
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Art.  687. 

Der  Bodmereigeber  kann  die  Ausstellung  des  Bodme- 
reibriefs in  mehreren  Exemplaren  verlangen. 

Werden  mehrere  Exemplare  ausgestellt,  so  ist  in  jedem 
Exemplar  anzngeben,  wie  ^ele*  ertheilt  sind. 

Der  Bodmereibrief  kann  änrohlndosaament  übertragen 
werden,  wenn  er  an  Order  lantet. 

Der  Einwand,  dafs  der  Schiffer  zur  Eingehung  des 
Geschäfts  überhaupt  oder  in  dem  vorliegenden  Umi'ange 
nicht  befugt  gewesen  sei,  ist  auch  gegen  den  Indossatar 
xoläasig. 

Art.  688. 

Die  Bodmereischuld  ist|  sofern  nicht  in  dem  Bödmerei- 
briefe selbst  eine  andere  Bestimmung  getroffen  ist,  in  dem 
Bestimmungshafen  der  Bcdmereireise  und  am  achten  Tage 
nach  der  Ankunft  des  Schifis  in  diesem  Hafen  zu  zahlen. 

Von  dem  Zahlnngstage  an  laofen  kaufmännische  Zinsen 
von  der  ganzen  Bodmereischuld  einschliefslioh  der  Prämie. 

Die  vorstehende  Bestimmung  kommt  nicht  zur  An- 
wendung, wenn  die  Prämie  nach  Zeit  bedungen  ist;  die 
Zeitprämie  läuft  aber  bis  zur  Zahlung  des  Bodmereikapitals. 

Art.  689. 

Zur  Zahlnngszeit  kann  die  Zahlung  der  Bodmereischuld 
dem  legitimirten  Inhaber  auch  nur  eines  Exemplars  des 

Bodmereibriefs  nicht  verweigert  werden. 

Die  Zahlung  kann  nur  gegen  Rückgabe  dieses  Exem- 
plars verlangt  werden,  auf  welchem  über  die  Zahlung  zu 
^nittiren  ist. 

Art.  690. 

Melden  sich  mehrere  gehörig  legi timirte  Bodmereibriefs- 
Inhaber,  so  sind  sie  sämmtiich  zurückzuweisen,  die  Gelder, 
wenn  die  verbodmeten  Gegenstände  befreit  werden  sollen, 
gerichtlich  oder  in  anderer  sicherer  Weise  niederzulegen 
mid  die  Bodmereibriefs-Inhaber,  welche  sich  gemeldet  haben, 
unter  Angabe  der  Gründe  des  Ver&hrens  hierTon  zu  he- 
nachnchtigen. 

Wenn  die  Niederlegung  nicht  gerichtlich  geschieht, 
80  ist  der  Deponent  befugt,  über  sein  Verfahren  und  dessen 
Gründe  eine  öflEMitliche  Urkunde  errichten  zu  lassen  und 
die  daraus  entstehenden  Kosten  von  der  Bodmereischuld 
abmiiehen. 
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Art  69L 


|7 

die  besondere  Haverei  zur  Liuit.  /.^ 

Insoweit  jedoch  die  verbodmeten  Gegenstände  durch 
grofse  oder  besondere  Haverei  zur  Befriedigong  des  Bod*  l 
mereiglattbigers  unzureichend  werden«  bat  dorsfllbo  d«a  •« 
hieraus  entsteheodeii  Naobtbeil  aa  tnigeiL 

Art.  692. 


PS 

m7 
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lereigläufaiger  solidarisch.  \ 
Auch  schon  vor  Eintritt  der  Zablungszeit  kann  der 
Gläubiger  nach  Ankunft  des  SchifPs  im  Bestimmungshafen 
der  ßodmereireise  die  Beschlagnahme  der  sämmtlichen  ver-  . 
bödmeten  Gegenstände  nachsuchen«  | 

Art.  698.  ] 
Der  Schiffer  hat  f&r  die  Bewahrung  und  Erhaltung 
der  verbodmeten  Gegenstände  zu  sorgen;  er  darf  ohne 
dringende  Gründe  keine  Handlung  vpmehmeni  wodurch  I 
die  Gefahr  für  den  Bodmereigeber  eine  gröfsere  oder  eine  j 
andere  wird«  als  derselbe  bejL  dem  Abschlösse  des  Vertrages 
voraussetzen  mnfste. 

Handelt  er  diesen  Bestimmungen  zuwider,  so  ist  er 
dem  Bodmereigläubiger  lür  den  daraus  entstehenden  Scha- 
den verantwortlich  (Artikel  479.j. 

Art.  694, 

Hat  der  Schiffer  die  Bodn^ereireise  willkürlich  ver- 
ändert, oder  ist  er  von  dem  derselben  entsprechenden  Wege 
willkürlich  abgewichen,  oder  hat  er  nach  ihrer  Beendigung 
die  yerbodmeteo  Qegeiu»tiiade  toh  neuem  einer  Secge&hr 
ausgesetzt,  ohne  dafii  das  Interesse  des  01&«bigers  es  ge* 
boten  hat,  so  haftet  der  Schiffer  dem  Gläubiger  ftlr  die 
Bodmereischuld  insoweit  persönlich,  als  derselbe  aus  den 
verbodmeten  Gegenständen  seine  Befriedigung  nicht  erhält» 
es  sei  denn,  dafs  er  beweist,  daiSi  die  unterbliebene  Be- 
friedigung durch  die  Veränderung  der  Beise  oder  dieAb- 
weudinng  oder  dte  nene  Seegefal^  njeU  Temrsaoht  ist. 

Art.  695. 

Der  Schiffer  darf  die  verbodmete  Ladnqg  YorBafrie* 
dignng  oder  Sichersteliung  des  Gläubigere  weder  gam 
noch  theilweise  ausliefem,  widrigen&lls  er  dem  OlinlMs^ 
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dieBodmereiächuld  insoweit  persönlich  verpflichtet  wird, 
als  derselbe  aus  den  ausgelieferten  Gütern  zur  Zeit  der 
AasUeferang  hätte  befriedigt  werden  können. 

Es  wird  bis  zum  Beweise  des  Gegentheils  angenommeiii 
>  dafii  der  Gläubiger  seine  vollständige  Befriedigung  hätte 
[  «dangen  kSnnen. 

Art.  696. 

Hat  der  Rheder  in  den  Fällen  der  Artikel  693.  694. 
695.  die  Handlungsweise  des  Schiffers  angeordnet,  so  kommen 
die  Vorschriften  des  «weiten  nnd  dritten  Absatses  des 
Artikels  479.  anr  Anwendung. 

Art.  697. 

Wird  snr  Zahlangsseit  die  Bodmereisehnld  nicht  be* 
zahlte  so  kann  der  Olänbifer  den  öffentlichen  Verkauf  des 

Terbodmeten  Schiffs  und  der  verbodmeten  Ladung,  sowie 
die  Ueberweisung  der  verbodmeten  Fracht  bei  dem  zustän- 
digen Gericht  beantragen 

Die  Klage  ist  m  richten  in  Ansehung  des  Sohifiii  nnd 
I  der  Fracht  gegen  den  Schiffer  oder  Rheder,  in  Ansehung 
I  der  Ladung  vor  der  Auslieferung  gegen  den  Schiffer,  nach 
der  Auslieferung  gegen  den  Empfänger,  sofern  dieselbe 
Bich  noch  bei  ihm  oder  einem  Anderen  befindeti  welcher 
sie  für  ihn  besitzt. 

Zorn  Nachtheil  eines  dritten  Erwerbers,  welcher  den 
Besitz  der  yerbodmeten  Ladung  in  gutem  Glauben  erlangt 
hat,  kann  der  Gläubiger  von  seinen  Rechten  keinen  Ge* 
brauch  machen. 

Art.  698. 

Der  Empfänger,  welchem  bei  Annahme  der  yerbodmeten 

Güter  bekannt  ist,  da  Ts  auf  ihnen  eine  Bodmereischuld 
haftet,  wird  dem  Gläubiger  für  die  Schuld  bis  zum  Werthe, 
welchen  die  Güter  zur  Zeit  ihrer  Auslieferung  hatten,  in- 
soweit persdnlich  yerpflichteti  als  der  Gläubiger,  falls  die 
Ansliefemng  nicht  erfolgt  wäre,  ans  den  Gfltern  hätte 
Miedigt  werden  können. 

Art.  699. 

Wivd  wr  dem  Antritt  der  Bodmereireise  die  Unter- 
nehmung aufgegeben,  so  ist  der  Gläubiger  befugt,  die  so- 
fortige Bezahlung  der  Bodmereischuld  an  dem  Orte,  au 
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vorlangen,  an  welchem  die  Bodmerei  eingegangen  ist; 
mufs  sich  jedoch  eine  verhaltnifsmäfsige  Herabsetzung  d( 
Prämie  gefallen  lassen;  bei  der  Herabsetzung  ist  vorzugs- 
weise das  Yerhältnifs  der  bestandenen  zu  der  übemommeuei 
Ge&hr  maafsgebend. 

Wird  die  Bodmereireise  in  einem  anderen  als  dem 
ßtimmungshafen  derselben  beendet,  so  ist  die  Bodmerei- 
schuld  ohne  einen  Abzug  von  der  Prämie  in  diesem  aa^ 
deren  Hafen  nach  Ablauf  der  vertragsmäfsigen  und  in  dereiii 
Ermangelung  der  achttägigen  (Artikel  688.)  Zahlungsfrist 
zu  zahlen.   Die  ZahlungsfriBt  wird  yem  Tage  der  d< 
tiven  Einstellung  der  Reise  berechnet. 

Soweit  in  diesem  Artikel  nicht  ein  Anderes  bestimmt 
ist,  kommen  die  Artikel  689.  bis  698.  auch  in  den  voi 
stellenden  Fällen  zur  Anwendung. 

Art.  700. 

Die  Anwendung  der  Torsohriften  dieses  Titais  wi 

dadurch  nicht  ausgeschlossen,  dafs   der  Schiffer  zuglei( 
Miteigenthümer  oder  Alleineigenthümer  des  Schiffs  oder 
der  Ladung  oder  beider  ist,  oder  dafs  er  auf  Grund  bt 
sonderer  ijiweisang  der  Betheiligten  die  Bodmerei  eiiig< 
gangen  ist« 

Art.  701. 

Die  Bestimmungen  über  die  mieigentlicheBodmerei,d.lL| 
diejenige,  welche  nicht  Ton  dem  Schiffer  als  solchem  inj 

den  im  Artikel  681.  bezeichneten  Fällen  eingegangen  ist, 
bleiben  den  Landesgesetzen  vorbehalten. 

AeUer  Titel. 

Von  der  Haverei. 

Erster  AlMOhaitt. 

Grofse  (gemeinschaftliche)  Haverei  und  besondere  Haverd. 

Art.  702. 

Alle  ScKUden,  welche  dem  Schiff  oder  der  Ladung 
oder  beiden  zum  Zweck  der  Errettung  beider  aus  einer 
gemeinsamen  Gefahr  von  dem  Schiffer  oder  auf  dessen  Ge- 
heifs  vorsätzlich  zugefügt  werden,  sowie  auch  die  durch 
solche  Maafsregeln  femer  yemrsachten  Schäden»  ingkicken 
die  Kosten«  welche  m  demselben  Zweck  aufgewendet  wer« 
den,  sind  groibe  Haderet 
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Die  grofse  Haverei  wird  von  Schi£f,  Fracht  und  La- 
dung gemeinschaftlich  getragen. 

Art  708, 

Alle  nicht  zur  grofsen  Haverei  gehörigen,  durch  einen 
Unfall  verursachten  Schäden  und  Kosten,  soweit  letztere 
nicht  unter  den  Artikel  622.  fallen,  sind  besondere  Haverei. 

Die  besondere  Haverei  wird  von  den  Eigenthümem 
des  8di]£b  und  der  Ladui^,  von  jedem  für  sich  allein,  ge- 
tragen. 

Art.  704. 

Die  Anwendung  der  Bestimmungen  über  greise  Ha- 
verei wird  dadurch  nicht  ausgeschlossen,  dafs  die  Gefahr 
in  Folge  des  Verschuldens  eines  Dritten  oder  auch  eines 
Betheiligten  herbeigeführt  ist. 

Der  Betheiligte,  welchem  ein  solches  Verschulden  zur 
Last  fallt,  kann  jedoch  nicht  allein  wegen  der  ihm  etwa 
entstandenen  Schäden  keine  Vergütung  fordern,  sondern  er 
ist  auch  den  Beitragspflichtigen  für  den  Verlust  verant- 
wortlich, welchen  sie  dadurch  erleiden,  dafs  der  Schaden 
als  grofse  Haverei  zur  Vertheilung  kommt. 

Ist  die  Gefahr  durch  eine  Person  der  Schiffsbesatzung 
verschuldet,  so  trägt  die  Folgen  dieses  Verschuldens  %uch 
der  Bheder  nach  Maafsgabe  der  Artikel  45  L  452* 

Art.  705. 

Die  Havereivertheilung  tritt  nur  eiu)  wenn  sowohl 
das  Schiff  als  anch.die  Ladung,  und  zwar  jeder  dieser 
Gegenstände  entweder  ganz  oder  theilweise  wirklich  gerettet 
worden  ist. 

Art.  706. 

Die  Verpflichtung,  von  einem  geretteten  Gegenstande 
beizutragen,  wird  dadurch,  dafs  derselbe  später  von  be- 
sonderer Haverei  betroffen  wird,  nur  dann  vollständig  auf- 
gehoben, wenn  der  Gegenstand  ganz  verloren  geht* 

Art.  707, 

Der  Anspmch  auf  Vergütung  einer  zur  grofsen  Ha- 
verei gehörenden  Beediädigung  wird  durch  eine  besondere 
Haverei,  welche  den  beschädigten  Gegenstand  später  trifft, 

sei  es,  dafs  er  von  Neuem  beschädigt  wird  oder  ganz  ver- 
loren geht,  nur  insoweit  aufgehoben,  als  bewiesen  wird, 
dalB  der  spätere  Unfall  nicht  allein  mit  dem  früheren  in 
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früheren  Schaden  nach  sich  gezogen  haben  würde,  weoft  I 
dieser  nicht  bereits  entstanden  gewesen  wäre.  I 
Sind  jedoch  vor  Eintritt  des  späteren  Unfalles  zur  | 
Wiederherstellung  des  beschädigten  Gegenstandes  bereits  I 
Aufwendangen  gemaoht,  so  bleibt  rücknohtlioh  dieser  der  I 
Anapmoh  iMif  Vergütung  besteben.  I 

Art.  708.  I 
GrojjBe  HftTerei  liegt  namentlich  in  folgenden  FäUea 
Tor,  Y<mosgesetzt,  dafs  in  denselben  sugleieb  die  Erforder- 
nisse der  Artikel  702.  704.  und  705.  insoweit  vorhanden 
sind,  als  in  diesem  Artikel  nichts  Besonderes  bestimmt  ist: 

1)  Wenn  Waaren»  Schiffstheile  oder  Schifibgeräth Schäf- 
ten über  Bord  geworfen,  Masten  gekappt,  Taus 
oder  Segel  weggeschnitten,  Anker,  Ankertaue  oder 
Ankerketten  geschlippt  oder  gekappt  worden  mi. 

Sowohl  diese  Schäden  selbst  als  die  durch  solche  * 
Maaüsregeln  an  Schiflf  oder  Ladung  femer  verur- 
sachten Schäden  gehören  zur  grossen  Haverei. 

2)  Wenn  zur  Erleichterung  des  Schiffs  die  Ladung  gam 
oder  theilweise  in  Leichterfahrzenge  ftbergeladen 
worden  ist. 

Es  gehört  zur  grofsen  Haverei  sowohl  der  Leich- 
terlohn als  der  Schaden,  welcher  bei  dem  Ueber- 
laden  in  das  Leichterfahrzeug  oder  bei  dem  Rück- 
laden  in  das  Schiff  der  Ladung  oder  dem  Schiff 
zugefügt  worden  ist,  sowie  der  Schaden,  welcher 
die  Ladung  auf  dem  Leichterfahrzeug  betroffen  hat.  j 

Mufs  die  Erleichterung  im  regelmäfsigen  Verlauf  j 
der  Heise  erfolgen,  so  liegt  grofse  Haverei  nicht  vor.  ' 

3)  Wenn  das  Schiff  absichtlich  auf  den  Strand  g^trt  j 
worden  ist,  jedoch  nor  wenn  die  Abwendung  des 
Unterganges  oder  der  Nehmnng  damit  bezwecktwar. 

Sowohl  die  durch   die   Strandung  einschliefslich  " 
der  Abbringung  entstandenen  Schäden,  als  auch  die 
Kosten  der  Abbriugung  gehören  zur  grofsen  Haverei 

Wird  das  Behnfin  Abwendung  des  Dntergaages 
anf  den  Strand  gesetate  Schiff  nicht  abgebracht  cdsr 
nadi  der  Abbringung  reparatnrnnfthig  (Artikel  444.) 
befunden^  so  findet  eiue  Havereivertheilung  niolit 
statt. 
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Ist  das  Sohiff  gestrandet,  ohne  dalf  die  StranduQg 
tat  Rettung  toh  Sohiff  und  Ladnog  Tonfttdiob  her» 
beigefilhrt  war,  so  gehfireo  swar  nieht  die  dnreh 

die  Strandnng  yeranlafiiten  Schäden,  wohl  aber  die 
auf  die  Abbringang  verwendeten  Kosten  und  die  zu 
diesem  Zweck  dem  Schiff  oder  der  Ladung  absicht- 
lich zugefügten  Sch&den  zur  giofiieii  Haverei. 

4)  Wenn  das  Schiff  aar  Yermeidong  eimr  dem  Schiff 
nnd  der  Ladung  im  Falle  der  FertsetBong  der  Heise 
drohenden  gemeinsamen  Oefahr  in  einen  Nothhafen 
eingelaufen  ist,  wohin  insbesondere  gehört,  wenn 
das  Einlaufen  zur  nothwendigen  Ausbesserung  eines 
Schadens  ei*folgt,  welchen  das  Schiff  während  der 
Reise  erlitten  hat. 

Es  geboren  in  diesem  Falle  aar  grolSm  Haverei: 
die  Kosten  des  Einlaufeus  und  des  Auslaufens^  die 
das  Schiff  selbst  treffenden  Aufenthaltskosten,  die 
der  Schiffsbesataung  während  des  Aufenthalts  ge- 
bührende Heuer  nnd  Kost,  sowie  die  Auslagen  f&r 
die  Unterbringung  der  SehiMiesatanng  am  Lande, 
wenn  und  so  lange  dieselbe  an  Bord  nicht  hat  ver- 
bleiben können,  ferner,  falls  die  Ladung  wegen  des 
Grundes,  welcher  das  Einlaufen  in  den  Nothhafen 
herbeigeführt  hat,  gelöscht  werden  mufs,  die  Kosten 
des  Von*  und  Anbordbringens  und  die  Kosten  der 
Aufbewahrung  der  Ladung  am  Lande  bis  zu  dem 
Zeitpunkte;  in  welchem  dieselbe  wieder  an  Bord 
hat  gebracht  werden  können. 

Die  Bämmtlichen  Aufenthaltskosten  kommen  nur 
ftr  die  Zeit  der  Fortdauer  des  Grundes  in  Rech- 
nung, welcher  das  Einlaufen  in  den  Nothhafen  her- 
beig^hrt  bat.  Liegt  der  Grund  in  riner  noth- 
wendigen Ausbesserung  des  Schiffs,  so  kommen 
aufserdem  die  Aufenthaltskosten  nur  bis  zu  dem 
Zeitpunkte  in  Rechnung,  in  welchem  die  Ausbes- 
serung hätte  ToUendet  sein  ktenen. 

Die  Kosten  der  Ausbesserung  desSdiiffi  gehören 
nur  insoweit  zur  groften  Haverei,  als  der  auszu- 
bessernde Schaden  selbst  grofse  Haverei  ist. 

5)  Wenn  das  Schiff  gegen  Feinde  oder  Seeräuber  ver- 
theidigt  worden  ist. 
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Die  bei  der  Vertheidigung  dem  Schiflf  oder  der 
Ladung  zugefügten  Beschädigungen,  die  dabei  ver- 
brauchte MuDition  und,  im  Fall  eine  Person  der 
Schi&besatming  bei  der  Vertheidigung  verwnnde'^ 
oder  getddtet  worden  ist,  die  H^nnge-  und 
gräbnifskosteu,  sowie  die  zu  zahlenden  Belohnunge 
(Artikel  523.  524.  549.  551.)  bUden  die  groüs 
Haverei. 

6)  Wenn  im  Fall  der  Anhaltnng  des  Schi£b  durch 
Feinde  oder  Seerftnber  Sokiff  nnd  Ladung  losgekauft 
worden  sind. 

Was  zum  Loskauf  gegeben  ist,  bildet  nebst  den 
durch  den  Unterhalt  und  die  Auslösung  der  GeiTseln 
entstandenen  Kosten  die  groXse  HavereL 

7)  Wenn  die  Beechafimig  der  zur  Deoknng  der  gioüm 
HaTorei  während  der  Reise  erforderlidien  Gelder 
Verluste  und  Kosten  verursacht  hat,  oder  wenn 
durch  die  Auseinandersetzung  uuter  den  Betheilig- 
ten Kosten  entstanden  sind« 

Diese  Verluste  und  Kosten  gehören  gleichialis 
rar  grolben  Hayerei. 

Dahin  werden  insbesondere  gezählt  der  Verlost 
an  den  während  der  Reise  verkauften  Gütern,  die 
Bodmereiprämie,  wenn  die  erforderlichen  Gelder 
doreh  Bodmerei  aufgenommen  worden  sind,  und 
wenn  dies  nicht  der  Fall  isii  die  Prämie  fiir  Ver- 
sieherung  der  aufgewendeten  Gelder,  die  Kosten 
für  die  Ermittelung  der  Schäden  und  für  die  Auf* 
machung  der  Rechnung  über  die  groüse  Haverei 
'  (Dispache). 

Art.  709. 

Nioht  als  groüie  Haverei,  sondern  als  besondere  Ha- 
verei werden  angesehen 

1)  die  Verluste  und  Kosten,  welche,  wenn  auch  während 
der  Reise,  aus  der  in  Folge  einer  besonderen  Ha- 
verei nöthig  gewordenen  Beschaffung  von  Geldern 
entstehen; 

2)  die  Beklamekosten,  andi  wenn  Sehiff  nnd  Ladung 
rasammen  nnd  beide  mit  Erfolg  reklainirt  werden; 

3)  die  durch  Prangen  verursachte  Beschädigung  des 
Schiffs,  seines  Zubehörs  und  der  Ladung,  selbst 
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wenD;  um  der  Strandung  oder  Nebmuug  zu  ent- 
gehen, geprangt  worden  ist. 

Art,  710. 

In  den  Fällen  der  grofsen  llaverei  bleiben  bei  der 
Schadensberecbnung  die  Beschädigungen  und  Verlust«  aufser 
AnsatSt  welche  die  nachstehenden  Gegenatände  betrefEen: 

1)  die  nicht  unter  Deck  geladenen  Oftter;  diese  Vor* 
Schrift  findet  jedoch  bei  der  Kfietenschiffiahrt  inso- 
fern keine  Anwendung,  als  in  Ansehung  derselben 
Deckladungen  durch  die  Landeggesetze  iür  zulässig 
erklärt  sind  (Artikel  567.); 

2)  diejenigen  Güter,  worüber  weder  ein  Konnossement 
ausgestellt  ist,  noch  das  Manifest  oder  Ladebnch 
Auskunft  giebt; 

3)  die  Kostbarkeiten,  Gelder  und  Werthpapiere,  welche 
dem  Schiffer  nicht  gehörig  bezeichnet  sind  (Art.  608.). 

Art.  711. 

Der  an  dem  Schiff  und  dem  Zubehör  desselben  ent- 
Btandene,  zur  groisen  Haverei  gehörige  Schaden  ist,  wenn 
die  Beparatnr  wtiirend  der  Reise  erfolgt,  am  Ort  der  Aus- 
bsesemng  und  Tor  derselben,  sonst  an  dem  Ort,  wo  die 

Reise  endet,  durch  Sachverständige  zu  ermitteln  und  zu 
schätzen.  Die  Taxe  mufs  die  Veranschlagung  der  erfor- 
derlichen Reparaturkosten  enthalten.  Sie  ist,  wenn  wäh- 
rend der  Beise  ausgebessert  wird,  für  die  Schadensberech- 
maig  insoweit  maaüsgabend,  als  nicht  die  Ansfübrungskosten 
nnter  den  Anschlagssammen  bleiben.  War  die  Aufnahme 
einer  Taxe  nicht  ausführbar,  so  entscheidet  der  Betrag 
der  auf  die  erforderlichen  Reparaturen  wirklich  verwende- 
ten Kosten. 

Insoweit  die  Ausbesserung  während  der  Reise  nicht 
geschieht,  ist  die  Abschätzung  für  die  Schadeusberechnung 
amschliefiilich  maafsgebend. 

Art.  712. 

Der  nach  Maafsgabe  des  vorstehenden  Artikels  er- 
mittelte volle  Betrag  der  Reparaturkosten  bestimmt  die  zu 
leistende  Vergütung,  wenn  das  Schiff  zur  Zeit  der  Beschädt- 
gmig  noch  nicht  ein  Tolles  Jahr  zu  Wasser  war. 

Dasselbe  gilt  von  der  Vergütung  für  einzelne  Theile 
des  Schiffs,  namentlich  für  die  Metallhaut,  sowie  für  ein- 
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zelne  Theile  des  Zabehörs,  wenn  solche  Theile  noch  nicht 
•in  YoUes  Jahr  in  Gebrauch  waren« 

In  den  übrigen  Fällen  wird  von  dem  yoUen  Betr 
wegen  des  üntersehiedee  swisoken  alt  nnd  nea  wa  Dri 
bei  den  Ankerketlen  ein  Seohatel,  bei  den  Anlsem  jed 
nichts  abgezogen. 

Von  dem  vollen  Betrage  kommen  ferner  in  Abzug  d 
▼olle  Erlös  oder  Werth  der  etwa  noch  vorhandenen  al 
Stüfike,  welche  durch  neue  eraetst  Bind  oder  zu  ersetzen  dz 

Findet  ein  eolcher  Abmig  nnd  zugleich  der  Abzug 
wegen  des  Unterschiedes  zwischen  alt  und  neu  statt,  io 
ist  zuerst  dieser  letztere  and  sodann  erst  von  dem  ver- 
bleibenden Betrage  der  andere  Abzug  zu  machen. 

Art.  713. 

Die  Vergatnng  Ar  mfgeopSsrte  Güter  wird  dnrdi  dea 
Marktpreis  bestimmti  welchen  Güter  derselben  Art  u 

Beschafifenbeit  am  Bestimmungsort  bei  Beginn  der  Löscbuo^ 
des  Schiffs  haben. 

In  Ermangelung  eines  Marktpreises,  oder  insofern  über 
denselben  oder  über  dessen  Anwendung,  insbesondere  nut 
Rücksicht  auf  die  Qoalität  der  Güter,  ZweiM  beetekan,  wii^ 
der  Preis  durek  SaekTeMtindige  ennittelt. 

Von  dem  Preise  kommt  in  Abzug»  was  an  Fracht, 
Zöllen  und  Unkosten  in  Folge  des  Verlustes  der  Güter  er- 
spart wird. 

Zu  den  att%eopferten  Gütern  Mk0tM  Mob  diejeni- 
gen, welche  zur  Deckung  der  groMn  Hsfarri  v«rkavA 

worden  sind  (Artikel  708.  Ziffer  7.). 

Art.  714. 

Die  Vergütung  für  Güter,  welche  eine  zur  gro&en 
Haverei  gehörige  Beschädigung  erlitten  haben,  wird  bestimmt 
durch  den  Unterschied  zwischen  dem  durch  Sachverstän- 
dige zu  ermittelnden  Yerkaufswerth,  welchen  die  Güter 
im  beschädigten  Zustande  am  Bestimmungsorte  bei  Beginn 
derlidsohnng  des8chi£b  haben»  und  dem  im  yorstehenden 
Artikel  bezeichneten  Preise  nach  Abzng  der  Zölle  nnd  Un* 
kosten,  soweit  sie  in  Folge  der  Beschädigung  erspart  sind. 

Art.  715. 

Die  Tor,  bei  oder  naek  dem  Hayereiftill  entstandenen, 

zur  groüsen  Haverei  nicht  gehörenden  Wertheverringerungen 
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und  Verluste  sind  bei  BerecbnoAg  der  Vergütung  (Artikel 
713.  714.)  in  Absng  m  bringen. 

Art.  716. 

Endet  die  Reise  für  Schiff  und  Ladung  nicht  im  Be- 
'  itimmungsbafen,  aondem  an  einem  anderen  Orte,  ao  tritt 
dieser  letaterei  endet  sie  durch  Verlust  des  SchifEs,  so  tritt 
der  Ort,  wohin  die  Ladung  in  Sieherheit  gebracht  ist,  fOr 
die  Ermittelung  der  Vergütung  an  die  Stelle  des  Bestim- 
mungsortes. 

Art.  717. 

Die  Yergfitnng  für  entgangene  FVaeht  wird  bestimmt 
dureh  Aem  Frachtbetrag,  welcher  für  die  aufgeopferten 

Güter  zu  entrichten  gewesen  sein  würde,  wenn  dieselben 
mit  dem  Schiff  an  dem  Orte  ihrer  Bestimmung,  oder  wenn 
dieser  von  dem  Schiff  nicht  err^cht  wird,  an  dem  Orte  an- 
gelangt wären,  wo  die  Aeise  endet 

Art.  718. 

Der  gesammte  Schaden,  welcher  die  grofse  Haverei 
bildet,  wird  über  das  Schiff,  die  Ladung  und  die  Fracht  nach 
Verhältnils  des  Werths  und  des  Betrages  derselben  vertheilt. 

Art.  719. 

Das  Schiff  nebst  Zubehör  trägt  bei: 

1)  mit  dem  Werthe,  welchen  es  in  dem  Zustande  am 
Ende  der  Reise  bei  Beginn  der  Löschung  bat; 

2)  mit  dem  als  grofse  Haverei  in  Rechnung  kommen- 
den Schaden  an  Schiff  und  ZabehOr. 

Von  dem  unter  Ziffer  1.  bezeichneten  Werth  ist  der 
noch  vorhandene  Werth  derjenigen  Reparaturen  und  An- 
schaffungen abzuziehen,  welche  erst  nach  dem  Havereifall 
erfolgt  sind. 

Art.  720. 
Die  Ladung  trägt  bei: 

1)  mit  den  am  Ende  der  Reise  bei  Beginn  der  Löschung 

noch  vorhandenen  Gütern,  oder  wenn  die  Reise  durch 
den  Verlust  des  Schiffs  endet  (Artikel  716.),  mit  den 
in  Sicherheit  gebrachten  Gütern,  soweit  in  beiden 
Fällen  diese  Güter  sich  sur  Zeit  des  Havereifalls 
am  Bord  des  Schiffs  oder  eines  Leichterfahrsenges 
(Artikel  708.  Ziffer  2.)  befunden  haben; 

2)  mit  den  aufgeopferten  Gütern  (Artikel  713.). 

9* 
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Art.  721. 

Bei  Ermittelung  des  Beitrags  kommt  in  Ansatz : 

1)  für  die  Güter,  welche  unversehrt  sind,  der  Markt- 
preis oder  der  durch  Sachverständige  zu  ermittelnde 
Preis  (Artikel  TIS.)»  welchen  dieeelben  am  £kide  der  > 
Reise  bei  Beginn  und  am  Orte  der  Löedmng  des 
Sehifb,  oder,  wenn  die  Reise  dnroh  Verlast  desSelnfFs 
endet  (Artikel  716.),  zur  Zeit  und  am  Orte  der  Ber- 
gung haben,  nach  Abzug  der  Fracht^  Zdlle  und 
sonstigen  Unkosten; 

2)  '  fi&r  die  Güter,  welehe  wibrend  der  Reise  verdorben 

sind  oder  eise  zur  groüsen  Haverei  nicht  geharige 
Beschädigung  erlitten  haben,  der  durch  Sachverstän- 
dige zu  ermittelnde  Verkauf swerth  (Artikel  714.), 
welchen  die  Güter  im  beschädigten  Zustande  zu  der 
unter  Ziffer  1.  erwähnten  Zeit  und  an  dem  dort 
bezeichneten  Orte  haben,  nach  Abzog  der  Fracht, 
Zölle  und  sonstigen  Unkosten; 

8)  für  die  Güter,  welche  aufgeopfert  worden  sind,  der 
Betrag,  welcher  nach  Artikel  713.  für  dieselben  als 
grofse  Haverei  in  Kechnong  kommt; 

4)  für  die  Güter,  welche  eine  zur  grofsen  Haverei  ge- 
hörige Beschidigang  erlitten  haben,  der  nach  der 
Bestimmung  nMer  Ziffer  2.  zu  ermittelnde  Werth, 
welchen  die  Güter  im  beschädigten  Zustande  haben, 
und  der  Werthsunterschied,  welcher  nach  Art.  714. 
für  die  Beschädigung  als  groXae  Haverei  in  Rech- 
nung kommt. 

Art  722. 

Sind  Güter  geworfen,  so  haben  dieselben  zu  der  gleich- 
zeitigen oder  einer  späteren  grofsen  Haverei  im  Falle  ihrer 
Bergung  nur  dann  beizutragen,  wenn  der  B^genthümer  eine 
Vergütung  verlangt. 

Art.  728. 

IMe  Frachtgelder  tragen  bei  mit  zwei  Drittel : 

1)  des  Bruttobetrages,  welcher  verdient  ist; 

2)  des  Betrages,  welcher  nach  Artikel  717.  als  groXiM 
Haverei  In  Be<Ainnng  kommt. 

Den  Landesgesetzen  bleibt  vorbehalten,  die  auf  zwei 
Drittel  bestimmte  Quote  bis  auf  die  Hälfte  zu  ermäfsigen. 


Digitized  by  Google 


Y.  Seere<dit.   8.  HavereL 


Sil 


Ueberfahrtsgelder  tragen  bei  mit  dem  Betrage,  welcher 
im  Falk  des  Twlmtes  des  Sefaiffii  ong^bfiM  wftre  (Artikel 
671.x  Btteh  Absag  dmr  Dnkoaten,  welolie  aladann  erapart 

Bein  würden.  * 

Art  724. 

Haftet  auf  rfnem  beitragapfliolitigen  Oegenatand  eine, 
in  einem  späteren  Nothfalle  sich  gründende  Forderung,  so 
trfigt  der  Gegenstand  nur  mit  seinem  Werthe  nach  Abzug 
dieser  Forderung  beL 

Art  725. 

Zur  grofsen  Haiwm  tragen  nicht  bei: 

1)  die  Kriegs-  und  Mundvorräthe  des  Schiffs; 

2)  die  Heuer  und  Effekten  der  Schiffsbesatzung; 

3)  die  Reise-Effekten  der  Reisenden. 

Sind  Torrftthe  oder  Effekten  dieser  Art  aufgeopfert 
oder  haben  sie  eine  aar  grolsen  Haverei  gehörige  Beschä- 
digung erlitten,  so  wird  für  dieselben  nach  Maafsgabe 
der  Artikel  713.  bis  717.  Vergütung  gewährt ;  für  Effekten, 
welche  in  Kostbarkeiten,  Geldern  und  Werthpapieren  be- 
stehen, wird  jedoch  nur  dann  Vergütung  gewährt,  wenn 
dieselben  dem  Schiffer  gehörig  bezeichnet  sind  (Artikel  608.)« 
Torrätbe  und  Effekten,  für  welche  eine  Vergütung  gewährt 
wird,  tragen  mit  dem  Werth  oder  dem  Werthsunterschied 
hei,  welcher  als  grofse  Haverei  in  Rechnung  kommt. 

Die  im  Artikel  710.  erwähnten  Gegenstände  sind  bei- 
tragapflichtig,  soweit  sie  gerettet  sind. 

Die  Bodmareigelder  sind  nicht  beitragspflichtig. 

Art.  726.  ' 

Warn  nach  dem  Havereifall  und  bis  zum  Beginn  der 
Löschnag  am  Ende  der  Reise  ein  beitragspflichtiger  Gegen- 
stand gana  Tarloren  geht  (Artikol  706.)^  oder  anm  Theil 
verloren  geht  oder  im  Werthe  verringert  wird,  wohin  ins- 
besondere der  Fall  des  Artikels  724.  gehört,  so  tritt  eine 
verhältnifsmäfsige  Erhöhung  der  von  den  übrigen  Gegen- 
ständen au  entrichtenden  Beiträge  ein, 

Ist  erst  nach  Beginn  der  Löschung  der  Verlnat  oder 
die  Wertfaaverringemng  erfolgt,  so  geht  der  Beitrag,  wel- 
cher auf  den  Gegenstand  ftUt,  soweit  dieser  sor  Bericht!« 
gong  desselben  unzureichend  geworden  ist,  den  Vergütungs- 
berechtigtan  verloren. 
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Art.  727. 

DieVaigüiiuigsbereohtigteii  haben  wegen  der  von  desi 
Schiff  and  der  Fracht  asn  entrichtenden  Beiträge  die  Rechte  .. 

von  Schiffsgläubigern  (Titel  10.).  Auch  in  Ansehung  dar 
beitragspflichtigen  Güter  steht  ihnen  an  den  einzelnen  Gü- 
tern wegen  des  von  diesen  zu  entrichtenden  Beitrages  ein 
Pfandrecht  za.  Das  Pfandrecht  kann  jedoch  nach  der 
Aoeliefenu^  der  Güter  nicht  zam  Nachtheil  des  dritten 
ErwerberSf  welcher  den  Besita  in  gutem  Glauben  erlangt 
hat,  geltend  gemacht  werden. 

Art.  728. 

Eine  persönliche  Verpflichtung  zur  Entrichturg  des 
Beitrages  wird  dui-ch  den  Havereifall  an  sich  nicht  begründet. 

Der  Empfänger  beitragspflichtiger  Güter  wird  jedoch, 
wenn  ihm  bei  der  Annahme  der  Güter  bekannt  ist,  da(s 

davon  ein  Beitrag  zu  entrichten  sei,  für  den  letzteren  bis 
zum  Werthe,  welchen  die  Güter  zur  Zeit  ihrer  Auslieferung 
hatten,  iusoweit  persönlich  verpßichtet,  als  der  Beitrag, 
falls  die  Auslieferung  nicht  erfolgt  wäre,  aus  den  Gütern 
hatte  geleistet  werden  können. 

Art.  729. 

Die  Feststellung  und  Vertheilung  der  Schäden  erfolgt 
an  dem  Bestimmungsort  und,  wenn  dieser  nicht  erreicht 
wird,  in  dem  Hafen,  wo  die  Reise  endet. 

Art.  730. 

Der  Schiffer  ist  yerpflichtet,  die  Aufmachung  der  Dis- 
pache ohne  Verzug  zu  veranlassen.  Handelt  er  dieser  Ver- 
pflichtung zuwider,  so  macht  er  sich  jedem  Betheüigten 
verantwortlich. 

Wird  die  Aufmachung  der  Dispache  nicht  rechtaeitig 
veranlafst,  so  kann  jeder  Betheiligte  die  Aufmachung  in 
Antrag  bringen  und  betreiben. 

Art.  731. 

Im  Gebiete  dieses  Gesetzbuchs  wird  die  Dispache  durch 
die  ein-  für  allemal  bestellten  oder  in  deren  Ermangelung 
durch  die  vom  Gericht  besonders  ernannten  Personen  (Dis* 
paeheure)  aufgemacht 

1)  Nach  dem  Gesetze,  betr.  die  Organisation  der  Bundes- 
konsulate, vom  8.  Nov.  1867  (B.-Ges.-Bl.  1867,  8. 187  ff.)  §.36 
sind  die  Bundeskonsuln  befugt,  in  Fällen  der  grofsen  Haverei 
auf  Antrag  des  Sohiffsführers  die  Dispache  anfsamaehen* 
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Jeder  BethdBgte  ist  Terpfliehtet,  die  lur  Avfinaehiiiig 

der  Dispache  erforderlichen  Urkunden,  soweit  er  sie  zu 
seiner  Verfügung  hat,  namentlich  Chartepartieen,  Konnosse- 
mente und  Faktoren,  dem  Dispacheur  mitzutheilen. 

Den  Landesgesetsen  bleibt  vorbehalten,  über  das  Ver- 
fidiren  bei  Anfiiiaehiiiig  der  Dispache  und  die  Aueftthnuig 
derselben  nfthere  Beetimmnngen  m  erlaeeen. 

Art  732. 

Für  die  von  dem  Schiff  au  leistenden  Beiträge  ist  den 

Ladungsbet heiligten  Sicherheit  zu  bestellen,  bevor  das  Schiff 
den  Hafen  verlassen  darf,  in  welchem  nach  Artikel  729.  die 
Feststellung  und  Yertheilung  der  Schäden  erfolgen  muüs. 

Art  783. 

Der  Schiffer  darf  Güter,  auf  welchen  Uavereibeiträge 
haften^  vor  Berichtigung  oder  Sicherstellupg  der  letzteren 
(Artikel  616,)  nicht  andiefem,  widrigenfalls  er,  onbeschadet 
der  Haftung  der  Güter,  f&r  die  Beiträge  persönlich  Ter* 
antwortlich  wird. 

Hat  der  Rheder  die  Handlungsweise  des  Schiffers  an- 
geordnet, so  kommen  die  Vorschriften  des  zweiten  und 
dritten  Absatzes  des  Artikels  479.  zur  Anwendung. 

Das  an  den  beitr^spflichtigen  Gütern  den  Vergütongs- 
berechtigten  zustehende  Pfandracht  wird  für  diese  durch 
den  Verfrachter  ausgeübt. 

Art  734. 

Hat  der  Schiffer  zur  Fortsetzung  der  Beise,  jedoch 
zmn  Zweck  einer  nicht  zur  grofsen  HaYerei  gehörenden 
Aufwendung,  die  Ladung  verbodmet  oder  über  einen  Theil 
derselben  dnroh  Verkauf  oder  durch  Verwendung  verfügt, 
BD  ist  der  Verlust,  welchen  ein  Ladungsbetheiligter  dadurch 
erleidet,  dafs  er  wegen  seiner  Ersatzansprüche  aus  Schiff 
und  Fracht  gar  nicht  oder  nicht  vollständig  befriedigt  wer- 
den kann  (Artikel509.  510.  613.),  von  sämmtlichen  La- 
dongsbetheiligten  nach  den  Grundsätzen  der  grolsenHaTe- 
xei  zu  tragen. 

Bei  der  Ermittelung  des  Verlustes  ist  in  dem  Verhält- 
nifs  zu  den  Ladungsbetheiligten  in  allen  Fällen,  nament- 
lich auch  im  Falle  des  zweiten  Absatzes  des  Artikels  613., 
die  im  Artikel  718.  bezeichnete  Vergütung  maafsgebend. 
Mit  dem  Wertho;  durch  welchen  diese  Veigfttttng  bestimmt 
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wird,  trftgen  die  Terimifteii  Güter  auob  m  einer  etwa 

eiotietenden  grolsen  Haverei  bei  (Artikel  720.). 

Art.  735. 

lieber  die  aurserdem  nach  den  Grundsätzen  der  grolüsen 
HareNi  zu  TertheUenden  Sohäden  nnd  Eoeten  beetimmi 
der  Artikel  637. 

Die  in  den  FftHen  desArtikde  687.  nnd  deeArUfccb 

734.  zu  entrichtenden  Beiträge  und  eintretenden  Vergütun- 
gen stehen  in  allen  rechtlichen  Beziehungen  den  Beiträgen 
und  Vergütungen  in  Fällen  der  groXsen^HaYerei  gleich. 

Zweiter  Absohnüt 

Sdiaden  dnrch  ZusaainienetoijB  Yon  Schiffen 

Art.  736. 

Wenn  zwei  Schiffe  zusammenstoüsen  und  entweder 
anf  einer  oder  auf  beiden  Seiten  durch  den  StoXe  Schiff 
oder  Ladnng  allein  oder  Sdiiff  undLadnng  besehftdigt  wer- 
den oder  ganz  verloren  gehen,  so  ist,  falls  eine  Person  der 
Besatzung  des  einen  Schiffs  durch  ihr  Verschulden  den  Zu- 
sammenstofs  herbeigeführt  hat,  der  Rheder  dieses  Schiffs 
nach  Maaüsgabe  der  Artikel  451.  und  452.  verpflichtet,*  den 
dorch  den  Znaammenstors  dem  anderen  Sohiff  nnd  deswm 
Ladnng  zugefügten  Schaden  an  weetaen. 

Die  Eigenthümer  der  Ladung  beider  Schiffe  sind  zum 
Ersätze  des  Schadens  beizutragen  nicht  verpflichtet. 

Die  persönliche  Verpflichtung  der  zur  Schiffsbesatzung 
gehörigen  Personen,  für  die  Fi^en  i|)res  Verschuldens  an^ 
ankommen,  wird  tlnroh  diesen  Aitikel  nicht  berührt. 

Art.  787. 

Fällt  keiner  Person  der  Besatzung  des  einen  oder  des 
anderen  Schiffs  ein  Verschulden  zur  Last,  oder  ist  der  Zu- 
sammenstofs  durch  beiderseitiges  Verschulden  herbeigefährt|  . 
so  findet  ein  Anspruch  auf  Ersatz  des  dem  einen  oder  anderen 
oder  Mden  Schiffen  angefügten  Schadens  nidit  statt.  . 

Art.  788. 

Die  beiden  vorstehenden  Artikel  kommen  zur  Anwen- 
dung ohne  Unterschied,  ob  beide  Schiffci  oder  das  eine  oder 


1)  Vgl.  VO.  zur  Verhiitang  des  Zusammenstoftens  der 
Schiffe  auf  See^  vom  28.  Dezember  1871  (B.-OeB.*BL  1871, 
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aiiderd  sieh  in  der  Fahrt  oder  im  Trmbeii  iMtfiodeii, 

oder  vor  Anker  oder  am  Lande  befestigt  liegen. 

Art.  739. 

Ist  ein  durch  ZusammenstoiB  beschädigtes  Schiff  ge- 
smiken,  beTor  es  einen  Hafen  erreichen  konnte,  so  wird 
termuthet,  dafii  der  Untergang  des  Scbifis  eine  Folge  des 
Znsammenstofiies  war. 

Art.  740.  ♦ 
Wenn  sich  das  SchifiP  unter  Mer  Führung  eines  Zwangs- 
lootsen  beinnden  hat  und  die  zur  Schiffsbesatzung  gehöid- 
gen  Personen  die  ihnen  obliegenden  Pfliditen  erfUtt  haben, 
so  ist  der  Rheder  des  Scfaifi  Ton  der  Verantwortung  für 
den  Schaden  frei,  welcher  durch  den  von  dem  Lootsen 
verschuldeten  Zusammenstofs  entstanden  ist. 

Art.  741. 

Die  Vorschriften  dieses  Abschnitts  kommen  anoh  dann 
zur  Anwendung,  wenn  mehr  als  zwei  Schiffe  znsammenstoisen« 
Ist  in  einem  solchen  Falle  der  Zusammenstofs  dnreh  eine 

Person  der  Besatzung  des  einen  Schiffs  verschuldet,  so 
haftet  der  Rheder  des  letzteren  auch  für  den  Schaden, 
welcher  daraus  entsteht,  daüs  durch  den  Zueammenstois 
dieses  Schiffs  mit  einem  anderen  der  ZnammenstoÜB  dieses 
loderen  ScfaifiBB  mit  einem  dritten  Temrsacht  ist. 

Neunter  Titel. 
Von  der  Bergung  und  Hülftleistnng  in  Seenoth. 

Art.  742. 

Wird  in  einer  Seenoth  ein  Schiff  oder  dessen  Ladung 
ganz  oder  theilweisCi  nachdem  sie  der  Verfügung  derScbifib- 
besatmmg  entsogen  oder  toh  derselben  verlassen  waim, 
nm  dritten  Personen  rnn  sieh  gmommen  nnd  in  Sicherheit 

gebracht,  so  haben  diese  Personen  Anspruch  auf  Bergelohn. 

Wird  auüser  dem  vorstehenden  Fall  ein  Schiff  oder 
dessen  Ladung  durch  Hülfe  dritter  Personen  aus  einer  See- 
noth gerettet,  so  haben  dieselben  nur  Anspruch  auf  Hülfslohn. 

Der  SohifMEiesatming  des  yerong^öokten  oder  gefthr- 
deton  Schiffb  steht  ein  Ansprach  au  Berge-  oder  HiUft« 
lohn  nicht  zu. 

Art.  743. 

Wenn  noch  während  der  Ge£ahr  ein  Vertrag^über  die 
Höhe  des  Berga-  oder  Hülfidohma  geschloeaen  ist,  so  kann 
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derselbe  wegen  erheblichen  UobermaafreB  der  sugemhertai 
Yergfitung  angefochten  nnd  die  HerabsetKong  der  lotste* 

ren  auf  das  den  Umständen  entsprechende  MaalÜB  verlangt 
werden. 

Art  744. 

In  Ermangelung  einer  Vereinbarung  wird  die  Höhe 
des  Berge-  oder  Hülfslohns  von  dem  Richter  nnter  Berüd" 
richtigung  aller  Umstände  des  Falles  nach  billigem  Ermessen 

in  Geld  festgesetzt. 

Art.  745. 

Der  Berge-  oder  Hülfslohn  umfaist  zugleich  dieYer- 
gütnd^  für  die  Aufwendungeni  welche  znm  Zweck  des  Be^ 
gens  nnd  Bettens  geschehen  sind. 

Nicht  darin  enthalten  sind  die  Kosten  nnd  Gtebühm 

der  Behörden,  die  von  den  geborgenen  oder  geretteten 
Gegenständen  zu  entrichtenden  Zölle  und  sonstigen  Abga- 
ben und  die  Kosten  zum  Zweck  der  Aufbewahrung,  £^ 
haltnng,  Abschätzung  und  Veräufsemng  derselben. 

Art,  746. 

Bei  der  Bestimmung  des  Betrages  des  Berge-  oder 
Hülfslohns  IjLommen  insbesondere  in  Anschlag:  der  bewie- 
sene Eifer,  die  verwendete  Zeit,  die  geleisteten  Dienste^ 
die  geschehenen  Aufwendungen,  die  Zahl  der  thätig  ge- 
wesenen Personen,  die  Ge£altf  ,  welcher  dieselben  ihre  Per* 
son  und  ihre  Fahrzeuge  unterzogen  haben,  sowie  die  Gefahr, 
welche  den  geborgenen  oder  geretteten  Gegenständen  ge- 
droht hat,  und  der  nach  Ab^ug  der  Kosten  (Artikel  745. 
Absatz  2.)  verbliebene  Werth  derselben. 

Art.  747. 

Der  Berge-  oder  Hülfslohn  darf  ohne  den  übeseiii- 
stimmenden  Antrag  der  Parteien  nicht  auf  eine  Quote  des 

Werthes  der  geborgenen  oder  geretteten  Gegenstände  fest- 
gesetzt werden. 

Art.  748. 

Der  Betrag  des  Bergelohns  soll  den  dritten  Theil  des 
Werthes  der  geborgenen  Gegenstände  (Artikel  746.)  niehi 
übersteigen. 

Nur  ausnahmsweise,  wenn  die  Bergung  mit  ungewöhn- 
lichen Anstrengungen  und  Gefahren  verbunden  war  und 
jener  Werth  zugleich  ein  geringer  ist,  kann  der  Betrag 
Ine  aur  Hälfte  des  Werthes  erhöht  werden* 
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Art.  749. 

Der  Hülfslohn  ist  stets  unter  dem  Betrage  festzu- 
«eisen,  welchen  der  Bergelohn  unter  sonst  gleichen  Um- 
ständen erreicht  haben  würde.    Auf  den  Werth  der  ge^ 

retteten  Gegenstände  ist  bei  Bestimmung  des  Hülfslohns 
nur  eine  untergeordnete  Rücksicht  zu  nehmen. 

Art.  750. 

Haben  mehrere  Personen  an  der  Bergung  oder  Hülfs- 
leistnng  sich  betheiligt,  so  wird  der  Berge-  oder  Hülfslohn 
unter  dieselben  nach  Maafsgabe  der   persönlichen  und 

sachlichen  Leistungen  der  Einzelnen  und  im  Zweifel  nach 
der  Kopfzahl  vertheilt. 

Zur  gleichniäisigen  Theilnahme  sind  aUch  diejenigen 
berechtigt,  welche  in  derselben  Gefahr  der  Bettung  Ton 
Mensdien  sich  unterzogen  haben. 

Art.  751. 

Wird  ein  Schiff  oder  dessen  Ladung  ganz  oder  theil- 
weise  von  einem  anderen  Schiff  geborgen  oder  gerettet,  so 
wird  der  Berge-  oder  Hülfslohn  zwischen  dem  Bheder,  dem 
SchüBTer  und  der  übrigen  Besatzung  des  anderen  Schiffs, 
sofern  nicht  durch  Vertrag  unter  üinen  ein  Anderes  be- 
stimmt ist,  in  der  Art  vertheilt,  dafs  der  Rheder  die  Hälfte, 
der  Schiffer  ein  Viertel  und  die  übrige  Besatzung  zusammen 
gleichfalls  ein  Viertel  erhalten.  Die  Vertheilung  unter  die 
letztere  erfolgt  nach  Verhaltnijjs  der  Heuer,  welche  dem 
Einaehien  gebührt  oder  seinem  Bange  nach  gebühren  würde*. 

Art.  752. 

Auf  Berge-  und  Hülfslohn  hat  keinen  Anspruch  : 

1)  wer  seine  Dienste  aufgedrungen,  insbesondere  ohne 
Erlaubniüs  des  anwesenden  Schiffers  das  Schiff  be- 
treten hat; 

2)  wer  Ton  den  geborgenen  Gegenständen  dem  Schiffer, 
dem  Eigenthümer  oder  der  zuständigen  Behörde 

nicht  sofort  Anzeige  gemacht  hat. 

Art.  753. 

Wegen  der  Bergungs-  und  Hülfskosten,  wozu  auch 
der  Berge-  nnd  Hülfslohn  gesählt  wird,  steht  dem  Gläu- 
biger ein  Pfandrecht  an  den  geborgenen  oder  geretteten 

Gegenständen,  an  den  geborgenen  Gegenständen  bis  zur 
Sicherheitsleistung  zugleich  das  Zurückbehaltungsrecht  zu. 
In  Ansehung  der  Geltendmachung  des  Pfandrechts 
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finden  die  Vorschrifben  des  zweiten  und  dritten  Absatzes 
des  Artikels  697.  Anwendung. 

Art.  754. 

Der  Schiffer  darf  die  Güter  vor  Befriedigung  oder 
Sicherstellnng  des  Olftubigers  weder  ganz  noch  thcflweise 

ausliefern,  widrigenfalls  er  dem  Gläubiger  insoweit  per- 
sönlich verpflichtet  wird,  als  derselbe  aus  den  ausgeliefer- 
ten Gütern  zur  Zeit  der  Auslieferung  hätte  befriedigt 
werden  können. 

  • 

Hat  der  Bheder  die  HandlnngsweiBe  des  Schiffen  an- 
geordnet, 80  kommen  die  Vorsehriften  des  zweiten  und 

dritten  Absatzes  des  Artikels  479.  zur  Anwendung. 

Art.  765. 

Eine  persönliche  Verpflichtung  zur  Entrichtung  der 
Bergungs-  und  Hülfskosten  vrird  durch  die  Bergung  oder 
Bettung  an  sich  nicht  begründet. 

Der  Empfclnger  von  Gütern  wird  jedoch,  wenn  ihm 
bei  Annahme  derselben  bekannt  ist,  dafs  davon  Bergungs- 
oder Hülfskosten  zu  berichtigen  seien,  für  diese  Kosten 
insoweit  persönlich  verpflichtet,  als  dieselben,  falls  die 
Ansliefemng  nicht  erfolgt  wftre,  aus  den  Gütern  hätten 
berichtigt  werden  können. 

Sind  noch  andere  Gegenstände  gemeinschaftlich  mit 
den  ausgelieferten  Gütern  geborgen  oder  gerettet,  so  geht 
die  persönliche  Haftung  des  Empfängers  über  den  Betrag 
nicht  hinaus,  welcher  bei  Tertheilung  der  Kosten  über 
sämmtliche  Gegenstände  anf  die  ausgelieferten  Güter  Allt.  I 

Art  766. 

Den  Landesgesetzen  bleibt  vorbehalten,  die  Vorschrif- 
ten dieses  Titels  zn  ergänzen« 

Dieselben  können  bestinimen,  daüs  über  die  Verpflich-  ; 
tung  znr  Zahlung  eines  Berge-  oder  Hülfslohns  oder  über 
den  Betrag  desselben  von  einer  anderen  als  einer  richter-  ' 
liehen  Behörde  unter  Vorbehalt  des  Rechtsweges  (Artikel  . 
744.)  zu  entscheiden  «ei.  : 

Die  Bestimmungen  der  Landesgesetze  über  die  Wie-  '| 
demehmnng  emee  von  dem  Feinde  genommenen  Schifii  j 
werden  durch  die  Vorschriften  dieses  Titels  nicht  berührt  * 
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Zehnter  Titel. 
Von  den  Schiffsgläubigern^). 
Art.  757. 

Die  nachbenanAten  Forderungen  gewähren  die  fiechte 
eines  Sehiffsgläabigers: 

1)  Vgl.  Preufsisches  Einführungsgesetz  /um  Allgemeinen 
Deutschen  Handelsgesetzbuch  vom  24.  Juni  1861  (Preufs.  Ges.- 
SammL  1861,  S.  449  ff.)  Art.  59: 

„In  den  Landestheilen,  in  welchen  das  Allgemeine  Land- 
recht  gilt,  treten  in  Betreif  der  Verpfändung  von  Seeschiffen, 
mit  Ausschlufs  derjenigen,  welclie  in  das  Schiffsregister  nicht 
einzutragen  sind,  an  die  Stelle  der  §§.  ö02. — 807.  und  313, 
des  Allgemeinen  Landrechts  Theil  1.  Titel  20.  folgende  Vor- 
schriften: 

§.  1. 

Die  Verpfandung  mut»  in  das  Schiffsregister  eingetragen 
werden. 

Die  Eintragung  erfolgt  von  dem  Gericht,  welches  das 

Schiffsregister  führt. 

Sie  muCs  enthalten:  * 

1)  den  Namen  des  Gläubigers; 

2)  die  Forderung,  für  welche  die  Verpfandung  gesche- 
hen ist; 

S).dio  Bezugpnahme  auf  die  Yerpfändungsurkunde,  unter 
Bezeichnung  des  Orts  uud  des  Datums  der  Ausstellung; 
4)  die  Zeit  der  Eintragung. 

Die  geschehene  Eintragung  ist  von  dem  Gericht  auf  der 
Verpfikndnngsnrkunde  und  auf  dem  Certifikat  des  Pfandbe- 
steUers  zu  Termerken. 

§.  2 

Durch  die  Eiutrngung  in  das  Schiffsregister  wird  die 
Verpfändung  selbst  voUzo^jen. 

So  lange  die  Verpfändung  in  das  Schiffsregister  einge- 
tragen ist,  kommen  dem  Gläubiger  die  Rechte  eines  wirk- 
lichen Pfandinhabers  zu. 

Die  Eintragung  der  Verpfändung  wird  nach  der  Auf- 
hebung des  Pfandrechts  im  Schiffsregister  gelöscht 

§.  3. 

Unter  den  in  das  Schilfs- Register  eingetragenen  Pfand- 
rechten bestimmt  sich  das  Vorrecht  nach  der  Zeitfolge  der 
Eintragung." 

DieseBestimmungen  wurden  in  Neuvorpommern  und  Rügen 
eingefühFt  durch  die  Gesetze  v.  21.  März  1868  §.  33.  (G.-Samml. 
S.  299.)  und  26.  Mai  1873  §.  48  if.  (G.-S.  S.  239),  in  Schleswig-Hol- 
stein durch  Gesetz  vom  27.  Mai  1873  §.  48  ff.  (G.-S.  S.  249). 
Für  Hannover  vgl.  das  Hannov. Gesetz  vom  14.  Dez.  1864  mit  ähn- 
lichen Bestimmnngen. 
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1)  die  Kosten  des  Zwangsverkaufs  des  Schiffs;  zu 
diesen  gehören  auch  die  Kosten  der  Vertheilung  des 
Kaufgeldes,  sowie  die  etwaigen  Kosten  der  Bewachung, 
Verwahnuig  und  Erhaltung  des  Schiffs  and  seines 
Zubehörs  seit  der  Einleitung  des  Zwangsverkanfii 
oder  seit  der  derselben  vorausgegangenen  Beschlag* 
nähme; 

2)  die  in  der  Ziffer  1.  nicht  begriffenen  Kosten  der 
Bewachung  und  Verwahrung  des  Schiffs  und  seines 
Zubehörs  seit  der  Einbringung  des  Schiffs  in  den 
letzten  Hafen,  falls  das  Schiff  im  Wege  der  Zwangs- 
vollstreckung verkauft  ist; 

3)  die  öffentliclien  Schiffs-,  Scliiffahrts-  und  Hafen- 
abgaben, insbesondere  die  Tonnen-|  Leuchtfeuer-, 
Quarantaine-  und  Hafengelder; 

4)  die  aas  den  Dienst-  und  Heuerverträgen  berrtthren« 
den  Forderungen  der  Schiffsbesatzung; 

5)  die  Lootsengelder,  sowie  die  ßergungs-,  Hülfs-, 
Loskaufs-  und  Reklamekosten; 

6)  die  Beiträge  des  Schiffs  zur  grofsen  Haverei; 

7)  die  Fordefangen  der  Bodmereigläubiger,  welchen 
das  Schiff  verbodmet  ist,  sowie  die  Forderungen  aas 
sonstigen  Kreditgeschäften,  welche  der  Schiffer  als 
solcher  v/ährend  des  Aufenthalts  des  Schiffs  aufser- 
halb  des  Heimathshafens  in  Nothfallen  abgeschlossen 
hat  (Artikel  497.  510.),  auch  wenn  er  Miteigen- 
thümer  oder  AUeineigenthümer  des  Schiffs  ist;  den 
Forderangen  aas  solchen  Kreditgeschftften  stehen 
die  Forderungen  wegen  Lieferungen  oder  Leistungen 
gleich,  welche  ohne  Gewährung  eines  Kredits  dem 
Schiffer  als  solchem  während  des  Aufenthalts  des 
Schiffs  auiserhalb  des  Heimathshafens  in  Nothfälleu 
zur  Erhaltung  des  Schiffs  oder  zor  Aasfährang  der 
Reise  gemacht  sind,  soweit  diese  Lieferungen  oder 
Leistungen  zur  Befriedigung  des  Bedürfnisses  er- 
forderlich waren; 

8)  die  Forderungen  wegen  Nichtablieferung  oder  Be- 
schädigung der  Ladungsgüter  und  der  im  zweiten 
Absätze  des  Artikels  674.  erwähnten  Reise-Effekten ; 

9)  die  nicht  anter  eine  der  vorigen  Ziffern  fallenden 
Forderungen  aus  Rechtsgeschäften,  welche  der  Schiffer 
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als  solcher  kraft  seiner  gesetzlichen  Befugnisse  und 
nicht  mit  Bezug  auf  eine  besondere  Vollmacht  ge- 
schlossen hat  (Artikel  452.  Ziffer  1.),  sowie  die 
nicht  unter  eine  der  vorigen  Ziffern  fallenden  For- 
demngen  wegen  Michterfüllnng  oder  wegen  nnyoU- 
stftndiger  oder  mangelhafter  Erf&Ilung  eines  von 
dem  Rheder  abgeschlossenen  Vertrages,  insofern  die 
Ausführung  des  letzteren  zu  den  Dienstobliegenheiten 
des  Schiffers  gehört  hat  (Artikel  452.  Ziffer  2.); 
10)  die  Forderungen  ans  dem  Verschulden  einer  Person 
der  Schiffsbesatzung  (Artikel  451.  und  452.  Ziffer  3.), 
auch  wenn  dieselbe  zugleich  Miteigenthümer  oder 
Alleineigentbümcr  des  Schiffs  ist. 

•    Art.  758. 

Den  Schiffsgläubigern,  welchen  das  SchifT  nicht  schon 
durch  Verbodmung  verpftndet  ist,  steht  ein  gesetzliches 
Pfandrecht  an  dem  Schiff  und  dem  Zubehör  desselben  zu. 

Das  Pfandrecht  ist  gegen  dritte  Besitzer  des  Schiffs 
verfolgbar. 

Art.  769. 

Das  gesetzliche  Pfandrecht  eines  jeden  dieser  Schiffs- 
glftubiger  erstreckt  sich  aulserdem  auf  die  Bruttofracht 
deijenigen  Reise«  aus  welcher  seine  Forderung  entstanden  ist. 

Art.  760. 

Als  eine  Reise  im  Sinne  dieses  Titels  wird  diejenige 
angesehen,  zu  welcher  das  Scbifi  von  neuem  ausgerüstet^ 
oder  welche  entweder  auf  Grund  eines  neuen  Frachtver- 
trages oder  nach  vollständiger  Ldschung  der  Ladung  an- 
getreten wird. 

Art.  761. 

Den  im  Artikel  757.  unter  Ziffer  4,  aufgeführten 
Schiffsgläubigem  steht  wegen  der  aus  einer  späteren  Reise 
entstandenen  Forderungen  zugleich  ein  gesetzliches  Pfand-^ 
recht  an  der  Fracht  der  früheren  Reisen  zu,  sofern  die 

verschiedenen  Reisen  unter  denselben  Dienst-  und  Heuer- 
vertrag fallen  (Artikel  521.  536.  538.  554.). 

Art.  762. 

Auf  das  dem  Bodmereigläubiger  in  Geniäfsheit  des 
Artikels  680.  zustehende  Pfandrecht  finden  dieselben  Vor- 
schriften Anwendung,  welche  fftr  das  gesetzliche  Pfand- 
recht der  übrigen  Schiffsgläubiger  gelten. 


Digitized  by  Google 


1 


222  Handelsgesetzbuch. 

Der  ümfiing  des  Pfandrechte  dee  Bodmereiglftnbigere 

bestimmt  sich  jedoch  nacli  dem  Inhalt  des  Bodmereiver- 
trages (Artikel  6S1.). 

Art.  763, 

Das  einem  Schiffsgl&ubiger  zustehende  Pfandrecht  gilt 

in  gleichem  Maafse  für  Kapital,  Ziusen,  Bodmereiprämie 
und  Kosten. 

Art.  764, 

Der  Schiffsgläubiger,  welcher  sein  Pfandrecht  verfolgt, 
kann  sowohl  den  liheder  als  auch  den  Schiffer  belangen, 
den  letzteren  auch  dann,  wenn  das  Schiff  in  dem  Ueimaths- 
>  bafen  liegt  (Artikel  405.). 

Das  gegen  den  Schiffer  ergangq/ae  ErkenntniXs  ist  in 
Ansehung  des  Pfandrechts  gegen  den  Rheder  wirksam. 

Art.  765. 

Auf  die  Rechte  eines  Schinfsgläubigera  hat  es  keinen 
Einflufsi  daiÜB  der  Rheder  für  die  Forderung  bei  deren 
£nt8tehung  oder  später  zugleich  persönlich  verpflichtet  wird. 

Diese  Vorschrift  findet  insbesondere  auf  die  Forderungen 

der  Schiffsbesatzung  aus  den  Dienst-  und  Heuer  vertragen 
Anwendung  (Artikel  453.). 

Art.  766. 

Gehört  das  Schiff  einer  Rhederei,  so  haftet  das  Schiff 
und  die  Fracht  den  Schiffsgläubigern  in  gleicher  Weise, 
als  wenn  das  Schiff  nur  Einem  Rheder  gehörte. 

Art.  767. 

Das  Pfandrecht  der  Schiffsgläubiger  am  Schiff  erlischt: 

1)  durch  den  im  Inlande  im  Wege  der  Zwangsvoll- 

Streckung  erfolgten  Verkauf  des  Schiffs;  an  Stelle 

des  letzteren  tritt  füi*  die  Schiffsgläubiger  das 
Kaufgeld. 

Es  müssen  die  Schiffsgläubiger  zur  Wahrnehmung 
ihrer  Rechte  öffentlich  aufgefordert  werden ;  im  Uebri- 
gen  bleiben  die  Vorschriften  über  das  den  Verkauf 

betreffende  Verfahren  den  Landesgesetzen  vorbe- 
halten; 

2)  durch  den  von  dem  Schiffer  im  Falle  der  zwingen- 
den Nothwendigkeit  auf  Grund  seiner  gesetzlichen 
Befugnisse  bewirkten  Verkauf  des  Schiffs  (Artikel 
499 an  Stelle  des  letsteren  tritt  fftr  die  Schiffs- 
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gläubiger  das  Eaufgeld,  so  lange  es  bei  dem  Käufer 

aussteht  oder  noch  in  den  Händen  des  Schiffers  ist. 

Art.  768. 

Den  Landesgesetzen  bleibt  Torbehalten,  zu  bestimmen, 
daTs  auch  in  anderen  Ver&aijieningsfallen  die  Pfandrechte 
erlöschen,  wenn  die  Schiffsgläubiger  zur  Anmeldung  der 

Pfandrechte  ohne  Erfolg  öffentlich  aufgefordert  sind,  oder 
wenn  die  Schiffsgläubiger  ihre  Pfandrechte  innerhalb  einer 
bestimmten  Frist,  seitdem  das  Schiff  in  dem  Heimathshafen 
oder  in  einem  inländischen  Hafen  sich  befunden  bat,  bei 
der  zuständigen  Behörde  nicht  angemeldet  haben. 

Art.  769. 

Der  Artikel  767.  findet  keine  Anwendung,  wenn  nicht 
das  ganze  Schiff^  sondern  nur  eine  oder  mehrere  Schiffs- 
parten veräuisert  werden. 

Art.  770. 

In  Ansehung  des  Schiffs  haben  die  Kosten  des  Zwangs- 
verkaufs (Artikels  757.  Ziff.  1.)  und  die  Bewachungs-  und 

Verwahrungskosten  seit  der  Einbringung  in  den  letzten 
Hafen  (Artikel  757.  Ziff.  2.)  vor  allen  anderen  Forde- 
rungen der  Schiffsgläubiger  den  Vorzug. 

Die  Kosten  des  Zwangsverkanis  gehen  den  Bewachungs- 
und  YerwahrnngskoBten  seit  der  Einbringung  in  den  letzten 
Hafen  vor. 

Art.  771. 

Von  den  übrigen  Forderungen  gehen  die  die  letzte 
Beise  (Artikel  760.)  betreffenden  Forderungen,  zu  welchen 
auch  die  nach  der  Beendigung  der  letzten  Reise  entstan- 
denen Forderungen  gerechnet  werden,  den  Forderungen  vor, 
welche  die  früheren  Reisen  betreffen. 

Von  den  Forderungen,  welche  nicht  die  letzte  Reise 
betreffen,  gehen  die  eine  spätere  Reise  betreffenden  den- 
jenigen vor,  welche  eine  frühere  Reise  betreffen. 

Den  im  Artikel  757.  unter  Ziffer  4.  aufgeführten  Schiffs- 
gläubigern gebührt  jedoch  wegen  der  eine  frühere  Reise 
betreffenden  Forderungen  dasselbe  Vorzugsrecht,  welches 
ihnen  wegep  der  eine  spätere  Reise  betreffenden  Forde- 
rungen zusteht,  sofern  die  verschiedenen  Reisen  unter  den- 
selben Dienst-  oder  Heuervertrag  fallen. 

Wenn  die  Bodmereireise  mehrere  Reisen  im  Sinne  des 
Artikels  760.  umfafst,  so  steht  der  Bodmereigläubiger  den- 
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jenigen  SchiffsgUlnbigern  nach,  deren  Fordeningen  die  naeli 

Vollendung  der  ersten  dieser  Reisen  angetretenen  späteren 
Belsen  betreffen. 

Art.  772. 

Die  Forderungen,  welche  dieselbe  Reise  betreffen,  bo- 
wie  diejenigen,  welche  als  dieselbe  Reise  betreffend  mxor 
sehen  sind  (Artikel  771.),  werden  in  naohBtehender  Ord- 
nung berichtigt: 

1)  die  öffentlichen  Schiffs-,  Schiffahrtfl-  und  Hafenab« 
gaben  (Artikel  757.  Ziff.  3.); 

2)  die  aus  den  Dienst^  und  HenerrertTftgen  herrühren- 
den Forderungen  der  Schiffsbeeatznng  (Artikel  767« 
Ziff.  4.); 

3)  die  Lootsengelder,  sowie  die  Bergungs-,  Hülfs-,  Los- 
kaufs- und  Reklamekosten  (Artikel  757,  Ziff.  5.), 
die  Beiträge  des  Schiffs  zur  grofsen  Haverei  (Ar- 
tikel 757.,  Ziff.  6.),  die  Forderungen  ans  den  Yon 
dem  Schiffer  in  NothftUen  abgeschloesenen  Bodme- 
rei- und  sonstigen  Kreditgeschäften,  sowie  die  die- 
sen Forderungen  gleichzuachtenden  Forderungen 
(Artikel  757.  Ziff.  7.); 

4)  die  Forderungen  wegen  Nichtablieferung  oder  Be- 
schädigung vonGrütem  und  Reise-Effecten  (Artikel 
757.  Ziff.  8.); 

5)  die  im  Artikel  757.  unter  Ziffer  9.  und  10.  aufge- 
führten Forderungen. 

Art.  773. 

Von  den  unter  Ziffer  1.  2.  4.  und  5,  des  Artikels  772. 
aufgeführten  Forderungen  sind  die  nnt^r  derselben  Ziffer 

dieses  Artikels  aufgeführten  gleichberechtigt. 

Von  den  unter  Ziffer  3.  des  Artikels  772.  aufgeführ- 
ten Forderungen  geht  dagegen  die  später  entstandene  der 
früher  entstandenen  vor;  die  gleichzeitig  entstandenen  sind 
gleichberechtigte 

Hat  der  Schiffer  ans  Anlafs  desselben  Nothfiills  ver- 
schiedene Geschäfte  abgeschlossen  (Artikel  757.  Ziff.  7.), 
so  gelten  die  daraus  herrührenden  Forderungen  als  gleich- 
zeitig entstanden. 

Forderungen  ans  Kreditgeschafken,  namentlich  ans 
Bodmereiverträgen,  welche  der  Schiffer  zur  Berichtigung 
früherer,  unter  die  Ziffer  3.  des  Artikels  772.  fallender 
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Forderangen  eingegangen  ist,  sowie  Forderungen  aus  Ver- 
trägen, welcbo  derselbe  Bebufs  Verlängerung  der  Zablongs- 
xeitf  Anerkennung  oder  Erneuernng  solcber  früherer  For- 
demngen  abgeschloesen  hat,  haben  auch  dann^  wenn  das 
Ereditgesohftfb  oder  der  Vertrag  mr  FortsetEung  der  Reise 
notbwendig  war,  nur  dasjenige  VorzugBrecht,  welches  der 
früheren  Forderung  zustand. 

Art.  774. 

Das  Pfandrecht  der  Schiffsgläubiger  an  der  Fracht 
(Artikel  759.)  ist  nur  so  lanp^e  wirksam,  als  die  Fracht 
noch  aussteht  oder  die  Frachtgelder  in  den  üänden  des 
Schiffers  sind. 

Auch  auf  dieses  Pfandrecht  finden  die  in  den  vor- 
stehenden Artikeln  über  die  Bangordnung  enthaltenen  Be- 
stimmungen Anwendung. 

Im  Falle  der  Cession  der  Fracht  kann  das  Pfandrecht 
der  Schiffsgläubiger,  so  lange  die  Fracht  noch  aussteht 
oder  die  Frachtgelder  in  den  Händen  des  Schiffers  sind, 
auch  dem  Cessionar  gegenüber  geltend  gemacht  werden. 

Insoweit  der  Bheder  die  Fracht  eingezogen  hat,  haftet 
er  den  Schiffsgläubigern,  welchen  das  Pfandrecht  dadurch 
ganz  oder  zum  Theil  entgeht,  persönlich  und  zwar  einem 
jeden  in  Höhe  desjenigen  Betrages,  welcher  für  denselben 
bei  Yertiieilnng  des  eingezogenen  Betrages  nach  der  ge- 
setzlichen Rangordnung  sich  ergiebt. 

Dieselbe  persönliche  Haftung  des  Rheders  tritt  ein  in 
Ansehung  der  am  Abladungsort  zur  Abladungszeit  üblichen 
Fracht  für  die  Güter,  welche  für  seine  Rechnung  abge- 
laden sind« 

Art.  775. 

Hat  der  Rheder  die  Fracht  zur  Befriedigung  eines 
oder  mehrerer  Gläubiger,  welchen  ein  Pfandrecht  an  der- 
selben zustand,  verwendet,  so  ist  er  den  Gläubigem,  welchen 
der  Von;ng  gebührt  hätte,  nur  insoweit  yerantwortlieh,  als 
erwiesen  wird,  dafs  er  dieselben  wissentlich  yerkürat  hat. 

Art.  776. 

Insoweit  der  Rheder  in  den  im  Artikel  J67.  unter 
Ziffer  1.  und  2.  erwähnten  Fällen  das  Kaufgeld  eingesogen 

hat,  haftet  er  in  Höhe  des  eingezogenen  Betrages  sämmt- 
lichen  Schiffsgläubigern  in  gleicher  Weise  persönlich,  wie 


Digitized  by  Google 


226 


Handelsgeeetzbach. 


den  Gläubigern  einer  Reise  im  Falle  der  Einziehung  der 
Fracht  (Artikel  774.  775.). 

Art.  777. 

Wenn  der  Rheder,  nachdem  er  YOii  der  Fordenmg 
eines  Schifibglättbigersy  tOr  welche  er  nur  mit  Schiff  und 
Fracht  haftet,  Kenntnifs  erhalten  hat,  das  Schiff  zu  einer 

•  neuen  Reise  (Artikel  760.)  in  See  sendet,  ohne  dafs  das 
Interesse  des  Schiffsgläubigers  es  geboten  hat,  so.  wird  er 
für  die  Forderung  in  Höhe  desjenigen  Betrages  zugleiAi 
persönlich  verpflichteti'  welcher  für  den  Gläubiger  sich  er- 
geben haben  würde,  falls  der  Werth,  welchen  das  Schiff 
bei  Antritt  der  Reise  hatte,  unter  die  Schiffsgläubiger  nach 
der  gesetzlichen  Rangordnung  vertheilt  worden  wäre. 

Es  wird  bis  zum  Beweise  des  Gegentheils  angenommen, 
dafs  der  Gläubiger  bei  dieser  Vertheilung  seine  vollständige 
Befriedigung  erlangt  haben  würde. 

Die  persönliche  Verpflichtung  des  Rheders,  welche 
aus  der  Einziehung  der  dem  Gläubiger  haftenden  Fracht 
entsteht  (Artikel  774.},  wird  durch  diesen  Artikel  nicht 
berührt. 

Art.  778. 

Die  Vergütung  für  Aufopferung  oder  Beschädigung  in 
Fällen  der  grofsen  Haverei  tritt  Ar  die  Schiffsgläubiger 

an  Stelle  desjenigen,  wofür  die  Vergütung  bestimmt  ist. 

Dasselbe  gilt  von  der  Entschädigung,  welche  imFalle 
des  Verlustes  oder  der  Beschädigung  des  Schiffs,  oder  wogen 
entzogener  Fracht  im  Falle  des  Verlustes  oder  der  Be- 
schädigung Yon  Gütern  dem  Rheder  von  demjenigen  gezahlt 
werden  mufs,  welcher  den  Schaden  durch  eine  rechtswidrige 
Handlung  verursacht  hat. 

Ist  die  Vergütung  oder  Entschädigung  von  dem  Rheder 
eingezogen,  so  haftet  er  in  Höhe  des  eingezogenen  Betrages 
den  Schiffsgläubigem  in  gleicher  Art  persönlich,  wie  den 
Gläubigern  einer  Reise  imFalle  der  Einziehung  der  Fracht 
(Artikel  774.  775.). 

Art.  779. 

Im  Falle  der  Konkurrenz  der  Schiffsgläubiger,  welche 
ihr  Pfandrecht  verfolgen,  mit  anderen  Pfandgläubigem  oder 
sonstigen  Oläubigem,  haben  dieSchiffisigläubiger  den  Vorzug. 

Art.  780. 

Die  Bestimmungen  der  Artikel  767.  und  769.  über 
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das  ErlöBchen  der  Pfandrechte  der  Schiffsgläubiger  finden 
auch  Anwendung  auf  die  sonstigen  Pfandrechte,  welche 
nach  den  Landesgesetzen  an  dem  Schiff  oder  einer  Schiffs- 
part  durch  Willenserklärung  oder  Gesetz  erworben  und 
gegen  den  dritten  Besitzer  Terfolgbar  sind. 

Die  Vorsohrift  des  Artikels  767.  ZiiFer  1.  tritt  auch 
rücksichtlich  der  auf  einer  Schiffspart  haftenden  Pfandrechte 
im  Falle  des  Zwangsverkaufs  dieser  Schiffspart  ein. 

Im  Uebrigen  werden  die  Rechte  der  im  ersten  Absätze 
erwähnten  Piandgläubiger  nicht  nach  den  Bestimmungen 
dieses  Titels«  sondern  nach  den  Landesgesetzen  beurtheilt. 

Art.  781. 

Von  den  auf  den  Gütern  wegen  der  Fracht,  der  Bod- 
mereigelder,  der  Beiträge  zur  grofsen  Haverei  und  der 
Bergungs-  und  Hülfskosten  (Artikel  624.  626.  680.  727. 
753.)  haftenden  Pfandrechten  steht  das  wegen  der  Fracht 
allen  übrigen  nach;  unter  diesen  übrigen  hat  das  später 
entstandene  vor  dem  früher  entstandenen  den  Vorzug ;  die 
frleichzeitig  entstandenen  sind  gleichberechtigt.  Die  For- 
derungen aus  den  von  dem  Schiffer  aus  Anlafs  desselben 
Nothfalls  abgeschlossenen  Geschäften  gelten  als  gleichzeitig 
entstanden. 

In  den  Fällen  der  groben  Hayerei  und  des  Verlustes 

oder  der  Beschädigung  durch  rechtswidrige  Handlungen 
kommen  die  Vorschriften  des  Artikels  778.,  und  in  dem 
Falle  des  von  dem  Schiffer  zur  Abwendung  oder  Verringe- 
rung eines  Verlustes  nach  Haafsgabe  des  dritten  Absatzes 
des  Artikels  604.  bewirkten  Verkaufs  die  Vorschriften  des 
Artikels  767.  Ziffer  2.,  und  wenn  derjenige,  für  dessen 
Rechnung  der  Verkauf  geschehen  ist,  das  Kaufgeld  ein- 
aneht,  der  Artikel  776.  zur  Anwendung« 

Elfter  Titel. 

Von  der  Versicherung  gegen  die  Gefahren  der 

See  Schiffahrt, 

Erster  Absehnltt. 

Allgemeine  Grundsätze. 
Art.  782. 

Jedes  in  Geld  schätzbare  Interesse,  welches  Jemand  daran 
hat,  dafs  Schiff  oder  Ladung  die  Gefahren  der  Seeschiffahrt 
bestehe^  kann  Gegenstand  der  Seeversicherung  sein. 
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Art.  783. 

Es  können  msbesondere  versichert  weixlen: 
das  Schiff; 
die  Fraeht; 
die  Ueberfahrtsgelder; 

die  Güter; 

die  Bodmereigelder ; 

die  Havereigelder; 

andere  Fordemogen,  zu  deren  Deckung  Schiff,  Fraeht, 

Ueberfabrtsgelder  oder  Güter  dienen; 
der  Ton  der  Ankunft  der  Güter  am  Bestimmungs- 
ort erwartete  Gewinn  (imaginaire  Gewinn); 
die  zu  verdienende  Provision; 
die  von  dem  Versicherer  übernommene  Gefahr  (Rück- 
TersicheruDg). 
In  der  einen  cUeser  Versicherungen  ist  die  andere 
nicht  enthalten. 

Art.  784. 

Die  Heuerforderung  des  Schiffers  und  der  Schiffsmann- 
schaft kann  nicht  Tersichert  werden. 

Art.  785. 

Der  Versicherungsnehmer  kann  entweder  sein  eigenes 

Interesse  (Versicherung  für  eigene  Rechnung),  oder  das 
Interesse  eines  Dritten  (Versicherung  für  fremde  Rechnung), 
und  in  dem  letzteren  Falle  mit  oder  ohne  Bezeichnung 
der  Person  des  Versicherten  unter  Versicherung  bringen. 

Es  kann  im  Vertrage  auch  unbestimmt  gelassen  wer- 
den^ ob  die  Versicherung  ffkr  eigene  oder  ffkr  fremde  Rech- 
nung genommen  wird  (für  Rechnung  ^wen  es  angeht"). 
Ergieht  sich  hei  einer  Versicherung  für  Rechnung  ,wen 
es  angeht",  daCs  dieselbe  für  fremde  Rechnung  genommen 
ist,  so  kommen  die  Vorschriften  über  die  Versicherung 
f&r  fremde  Rechnung  zur  Anwendung. 

Die  Versicherung  gilt  als  für  eigene  Rechnung  des 
Versicherungsnehmers  geschlossen,  wenn  der  Vertrag  nicht 
ergieht,  dafs  sie  für  fremde  Rechnung  oder  für  Rechnung 
„wen  es  angeht"  genommen  ist. 

Art.  786. 

Die  Versicherang  ftLr  fremde  Rechnung  ist  für  den 

Versicherer  nur  dann  verbindlich,  wenn  entweder  der  Ver- 
sicherungsnehmer zur  Eingehung  derselben  von  dem  Yer- 
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sicherten  beauftragt  war,  oder  wenn  der  Mangel  eines 
solchen  Auftrages  von  dem  Versicherungsnehmer  bei  dem 
Abschlüsse  des  Vertrages  dem  Versicherer  angezeigt  wird. 

Ist  die  Anzeige  unterlassen,  so  kann  der  Mangel  des 
Auftrages  dadurch  nicht  ersetzt  werden,  dals  der  Versicherte 
die  Versicherung  nachträglich  genehmigt. 

Ist  die  Anzeige  erfolgt,  so  ist  die  Verbindlichkeit  der 
Versicherung  für  den  Versicherer  von  der  nachträglichen 
Genehmigung  des  Versicherten  nicht  abhängig. 

Der  Versichererl  für  welchen  nach  den  Bestimmungen 
dieses  Artikels  der  Versicherungsrertrag  unverbindlich  ist, 
hat,  selbst  wenn  er  die  Un Verbindlichkeit  des  Vertrages 
geltend  macht,  gleichwohl  auf  die  volle  Prämie  Anspruch. 

Art.  787. 

Ist  die  Versicherung  Ton  einem  Bevollmächtigten,  von 
einem  Oesohäftsffthrer  ohne  Auftrag,  oder  von  einem  son- 
stigen Vertreter  des  Versicherten  in  dessen  Namen  ge- 
schlossen, so  ist  im  Sinne  dieses  Gesetzbuchs  weder  der 
Vertreter  Versicherungsnehmer,  noch  die  Versicherung  selbst 
eine  Versicherung  für  fremde  Kechnung. 

Im  Zweifel  wird  angenommen,  dafs  selbst  die  auf  das 
Interesse  eines  benannten  Dritten  sich  beaiehende  Versiche- 
rung eine  Versicherung  für  fremde  Rechnung  ist. 

Art.  788. 

Der  Versicherer  ist  verpflichtet,  eine  von  ihm  unter- 
zeichnete schriftliche  Urkunde  (Polize)  über  den  Versiche- 
rungsvertrag dem  Versicherungsnehmer  auf  dessen  Ver- 
langen auszuhändigen. 

Art.  739. 

Auf  die  Gültigkeit  des  Versicherungsvertrages  hat  es 
keinen  Einflufs,  dais  zur  Zeit  des  Abschlusses  desselben 
die  Möglichkeit  des  Eintritts  eines  zu  ersetzenden  Schadens 
schon  ausgeschlossen,  oder  daüs  der  zu  ersetzende  Schaden 
bereits  eingetreten  ist. 

Waren  jedoch  beide  Theile  von  dem  Sach Verhältnisse 
unterrichtet,  so  ist  der  Verti*ag  als  Versicherungsvertrag 
ungültig. 

Wuüste  nur  der  Versicherer,  dafs  die  Mdglichkeit  des 
Eintritts  eines  zu  ersetzenden  Schadens  schon  ausgeschlossen 
sei,  oder  wufste  nur  der  Versicherungsnehmer,  dafs  der  zu 
ersetzende  Schaden  schon  eingetreten  sei,  so  ist  der  Ver- 
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trag  für  den  anderen,  von  dem  Sachverhältnisse  nicht  unter- 
richteten Theil  unverbindlich.  Im  zweiten  Falle  hat  der 
Versicherer,  selbst  wenn  er  die  Unverbindlichkeit  des  Ver- 
trages geltend  macht,  gleichwohl  auf  die  volle  Prämie 
Anspruch. 

Im  Falle  der  Vertrag  für  den  Versicherungsnehmer 
durch  einen  Vertreter  abgeschlossen  wird,  kommt  die  Vor- 
schrift des  zweiten  Absatzes  des  Artikels  810.,  im  Falle  der 
Versicherung  für  fremde  Rechnung  die  Vorschrift  des  Ar- 
tikels dll*  und  im  Falle  der  Versicherung  mehrerer  Gegen- 
stände oder  einer  Oesammtheit  von  Gegenständen  die  Vor- 
schrift des  Artikels  814.  zur  Anwendung. 

Art.  790. 

Der  volle  Werth  des  versicherten  Gegenstandes  ist  der 
Versicherungswertb. 

Die  Versicherungssumme  kann  den  Versicherungswerth 
nicht  übersteigen. 

Soweit  die  Versicherungssumme  den  Versicherungswerth 
übersteigt  (Ueber Versicherung),  hat  die  Versicherung  keine 
rechtUche  Geltung« 

Art.  791. 

Uebersteigt  im  Fall  einer  gleicbaeitigen  Abscbliefsung 
verschiedener  Versicherungsverträge  der  Qesammtbetrag  der 
Versicherungssummen  den  Versicherungswerth,  so  haften  alle 
Versicherer  zusammen  nur  in  Höhe  des  Versicherangs  werthes, 
und  zwar  jeder  einzelne  für  so  viele  Proaente  des  Versiehe- 
rungswerthes,  als  seine  Versicherungssumme  Prozente  des 
Gesammtbetrages  der  Versicherungssummen  bildet.  Hier- 
bei wird  im  Zweifel  vermuthet,  dafs  die  Verträge  gleich- 
zeitig abgeschlossen  sind. 

Mehrere  Versicherungsverträge,  worüber  eine  gemein- 
schaftliche Poliae  ertheilt  ist,  ingleichen  mehrere  Versiche- 
rungsverträge, welche  an  demselben  Tage  abgeschlossen 
sind,  gelten  als  gleichzeitig  abgeschlossen. 

Art.  792. 

Wird  ein  Gegenstand,  welcher  bereits  zum  vollen  Werthe 
versichert  ist,  nochmals  versichert,  so  hat  die  spätere  Ver- 
sicherung insoweit  keine  rechtiicbe  Geltung,  als  der  Gegen- 
stand auf  dieselbe  Zeit  und  gegen  dieselbe  Ge£sbr  berrits 
versichert  ist  (Doppelversicherung). 

Ist  durch  die  frühere  Versicherung  nicht  der  volle 
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Werth  versichert,  so  gilt  die  spätere  Versicherung,  inso- 
weit sie.  auf  dieselbe  Zeit  und  gegen  dieselbe  Gefahr  ge- 
Dommen  ist,  nur  für  den  noch  nicht  versicherten  Theil  des 
Werthes. 

Art.  793. 

Die  spätere  Versiefaerang  hat  jedoch  ungeachtet  der 

Eingehung  der  früheren  Versiclierung  rechtliche  Geltung: 

1)  wenn  bei  dem  Abschlüsse  des  früheren  Vertrages 
mit  dem  Versicherer  vereinbart  wird,  dals  demselben 
die  Rechte  ans  der  früheren  Versicherung  abzutreten 
seien; 

2)  wenn  die  spätere  Versicherung  unter  der  Bedingung 
geschlossen  wird,  dafs  der  Versicherer  nur  insoweit 
hafte,  als  der  Versicherte  sich  an  den  frühereu  Ver- 
sicherer wegen  Zahlungsunfähigkeit  desselben  nicht 
zu  erholen  vermöge  oder  die  frühere  Versicherung 
nicht  zu  Recht  bestehe; 

3)  wenn  der  frühere  Versicherer  mittelst  Verzichtau- 
zeige  seiner  Verpflichtung  insoweit  entlassen  wird, 
als  zur  Vermeidung  einer  Doppelversicherung  nöthig 
ist,  und  der  spätere  Versicherer  bei  Eingehung  der 
späteren  Versicherung  luervon  benachrichtigt  wird, 
'Dem  früheren  Versicherer  gebührt  in  diesem  Falle, 
obschon  er  von  seiner  Verpflichtung  befreit  wird, 
gleichwohl  die  volle  Prämie, 

Art.  794. 

Im  Falle  der  Doppelversicherung  hat  nicht  die  zuerst 
genommene,  sondern  £e  sp&ter  genommene  Versicherung 

rechtliche  Geltung,  wenn  die  frühere  Versicherung  für  fremde 
Rechnung  ohne  Auftrag  genommen  ist,  die  spätere  dagegen 
von  dem  Versicherten  selbst  genommen  wird,  sofern  in 
einem  solchen  Falle  der  Versicherte  entweder  bei  Eingehung 
der  späteren  Versicherung  von  der  früheren  noch  nicht 
unterrichtet  war,  oder  bei  Eingehung  der  späteren  Ver- 
sicherung dem  Versicherer  anzeigt^  dafs  er  die  frühere 
Versicherung  zurückweise. 

Die  Rechte  des  früheren  Versicherers  in  Ansehung  der 
Prämie  bestimmen  sich  in  diesen  Fällen  nach  den  Vorschrif- 
ten der  Artikel  900«  und  901. 

Art  796. 

Sind  mehrere  Versicherungen  gleichzeitig  oder  nach 
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einander  geeoUoieen  worden,  so  hat  ein  späterer  Verzicht 

auf  die  gegen  den  einen  Versicherer  begründeten  Rechte 
keinen  Einflufs  auf  dieJBechte  und  Yerpäichtungen  der 
übrigen  Versicherer* 

Art,  796. 

Wenn  die  Versicherungssumme  den  Versicherungswerth 
nicht  erreicht,  so  haftet  der  Versicherer  im  Falle  eines 
theüweisen  Schadens  für  den  Betrag  desselben  nur  nach 
Verhältni&derVersicherungssammezamVersieherangswerth. 

Art.  797. 

Wird  durch  Vereinbarung  der  Parteien  der  Versiehe- 
mngswerth  anf  eine  bestimmte  Summe  (Taxe)  festgestellt 
(taxirte  Polize),  so  ist  die  Taxe  unter  den  Parteien  f&r 

den  Versicherungswerth  maafsgebend. 

Der  Versicherer  ist  jedoch  befugt,  eine  Herabsetzung 
der  Taxe  zu  fordern,  wenn  er  beweist,  daiÜs  dieselbe  wesent- 
lich übersetzt  sei;  ist  imaginairer  Gewinn  taxirt,  so  hat 
er  im  Falle  der  Anfechtung  der  Taxe  zu  beweisen,  dafs 
dieselbe  den  zur  Zeit  des  Abschlusses  des  Vertrages  nach 
kaufmännischer  Berechnung  möglicher  Weise  zu  erwarten- 
den Gewinn  überstiegen  habe. 

Eine  Polize  mit  der  Bestimmung:  „vorläufig  taxirt^ 
wird,  so  lange  die  Taxe  nicht  in  eine  feste  Terwandelt  ist, 
einer  nicht  taxirton  Polize  (o£Eenen  Polize)  gleichgeachtet« 

Bei  der  Versicherung  von  Fracht  ist  die  Taxe  in  Be- 
zug auf  einen  von  dem  Versicherer  zu  ersetzenden  Scha- 
den nur  dann  maaüsgebend,  wenn  dieses  besonders  bedun- 
gen ist« 

Art.  798. 

Wenn  in  einem  Vertrage  mehrere  Gegenstände  oder 

eine  Gesammtheit  von  Gegenständen  unter  einer  Versiche- 
rungssumme begriffen,  aber  für  einzelne  derselben  beson- 
dere Taxen  vereinbart  sind,  so  gelten  die  Gegenstände,  welche 
besonders  taxirt  sind,  auch  als  abgesondert  versichert« 

Art.  799. 

Als  Versicherungswerth  des  Schiffs  gilt,  wenn  die 
Parteien  nicht  eine  andere  Grundlage  für  die  Schätzung 
vereinbart  haben,  der  Werth,  welchen  das  Schiff  in  dem 
Zeitpunkt  hat,  in  welchem  die  Gefahr  für  den  Versicherer 
zu  laufen  beginnt. 
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Diese  BeBtimmnng  kommt  auch  dann  zur  Anwendung, 
wenn  der  Versicherongswerth  des  Schilfs  taxirt  ist. 

Art.  800. 

Die  Atisrüstungskosten,  die  Heuer  und  die  Versiche- 
rungskosten können  zugleich  mit  dem  SchiflP  oder  beson- 
ders versichert  werden,  insoweit  sie  nicht  bereits  durch  die 
TersicheniDg  der  Brattofiracht  versichert  sind.  Dieselben 
gelten  nur  dann  als  mit  dem  Sohiff  Yendchert,  wenn  es 
Toreinbart  ist« 

Art.  801. 

Die  Fracht  kann  bis  zu  ihrem  Bruttobetrage  versichert 
werden,  insoweit  sie  nicht  bereits  durch  die  Versicherang 
der  Ansrüstnngskosten,  der  Heuer  und  der  Versicherungs- 
kosten versichert  ist. 

Als  Versicherungswerth  der  Fracht  gilt  der  Betrag 
der  in  den  Frachtverträgen  bedungenen  Fracht,  und  wenn 
eine  bestimmt«  Fracht  nicht  bedungen  ist,  oder  insoweit 
GKiter  f&r  Bechnung  des  Bheders  verschifft  sind,  der  Be- 
trag der  üblichen  Fracht  (Artikel  620.). 

Art.  802. 

Ist  bei  der  Versicherung  der  Fracht  nicht  bestimmti 
'  ob  dieselbe  ganz  oder  ob  nur  ein  Theil  derselben  versichert 

sei,  so  gilt  die  ganze  Fracht  als  versichert. 

Ist  nicht  bestimmt,  ob  die  Brutto-  oder  Nettefracht 
versichert  sei,  so  gilt  die  Bruttofracht  als  versichert. 

Wenn  die  Fracht  der  Hinreise  und  die  Fracht  der 
Zurückreise  unter  einer  Versicherungssumme  versichert  sind 
und  nicht  bestimmt  ist,  welcher  Theil  der  Versicherungs- 
summe auf  die  Fracht  der  Hinreise  und  welcher  Theil  auf 
die  Fracht  der  Zurückreise  falle,  so  wird  die  Hälfte  der- 
selben auf  die  Fracht  der  Hinreise,  die  Hälfte  auf  die 
Fracht  der  Zurückreise  gerechnet. 

Art.  803. 

Als  Versicherungswerth  der  Güter  gilt,  wenn  die  Par- 
teien nicht  eine  andere  Grundlage  für  die  Schätzung  ver- 
einbart haben,  deijenige  Werth,  welchen  die  Güter  am  Ort 
und  zur  Zeit' der  Abladung  haben,  unter  Hinzurechnung 

aller  Kosten  bis  an  Bord  einschliefslich  der  Versicherungs- 
kosten. 

Die  Fracht,  sowie  die  Kosten  während  der  Beise  und 
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am  Bestimmungsort  werden  nur  hinzugerechnet,  sofern  es 
vereinbart  ist. 

Die  Bestmunmigen  diem  Artikels  kommen  auch  dann 
aar  Anwendung,  wenn  der  yerfedehmuigawertb  der  Guter 
taxirt  ist. 

Art.  804. 

Sind  die  Aasrüstungskosten  oder  die  Heuer,  sei  es 
aelbstständigy  sei  es  durch  Versicherung  der  Bruttofracht, 
yersichert,  oder  sind  bei  derVeraieherong  von  Gatern  die 
Fracht  oder  die  Kosten  wfthrend  der  Beise  and  am  Be-' 

Stimmungsort  versichert,  so  leistet  der  Versicherer  für 
denjenigen  Theil  derselben  keinen  Ersatz^  welcher  in  Folge 
eines  Unfalls  erspart  wird. 

Art.  805.  . 

Bei  der  Versichemng  von  Gütern  ist  der  imaginaire 
Gewinn  oder  die  Provision,  selbst  wenn  der  Versicherungs- 
werth der  Güter  taxirt  ist,  als  mitversichert  nur  anzuse- 
hen, sofern  es  im  Vertrage  bestimmt  ist. 

Ist  im  Falle  der  Mitversicberung  des  imaginairen  Ge- 
winnes der  Versioherangwerth  taxirt,  aber  nicht  bestimmti 
welcher  Theil  der  Taxe  auf  den  imagmairen  Gewinn  sich 
beziehe,  so  wird  angenommen,  dafs  zehn  Prozent  der  Taxe 
auf  den  imaginairen  Gewinn  fallen.  "Wenn  im  Falle  der 
Mitversicherung  des  imaginairen  Gewinnes  der  Versicherungs- 
werth nicht  taxirt  ist,  so  werden  als  imaginairer  Grewinn 
zehn  Prozent  des  Versicherangswerthes  der  Güter  (Artikel 
808.)  als  versichert  betrachtet. 

Die  Bestimmungen  des  zweiten  Absatzes  kommen  auch 
im  Falle  der  Mitversicherung  der  Provision  mit  der  Maafs- 
gabe  zur  Anwendung,  daTs  an  Stelle  der  zehn  Prozent  zwei 
Prozent  treten. 

Art  806. 

Ist  der  imaginaire  Gewinn  oder  die  Provision  selbst- 
ständig versichert,  der  Versicberungswerth  jedoch  nicht 
taxirty  so  wird  im  Zweifel  angenommen,  dafs  die  Versiehe- 
rnngssomme  sogleich  als  Taxe  des  Versioherangswerthes 
gelten  soll. 

Art.  807. 

Die  Bodmereigelder  können  einschliefslich  der  Bodme- 
reiprämie  für  den  Bodmereigläubiger  versichert  werden. 
Ist  bei  der  Versicherung  von  Bodmereigeldem  nicht 
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angegeben,  welche  Gegenstände  yerbodmet  sind,  so  wird 
angenommen,  dafs  Bodmereigelder  auf  Schiff,  Fracht  und 
Liänng  Terrichort  seien.  Wenn  in  Wirklichkeit  nicht  alle 
diese  Gegenstände  verbodmet  sind,  so  kann  nur  der  Ver- 
sicherer auf  die  Yorstehende  Bestimmung  sich  berufen. 

Art.  808. 

Hat  der  Versicherer  seine  Verpffichtnngen  erfUIt,  so 

tritt  er,  insoweit  er  einen  Schaden  vergütet  hat,  dessen 
Erstattung  der  Versicherte  von  einem  Dritten  zu  fordern 
befugt  ist,  jedoch  unbeschadet  der  Bestimmungen  im  zwei- 
ten Absätze  des  Artikels  778.  und  im  zweiten  Absätze  des 
Artikels  781«,  in  die  Bechte  des  Versicherten  gegen  den 
Dritten. 

Der  Versicherte  ist  verpflichtet,  dem  Versicherer,  wenn 
er  es  verlangt,  auf  dessen  Kosten  eine  beglaubigte  Aner- 
kennungurkunde über  den  Eintritt  in  die  Kechte  gegen 
den  Dritten^u  ertheilen. 

Der  Versicherte  ist  verantwortlich  für  jede  Handlung 
doreh  welche  er  jene  Bechte  beeintrftchtigt. 

Art.  809. 

Ist  eine  Forderung  yersichert,  zu  deren  Deckung  eine 
den  Gefahren  der  See  ausgesetzte  Sache  dient,  so  ist  der 
Versicherte  im  Falle  eines  Schadens  verpflichtet,  dem  Ver^ 
sicherer,  nachdem  dieser  seine  Verpflichungen  erfüllt  hat, 
seine  Rechte  gegen  den  Schuldner  insoweit  abzutreten,  als 
der  Versicherer  Ersatz  geleistet  hat. 

Der  Versicherte  ist  nicht  verpflichtet,  die  ihm  g^en 
den  Schuldner  zustehenden  Bechte  geltend  zu  machen,  be- 
vor er  den  Versicherer  in  Anspüret  nimmt. 

Ziwiter  AlwolNiltt 

Anzeigen  bei  dem  Abschlüsse  des  Vertrages. 

Art.  810. 

Der  Versicherungsnehmer  ist  sowohl  im  Falle  der  Ver- 
sicherung für  eigene  Bechnung  als  im  Falle  der  Ver- 
sicherung fttr  fremde  Bechnung  verpflichtet^  bei  dem  Ab- 
schlüsse des  Vertrages  dem  Versicherer  alle  ihm  bekann- 
ten Umstände  anzuzeigen,  welche  wegen  ihrer  Erheblich- 
keit für  die  Beurtheilnng  der  von  dem  Versicherer  zu  tra- 
gsodm  Ge&hr  geeignet  sind,  auf  den  EntBcUufs  des 
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letzteren^  sich  auf  den  Vertrag  überhaupt  oder  unter  den- 
selben Beetimtnangen  einzulassen,  Einfluüs  zu  üben. 

Wenn  der  Vertrag  ßkc  denVerncberanganehmer  dnrch 
einen  Vertreter  deseelben  abgesehloeseD  wird,  so  sind  andi 

die  dem  Vertreter  bekannten  Umstände  anzuzeigen. 

Art.  811. 

Im  Falle  der  Versicherung  für  fremde  Rechnung  müssen 
dem  Versicherer  bei  dem  Abschlüsse  des  Vei-trages  auch 
diejenigen  Umstände  angezeigt  werden,  welche  demVersicher- 
ten  selbst  oder  einem  ZMrischenbeauftragten  bekannt  sind. 

Die  Kenntniis  des  Versicherten  oder  eines  Zwischen- 
beauftragten kommt  jedoch  nicht  in  Betracht,  wenn  der 
Umstand  denselben  so  spät  bekannt  wird,  daüs  sie  den 
Versichemngsnehmer  ohne  Anwendung  anXsergewöhnlicher 
Maaüsregeln  Yor  AbschlnXs  des  Vertrages  nicht  mehr  davon 
benachrichtigen  können. 

Die  Kenntnifs  des  Versicherten  kommt  auch  dann  nicht 
in  Betracht,  wenn  die  Versicherung  ohne  Auftrag  und  ohne 
Wissen  desselben  genommen  ist. 

Art.  812. 

Wenn  die  in  den  beiden  vorstehenden  Artikeln  bezeich- 
nete Verpflichtung  nicht  erfüllt  wird,  so  ist  der  Vertrag 
für  den  Versicherer  unverbindlich. 

Diese  Vorschrift  findet  jedoch  keine  Anwendung,  wenn 
der  nicht  angezeigte  Umstand  dem  Versicherer  bekannt 
war,  oder  als  ihm  bekannt  vorausgesetzt  werden  durfte. 

Art.  818. 

Wird  von  dem  Versicherungsnehmer  bei  dem  Abschlüsse 
des  Vertrages  in  Bezug  auf  einen  erheblichen  Umstand 
(Artikel  810.)  eine  unrichtige  Anzeige  gemacht,  so  ist  der 
Vertrag  für  den  Versicherer  unverbindlich,  es  sei  denn, 
da&  diesem  die  Unrichtigkeit  der  Anzeige  bekannt  war.  • 

Diese  Bestimmung  kommt  zur  Anwendung  ohne  Unter- 
schied, ob  die  Anzeige  wissentlich  oder  aus  Irrthum,  ob 
sie  mit  oder  ohne  Verschulden  unrichtig  gemacht  ist. 

Art.  814. 

Wird  bei  einerVersichemng  mehrerer  Oegenstände  odor 
einer  Gresammtheit  von  Ctogenständen  den  Vorschriften  der 

Artikel  810.  bis  813.  in  Ansehung  eines  Umstandes  zu- 
widergehandelt, welcher  nur  einen  Theil  der  versicherten 
Gegenstände  betrifft,  so  bleibt  der  Vertrag  für  den  Ver- 
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sicherer  in  Ansebong  des  übrigen  Theils  Terbindlich.  Der 
Tertcag  ist  jedoeh  auch  in  Ansehnng  dieses  Theils  f&r  den 
Yersioherer  anTerbindlioh,  wenn  erhellet,  dafs  der  letztere 

denselben  allein  unter  denselben  Bestimmungen  nicht  ver* 
sichert  haben  würde. 

Art. 

Dem  Versicherer  gebührt  in  den*Fällen  der  Artikel 
810.  bis  814«,  selbst  wenn  er  die  gänsliehe  oder  theilweise 
UnTerbindlichkeit  des  Vertrages  geltend  macht,  gleiehwoU 
die  volle  Prämie. 

Dritter  AlisolMHt. 

Verpflichtungen  des  Versicherten  aus  dem  Versicherungs- 

•  vertrage. 

Artr816. 

Die  Prämie  ist,  sofern  nicht  ein  Anderes  vereinbart 
ist,  sofort  nach  dem  Abschlüsse  des  Vertrages  und,  wenn 
•    eine  Polisse  verlangt)  wird,  gegen  Ausliefemng  der  Polize 
'zn  zahlen. 

Znr  Zahlung  der  Prftmie  ist  der  Versicherangsnekmer 

verpflichtet. 

Wenn  bei  der  Versicherung  für  fremde  Rechnung  der 
Versicheroogsnehmer  zahlungsunfähig  geworden  ist  und 
die  Prämie  von  dem  Versicherten  noch  nicht  erhalten  hat^ 
so  kann  der  Versicherer  aach  den  Versicherten  auf  Zahlung 
der  Friimie  in  Ansprach  nehmen.  / 

Art.  817.  1 

Wird  statt  der  versicherten  Reise,  bevor  die  Gefahr  \ 
für  den  Versicherer  zu  laufen  begonnen  hat,  eine  andere  1 
Heise  angetreten,  so  ist  der  Versicherer  bei  der  Versiche- 
rung von  Schiff  und  Fracht  von  jeder  Haftung  frei,  bei 
anderen  Versicherungen  trägt  der  Versicherer  die  Gefahr 
für  die  andere  Reise  nur  dann,  wenn  die  Veränderung  der 
Reise  weder  von  dem  Versicherten,  noch  im  Auftrage  oder 
mit  Genehmigung  desselben  bewirkt  ist. 

Wirft  die  versicherte  Reise  verändert,  nachdem  die 
Qeibhx  ftr  den  Versicherer  zu  laufen  begonnen  hat^  so 
haftet  der  Versicherer  nicht  für  die  nach  der  Veränderung 
der  Reise  eintretenden  Unfälle.  Er  haftet  jedoch  für  diese 
Unfälle,  wenn  die  Veränderung  weder  von  dem  Versicher- 
te!^ noch  im  Auftrage  oder  mit  Genehmigung  desselben 
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bewirkt^  oder  wenn  sie  durch  einen  Nothfall  verursacht 
ist,  es  sei  denn,  daüs  der  letstere  in  einer  Gefahr  sieh 
gründet,  welche  der  Versicherer  nicht  za  tragen  hat. 

Die  Reise  ist  verändert,  sobald  der  Entschlufg,  dieselbe 
nach  einem  anderen  Bestimmungshafen  zu  richten,  zur  Aus- 
führung gebracht  wird,  sollten  auch  die  Wege  nach  beiden 
Bestunmnngshfifen  sich  noch  nicht  geschieden  haben«  Diese 
Yorsohrift  gilt  sowohl  ftr  die  Fälle  des  erst&n,  als  fftr  die 
F&Ue  des  zweiten  Absatzes  dieses  Artikels. 

Art.  818. 

Wenn  von  dem  Versicherten  oder  im  Auftrage  oder 
mit  Genehmigung  desselben  der  Antritt  oder  die  Vollen- 
dnng  der  Reise  nngebührlich  vensögert,  y<m  dem  der  ver- 
sicherten Heise  entsprechenden  Wege  abgewichen  oder  ein 
Hafen  angelaufen  wird,  dessen  Angehung  als  in  der  ver- 
sicherten Reise  begriffen  nicht  erachtet  werden  kann,  oder 
wenn  der  Versicherte  in  anderer  Weise  eine  Vergröfserung 
oder  Veränderung  der  Gefahr  veranlalSit,  namentlich  eine 
in  dieser  Beziehung  jertheilte  besondere  Zosage  nicht  sich 
ftllt,  so  haftet  der  Yersioherer  nicht  f&r  die  später  er- 
ereijgnenden  Unfälle. 

Diese  Wirkung  tritt  jedoch  nicht  ein : 
1)  wenn  erhellet,  dafs  die  Vergröfserung  oder  Verän- 
derung der  Gefahr  keinen  EinflnXs  auf  den  späteren 
Unfall  hat  ftben  können; 
2)  wenn  die  Vergröfserung  oder  Veränderung  der  (je- 
fahr,  nachdem  die  Gefahr  für  den  Versicherer  bereits 
zu  laufen  begonnen  hat,  durch  einen  Nothfall  ver- 
ursacht ist,  es  sei  denn,  dafs  der  letztere  in  einer 
Gefahr  sich  gründet^  welche  der  Versicherer  nicht 
zu  tragen  hat; 
8)  wenn  der  Schiffer  zu  der  Abweichung  von  dem  Wege 
durch  das  Gebot  der  Menschlichkeit  genöthigt  ist. 

Art.  819. 

Wird  bei  dem  Abschlüsse  des  Vertrages  der  Schiffer 
bezeichnet,  so  ist  in  dieser  Bezeichnung  allein  noch  nicht 
die  Zusage  enthalten,  dafs  der  benannte  Sehiffer  auch  die 

Führung  des  Schiffs  behalten  werde. 

Art.  820. 

Bei  der  Versicherung  von  Gütern  haftet  der  Versiche- 
rer für  keinen  Unfall|  wenn  und  insowdt  die  Befilrderang 
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derselbeii  nicht  mit  dem  smn  Transport  bestimmten  Schiff 
geschieht.  Er  haftet  jedoch  nach  Haafiigabe  des  Vertra- 
ges, wenn  die  Güter,  nachdem  die  Gefahr  für  ihn  bereits 
zu  laufen  begonnen  hat,  ohne  Auftrag  und  ohne  Genehmi- 
gung des  Versicherten  in  anderer  Art  als  mit  dem  zum  Trans- 
port bestimmten  Schiff  weiter  befördert  werden,  oder  wenn 
^  dies  in  Folge  eines  Unfisüls  geschieht^  es  sei  denn,  daüs  der 
letstere  in  einer  Gefkhr  sidi  gründet,  welche  der  Y ersicherer 
nicht  zu  tragen  hat. 

Art.  821. 

Bei  der  Versicherung  von  Gütern  ohne  Bezeichnung 
des  Schiffs  oder  der  Schiffe  (in  nnbestinmiten  oder  unbe- 
nannten Schiffen)  mnfs  der  Versicherte,  sobald  er  Nach- 
richt erhftit,  in  welches  Schiff  yersicherte  Güter  abgeladen 

sind,  diese  Nachricht  dem  Versicherer  mittheilen. 

Im  Falle  der  Nichterfüllung  dieser  Verpflichtung  haftet 
der  Versicherer  für  keinen  Unfall^  welcher  den  abgeladenen 
Gütern  anstoXst. 

Art  8S2. 

Jeder  Unfall  mufs,  sobald  der  Versicherungsnehmer 
oder  der  Versicherte,  wenn  dieser  von  der  Versicherung 
Eenntnile  hat,  Nachricht  yon  dem  Unfall  erhält,  dem  Ver- 
sicherer angeseigt  werden,  widrigenfalls  der  Versicherer 
beftigt  ist,  Ton  der  Entschädigungssumme  den  Betrag  ab- 
zuziehen, um  welchen  dieselbe  bei  rechtzeitiger  Anzeige 
sich  gemindert  hätte. 

Art.  823. 

Der  Versicherte  ist  verpflichtet,  wenn  ein  Unfall  sich 

zuträgt,  sowohl  für  die  Rettung  der  versicherten  Sachen, 
als  für  die  Abwendung  gröfserer  Nachtheile  thunlichst  zu 
sorgen. 

Er  hat  jedoch,  wenn  thunlich,  über  die  erforderlichen 
Maafisregeln  vorher  mit  dem  Versicherer  Bttcksprache  za 
nehmen. 

Vierter  Abschnitt. 

Umfang  der  Gefahr* 

Art.  824. 

Der  Versicherer  trägt  alle  Gefahren,  welchen  Schiff 
oder  Ladung  während  der  Dauer  der  Versicherang  ans- 
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gesetzt  sind,   soweit  nicht  durch  die  nachfolgenden  Be- 
stimmungen oder  durch  Vertrag  eia  Anderes  bestimmt  ist* 
Er  trägt  insbesondere: 

1)  die  Gefahr  der  Elementarereignisse  nnd  der  sonsti- 
gen Seeunf&Ue,  selbst  wenn  diese  durch  das  Ter- 

schulden  eines  Dritten  veranlafst  sind,  als:  Ein- 
dringen des  Seewassers,  Strandung,  Schiffbruch, 
Sinken,  Feuer,  Explosion,  Blita,  Erdbeben,  Beschä- 
digung durch  Eis  n.  s.  w. ; 
2}  die  Ge&hr  des  Krieges  nnd  der  Yerfbgnngen  von 
hoher  Hand; 

3)  die  Gefahr  des  auf  Antrag  eines  Dritten  verhängten, 
von  dem  Versicherten  nicht  verscbuldeten  Arrestes ; 

4)  die  Gefahr  des  Diebstahls,  sowie  die  Gefahr  des 
Seeratibes,  der  Pl&ndemng  und  sonstiger  Gewalt- 
thfttigkeiten: 

6)  die  Gefahr  der  Verbodmung  der  versicherten  Güter 
zur  Fortsetzung  der  Reise  oder  der  Verfügung  über 
dieselben  durch  Verkauf  oder  durch  Verwendung 
zu  gleichem  Zweck  (Artikel  507.  bis  510.  734); 

6)  die  Gefahr  der  Unredlichkeit  oder  des  Verachuldens 
einer  Person  der  Schiffsbesatzung,  sofern  daraus 
für  den  versicherten  Gegenstand  ein  Schaden  entsteht ; 

7)  die  Gefahr  des  Zusammenstofses  von  Schiffen  und 
zwar  ohne  Unterschied,  ob  der  Versicherte  in  Folge 
des  Znsammenstoüses  unmittelbar  oder  ob  er  mittel- 
bar dadurch  einen  Schaden  erleidet,  da&  er  den 
einem  Dritten  zugefügten  Schaden  zu  ersetzen  hat. 

Art  825. 

Dem  Versicherer  fallen  die  nachstehend  beseichneten 

Schäden  nicht  zur  Last : 

1)  bei  der  Versicherung  von  Schiff  oder  Fracht: 
der  Schaden,  welcher  daraus  entsteht,  dafs  das  Schiff 
in  einem  nicht  seetüchtigen  Zustande  oder  nicht 
gehörig  ausgerüstet  oder  bemannt  oder  ohne  die 
erforderlichen  Papiere  (Artikel  480.)  in  See  ge- 
sandt ist; 

der  Schaden,  welcher  aufser  dem  Falle  des  Zusam* 
menstofses  von  Schiffen  daraus  entsteht,  dafs 
.  der  fiheder  für  den  durch  eine  Peraon  der  Schiffs- 
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besatsung  «mem  Drittelt  sngefllgten  Sdiaden 
baften  rnnfs  (ArHkel451.  nnd  462.); 

2)  bei  einer  auf  das  Schiff  sich  beziehenden  Versicherung : 
der  Schaden  an  Schiff  und  Zubehör,  welcher  nur  eine 
Folge  der  Abnutzung  des  Schiffs  im  gewöhn- 
lichen Gebrauch  ist; 
der  Schaden  an  ScfaiflP  und  Zubehör^  welcher  nnr 
dnrcb  Alter,  F&alnilb  oder  Wnrmfraft  yemr- 
sacht  wird; 

8)  bei  einer  auf  Güter  oder  Fracht  sich  beziehenden 
Versicherung  der  Schaden,  welcher  durch  die  natür- 
liche Bescha^enheit  der  Qüter,  namentlich  durch 
inneren  Terderb^  Schwinden,  gewöhnliche  Leckage 
n.  dgl.,  oder  durch  mangelhafte  Verpackung  der 
Güter  entsteht  oder  an  diesen  durch  Ratten  oder 
Mäuse  verursacht  wird;  wenn  jedoch  die  Reise 
durch  einen  Unfall,  für  welchen  der  Versicherer 
haftet,  nngewöbnlich  verzögert  wird,  so  hat  der 
Yersicherer  den  unter  dieser  Zifhr  bezeichneten 
Schaden  in  dem  Maafse  zu  ersetzen,  in  welchem 
die  Verzögerung  dessen  Ursache  ist; 

4)  der  Schaden,  welcher  in  einem  Verschulden  des  Ver- 
sicherten sich  gründet,  und  hei  der  Versicherung 
Ton  Gütern  oder  imaginairem  Gewinn  auch  der  Scha- 
den, welcher  durch  ein  dem  Ablader,  Empfänger 
oder  Kargadeur  in  dieser  ihrer  Eigenschaft  zur  Last 
fallendes  Verschulden  entsteht. 

Art.  826. 

Die  Verpfliditang  des  Versicherers  mm  Ersätze  eines 

Schadens  tritt  auch  dann  ein,  wenn  dem  Versicherten  ein 
Anspruch  auf  dessen  Vergütung  gegen  den  Schiffer  oder 
eine  andere  Person  zusteht.  Der  Versicherte  kann  sich  we- 
gen Ersatzes  des  Schadens  zunächst  an  den  Versicherer 
halten.  Er  hat  jedoch  dem  Versicherer  die  zur  wirksamen 
Verfolgung  eines  solcben  Anspruchs  etwa  erforderliche  Hfilfb 
zu  gewähren,  auch  für  die  Sicherstellung  des  Anspruchs 
durch  Einbehaltung  der  Fracht,  Auswirkung  der  lieschlag- 
nahme  des  Schiffs  oder  in  sonst  geeigneter  Weise  auf  Kosten 
des  Versicherers  die  nach  den  Umständen  angemessene 
Sorge  za  tragen  (Artikel  828.). 

11 
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Art.  827. 

Bei  der  Versicherung  des  Schiffs  für  eine  Heise  beginnt 
die  Gefahr  für  den  Versicherer  mit  dem  Zeitpunkt ,  in 
welchem  mit  der  Einnahme  der  Ladung  oder  des  Ballastes 
angefangen  wird,  oder,  wenn  weder  Ladung  noch  Ballast 

einzunehmen  ist,  mit  dem  Zeitpunkt  der  Abfahrt  des  Schiffs. 
Sie  endet  mit  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Löschung 
der  Ladung  oder  des  Ballastes  im  Bestimmungshafen  be- 
endigt ist. 

Wird  die  Ldschong  Ton  dem  Versicherten  nngebähr- 
lieh  verzögert,  so  endet  die  Oefohr  mit  dem  Zeitpnntt, 

in  welchem  die  Löschung  beendigt  sein  würde,  falls  ein 
solcher  Verzug  nicht  stattgefunden  hätte. 

Wird  vor  Beendigung  der  Löschung  für  eine  neue 
Reise  Ladung  oder  Ballast  eingenommen,  so  endet  die 
GefiJir  mit  dem  Zeitponkt,  in  welchem  mit  der  Einnahme 
der  Ladung  oder  des  Ballastes  begonnen  wird. 

Art.  828. 

Sind  Güter^  imaginairer  Gewinn  oder  die  von  verschiff- 
ten Gütern  zu  verdienende  Provision  versichert,  so  beginnt 
die  Ge&hr  mit  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  die  äüt«r  smm 
Zweck  der  Einladtmg  in  das  Schiff  oder  in  die  Leichter- 
fahrzeuge vom  Lande  scheiden;  sie  endet  mit  dem  Zeit- 
punkt, iu  welchem  die  Güter  im  Bestimmungshafen  wieder 
an  das  Land  gelangen. 

Wird  die  Löschung  von  dem  Versicherten  oder  bei 
der  Versicherung  Ton  Gütern  oder  imaginairem  Gewinn  Ton 
dem  Versicherten  oder  von  einer  der  in  Artikel  825.  unter 
Ziffer  4.  bezeichneten  Personen  ungebührlich  verzögert, 
so  endet  die  Gefahr  mit  dem  Zeitpunkt,  in  welcheui  die 
Löschung  beendigt  sein  würde,  falls  ein  solcher  Verzug 
nicht  stattgefunden  hätte. 

Bei  der  Einladung  und  Ausladung  trägt  der  Ver* 
sicherer  die  Gefahr  der  ortsgehräucUichen  Benutzung  von 
Leichterfahrzeugen. 

Art.  829. 

Bei  der  Versicherung  der  Fracht  heginnt  und  endet 
die  Gefahr  in  Ansehung  der  Unfälle,  welchen  das  Sohi^ 
und  dadurch  die  Fracht  ansgesetzt  ist,  mit  demselben 

Zeitpunkt,  in  dem  die  Gefahr  bei  der  Versicherung  des 
Schiffs  für  dieselbe  Reise  beginnen  imd  enden  würde^  in 
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Ansehung  etat  'DbifUle,  mlchon  •die  Güto  ^ansgeseM  nbni 

und  dadurch  die  Fracht  ausgesetzt  ist,  mit  demselben  Zeit- 
punkt, in  welchem  die  Gefahr  bei  der  Versicherung  der 
^Gkftter  für  dieselbe  Reise  beginnen  und  enden  würde. 

Bei  der  Versieheroiig  von  Ueberfahrtsgeldem  begimit 
>otidiendet  die  Gefahr  mit  demselben  Zeitpunkt,  in  welchem 
(die  Gefahr  bei  der  Versicherung  des  Schiffs  beginnen  und 
lenden  würde. 

Der  Versicherer  von  Fracht-  und  üeberfahrtsgeldern 
(hafbet  ,&b:  einen  Unfall,  von  welchem  das  Schifif  betroffen 
tritd,  nur  (insoweit,  als  Fracht-  oder  UeberfiEihrtsyertrftge 
bereits  abgeschlossen  sind,  und  wenn  der  Rheder  Güter 
für  seine  Rechnung  verschifft,  nur  insoweit,  als  dieselben 
zum  Zweck  der  Einladung  in  das  Schiff  oder  in  die  Leich- 
teriahrzeuge  bereits  vom  Lande  geschieden  sind. 

Art.  830. 

Bei  der  Versicherung  von  Bodmerei-  und  Havereigel- 
dern beginnt  die  Gefahr  mit  dem  Zeitpunkt,  in  welchem 
die  Gelder  vorgeschossen  sind,  oder,  wenn  der  Versicherte 
selbst  die  Havereigelder  yerausgabt  hat,  mit  dem  Zeit- 
punkt, in  welchem  dieselben  verwendet  sind;  sie  endet  mit 
dem  Zeitpunkt,  in  welchem  sie  bei  einer  Versicherung  der 
Gegenstände,  welche  verbodmet  oder  worauf  die  Haverei- 
gelder verwendet  sind;  enden  würde. 

Art.  831. 

Die  begonnene  Gefahr  läuft  für  den  Versicherer  wäh- 
rend der  bedungenen  Zeit  oder  der  versicherten  Reise 
ununterbrochen  fort.  Der  Versicherer  trägt  insbesondere 
die  Gefahr  auch  während  des  Aufenthalts  in  einem  Noth- 
oder  Zwischenhafen  und  im  Falle  der  Versicherung  für  die 
Hin-  und  Rückreise  während  des  Aufenthalts  des  Schiffs  in 
dem  Bestimmungshafen  der  Hinreise. 

Müssen  die  Güter  einstweilen  gelöscht  werden  oder 
wird  das  Schiff  zur  Reparatur  an  das  Land  gebracht,  so 
trägt  der  Versicherer  die  Gefahr  auch  während  die  Güter 
oder  das  Schiff  sich  am  Lande  befinden. 

Art.  832. 

Wenn  nach  dem  Beginn  der  Gefahr  die  versicherte 
Baise  freiwillig  odef  geawu&geiai  aufgegeben  wird,  eo  tritt 
in  Ansehung  der  Beendigung  der.Qe&lir  der  Hafen,  in 
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welchem  die  Reise  beendigt  wird,  an  die  Stelle  des  Be- 
stimmongsbafens. 

Wraden  die  GMter,  nachdem  die  Reise  des  Schiffs  aof- 

gegeben  ist,  in  anderer  Art  als  mit  dem  zum  Transport 
bestimmten  Schiff  nach  dem  Bestimmungshafen  weiter  be- 
förderty  so  läuft  in  Betreif  derselben  die  begonnene  Gefahr 
forty  auch  wenn  die  Weiterbeförderung  gans  oder  zum 
Thdl  zu  Lande  geschieht.  Der  Versicherer  trägt  in  solchen 
Fällen  zugl^h  die  Kosten  der  früheren  Löschung,  die 
Kosten  der  einstweiligen  Lagerung  und  die  Mehrkosten 
der  Weiterbeförderung,  auch  wenn  diese  zu  Lande  erfolgt. 

Art.  833. 

Die  Artikel  831.  und  832.  gelten  nnr  unbeschadet  der 
in  den  Artikeln  818.  und  820.  enthaltenen  Vorschriften. 

Art.  834. 

Ist  die  Dauer  der  Versicherung  nach  Tagen,  Wochen, 
Monaten  oder  Jahren  bestimmt,  so  wird  die  Zeit  nach  dem 
Kalender  und  der  Tag  von  Mitternacht  zu  Mittemacht  be- 
rechnet. Der  Versicherer  trägt  die  Gefahr  während  des 
AnfiBtngstages  und  SchluTstages.  * 

Bei  der  Berechnung  der  Zeit  ist  der  Ort,  wo  das  Schiff 
sich  beündet,  maafsgebend. 

Art.  835. 

Wenn  im  Falle  der  Versicherung  des  Schiffs  auf  Zeit 
dasselbe  bei  dem  Ablauf  der  im  Vertrage  festgestdtasten 
Yersicherungszeit  unterweges  ist,  so  gilt  die  Versicherung 

in  Ermangelung  einer  entgegenstehenden  Vereinbarung  als 
verlängert  bis  zur  Ankunft  des  Schiffs  im  nächsten  Be- 
stimmungshafen und,  falls  in  diesem  gelöscht  wird,  bis 
zur  Beendigung  der  Löschung  (Artikel  827.).  Der  Ver- 
sicherte ist  jedoch  befugt,  ^e  Verlängerung  durch  eine 
dem  Versicherer,  so  lange  das  Schiff  noch  nicht  unterweges 
ist,  kundzugebende  Erklärung  auszuschliefsen. 

Im  Falle  der  Verlängerung  hat  der  Versicherte  für 
die  Dauer  derselben  und,  wenn  die  Verschollenheit  des  Schiffs 
eintritt,  bis  zum  Ablauf  der  Verschollenheitsfrist  die  ver- 
einbarte Zeitprämie  fort  zu  entrichten. 

Ist  die  Verlängerung  ausgeschlossen,  so  kann  der  Ver- 
sicherer, wenn  die  Verschollenheitsfrist  über  die  Versiche- 
rungszeit hinausläuft,  auf  Grund  der  Verschollenheit  nicht 
in  Anbruch  genonmien  werden. 
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Art.  836. 

Bei  einer  Versichemng  nach  einem  oder  dem  anderen 
unter  mehreren  Häfen  ist  dem  Versicherten  gestattet,  einen 

dieser  Häfen  zn  wählen;  bei  einer  Versicherung  nach  einem 
und  einem  anderen  oder  nach  einem  und  mehreren  anderen 
Häfen  ist  der  Versicherte  zum  Besuch  eines  jeden  der  be- 
zeichneten Häfen  befugt. 

Art.  837. 

Wenn  die  Versicherung  nach  mehreren  Häfen  ge- 
schlossen oder  dem  Versicherten  das  Recht  vorbehalten  ist, 
mehrere  Häfen  anzulaufen,  so  ist  dem  Versicherten  nur  ge- 
stattety  die  Häfen  nach  der  yereinbai'ten  oder  in  Ermange- 
lung einer  Vereinbarung  nach  der  den  Schi£PahrtsTerhält- 
nissen  entsprechenden  Reihenfolge  zu  besuchen;  er  ist 
jedoch  zum  Besuch  aller  einzelnen  Häfen  nicht  verpflichtet. 

Die  in  der  Polize  enthaltene  Reihenfolge  wird,  inso- 
weit nicht  ein  Anderes  erhellet,  als  die  vereinbarte  an- 
gesehen. 

Art.  838. 

Dem  Versicherer  fallen  zur  Last: 

1)  die  Beiträge  zur  grofsen  Haverei  mit  Einschlufs 
derjenigen,  welche  der  Versicherte  seihst  wegen 
eines  von  ihm  erlittenen  Schadens  zu  tragen  hat; 
die  in  Gemäfsheit  der  Artikel  637.  und  734.  nach 
den  Grundsätzen  der  grofsen  Haverei  zu  beurthei- 
lenden  Beiträge  werden  den  Beiträgen  zur  grofsen 
Haverei  gleich  geachtet; 

2)  die  Aufopferungen,  welche  zur  grofsen  Haverei  ge- 
hören würden,  wenn  das  Schiff  Güter  und  zwar 
andere  als  Güter  des  Rheders  an  Bord  gehabt  hätte; 

3)  die  sonstigen  zur  Rettung  sowie  zur  Abwendunggröfse- 
rer  Nacbtheile  nothwendig  oder  zweckmäfsig  auf- 
fle wendeten  Kosten  (Artikel  823.),  selbst  wenn  die 
ergriffenen  Maafsregeln  erfolglos  geblieben  sind; 

4)  die  mr  Ermittelung  und  Festetellung  des  dem  Yer» 
sicherer  zur  Last  fallenden  Schadens  erforderlichen 
Kosten,  insbesondere  die  Kosten  der  Besichtigung, 
der  Abschätzung^  des  Verkaufs  und  der  Anfertigung 
der  Dispache, 

Art.  839. 

In  Ansehung  ^derl  Beiträge  zur  grofsen  Haverei  und 
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der  nach  den  Grundsätzen  der  grofsen  Haverei  zu  beur- 
theilenden  Beiträge  bestimmen  sich  die  Verpflichtungen  des 
Versicherers  nach  äev  am  gehörigen  Ort  im  Inlande  oder 
im  Auslände,  im  Einklänge  mit  dem  am  Ort  Auf- 
machung geltenden  Rechte  aufgemachten  Dispache.  Insbe* 
sondere  ist  der  Ver8icherte,^welcher  einen  zur  grofsen  Ha- 
verei gehörenden  Schaden  erlitten  hat,  nicht  ^berechtigt, 
von  dem  Versicherer  mehr  als  den  Betrag  zu  fordern,  zu 
welchem  der  Schaden  in  der  Dispache  berechnet  ißt;  an- 
dererseits haftet  dj»r]2,Vmicher6rS^für  diesen  gßmmk  Be- 
trag, ohne  dafs  namentlich  der  Versicherongswcrth  maafitt> 
gebend  ist. 

Auch  kann  der  Versicherte,  wenn  der  Schaden  nach 
dem  am  Ort  der  Aufimachung  geltenden  Recht  als  grolae 
HsY^rei  nicht  anzusehen  ist,  den  Ersatz  dea  Schadens-  von- 
dem-  Versicherer  nicht  aus  dem  Grande,  fordern,  weil  der 

Schaden  nach  einem  anderen  Rechte,  insbesondere^  nach- 
dem Rechte  des  Versicherungsorts^  grofse  Haverei  sei^ 

Art.  840. 

Der  Versicherer  haftet  jedoch  nicht  f&r  die  im  vor- 

stehenden .  Artikel  erwähnten  Beiträge,  insoweit  dieselben 
in  einem  Unfall  sich  gründen,  für  welchen  der  Versiche- 
rer, nach  dem  Versicherungsvertrage  nicht  haftete 

Art.  841. 

Ist  die  Dispache  von. einer  dorch  Gesetz  odenGebrauch 
dazu  berufenen  Person  aufgemacht,  so  kann  der  Versicherer 

dieselbe  we^^en  Nichtübereinstimmung  mit  dem  am  Ort 
der  Aufmachung  geltenden  Recht  und  der  dadurch  bewirk- 
ten Benachtheiligung  des  Versicherten  nicht  anfechten,  es 
sei  denn,  daÜB  der  Versicherte  durch  mai^g^afbe  Wahr- 
nehmung seiner  Rechte  dieBenachtbeiligung  vmdnildet  hat. 

Dem  Versicherten  liegt  jedoch  ob,  die  Ansprüche  gegen 
die  zu  seinem  Nachtheil  Begünstigten  dem  Versicherer  ab- 
zutreten. 

Dagegen  ist  der  Versicherer  befugt^  in  allen  Fällen 
die  Dispache  dem  Versicherten  gegenüber  insoweit  anzu- 
fechten, als  ein  von  dem  Versicherten  selbst  erlittener 

Schaden,  für  welchen  ihm  nach  dem  am  Ort  der  Anf- 

machung  der  Dispache  geltenden  Rechte  eine  Vergütung 
nicht  gebührt  hätte,  gleichwohl  9la[  grofse  Haverei  behan- 
delt wordea  ist. 
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Art.  842. 

Wegen  emes  yon  dem  Yersiclierteii  erUfftenen,  sur 

grofsen  Haverei  gehörenden  oder  nach  den  Grundsätzen 
der  letzteren  zu  beurtheilenden  Schadens  haftet  der  Ver- 
sicherer, wenn  die  Einleitung  des  die  Feststellung  und 
Tertheilang  des  Schadens  bezwedcenden  ordnungsmäiÜEdgen 
Verfahrens  stattgefiinden  hat,  in  Ansehung  der  Beiträge^ 
welche  dem  Versicherten  sm  entrichten  sind,  nur  insoweit, 
als  der  Versicherte  die  ihm  gebührende  Vergütung  auch 
im  Rechtswege,  sofern  er  diesen  filglich  betreten  konnte, 
nicht  erhalten  bat. 

Art.  843. 

Ist  die  Einleitung  des  Verfahrens  ohne  Verschulden 
des  Versicherten  unterblieben,  so  kann  derselbe  den  Ver- 
sicherer wegen  des  ganzen  Schadens  nach  Maaüsgabe  des 
YersicherangSYertrages  nnmittelbar  in  Ansprach  nehmen. 

Art.  844. 

Der  Versicheier  haftet  für  den  Schaden  nur  bis  auf 
Höhe  der  Versicherungssumme. 

Er  hat  jedoch  die  in  Artikel  838.  unter  Ziffer  3.  und 
4.  erwähnten  Kosten  Tolktändig  zn  erstatten,  wenngleich 
die  hiemaefa  im  Ganzen  zu  zaUende  Vergütung  die  Ver- 
sicherungssumme Übersteigt. 

Sind  in  Folge  eines  Unfalls  solche  Kosten  bereits  auf- 
gewendet, z.  B.  Loskaufs-  oder  Reklamekosten  verausgabt, 
oder  sind  zur  Wiederherstellung  oder  Ausbesserung  der 
dorioh  den  Unfall  beschädigten  Sache  bereits  Verwendnngen 
geschehen,  z.  B.  zu  einem  solchen  Zwecke  Havereigelder 
verausgabt,  oder  sind  von  dem  Versicherten  Beiträge  zur 
grofsen  Haverei  bereits  entrichtet,  oder  ist  eine  persön- 
liche Verpflichtung  des  Versicherten  zur  Entrichtung  solcher 
Beiträge  bereits  entstanden,  und  ereignet  sich  später  ein 
neuer  Unfall,  so  haftet  der  Versicherer  fEtr  den  dorch  den 
späteren  ünjpall  entstehenden^  Schaden  bis  auf  Höhe  der 
ganzen  Versicherungssumme  ohne  Rücksicht  auf  die  ihm 
zur  Last  fallenden  früheren  Aufwendungen  und  Beiträge. 

Art.  845. 

Der  Versicherer  ist  nach  Eintritt  eines  Unfalls  be- 
rechtigt, durch  Zahlung  der  vollen  Versicherungssumme 
von  allen  weiteren  Verbindlichkeiten  ans  dem  Yersiche- 

•         rungsvertrage  sich  zu  befreien,  insbesondere  von  der  Ver- 
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pflichtuDgi  die  Kosten  zu  erstatten,  welche  zur  Rettung, 
£rhaltiuig  und  Wiederheraiellang  der  versicherten  Sachen 
erforderlich  sind« 

War  zur  Zeit  des  Eintritts  des  Unfalls  einTheil  der 
versicherten  Sachen  der  vom  Versicherer  zu  tragenden 
Ge&br  bereits  entzogen,  so  bat  der  Versicherer,  welcher 
von  dem  Rechte  dieses  Artikels  Gebrauch  macht|  den  auf 
jenen  Theil  fSedlenden  Theil  der  Tersicherongssamme  nicht 
zu  entrichten. 

Der  Versicherer  erlangt  durch  Zahlung  der  Versiche- 
rungssumme keinen  Anspruch  auf  die  versicherten  Sachen. 

Ungeachtet  der  Zahlung  der  Versicherungssumme  bleibt 
der  Versicherer  zum  Ersätze  derjenigen  Kodten  verpflich- 
tet|  welche  auf  die  Rettang,  Erhaltung  oder  Wiederher- 
stellung der  versicherten  Sachen  verwendet  sind,  bevor 
seine  Erklärung,  von  dem  Rechte  Gebrauqb  zu  machen^ 
dem  Versicherten  zugegangen  ist. 

Art  846. 

Der  Versicherer  mufs  seinen  Entschluüs,  dafs  er  von 

dem  im  Artikel  845.  bezeichneten  Rechte  Gebrauch  machen 
wolle,  bei  Verlust  dieses  Rechts  dem  Versicherten  spä- 
testens am  dritten  Tage  nach  Ablauf  desjenigen  Tages 
erklären,  an  welchem  ihm  der  Versicherte  nicht  allein  den 
Unfall  unter  Bezeichnung  der  Beschaffenheit  und  unmittel- 
baren Folgen  desselben  angezeigt,  sondern  auch  alle  son- 
stigen auf  den  Unfall  sich  beziehenden  Umstände  mitgetheilt 
hat,  soweit  die  letzteren  dem  Versicherten  bekannt  sind. 

Art.  847. 

Im  Falle  nicht  zum  vollen  Werthe  versichert  ist^ 
haftet  der  Versicherer  fär  die  im  Artikel  638.  unter  Ziffer 
1.  bis  4.  erwähnten  Beiträge,  Aufopferungen  nnd  Kosten 

nur  nach  Verhältnifs  der  Versicherungssumme  zum  Ver- 
sicberungswerth. 

Art.  848. 

Die  Verpflichtung  des  Versicherers,  einen  Schaden  m 
ersetzen,  wird  dadurch  nicht  wieder  aufgehoben  oder  ger- 
ändert, dafs  später  in  Folge  einer  Gefahr,  welche  der 

Versicherer  nicht  zu  tragen  hat^  ein  neuer  Schaden  und 
selbst  ein  Totaiverlust  eintritt. 

Art.  849. 

Besondere  Havereien,  wenn  sie  ohne  die  Kosten  der 
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EnttitteluDg  nnd  Feststellnng  des  Schadens  (Artikel  888. 

Ziffer  4.)  drei  Prozent  des  Yersicherungswerths  nicht  über- 
steigen, hat  der  Versicherer  nicht  zu  ersetzen,  wenn  sie 
aber  mehr  als  drei  Fro^nt  betrageii|  ohne  Abzug  der  drei 
Prozent  m  yergüten. 

Ist  das  Soldff  auf  Zeit  oder  auf  mehrere  Reisten  ver* 
sichert,  so  sind  die  drei  Prozent  f&r  jede  einzelne  Reise 
zu  berechnen.  Der  Begriff  der  Reise  bestimmt  sich  nach 
der  Vorschrift  des  Artikels  760. 

Art.  860.  * 

Die  im  Artikel  838.  unter  Ziffer  1.  bis  S.  erwähnten 

Beiträge,  Aufopferungen  und  Kosten  mufs  der  Versicherer 
ersetzen,  auch  wenn  sie  drei  Prozent  des  Versicherungs- 
werths nicht  erreichen.  Dieselben  kommen  jedoch  bei  der 
Ermittelang  der  im  Artikel  849.  bezeichneten  drei  Prozent 
nicht  in  Berechnung. 

Art.  851. 

Ist  vereinbart,  dafs  der  Versicherer  von  bestimmten 
Prozenten  frei  sein  soll,  so  kommen  die  in  den  Artikeln 
849.  und  850.  enthaltenen  Vorschriften  mit  der  Maafsgabe 
zur  Anwendung,  dals  an  Stelle  der  dort  erwähnten  drei 
Prozent  die  im  Vertrage  angegebene  Anzahl  von  Prozen« 
ten  tritt. 

Art.  852. 

Ist  vereinbart^  dafs  der  Versicherer  die  Kriegsgefahr 
nicht  übernehmei  auch  die  Versicherung  rücksichtlich  der 
übrigen  Gefahren  nur  bis  zum  Eintritt  einer  Kriegsbelästi- 
gung dauern  solle  —  welche  Vereinbarung  namentlich  an- 
genommen wird,  wenn  der  Vertrag  mit  der  Klausel:  „frei 
vom  Kriegsmolest"  abgeschlossen  ist  —  so  endet  die  Ge- 
fahr lür  den  Versicherer  mit  dem  Zeitpunkt,  in,  welchem 
die  Kriegsgefahr  auf  die  Reise  Einflnfs  zu  üben  beginnt, 
insbesondere  also,  wenn  der  Antritt  oder  die  Fortsetzung 
der  Reise  durch  Kriegsschiffe,  Kaper  oder  Rlokade  behin- 
dert oder  zur  Vermeidung  der  Kriegsgefahr  aufgeschoben 
wird,  wenn  das  Schiff  aus  einem  solchen  Grunde  von  sei- 
nem Wege  abweicht,  oder  wenn  der  Schiffer  durch  Kriegs- 
belästigung  die  freie  Führung  des  Schiffs  verliert. 

Art.  853. 

Ist  vereinbart,  dafs  der  Versicherer  zwar  nicht  die 
Kriegsgefahr  übernehme,  alle,  übrigen  Gefahren  aber  auch 
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nach  Eintritt  einer  Kriegsbelftstigung  tragen  solle  —  welche 
Vereinbarung  namentlich  angenommen  wird,  wenn  der  Ver- 
trag mit  der  Klausel:  „nur  iür  Seegefahr^  abgeschlossen 
ist  —  so  endet  die  Gefahr  für  den  Versicherer  erst  mit 
der  Kondemnation  der  yersicherten  Sadie,  oder  sobald  sie 
geendet  h&tte,  wenn  die  Eriegsgefahr  nicht  ansgenommen 
worden  wäre;  der  Versicherer  haftet  aber  nicht  för  die 
zunächst  durch  Kriegsgefahr  verursachten  Schäden,  also 
insbesondere  nicht: 

für  Konfiskation  durch  kriegführende  Mächte; 
für  Nehmung,  Beschädigung,  Vermchtang  nnd  Plünde- 
rung durch  Kriegsschiffe  und  Kaper; 
für  die  Kosten,  welche  entstehen  aus  der  Anhaltung 
und  Eeklamirung,  aus  der  Blokade  des  Aufenthalts- 
hafens  oder  der  Zurückweisung  von  einem  blokirten 
Hafen,  oder  ans  dem  freiwilligen  Anfenthalt  wegen 
Kriegsgefahr; 

für  die  nachstehenden  Folgen  eines  solchen  Aufenthalts : 
Verderb  und  Verminderung  der  Güter,  Kosten  und 
Gefahr  ihrer  Entlöschung  und  Lagerung,  Kosten 
ihrer  Weiterbeförderung. 
Im.  Zweifel  wird  angenommen,  daüs  ein  eingetretener 
Schaden  durch  Kriegsgefahr  nicht  verursacht  sei, 

Art.  854. 

Wenn  der  Vertrag  mit  der  Klausel:  „für  behaltene 
Ankunft"  abgeschlossen  ist^  so  endet  die  Gefahr  für  den 
Yersicherer  schon  mit  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  das  Schiff 

im  Bestimmungshafen  am  gebräuchlichen  oder  gehörigen 
Platze  den  Anker  hat  fallen  lassen  oder  befestigt  ist. 
Auch  haftet  der  Versicherer  nur: 

1)  bei  der  auf  das  Schiff  sich  beziehenden  Versicherung, 
wenn  entweder  ein  TotaWerlost  eintritt,  oder  wenli 
das  Schiff  abandonfnhrt  (Artikel  866.)  oder  in  Folge 
eines  Unfalles  vor  Erreichung  des  Bestimmungshafens  • 
wegen  Reparaturunfahigkeit  oder  wegen  Reparatur- 
unwürdigkeit  verkauft  wird  (Artikel  877.); 

2)  bei  der  auf  Güter  sich  beziehenden  Versicherung, 
wenn  die  Güter  oder  ein  Theil  derselben  in  Folge 
eines  Unfalles  den  Bestimmungshafen  nicht  erreichen,* 
insbesondere  wenn  sie  vor  Erreichung  desselben  in 
Folge  eines  Unfalles  verkauft  werden.  Erreichen 
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die  Güter  den  Bestimmungshafen,  so  haftet  der  Vcr» 
sicherer  weder  für  eine  Beschädigung  noch  fOr  einea 
Verlust,  welcher  Folge  einer  BeiBchädigiiDg  ist. 
Ueberdies  hat  der  Versicherer  in  keinem  Falle  die  in* 

dem  Artikel  838.  unter  Ziffer  1.  bis  4.  erwähnten  Beiträge, 
Aufopferungen  und  Kosten  zu  fragen, 

Art.  855. 

Wenn  der  Vertrag  rxai  der  Klausel:  „frei  von  Beschä- 
digung aufser  im  Strandungsfall*'  abgeschlossen  ist,  so  haftet 
der  Versicherer  nicht  für  einen  Schaden,  welcher  aus  einer 
Beschädigung  entstanden  ist,  ohne  Unterschied,  ob  derselbe 
in  einer  Werthaverringernng  oder  in  einem  gänzlichen  oder 
theilweisen  Verluste  und  insbesondere  darin  besteht,  dafs 
die  versicherten  Güter  gänzlich  verdorben  und  in  ihrer 
ursprünglichen  Beschaffenheit  zerstört  den  Bestimmungs- 
hafen erreichen  oder  während  der  Reise  wegen  Beschädi- 
gung'und  drohenden  Verderbs  verkauft  worden  siiid^  eS' 
sei  denn,  dafir  dasSqhiff  oder  das^  Leichterfahrzeug;  worin 
die  versicherten  Güte^'  sich  befinden,  gestrandet  ist.  Der 
Strandung  werden  folgende  Seeunfälle  gleich  geachtet:  Ken- 
tern, Sinken,  Zerbrechen  des  Rumpfes,  Scheitern  und  jeder 
Seeunfall,  wodurch  das  Schiff  oder  Leichterfahrzeug  repa- 
ratnrunfähig  geworden  ist. 

Hat'  eine  Strandting  oder  ein  dieser  gleich  zu  achten- 
der anderer  Seeunfall  sich  ereignet,  so  haftet  der  Versiche- 
rer für  jede  drei  Prozent  übersteigende  (Artikel  849.)  Be- 
schädigung, welche  in  Folge  eines  sJOchen  Seeunfalls  ent- 
standen ist,  nicht  aber  für  eine  sonstige  Beschädigung.  Es 
wird  bis  zum  Nachweise  des  Oegentheils  Termutfaet,  daXs 
eine  BescMldigung,  welche  möglicherweise  Folge  des  ein- 
getretenen Seeunfalls  sein  kann,  in  Folge  desselben  ent- 
standen ist. 

Für  jeden  Schaden,  welcher  nicht  aus  einer  Beschädi- 
gung entstanden  ist,  haftet  der  Versidierer,  ohne  Unter- 
schied; ob  eine  Stnmdung  oder  em  anderer  der  erwähnten 
Unftlle  sich  zugetragen  hat  oder  nicht,  in  demelben  Weise, 

als  wenn  der  Vertrag  ohne  die  Klausel  abgeschlossen  wäre. 
Jedenfalls  haftet  er  für  die  im  Artikel  838.  unter  Ziffer  1. 
2,  und  4.  erwähnten  Beiträge,  Aufopferungen  undfiosteUi 
die  daria.  unter  Züer  8.  erwähnten  Kosten  aber  mm 
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dann,  wenn  sie  zur  Abwendung  eines  ihm  zur  Last  fallen- 
den Verlustes  verausgabt  sind. 

Eine  Beschädigung,  welche  erweislich  ohne  Selbstent- 
zündoDg  durch  Feuer  oder  durch  Löschung  eines  solchen 
FeaerSy  od^r  durch  Beschieiseik  entstanden  ist,  wird  als 
eine  solche  Beschädigung,  von  welcher  der  Versicherer  durch 
die  Klausel  befreit  wird,  nicht  angesehen. 

Art.  866. 

Wenn  der  Vertrag  mit  der  Klausel:  „frei  von  Bruch 
•  aufser  im  Strandongsfall^  abgeschlossen  ist,  so  finden  die 
Bestimmungen  des  vorstehenden  Artikels  mit  der  Maafsgabe 
Anwendung,  dafs  der  Versicherer  f&r  Broch  insoweit  haf- 
tet, als  er  nach  dem  vorstehenden  Artikel  f&r  Beschädi* 
gung  aufkommt. 

Art  857. 

Eine  Strandung  im  Sinne  der  Artikel  856.  nnd  856. 

ist  vorhanden,  wenn  das  Schiflf  unter  nicht  gewöhnlichen 
Verbältnissen  der  Schiffahrt  auf  den  Grund  festgeräth  und 
entweder : 

nicht  wieder  flott  wird,  oder 

zwar  wieder  flott  wird,  jedoch  entweder 

1)  nur  unter  Anwendung  ungewöhnlicher  Maafsregeln, 
als  :  Kappen  der  Masten,  Werfen  oder  Löschung  eines 
Theiles  der  Ladung  und  dergleichen,  oder  durch  den 
Eintritt  einer  ungewöhnlich  hohen  Flnth,  nicht 
aber  ansschliefslich  dnrdi  Anwendung  gewöhnlicher 
Maa&regeln,  ^s:  Winden  auf  den  Anker,  Back- 
steilen  der  Segel  und  dergleichen,  oder 

2)  erst  nachdem  das  Schiff  durch  das  Festgerathen  einen 
erheblichen  Schaden  am  Schiffskörper  erlitten  hat. 

4 

Fünfter  Abschnitt. 
Umfang  des  Schadens. 

A  rt.  858. 

Ein  Totalverlust  des  Schifis  oder  der  Güter  liegt  vor, 
wenn  das  Schiff  oder  die  Güter  za  GmiMe  gegangen  oder 
dem  Versicherten  ohne  Aussicht  auf  Wiedererlangung  ent- 
zogen sind,  namentlich  wenn  sie  unrettbar  gesunken  oder 
in  ihrer  ursprünglichen  Beschaffenheit  zerstört  oder  für 
'  gute  Prise  erklärt  sind.   Ein  lotalverlust  des  SchifilB  wird 
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dadurch  nicht  ausgeschlossen,  dafs  einzelne  TheUe  des 
Wracks  oder  des  Inventars  gerettet  sind. 

Art.  869. 

Ein  Totalverlust  in  Ansehung  der  Fracht  liegt  vor, 
wenn  die  ganze  Fracht  verloren  gegangen  ist. 

Art.  860. 

Ein  Totalverlast  in  Ansehung  des  imaginairen  C^win- 
nes  oder  in  Ansehung  der  Provision,  welche  von  der  An- 
kunft der  Güter  am  Bestimmungsorte  erwartet  werden, 
liegt  vor^  wenn  die  Güter  den  Bestimmungsort  nicht  er- 
reicht haben. 

Art.  861. 

Ein  Totalverlust  in  Ansehung  der  Bodmerei-  oder  Have- 
reigelder liegt  vor,  wenn  die  Gegenstände,  welche  verbod- 
met oder  iur  welche  die  Havereigelder  vorgeschossen  oder 
veransgabt  sind,  entweder  von  einem  Totalveriuste  oder 
dergestalt  von  anderen  Unftllen  betroffen  sind,  dals  in 
Folge  der  dadurch  herbeigeführten  Beschädigungen,  Ver- 
bodmungen oder  sonstigen  Belastungen  zur  Deckung  jener 
Gelder  nichts  übrig  geblieben  ist. 

Art.  862. 

Im  Falle  des  Totalverlnstes  hat  der  Versicherer  die 

Versicherungssumme  zum  vollen  Betvage  zu  zahlen,  jedoch 
unbeschadet  der  nach  Vorschrift  des  Artikels  S04.  etwa 
zu  machenden  Abzüge. 

Art.  868» 

Ist  im  Falle  des  Totalverlustes  vor  der  Zahlung  der 
Versicherungssumme  etwas  gerettet,  so  kommt  der  Erlös 
des  Geretteten  von  der  Versicherungssumme  in  Abzug. 
War  nicht  zum  vollen  Werthe  versiehert,  so  wird  nur  ein 
Terhältailsmäisiger  Theil  des  Geretteten  von  der  Versiche- 
rungssumme abgezogen. 

Mit  der  Zahlung  der  Versicherungssumme  gehen  die 
Rechte  des  Versicherten  an  der  versicherten  Sache  auf  den 
Versicherer  über. 

Erfolgt  erst  nach  der  Zahlung  der  Versicherangssumme 
eine  vollständige  oder  theilweise  Bettung,  so  hat  auf  das 
nachträglich  Gerettete  nur  der  Versicherer  Anspruch.  War 
nicht  zum  vollen  Werthe  versichert,  so  gebührt  dem  Ver- 
sicherer nur  ein  verhältniüsmäfsiger  Theil  des  Geretteten. 
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Art.  864. 

Sind  bei  einem  Totalverluste  in  Ansehung  des  imagi- 
nairen  Gewinnes  (Artikel  860.)  die  Güter  während  der 
Reise  S0(g4ii6tiig  verkauf^  dalSs-der  Beinerlös  mehr  beträgt, 
als  der  Tersichemi^gsweräi  der  Güter,  oder  ist  i&r  dieselben, 
wenn  sie  in  F&IIen  der  grofsen  Haverei  aufgeopfert  sind, 
oder  wenn  dafür  nach  Maafsgabe  der  Artikel  612.  und 
613.  Ersatz  geleistet  werden  mu£s,  mehr  als  jener  Werth 
vergütet,  so  kommt  von  der  Versichernngssainiiie  des  iiaar 
ginairen  Gewinnes  der  üeberschaCs  in  Abzog. 

Art.  865. 

Der  Versicherte  ist  befugt»  die  Zahlung  der  Versiche- 
rongssnmme  zum  voHen  Betrage  gegen  Abtretung  der  in 

Betreff  des  versicherten  Gegenstandes  ihm  zustehenden 
Rechte  in  folgenden  Fällen  zu  verlangen  (Abandon): 

1)  wenn  das  Schiff  verschollen  ist; 

2)  wenn  der  Gegenstand  der  Versicherung  'dadurch  be- 
droht ist,  dafs  dasSdiiff  oder  dieCrüter  unter  Em- 
bargo  gelegt,  von  einer  kriegführenden  Macht  auf- 
gebracht, auf  andere  Weise  durch  Verfügung  von 
hoher  Hand  angehalten  oder  durch  Seeräuber  ge- 
nommen und  während  einer  Frist  von  sechsy  neun 
oder  zwölf  Monaten  nicht  freigegeben  sind,  je  nach- 
dem die  Aufbringung,  Anhaltung  oder  Nehmung 
geschehen  ist: 

a)  in  einem  Europäischen  Hafen  oder  in  einem  Eu- 
ropäischen Meere  oder  in  einem,  wenn  auch  nicht 
zu  Europa  gehörenden  Theile  des  Mittelländi- 
schen, Schwarzen  oder  Azowschen  Heeres,  oder 

b)  in  einem  anderen  Gewässer,  jedoch  diesseits 
des  Vorgebirges  der  guten  Hoffnung  und  des 
Kap  Horn,  oder 

c)  in  einem  Gewässer  jenseits  des  einen  jener 
Torgebirge. 

Die  Frifiitcip  werden  von  dem  Tage  an  berechnet,  än 
welchem  dem  Versicherer  der  ünfiill  durch  den  Yersidier- 

ten  angezeigt  ist  (Artikel  822.). 

Art  866. 

Ein  Schiff,  welches  eine  Reise  angetreten  hat^  ist  als 
.TerschoUen  aiiusasehen;  wenn  es  innerhalb  der  Verschollen- 
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heitsfrist  den  Bestimmungshafen  nicht  erreicht  hat,  auch 
innerhalb  dieser  Friat  den  Betheiligten  keine  Naohrichten 
über  dasselbe  zugegangen  sind. 

Die  TerscboUenheitsfrist  beträgt: 

1)  wenn  sowohl  der  Abgangshafen  als  der  Besümmnngs- 
hafen  ein  Europäischer  Hafen  ist,  bei  Segelschiffen 
sechs,  bei  Dampfschiffen  vier  Monate ; 

2)  wenn  entweder  nur  der  Abgangshafen  oder  nur  der 
Bestimmnngahafen  ein  mchtenropäischer  Hafen  ist, 
falls  derselbe  diesseits  des  Vorgebirges  der  guten 
Hoffnung  und  des  Kap  Horn  belegen  ist,  bei  Segel- 
und  Dampfschiffen  neun  Monate,  falls  derselbe  jen- 
seits des  einen  jener  Vorgebirge  belegen  ist,  bei 
Segel-  und  Dampfschiffen  zwölf  Monate; 

3)  wenn  sowohl  der  Abgangs^  als  der  Bestimmungs- 
hafen  ein  nichteuropäischer  Hafen  ist,  bei  Segel- 
und  Dampfschiffen  sechs,  *neun  oder  zwölf  Monate 
je  nachdem  die  Durchschnittsdauer  der  Reise  nicht 
über  zwei  oder  nicht  über  drei  oder  mehr  als  drei 
Monate  beträgt. 

Im  Zweifel  ist  die  längere  Frist  abzuwarten. 

Art.  867. 

Die  Verschollenheitsfrist  wird  von  dem  Tage  an  be- 
rechnet, an  welchem  das  Schiff  die  Reise  angetreten  hat. 

Sind  jedoch  seit  dessen  Abgange  Nachrichten  von  demsel- 
ben angelangt,  so  wird  von  dem  Tage  an,  bis  zu  welchem 
die  letzte  Nachricht  reicht,  diejenige  Frist  berechnet,  welche 
maaüsgebend  sein  würde,  wenn  das  Schiff  von  dem  Punkt, 
an  welchem  es  nach  sicherer  Nachricht  zuletzt  sich  be- 
funden hat,  abgegangen  wftre. 

Art.  868. 

Die  Abandonerkl&*ung  mufs  dem  Versicherer  inner- 
halb der  Abandonfrist  zugegangen  sein. 

Die  Abandonfrist  beträgt  sechs  Monate,  wenn  im  Falle 
der  Verschollenheit  (Artikel  865,  Ziffer  1.)  der  Bestimmungs- 
hafen ein  Europäischer  Hafen  ist  und  wenn  im  Falle  der 
Aufbringung,  Anhaltnng  oder  Nehmung  (Artikel  865«  Ziffer 
2)  der  Unfall  in  einem  Europäischen  Hafen  oder  in  einem 
Europäischen  Meere  oder  in  einem,  wenn  auch  nicht  zu 
Europa  gehörenden  Theile  des  Mittelländichen,  Schwarzen 
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oder  Azowschen  Meeres  sieh  zugetragen  hat.  In  den  übri- 
gen Fällen  beträgt  die  Abandonfrist  neun  Monate.  Die 
Abandonfrist  beginnt  mit  dem  Ablaufe  der  in  den  Artikeln 
865.  und  866.  bezeichneten  Fristeo. 

Bei  der  Rückversicherong  beginnt  die  Abandonfrist 
mit  dem  Ablaufe  des  Tages,  an  welchem  dem  Rftokrersicher- 
ten  Yon  dem  Versicherten  der  Abandon  erklärt  worden  ist. 

Art.  869. 

Nach  Ablauf  der  Abandonfrist  ist  der  Abandon  un- 
statthaft^ unbeschadet  des  Rechts  des  Versicherten,  nach 
Maafsgabe  der  sonstigen  Grundsätze  Vergütung  eines  Scha- 
dens in  Anspruch  zu  nehmen. 

Ist  im  Falle  der  Verschollenheit  des  Schiffs  die  Aban- 
donfrist Tersftumt,  so  kann  der  Versicherte  zwar  den  Er- 
satz eines  Totalsehadens  fordern;  er  mnfs  jedoch,  wenn 
die  versicherte  Sache  wieder  zum  Vorschein  kommt,  und 
sich  dabei  ergiebt,  dafs  ein  Totalverlust  nicht  vorliegt,  auf 
Verlangen  des  Versicherers  gegen  Verzicht  des  letzteren 
auf  die  in  Folge  Zahlung  der  Versicherungssumme  nach 
Artikel  863.  ihm  zustehenden  Rechte  die  Versicherungs- 
summe erstatten  und  mit  dem  Ersätze  eines  etwa  erlitte- 
nen Partialschadens  sich  begnügen. 

Art.  870. 

Die  Abandonerklärung  mufs,  um  gültig  zu  sein,  ohne 
Vorbehalt  oder  Bedingung  erfolgen  und  auf  den  ganzen 
versicherten  Gegenstand  sich  erstrecken,  soweit  dieser  zur 
Zeit  des  Unfalls  den  Gefahren  der  See  ausgesetzt  war« 

Wenn  jedoch  nicht  zum  vollen  Werthe  versichert  war, 
so  ist  der  Versicherte  nur  den  verhältnilsmäüsigen  Theil 
des  versicherten  Gegenstandes  zu  abandonniren  verpflichtet. 

Die  Abandonerklärung  ist  unwiderruflich. 

Art.  871. 

Die  Abandonerkltirung  ist  ohne  rechtliche  Wirkung, 
wenn  die  Thatsachen,  auf  welclie  sie  gestützt  wird,  sich 
nicht  bestätigen  oder  zur  Zeit  der  Mittheilung  der  Erklä- 
rung nicht  mehr  bestehen.  Dagegen  bleibt  sie  für  beide 
Theile  verbindlich«  wenn  auch  später  Umstände  sich  ereig- 
nen, deren  früherer  Eintritt  das  Recht  zum  Abandon  aus- 
geschlossen  haben  würde. 

Art.  872. 

Durch  die  Abandonerklärung  gehen  auf  den  Versiche- 
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rer  alle  Rechte  über,  welche  dem  Versicherten  in  Ansehung 
des  abandoDDirten  Gegenstandes  zustanden. 

Der  yersicherte  hat  dem  Versicherer  Gewähr  zu  leisten 
wegen  der  auf  dem  abandonnirten  Gegenstände  zur  Ze^t 
\    der  Abandonerklftrung  haftenden  dinglichen  Rechte,  es  sei 
denn,  dafs  diese  in  Gefahren  sich  gründen,  wofür  der  Ver- 
sicherer nach  dem  Versicherujigsvertrage  aufzukommen  hatte. 

Wird  das  Schiff  abandonnirt,  so  gebührt  dem  Versiche- 
rer desselben  die  Nettofracht  der  Reise,  auf  welcher  der 
Unfall  sich  zugetragen  hat,  soweit  die  Fracht  erst  nach 
derAbandonerkl&rongTerdient  ist.  Dieser  Theil  der  Fracht 
wird  nach  den  für  die  Ermittelung  der  Distanzfracht  gel- 
tenden Grundsätzen  berechnet. 

Den  hiernach  für  den  Versicherten  entstehenden  Ver- 
lust hat,  wenn  die  Fracht  selbstständig  versichert  ist, 
der  Versicherer  der  letzteren  zu  tragen. 

Art.  873. 

Die  Zahlung  der  Versicherungssumme  kann  erst  ver- 
langt werden,  nachdem  die  zur  Rechtfertigung  des  Aban- 
dons dienenden  Urkunden  dem  Versicherer  mitgetheilt  sind  ^ 

und  eine  angemessene  Frist  zur  Prülüng  derselben  abge- 
laufen ist.  Wird  wegen  Verschollenheit  des  Schiffs  aban- 
donnirt, 80  gehören  zu  den  mitzutheilenden  Urkunden  glaub- 
hafte Bescheinigungen  über  die  Zeit,  in  welcher  das  Schiff 
den  Abgangshafen  verlassen  hat,  und  Über  die  Nichtankunit 
desselben  im  Bestimmongshafen  während  der  Verschollen- 


Ifl 

Der  Versicherte  ist  verpflichtet,  bei  der  Abandoner- 
klärung, soweit  er  dazu  im  Stande  ist,  dem  Versicherer 
anzuzeigen,  ob  und  welche  andere,  den  abandonnirten  Ge- 
genstand betreffende  Versicherungen  genommen  sind,  und 
ob  and  welche  Boduiereischulden  oder  sonstige  Belastun- 
gen darauf  haften,  Ist  die  Anzeige  unterblieben,  so  kann 
der  Versicherer  die  Zahlung  der  Versichemngssamme  so 
lange  verwdgem,  bis  die  Anzeige  nachträglich  geschehen 
ist;  wenn  eine  Zahlungsfrist  bedungen  ist,  so  beginnt  die- 
selbe erst  mit  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Anzeige 
nachgeholt  ist« 

Art.  874. 

Der  Versicherte  ist  verpflichtet,  auch  nach  derAban- 
doneridäning  Ar  die  Bettung  der  versicherten  Sachen  und 

II* 
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für  die  Abwendung  gröfserer  Nachtheile  nach  Vorschrift 
des  Artikels  823.  und  zwar  so  lange  zu  sorgen»  bis  der 
Versicherer  selbst  dazu  im  Stande  ist. 

,  Erföhrt  der  Versicherte,  daA  ein  fftr  verloren  eraoh- 
teter  Gegenstand  wieder  snm  Vorschein  gekommen  ist,  so 
mufs  er  dies  dem  Versicherer  sofort  anzeigen  und  ihm  auf 
Verlangen  die  zur  Erlangung  oder  Verwerthung  des  Gegen- 
standes erforderliche  Hülfe  leisten. 

Die  Kosten  hat  der  Versicherer  zu  ersetzen;  auch  hat 
derselbe  den  Versicherten  auf  Verlangen  mit  einem  aage« 
messenen  Vorschasse  za  Tcrsehen« 

Art.  875. 

Der  Versicherte  mufs  dem  Versicherer,  wenn  dieser 
die  Rechtmäfsigkeit  des  Abandons  anerkennt,  auf  Verlan- 
gen und  auf  Kosten  desselben  über  den  nach  Artikel  872. 
durch  die  Abandonerklärong  eingetretenen  üebergang  der 
Rechte  eine  beglaubigte  Anerkennnngsnrknnde  (Abandon* 
revers)  ertheilennnd  die  anf  die  abandonnirten  Gegenstände 
sich  beziehenden  Urkunden  ausliefern. 

Art.  876. 

Bei  einem  partiellen  Schaden  am  Schiff  besteht  der 

Schaden  in  dem  nach  Vorschrift  der  Artikel  711.  und  712. 
zu  ermittelnden  Betrage  der  Reparaturkosten,  soweit  diese 
die  Beschädigungen  betreffen,  welche  dem  Versicherer  zur 
Last  faHesL 

Art.  877. 

Ist  dieReparaturunföhigkeitoderBeparataranwfirdigkeit 

des  Schilfs  (Artikels  444.)  auf  dem  im  Artikel  499.  vorge- 
schriebenen Wege  festgestellt,  so  ist  der  Versicherte  dem 
Versicherer  gegenüber  befugt,  das  Schiff  oder  das  Wrack 
zum  öffentlichen  Verkaufe  zu  bringen^  und  besteht  im 
Falle  des  Verkaufs  der  Schaden  in  dem  Untersduede  awi* 
sehen  dem  Beinerldse  nnd  dem  Versicherongswerthe. 

Die  übernommene  <3^bhr  endet  Ar  den  Versicherer 
erst  mit  dem  Verkaufe  des  Sch^A  oder  des  Wracks ;  auch 
haftet  der  Versicherer  für  den  Eingang  des  Kaufpreises. 

Bei  der  zur  Ermittelung  der  Reparatur un Würdigkeit 
des  Schiffs  erforderlichen  Feststellung  des  Werthes  desselben 
im  unbeschädigtenZustande  bleibt  dessen  Versicherungswerfh, 
gleichviel  ob  dieser  tazirt  ist  oder  nicht,  aniser  Betradit. 
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Art.  878. 

Der  Beginn  der  Reparatur  schliefst  die  Ausübung  4m 
dem  voriiergehenden  Artikel  dem  Yeraidi^rten  einge- 
rftun^GfB  Reeh%fl  tddbt  auB)  wenn  erst  spfttw  erhebHobe 

Schäden  entdeckt  werden,  welchfe  dem  Versicherten  ohne 
sein  Verschulden  unbekannt  geblieben  waren. 

Macht  der  Versicherte  von  dem  Rechte  nachträglich 
Oebrauoh,  bo  mufs  der  Versicherer  die  bereits  aufgewende- 
ten Reparaturkosten  insoweit  besonders  vergüten,  als  dureh 
iBe  Bqpttttratur  bei  dem  Verkaufe  dee  Scbiffii  ein  höherer 
Brlfla  emielt  worden  ist. 

Art.  879. 

Bei  Gütern,  welche  beschädigt  in  dem  Bestimmungs- 
bafen  ankommen,  ist  durch  Vergleichung  des  Bruttower- 
thes,  den  sie  daselbst  im  beschädigten  Zustande  wirklich 
haben,  mit  dem  Bruttowertbe,  weläen  sie  dort  im  unbe- 
fldbädlgten  Zaetttnde  haben  'würden,  eu  ermitteln,  wie  iriele 
Prossente  des  Wertiiee  der  Güter  verloren  sind.  Eben  so 
tiele  Profirente  des  Versioherangswerthes  sind  als  der  Be- 
trag des  Schadens  anzusehen. 

Die  Ermittelung  des  Werthes,  welchen  die  Güter  im 
beschädigten  Zustande  haben,  erfolgt  durch  öffentlichen 
Verkauf  oder,  wenn  der  Versicherer  einwilligt,  durch  Ab** 
lnAMamg.  firmittelong  des  Werthes,  welehen  die 


1 

L.tf  J 

1  • 

«aeh  Maafegabe  4eir  Beethnmungen  des  ersten  und  zweiten 

Abtratzes  des  Artikels  612. 

Der  Versicherer  hat  aufaerdem  die  Besichtigungs-, 
Abscbätzungs-  und  Verkaufskosten  zu  tragen« 

Art.  880. 

tst  ein  Tbeil  der  Güter  auf  der  Heise  verloren  ge- 
Üangen,  eo  best^t  der  Schaden  in  eben  so  vielen  Proaen- 
ten  «dee  Yeri^ehemngswerthes,  ab  Proaente  des  Werthes 
der'Oüter  verloren  gegangen  sind. 

Art.  881. 

Wenn  Güter  auf  der  Reise  in  Folge  eines  Unfalls  ver- 
"ktMft  worden  sind,  so  besteht  der  Schaden  in  dem  Unter- 
schiede zwischen  dem  nach  Abzug  der  Fracht,  Zölle  und 
TeiAtae^skosten  töA  etgebesaden  Annerldse  der  Güter  und 
ifclMn  YwiildNMiigswiitiM. 

Mi  'flbi«nlMnnene  CNahhr  «riet  für  «den  TenMnrer 
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erst  mit  dem  Verkauf  der  CHiter ;  aach  haftet  der  Versi- 
cherer für  den  ESngang  des  Kaufpreises. 

Die  Bestimmungen  der  Artikel  898.  bis  842.  werden 
durch  die  Vorschriften  dieses  Artikels  nicht  berührt 

Art.  882. 

Bei  partiellem  Verluste  der  Fracht  besteht  der  Scha- 
den in  demjenigen  Theile  der  bedungenen  oder  in  deren 
Ermangelung  der  üblichen  Fracht,  welcher  yerloren  ge- 
gangen ist. 

Ist  die  Fracht  taxirt  und  die  Taxe  nach  Vorschrift 

« 

des  vierten  Absatzes  des  Artikels  797.  in  Bezug  auf  einen 
von  dem  Versicherer  su  ersetzenden  Schaden  maalsgebend, 

so  besteht  der  Schaden  in  eben  so  vielen  Prozenten  der 
Taxe,  als  Prozente  der  bedungenen  oder  üblichen  Fracht 
verloren  sind« 

Art.  883. 

Bei  imaginairem  Gewinne  oder  Provision,  welche  von 
der  Ankunft  der  Güter  erwartet  werdeUf  besteht  der  Scha- 
den, wenn  die  Güter  im  beschftdigen  Zustande  ankommen, 

in  eben  so  vielen  Prozenten  des  als  Gewinn  oder  Provi- 
sion versicherten  Betrages,  als  der  nach  Artikel  879.  zu 
ermittelnde  Schaden  an  den  Gütern  Prozente  des  Versiche- 
rungswerthes  der  letzteren  beträgt. 

Hat  ein  Theil  der  Güter  den  Bestimmuligshafen  nicht 
erreicht,  so  besteht  der  Schaden  in  eben  so  vielen  Pro- 
zenten des  als  Gewinn  oder  Provision  versicherten  Betrages, 
als  der  Werth  des  in  dem  Bestimmungshafen  nicht  ange- 
langten Theiles  der  Güter  Prozente  des  Werthes  aller 
Güter  beträgt. 

Wenn  bei  der  Versicherung  des  imaginairen  Gewinnes 
in  Ansehung  des  nicht  angelangten  Theiles  der  Güter 
die  Voraussetzungen  des  Artikels  864.  vorhanden  sind,  so 
kommt  von  dem  Schaden  der  im  Artikel  864.  bezeichnete 
Ueberschuls  in  Abzug. 

Art.  884. 

Bei  Bodmerei-  oder  Havereigeldern  besteht  im  Falle 
eines  partiellen  Verlustes  der  Schaden  in  dem  Ausfalle, 
welcher  darin  sich  gründet,  dafs  der  Gegenstand,  weicher 
verbodmet  oder  für  welchen  die  Havereigelder  vorgeschos- 
sen oder  verausgabt  sind,  zur  Deckung  der  Bodmerei-  oder 
Havereigelder  in  Folge  späterer  UnftUe  nicht  mehr  genügt. 
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Art.  885. 

Der  Versicherer  hat  den  nach  den  Artikeln  876.  bis 
884.  m  berechnenden  Schaden  volktändig  zn  vergüten, 
wenn  znm  vollen  Wertbe  versichert  war,  jedoch  onbescha- 
det  der  Vorschrift  des  Artikels  804 ;  war  nicht  som  vollen 

Warthe  versichert,  so  hat  er  nach  Maafsgabe  des  Artikels 
796.  nur  einen  verhältnirsmärsigen  Theil  dieses  Schadens 
za  vergüten« 

Seeheter  Abschnitt. 

Bezahlung  des  Schadens. 
Art.  886. 

Der  Versicherte  hat,  um  den  Ersatz  eines  Schadens 
fordern  zu  können,  eine  Schadensberechnung  dem  Versiche- 
rer mitzutbeilen. 

Er  mab  zugleich  durch  genügende  Beläge  dem  Ver- 
sicherer darthun: 

1)  sein  Interesse; 

2)  dafs  der  versicherte  (Gegenstand  den  Gefahren  der 

See  ausgesetzt  worden  ist; 

3)  den  Unfall,  worauf  der  Anspruch  gestützt  wird; 

4)  den  Schaden  und  dessen  Umfang. 

Art.  887. 

Bei  der  Versicherung  für  fremde  Rechnung  hat  aufser-  ^ 
dem  der  Versicherte  sich  darüber  auszuweisen,  dafs  er  dem 
Versicherungsnehmer  zum  Abschlüsse  des  Vertrages  Auf- 
trag ertheilt  hat.  Ist  die  Versicherung  ohne  Auftrag  ge- 
schlossen (Artikel  786.),  so  mufs  der  Versicherte  die  Um- 
stände darthun,  aus  welchen,  hervorgeht,  dafs  die  Ver- 
sicherung in  seinem  Interesse  genommen  ist. 

Art.  Ö8S. 

Als  genügende  Beläge  sind  anzusehen  im  Allgemeinen 
solche  Beläge,  welche  im  Handelsverkehr  namentlidi  wegen 
der  Schwierigkeit  der  BeschaAing  anderer  Beweise  moht 

beanstandet  zu  werden  pflegen,  insbesondere 
1)  zum  Nachweise  des  Interesse: 

bei  der  Versicherung  desSohifb  die  üblichen  Eigen- 
thumsurkunden j 
hei  derVersiehming  von  Gütern  die  Fakturen  und 
Konnossemente,  insofern  nach  Inhalt  derselben 
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der  Versicherte  züt  Yerfügimg  über  die  Güter 
befogt  erscheint; 
bei  der  Yersichenaig  der  Fraoht  die  Ciburtepttr* 
tfen  und  KonnoBseiiieDte; 

2)  Bilm  Nadbwetse  der  Verladmig  der  Güter  die  Kon* 
noBBemente; 

3)  zum  Nachweise  des  Unfalls  die  Verklarung  und  das 
Schiffsjournal  (Artikel  488.  und 499.),  in  Kondemna- 
tionsfällen  das  £rkeimtnirs  des  PrisengerichtSj  in 
Verschollenheitsfallen  glaubhafte  Bescheinigungen 
über  die  Zeit,  in  welcher  das  Schiff  den  Abgangs- 
hafen Terlaseen  hat  und  über  die  Nichtankonft  dies- 
selben  im  Bestimninngshafen  wihrend  der  Yerechol- 
lenheitsfnst ; 

4)  zum  Nachweise  des  Schadens  und  dessen  Umfanges 
die  den  Gesetzen  oder  Gebräuchen  des  Orts  der 
Schadensermittelung  entsprechenden  Besichtigiingfl-i 
Abschätznngs-  nnd  Tereteigerangrarkanden,  sowie 
die  KoetenanBcUftge  der  SachverstAndigen^  femer 
die  qnittirten  Reehnnngen  über  die  ausgeführten 
Reparaturen  und  andere  Quittungen  über  geleistete 
Zahlungen;  in  Ansehung  eines  partiellen  Schadens 
am  Schiff  (Artikel  876.  877.)  genügen  jedoch  die 
Besichtigunga-  und  Abschätzangaorkonden ,  sowie 
die  Koetenanschläge  nur  dann,  wenn  die  etwaigen 
Sch&den,  welche  in  Abnatznng,  Alter,  FänlnÜs  od«r 
Wormfrafs  sich  gründen,  gehörig  attsgeschieden 
sind,  und  wenn  zugleich,  soweit  es  ausführbar  war, 
solche  Sachverständige  zugezogen  worden  sind, 
welche  entweder  ein-  für  allemal  obrigkeitlich  be- 
stellt oder  Yon  dem  Ortsgericht  oder  dem  Landes- 
konsnl^und  in  deren  Ermangelung  oder,  sofern 
deren  Mitwirkung  sich  nicht  erlangen  UeiiM,  von 
einer  linderen  Behöirde  besondemi  emaast  waren» 

Art.  889. 

Auch  im  Falle  eines  Rechtsstreits  ist  den  im  Artikel 
888.  bezeichneten  Urkunden  in  der  Regel  und,  insofern 
nicht  besondere  Umstände  Bedenken  erregen,  Beweiskraft 
beizul^en. 

Art.  890. 

Eine  Vereinbarung,  wodurch  der  Vetsiebsrte  von  dem 
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Nachweise  der  im  Artikel  886.  erwähnten  Umstände  oder 
eines  Theiles  derselben  befreit  wird,  ist  gültig^  jedoch  im- 
bwehadet  des  Bedits  dea  Versioheren,  das  Oegentheil  m 
beweiseiL 

Die  bei  der  Versicherung  von  Gütern  getrofiene  Ter- 

einbarang,  dafs  das  Konnossement  nicht  zu  produziren  sd, 
befreit  nur  von  dem  Nachweise  der  Verladung. 

Art.  891. 

Bei  der  Versicherung  für  fremde  Eechnung  ist  der 
Versicherungsnehmer  ohne  Beibringung  einer  Vollmacht 
des  Versicherten  legitimirt,  über  dieBechte,  welche  in  dem 
Vendchenii^syertrage  für  den  Versicherten  ansbednngen 
sind,  zu  verfügen,  sowie  die  Versicherungsgelder  zu  er- 
heben und  einzuklagen.  Diese  Bestimmung  gilt  jedoch  im 
Falle  der  Erth eilung  einer  Polize  nur  dann,  wenn  der 
Versicherungsnehmer  die  Polize  beibringt. 

Ist  die  Versichenmg  ohne  Auftrag  genommen,  so  be- 
darf der  Versicherungsnehmer  zur  Erhebung  oder  Einkla- 
gung der  Veraichernngsgelder  der  Zustimmung  des  Ver- 
sicherten. 

Art.  892. 

Im  Falle  der  Ertbeilung  einer  Polize  hat  der  Ver- 
sicherer die  Versicherungsgelder  dem  Versicherten  zu  zahlen^ 
wenn  dieser  die  Polize  beibringt. 

Art.  893. 

Der  Versicherungsnehmer  ist  nicht  verpflichtet^  die 
Polize  dem  Versicherton  oder  den  Olänbigem  oder  der  Kon- 
karsmasse desselben  anssnliefem,  bevor  er  wegen  der  ge- 
gen den  Versicherten  in  Bezug  auf  den  versicherten  Gegen- 
stand ihm  zustehenden  Ansprüche  befriedigt  ist.  Im  Falle 
eines  Schadens  kann  der  Versicherungsnehmer  wegen  dieser 
Ans|Nrüche  aus  der  Forderung,  welche  gegen  den  Ver* 
siidierer  begründet  ist,  und  nach  Einaiehong  der  Versiche- 
rungsgelder aus  den  letsteren  vorsogsweise  vor  dem  Ver- 
Scherten  und  vor  dessen  Olftnbigem  sich  befriedigen. 

Art.  894. 

Der  Versicherer  macht  sich  dem  Versicherungsnehmer 
verantwortlich,  wenn  er,  während  dieser  noch  im  Besitze 
der  Polize  sich  befindet,  durch  Zahlungen,  welche  er  dem 
Vfsrsicherten  oder  den  Gläubigem  oder  der  Konkursmasse 
desselben  leistet,  oder  durch  Verträge,  welche  er  mit  den- 
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selben  schliefst;  das  in  dem  Artikel  893.  bezeichnete  Recht 
des  Versicherungsnehmers  beeinträchtigt. 

Inwiefern  der  Versicherer  einem  Dntten,  welchem  Bechte 
aus  der  Polize  einger&umt  sind,  sich  dadaroh  verantwort- 
lich maoht,  dals  er  über  diese  Beehte  Verträge  schliefst 
oder  Versicherangsgelder  zahlt,  ohne  die  Po^e  sich  ni- 
rfickgeben  m  lassen  oder  dieselbe  mit  der  erforderlichen 
Bemerkung  zu  versehen,  bestimmt  sich  nach  den  Vorschrif- 
ten des  bürgerlichen  Bechts. 

Art.  895. 

Wird  der  Versicherer  auf  Zahlung  der  Versichemngs- 
gelder  in  Anspruch  genommen,  so  kann  er  bei  der  Ver- 
sicherung für  fremde  Rechnung  Forderungen,  welche  ihm 
gegen  den  Versicherungsnehmer  zustehen,  nicht  zur  Kom- 
pensation bringen. 

Art.  896. 

Der  Versicherte  ist  befugt,  nich^  allein  die  aus  einem 
bereits  eingetretenen  t'nfall  ihm  zustehenden,  sondern  auch 
die  künftigen  Entschädigungsansprüche  einem  Dritten  ab- 
zutreten. Ist  eine  Polize  ertheiltt  welche  an  Order  lautet» 
so  kann  dieselbe  dorch  Indossament  übertragen  werden; 
in  Ansehung  eines  solchen  Indossaments  kommen  die  Vor- 
schriften der  Artikel  SOI.  803.  805.  zur  Anwendung.  Bei 
der  Versicherung  für  fremde  Rechnung  ist  zur  Gültigkeit 
der  ersten  Uebertragung  das  Indossament  des  Versiche- 
rungsnehmers genügend. ' 

Art.  897. 

Wenn  nach  Ablauf  zweier  Monate  seit  der  Anzeige 
des  Unfalls  die  Schadensberechnung  (Artikel  886.)  ohne  Ver- 
schulden des  Versicherten  noch  nicht  vorgelegt,  wohl  aber 
durch  ungefähre  Ermittelung  die  Summe  festgestellt  ist, 
welche  dem  Versicherer  mindestens  zur  Last  fallt,  so  hat 
der  letztere  diese  Summe  in  Anrechnung  auf  seine  Schuld 
vorläufig  au  aahlcn,  jedoch  nicht  vor  Ablauf  der  etwa  für 
die  Zahlung  der  Yersicherungsgelder  bedungenen  Frist. 
Soll  die  &Uungsfrist  mit  dem  Zeitpunkt  beginnen,  in  wel- 
chem dem  Versicherer  die  Schadensberechnung  mitgetheilt 
ist,  so  wird  dieselbe  im  Falle  dieses  Artikels  von  der  Zeit 
an  berechnet,  in  welcher  dem  Versicherer  die  vorläufige 
Ermittelung  mitgetheilt  ist. 
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Art.  898. 
Der  Versicherer  hat  • 

1)  in  Havereifällen  za  dön  für  die  Rettongi  Erhaltung 
oder  Wiederherstellang  der  Tersicherten  Sache  nö- 
tbigen  Ausgaben  in  Anrechnung  auf  seine  epftter 

festzustellende  Schuld  zwei  Drittel  des  ihm  zur 
Last  fallenden  Bietrages, 

2)  bei  Aufbringung  des  Schiffs  oder  der  Güter  den 
ToUen  Betrag  der  ihm  zur  Last  fallenden  Kosten 
des  Beklameprosesses,  sowie  sie  erforderlich  werden, 
vorsusohieisen. 

Siebenter  Abschnitt. 

Aufhebung  der  Versicherung  und  Bttekiahlung  der 

Prftmie. 

Art.  899. 

Wird  die  Unternehmung,  auf  welche  die  Versicherung 
sich  bcsiehti  g$m  oder  SUftn  Theil  ton  dem  Versicherten 
aufgegeben,  ode#  wird  ohne  sein  Zuthun  die  rersicherte 
Sache  ganz  üiet-  ein  Theii  dM»lben  der  Von  dem  Versiehe« 

rer  übernommenen  Gefahr  nicht  ausgesetzt,  so  kann  die 
Prämie  ganz  oder  zu  dem  verhältnifsmäfsigen  Theil  bis 
auf  eine  dem  Versicherer  gebührende  Vergütung  zurück- 
gefordert oder  einbehalten  werden  (Ristorno), 

Die  Vergütung  (RistomogCbühr)  besteht,  sofern  nicht 
ein  anderer  Betrag  Tdteinbatt  od^  am  Ort  der  Versiche- 
rung üblich  ist,  in  einem  halben  Prozent  der  ganzen  oder 
des  entsprechenden  Tbeiles  der  Versicherungssumme,  wenn 
aber  die  Prämie  nicht  ein  Prozent  der  Versicherungssumme 
erreicht,  in  der  Hälfte  der  ganzen  oder  des  TerhältniJÜs- 
mäüsigen  Theües  der  Prämie. 

Art.  900. 

Ist  die  Versicherung  wegen  Itaägels  der  tersicherten  In* 
teresse  (Artikel  782.)  oder  wegen  Ueberversicherung  (Artikel 
790.)  oder  wegen DoppeWersicherung  (Artikel  792.)  unwirk- 
sam, und  hat  sich  der  Versicherungsnehmer  bei  dem  Ab- 
schlüsse des  Vertrages  und  im  Falle  der  Versicherung  för 
fremde  Rechnung  auch  der  Versicherte  bei  der  Erth eilung 
des  Auftrages  in  gutem  Glauben  befunden,  so  kann  die 
Prämie  gleichfalls  bis  auf  die  im  Artikel  8^9.  bezeichnete 
Bistomogebdhr  zurückgefordert  oder  einbdhalten  werden. 
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Art  901. 

Die  Anwendung  der  Artikel  899.  nnd  900.  ist  da- 
durch nicht  ausgeschlossen,  dafs  der  Versicherungsvertrag 
für  den  Versicherer  wegen  Verletzung  der  Anzeigepflicht 
oder  aus  anderen  Gründen  unverbindlich  ist,  selbst  wenn 
der  Versicherer  ungeachtet  dieser  Unverbindlicbkeit  auf 
die  volle  Prämie  Anspruch  hätte. 

Art.  902. 

Ein  Ristorno  findet  nicht  statt,  wenn  die  Gefahr  für 
den  Versicherer  bereits  zu  laufen  begonnen  hat. 

Art.  903. 

Wenn  der  Versicherer  zahlungsunfähig  geworden  ist, 
so  ist  der  Versicherte  befugt,  nach  seiner  Wahl  entweder 
Ton  dem  Vertrage  zurflckzutreten  und  die  ganze  Prämie 
zurttckzuifordem  oder  einznbehalten,  oder  auf  Kosten  des 

Versicherers  nach  Maafsgabe  des  Artikels  793.  eine  neue 
Versicherung  zu  nehmen.  Dieses  Recht  steht  ihm  jedoch 
nicht  zu,  wenn  ihm  wegen  Erfüllung  der  Verpflichtungen 
des  Versicherers  genügende  Sicherheit  bestellt  wird,  bevor 
er  von  dem  Vertrage  zurückgetreten  ist  oder  die  neue  Ver- 
sicherung genommen  hat. 

Art.  904. 

Wird  der  yersicherte  Gegenstand  veräufsert,  so  können 
dem  Erwerber  die  dem  Versicherten  nach  dem  Versiche- 
rungsverträge auch  in  Bezug  auf  künftige  Unfälle  zuste- 
henden £echte  mit  der  Wiikung  übertragen  werden,  dafs 
der  Erwerber  den  Verncherer  ebenso  in  Anspruch  zu  neh- 
men befugt  ist,  als  wenn  die  YeräuTserung  nicht  stattge- 
funden hätte  und  der  Versicherte  selbst  den  Anspruch 
erhöbe. 

Der  Versicherer  bleibt  von  der  Haftung  für  die  Ge- 
fahren befreit,  welche  nicht  eingetreten  sein  würden,  wenn 
die  Veräufserung  unterblieben  wäre. 

Er  kann  sich  nicht  nur  der  Einreden  und  G^enfor- 
derungen  bedienen,  welche  ihm  unmittelbar  gegen  den 
Erwerber  zustehen,  sondern  auch  deijenigen,  welche  er 
dem  Versicherten  hätte  entgegenstelllen  können,  der  aus 
dem  Versichemngsvertrage  nicht  hergeleiteten  jedoch  nur 
insofern,  als  sie  bereits  vor  der  Anzeige  der  Uebertragung 
entstanden  sind. 

Durch  die  vorstehende  Bestimmung  werden  die  recht- 
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lichenWirkungen  der  mittelst  Indossamentes  erfolgten  Ueber- 
tragang  einer  Polize^  welche  an  Order  lautet,  nicht  berührt. 

Art.  905. 

Die  Vorichriften  des  Artikels  904.  gelten  anchi  im 
Falle  der  Versicherung  dner  Schiffirpart. 

Ist  das  Schi£P  selbst  versichert,  So  kommen  dieselben 
nur  dann  zur  Anwendung,  wenn  das  Schiff  während  einer 
Reise  veräufsert  wird.  Anfang  und  Ende  der  Reise  be- 
stimmen sich  nach  Artikel  827.  Ist  das  Schiff  auf  Zeit 
oder  für  mehrere  Reisen  (Artikel  760.)  versichert,  so" 
dauert  die  Versicherang  im  Falle  der  Veräufsening  während 
^ner  Reise  nur  Ins  zur  Entlöschong  des  Schiib  im  näch- 
sten BestimmmigBhafen  (Artikel  827.). 

ZwSlfler  Titel. 
Von  der  Verjährung. 
Art.  906. 

Die  im  Artikel  757.  anfgefbhrten  Forderangen  ver- 
jähren in  einem  Jahre.  Es  beh*ägt  jedoch  die  Veijährangs- 

frist  zwei  Jahre: 

1)  für  die  aus  den  Dienst-  und  Heuerverträgen  herrüh- 
renden Forderungen  der  Schiffsbesatzung,  wenn  die 
Entlassung  jenseits  des  Vorgebirges  der  guten  Ho£f- 
nung  oder  des  Kap  Horn  erfolgt  ist; 

2)  für  die  ans  dem  Zasammenstofse  von  Schi£fon  her- 
geleiteten Entschädigungsfordemngen* 

Art.  907. 

Die  nach  dem  vorstehenden  Artikel  eintretende  Ver- 
jährung bezieht  sich  zugleich  auf  die  persönlichen  Ansprüche, . 
welche  dem  Gläubiger  etwa  gegen  den  Rheder  oder  eine 
Person  der  Schifbbesatznng  zustehen. 

Art.  908. 

Die  Verjährung  beginnt: 

1)  in  Ansehang  der  Forderungen  der  Schiffsbesatzung 
(Artikel  757.  ZUffer  4.)  mit  dem  Ablaufe  des  Tages, 
an  welchem  das  Dienst-  oderHeuerrerhältnifs  endet, 

und  falls  die  Anstellung  der  Klage  früher  möglich 
und  zulässig  ist,  mit  dem  Ablaufe  des  Tages,  an 
welchem  diese  Voraussetzung  zutrifft;  jedoch  kommt 
das  Recht,  Vorschuüs-  und  Abschlagssahlongen  zu 
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Betracht ; 

2)  in  Ansehung  der  Forderungen  wegen  Beschädigung 
oder  verspäteter  Ablieferung  von  Gütern  und  Reise- 
Effekten  (Artikel  757.  Ziffer  8.  und  10.)  und  wegen 
der  Beiträge  znr  grofsen  Haverei  (Artikel  757.  Zif« 
fer  6»)  mit  dem  Ablaufe  des  Tages,  an  welobem  die 
Ablirferuug  erfolgt  ist,  in  Ansehung  4er  Forderangen 
wegen  Nichtablieferung  von  Ofltem  mit  dem  Ab- 
laufe des  Tages,  an  welchem  das  Schiff  den  Hafen 
erreicht,  wo  die  Ablieferung  erfolgen  sollte,  und 
wenn  dieser  Hafen  nicht  erreicht  wird,  mit  dem 
Ablaufe  des  Tages,  an  welchem  der  Betheiligte 
sowohl  hiervon  als  auch  Ton  dem  Schaden  zuerst 
EenntnÜB  gehabt  hat; 

8)  in  Ansehung  der  nicht  unter  dieZi0Br2.  fidlenden 
Forderungen  aus  dem  Verschulden  einer  Person  der 
Schiffsbesatzung  (Artikel  757.  Ziffer  10)  mit  dem 
Ablaufe  des  Tages,  an  welchem  der  Betheiligte  von 
dem  Schaden  Eenntnifs  erlangt  hat,  in  Ansehung 
der  £nischädigungsforderungen  wegen  des  Zusam- 
menstofses  von  Schiffen  jedodi  mit  dem  Ablaufe  des 
Tages,  an  welchem  der  Zusammenstoüs  stattgefun- 
den hat; 

4)  in  Ansehung  aller  anderen  Forderungen  mit  dem 
Ablaufe  des  Tages,  an  welchem  die  Forderung  fällig 
geworden  ist. 

Art.  909. 

Femer  yeijfthren  in  einem  Jahre  die  auf  den  Oütem 
wegen  der  Fradit  nebst  allen  Nebengebühren,  wegen  des 

Liegegeldes,  die  ausgelegten  Zölle  und  sonstigen  Auslagen, 
wegen  der  Bodmereigelder,  der  Beiträge  zur  grofsen  Ha- 
verei und  der  Bergungs-  und  Hülfskosten  haftenden  For- 
derungen, sowie  alle  persönlichen  Ansprüche  gegen  die 
Ladungsbetheiligten  und  die  Forderungen  wegen  der  Ue- 
berfahrtsgelder. 

Die  Yeijfthning  beginnt  in  Ansehung  der  Beiträge  rar 
grofsen  Haverei  mit  dem  Ablaufe  des  Tages,  an  welchem 
die  beitragspflichtigen  Güter  abgeliefert  sind,  in  Ansehung 
der  übrigen  Forderungen  mit  dem  Ablaufe  des  Tages,  an 
welchem  die  Fälligkeit  eingetreten  ist. 
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Art.  910. 

Es  verjähren  in  fünf  Jahren  die  Forderungen  des 
Versicherers  und  des  Versicherten  aus  dem  Veraieherongs- 
vertrage. 

Die  Verjährung  beginnt  mit  dem  Ablaufe  des  letasten 
Tages  des  Jahres,  in  welchem  die  versicherte  Reise  been- 
digt ist,  und'  bei  der  Yersicherang  auf  Zeit  mit  dem  Ab- 
laufe des  TageS;  an  welchem  die  Versicherungszeit  endet. 
Sie  beginnt,  wenn  das  Schiff  verschollen  ist,  mit  dem  Ab- 
laufe des  Tages  I  an  welchem  die  VerschoUenheitsfirist 
endet. 

Art.  911. 

Eine  Forderung,  welche  nach  den  Artikeln  906.  bis  910. 
verjährt  ist,  kann  auch  im  Wege  der  Kompensation  oder 
sonst  als  Gegenforderung  nicht  geltend  gemacht  werden, 
wenn  sie  zur  Zeit  der  Entstehung  der  anderen  Forderung 
bereits  yeijährt  war. 
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AUgemeine 

Deutsche  Wechselordnung') 

Bebst  den  Nürnberger  Novellen, 

betreffend  die  £rgäuzQDg  und  Erlänternng  <ler  Allgemeinen 

Deutselien  WeeliBelordiiaiig. 

Erster  Abschnitt. 

Von  der  Wecliselfähigkeit 

Art.  1. 

Wechselfähig  ist  Jeder,  welcher  sich  durch  Verträge 
verpflichten  kann. 

Art.  2«). 

Art.  3. 

Finden  sich  auf  einem  Wechsel  Unterschriften  von 
Personen,  welche  eine  Wechelverbindlichkeit  überhaupt 
nicht,  oder  nicht  mit  vollem  Erfolge  eingehen  können,  so 
hat  dies  auf  die  Verbindlichkeit  der  übrigen  WechaelTer- 
pflichteten  keinen  Einflnfs. 

Zweiter  Abschnitt. 
Von  gezogenen  Wechseln. 

I.    Erfordernisse  eines  gezogenen  Wechsels. 

Art.  4. 

Die  wesentlichen  Ert'ordemisse^eines  gesogenen  Wech- 
sels sind: 

1)  B.-Ges.-Bl.  1869»  S.  362—403.  Vgl.  Gesetz,  betreffend 
die  Wechselstempelsteuer  im  norddeutschen  l^uiule,  vom  10. 
Juni  1S69  (B.  Ges.-Bl.  1869,  S.  193  ff.),  eingeführt  in  Baden, 
Hessen,  ITohenzollern  und  Würtemberg  durch  die  »Verfassung 
des  deutschen  Bundes«  vom  31.  Dezember  1870  Artikel  80 
(B.  Ges.-Bl.  1870.  S.  648  f.),  in  Baiern  durch  Gesetz  vom  22. 
April  1871  (R.-Ges.-Bl  1871,  S.  88\  in  Elsafs-Lothringen  durch 
Gesetz  vom  14.  Juli  1871  (Ges.-Bl.  f.  Els.-Lothr.  1871,  S.  175). 

2)  Artikel  2  und  die  dazu  gehörigen  Novellen  1  und  2  sind 
beseitigt  durch  die  Aufhebung  der  exekutiven  Schuldhaft  1. 
im  Reiche  durch  Bundesgesetz  vom  29.  Mai  1868  (Reichsge- 
setz f.  d.  süddeutschen  Staaten  durch  die  »Verfassung  des 
Deutschen  Bürdest  vom  31.  Dezember  1870,  Artikel  80.  Nr.  8, 
und  Gesetz  vom  22.  April  1871),  2.  in  Elsafs-Lothringen  durch 
das  französische  Gesetz  vom  22.  Juli  1867,  8.  in  Oesterreich 
durch  Gesetz  vom  4.  Mal  1868. 
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1)  die  in  den  Wechsel  selbst  aufzuDehniende  Bezeich- 
nimg  als  Wechsel,  oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer 
fremden  Sprache  ausgestellt  ist,  ein  jener  Bezeichnung 
entsprechender  Ausdruck  in  der  fremden  Sprache; 

2)  die  Angabe  der  zu  sahlenden  Geldsumme; 

3)  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  an  welche 
oder  an  deren  Order  gezahlt  werden  soll  (des  Re- 
mittenten) ; 

4)  die  Angabe  der  Zeit,  zu  welcher  gezahlt  werden 
soll;  die  Zahlungszeit  kann  /Ör  die  gesamnUe  Geld- 
summe nur  eine  und  dieselbe  .sein  und  ^)  nur  fest- 
gesetzt werden 

auf  einen  bestimmten  Tag, 

auf  Sicht  (Vorzeigung,  a  vista  etc.)  oder  auf 
eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht, 

auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der  Aus- 
stellung (nach  dato), 

auf  eine  Messe  oder  einen  Markt  (Jiiefs-  oder 
Marktwechsel); 

5)  die  Untei^schrift  des  Ausstellers  (Trassanten)  mit 
seinem  Namen  oder  seiner  Firma; 

6)  die  Angabe  des  Ortes,  Monatstages  und  Jahres  der 
Ausstellung; 

7)  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  welche  die 
Zahlung  leisten  soll  (des Bezogenen  oder  Trassaten); 

8)  die  Angabe  des  Ortes,  wo  die  Zahlung  geschehen 
soll;  der  bei  dem  Namen  oder  der  Firma  des  Be- 
zogenen angegebene  Ort  gilt  für  den  Wechsel, 
insofern  nicht  ein  eigener  Zahlungsort  angegeben 
ist,  als  Zahlungsort  und  zugleich  als  Wohnort  des 
Bezogenen. 

Art.  5. 

Ist  die  zu  zahlende  Geldsumme  (Art.  4.  Nr.  2.)  in 
Buchstaben  und  in  Ziffern  ausgedrückt,  so  gilt  bei  Ab- 
weichungen die  in  Buchstaben  ausgedrfidcte  Summe. 

Ist  die  Summe  mehrmals  mit  Buchstaben  oder  mehr- 
mals mit  Ziffern  geschrieben,  so  gilt  bei  Abweichungen 
die  geringere  Summe. 


1)  Novelle  3.  In  Oesterreich  Novelle  1. 
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•    Art.  6. 

Der  Aussteller  kann  sich  selbst  als  Remittenten  (Art. 
4«  Nr.  3.)  bezeichnen  (Wechsel  an  eigene  Order). 

Desgleichen  kann  der  Aussteller  sieh  aelbet  als  Be- 
zogenen (Art.  4.  Nr.  7.)  bezeichnen^  sofern  die  Zahlung 
«n  einem  anderen  Orte  ab  dem  des  Ansstall^  geechehen 
soll  (trasriri-eigene  Weehsel). 

Art.  7. 

Aus  einer  Schrift,  welcher  eines  der  wesentlichsten  Er- 
fordernisse eines  Wechsels  (Art.  4.)  fehlt,  entsteht  keine 
wechselmäfsige  Verbindlichkeit.  Auch  haben  die  auf  eine 
solche  Schrift  gesetzten  Erklärungen  (Indossament,  Akzept, 
Aval)  keine  Weehselkraft.  Do«  in  eimm  Wechsel  ent- 
hmUme  Zimstferapreehen  giU  als  mcM  geBchrkiben 

IL  Verpflichtungen  des  Ausstellers. 

Art.  8. 

Der  Aussteller  eines  Wechsels  haftet  für  dessen  An- 
nahme und  Zahlung  wechselmäüsig. 

III«  Indossament. 

Art.  9. 

Der  Remittent  kann  den  Weehsel  an  einen  anderen 
durch  Indossament  (Giro)  übertragen. 

Hat  jedoch  der  Aussteller  die  Uebertragung  im  Weeh- 
sel durch  dieWorte  nicht  an  Order"  oder  durch  eieen  gleich- 
bedeutenden Ausdruck  untersagt,  so  hat  d^as  Indossament 
keine  wechselrechtliche  Wirkung. 

Art.  10. 

Durch  das  Indossament  gehen  alle  Beohte  aus  dem 
Wechsel  auf  den  Indossatar  über,  insbesondere  auch  die 
Befugnifs,  den  Wechsel  weiter  zu  indossiren.  Auch  an  den 

Aussteller,  Bezogenen,  Akzeptanten  oder  einen  früheren 
Indossanten  kann  der  W^echsel  gültig  indossirt  und  von 
denselben  weiter  indossirt  werden. 

Art.  11. 

Das  Indossament  muJb  auf  den  Wechsel,  eine  Kojue 

•  1)  Novelle  4.  Die  österreichische  Novelle  2  bestimmt  das 
Gegentheil,  indem  sie  in  Zeile  2  des  Artikels  zwischen  »fehlt« 
und  »entsteht«  einschiebt:  oder  in  wdeher  ein  Zinwersprechen 
enthaUen  ist. 
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desselben  oder  ein  mit  dem  Wechsel  oder  der  Kopie  ver* 

buadeues  Blatt  (Alonge)  geschrieben  werden. 

Art  12. 

£aa  Indossament  ist  gültig,  wenn  der  Indossant  auch 
nur  seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf  die  Rückseite  des 
Wechels  oder  der  Kopien  oder  aul  die  Alonge  schreibt 
(Blanko-Indosaament). 

Art.  18. 

Jeder  Inhaber  eines  Wechsels  ist  befugt,  die  auf  dem- 
selben befindlichen  Blanko -Indossamente  auszufüllen;  er 
kann  den  Wechsel  aber  auch  ohne  diese  AosfüUang  weiter 
indossireo. 

Art.  14. 

Der  Indossant  haftet  jedem  sp&teren  Inhaber  des 
Wechsels  ftr  dessen  Annahme  nnd  Zahlung  wechselmäfsig. 

Hat  er  aber  dem  Indossamente  die  Bemerkung  „ohne  Ge- 
währleistung", ohne  „Obligo"  oder  einen  gleichbedeutenden 
Vorbehalt  hinzugefügt,  so  ist  er  von  der  Verbindlichkeit 
aus  seinem  Indossamente  befreit. 

Art.  15. 

Ist  in  dem  Indossamente  die  Weiterbegebong  dnrch 
die  Worte  j^nicht  an  Order**  oder  dnreh  einen  gleichbe- 
dentenden  Aasdmek  verboten,  so  haben  diejenigen,  an 
welche  der  Wechsel  au»  der  Uand  des  Indossatars  gelangt, 
gegen  den  Indossanten  keinen  Regrefs. 

Art.  16. 

Wenn  ein  Wechsel  indossirt  wird,  nachdem  die  für 
die  Protesterhebung  Mangels  Zahlung  bestimmte  Frist  ab- 
gelaufen  ist,  so  erlangt  der  Indossatar  die  Rechte  ans  dem 
etwa  vorhandenen  Akzepte  gegen  den  Bezogenen  nnd  Re- 
grefsrechte  gegen  Diejenigen,  welche  den  Wechsel  nach 
Ablauf  dieser  Frist  indossirt  haben. 

Ist  aber  der  Wechsel  vor  dem  Indossamente  bereits 
Mangels  Zahlung  protestirt  worden,  so  hat  der  Indossatar 
nur  die  Rechte  seines  Indossanten  gegen  den  Akzeptanten, 
den  Anssteller  nnd  Diejenigen,  welche,  den  Wechsel  Us  zur 
Protesterhebung  indossirt  haben.  Auch  ist  in  einem  sol- 
chen Falle  der  Indossant  nicht  wechselmälsig  yerpflichtet. 

Art.  17. 

Ist  dem  Indossamente  die  Bemerkung  „zur  Einkassi- 
rnng*^,  ,4n  Prokura^'  oder  eine  andere,  die  Bevollmächti- 
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gang  ausdrückende  Formel  beigefügt  worden,  so  überträgt 
das  Indossament  das  Eigenthnm  an  dem  Wechsel  nichts 
ermftchtigt  aber  den  Indossatar  zur  Einziehnng  der  Wechsel- 
fordemng,  Protesterbebnng  und  Benachriebtignng  des  Vor- 

raannes  seines  Indossanten  von  der  unterbliebenen  Zahlung  : 
(Artikel  45.),  sowie  zur  Einklagung  der  nicht  bezahlten 
und  zur  Erhebung  der  deponirten  Wechselschuld.  Ein 
solcher  Indossatar  ist  auch  berechtigt,  diese  Befugniüs 
durch  ein  weiteres  Prokura-Indossament  einem  Anderen  za 
übertragen.  Dagegen  ist  derselbe  zur  weiteren  Begebung 
durch  eigentliches  Indossament  selbst  dann  nicht  befugt, 
wenn  dem  Prokura-Indossamente  der  Zusatz  „oder  Order'^ 
hinzugefügt  ist. 

IV.    Präsentation  zur  Annahme. 

Art.  18. 

Der  Inhaber  eines  Wechsels  ist  berechtigt,  den  Wechsel 
dem  Bezogenen  sofort  zur  Annahme  zu  präsentiren  und 
in  Ermangelung  der  Annahme  Protest  erheben  zu  lassen. 
Eine  entgegenstehende  üd>ereinhunft  hat  keine  we^et- 
rechÜuAe  Wirkung^).  Nur  beiMefs-  oderMarirtwechseln 
findet  eine  Ausnahme  dahin  statt,  dafs  solche  Wechsel 
erst  in  der  an  dem  Mefs-  oder  Marktorte  gesetzlich  be- 
stimmten Präsentationszeit  zur  Annahme  präsentirt  und  in 
Ermangelung  derselben  protestirt  werden  können.  Der 
blofse  Besitz  des  Wechsels  ermächtigt  zur  Präsentation 
des  Wechsels  und  zur  Erhebung  des  Protestes  Mangels 
Annahme. 

Art,  19. 

Eine  Verpflichtung  des  Inhabers,  den  Wechsel  zur 
Annahme  zu  präsentiren,  findet  nur  bei  Wechseln  statt, 
welche  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  lauten.  Solche 
Wechsel  müssen,  bei  Verlust  des  wechselmäfsigen  Anspruchs 
gegen  die  Indossanten  nnd  den  Aussteller,  nach  Maafsgabe 
der  besonderen  ioi  Wechsel  enthaltenen  Bestimmung  und 
in  Ermangelung  derselben  binnen  zwei  Jahren  nach  der 
Ausstellung  zur  Annahme  pi^sentirt  werden.  Hat  ein  In- 
dossant auf  einen  Wechsel  dieser  Art  seinem  Indossamente 
eine  besondere  Präsentationsfrist  hinzngefiägt^  so  erlischt 


1)  Novelle  5.   In  Oesterreich  Novelle  3. 
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seine  wechselmäfsige  Verpflichtung,  wenn  der  Wechsel  nicht 
innerhalb  dieser  Frist  zar  Annahme  präsentirt  worden  ist. 

Art.  20. 

Wenn  die  Annahme  eines  auf  bestimmte  Zeit  nach 
Sioht  gestellten  Wechsels  nicht  zn  erhalten  ist,  oder  der 
Bezogene  die  Datirung  seines  Akzeptes  yerweigert,  so  mnfs 
der  Inhaber  bei  Verlust  des  wechselmäfsigen  Anspruchs 
gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller  die  rechtzeitige 
Präsentation  des  Wechsels  durch  einen  innerhalb  der  Prä- 
sentationsfrist (Art.  19.)  erhobenen  Protest  feststellen 
lassen. 

Der  Protesttag  gilt  in  diesem  Falle  fiör  den  Tag  der 
Frftsentation. 

Ist  die  Protesterhebnng  unterblieben,  so  wird  gegen 

den  Akzeptanten,  welcher  die  Datirung  seines  Akzeptes 
unterlassen  hat,  die  Verfallzeit  des  Wechsels  vom  letzten 
Tage  der  Präsentationsfrist  an  gerechnet. 

V.  Annahme  (Akzeptation). 
Art.  21. 

Die  Annahme  des  Wechsels  mufs  auf  dem  Wechsel 
schriftlich  geschehen. 

Jede  auf  den  Wechsel  geschriebene  und  von  dem  Be- 
zogenen unterschriebene  Erklärung  gilt  für  eine  unbe- 
schrftnkte  AnnahmCi  sofern  nicht  in  derselben  ausdrück- 
lich ausgesprochen  ist^  dafs  der  Bezogene  entweder  über- 
haupt nicht  oder  nur  unter  gevrissen  Einschrftnkungen 
annehmen  wplle. 

Gleichergestalt  gilt  es  fiireine  unbeschränkte  Annahme, 
wenn  der  Bezogene  ohne  weiteren  Beisatz  seinen  Namen 
oder  seine  Finna  auf  die  Vorderseite  des  Wechsels  schreibt. 

Die  einmal  erfolgte  Annahme  kann  nicht  wieder  zurück- 
genommen werden, 

Art.  22. 

'Der  Bezogene  kann  die  Annahme  auf  einen  Theil  der 
im  Wechsel  verschriebenen  Summe  beschränken. 

Werden  dem  Akzepte  andere  P'inschränkungen  beige- 
fügt, so  wird  der  Wechsel  einem  solchen  gleichgeachtet, 
dessen  Annahme  gänzlich  verweigert  worden  ist,  der  Akzep- 
tent  haftet  aber  nach  dem  Inhalte  seines  Akzeptes  Wechsel— 
mftrsig. 
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Art.  23. 

Der  Bezogene  wird  durch  die  Annahme  wechselmäfsig 
verpflichtet)  die  yon  ihm  akzeptirte  Summe  zur  Yerfallzeit 
m  zahlen. 

Auch  dem  Aussteller  haftet  der  Bezogene  aus  dem 
Akzepte  .wechselm&fnlg. 

Dagegen  steht  dem  Bezogenen  kein  Weehselreeht  gegen 

den  Aussteller  zu. 

Art.  24. 

Ist  in  dem  Wechsel  ein  vom  Wohnorte  des  Bezogenen 
verschiedener  Zahlungsort  (Artikel  4.  Nr.  8.)  angegehen 
(Domizilwechsel),  so  ist^  insofern  der  Wechsel  nicht  schoB 
ergiebt,  durch  wen  die  Zahlung  am  Zahlnngsoirte  erfolgen 
soUy  dies  vom  Bezogenen  bei  der  Annahme  auf  dem  Wechsel 
zu  bemerken.  Ist  dies  nicht  geschehen,  so  wird  ange- 
nommen, dafs  der  Bezogene  selbst  die  Zahlung  am  Zah- 
lungsorte leisten  wolle. 

Der  Aussteller  eines  Domizilwechsels  kann  in  demsel- 
ben die  Präsentation  zur  Annahme  vorschreiben.  Die  Nicht- 
beobaehtung  dieser  Vorschrift  hat  den  Verlust  desBegres- 
ses  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten  zur  Folge. 

VI.  Begrefs  auf  Sicherstellung. 
1.  Wogen  nicht  erhaltener  Annahme. 

Art.  25. 

Wenn  die  Annahme  eines  Wechsels  überhaupt  nicht| 
oder  nnter  Einschränkungen,  oder  nur  auf  eine  geringere 
Summe  erfolgt  ist,  so  sind  die  Indossanten  und  der  Aus- 
steller wechselm&rsig  verpflichtet,  gegen  Aushändigung  des, 

Mangels  Annahme  aufgenommenen  Protestes  genügende 
Sicherheit  dabin  zu  leisten,  dafs  die  Bezahlung  der  im 
Wechsel  verschriebenen  Summe  oder  des  nicht  angenomme- 
nen Betrages,  so  wie  die  Erstattung  der  durch  die  Nicht- 
annahme veranlafsten  Kosten  am  Verfalltage  erfolgen  werde. 

Jedoch  sind  diese  Personen  auch  befugt^  auf  «ihre 
Kosten  die  schuldige  Summe  bei  Gericht  oder  bei  einer 
anderen,  zur  Annahme  von  Depositen  ermächtigten  Behörde 
oder  Anstalt  niederzulegen. 

Art.  26. 

Der  Remittent,  so  wie  j^der  Indossatar  wird  durch 
den  Besitz  des  Mangels  Annahme  aufgenommenen  ProtMtes 


2.  Von  gezogenen  Wechseln.  S77 


erm&chtigt,  toh  dem  Ansstelhr  und  den  fifarigen  Yormän- 
nern  Sicherhmt  m  ferdern  und  im  Wege  dei  Weohselpro- 

zesses  darauf  zu  klagen. 

Der  Regrefsnehmer  ist  hierbei  an  die  Folgeordnung 
der  Indossamente  und  die  einmal  getroffene  Wahl  nicht 
gebunden. 

Der  Beibringung  des  Wechsels  und  des  Nachweises^ 
da(s  der  Begreüsnehmer  seinen  Naohmftanmi  selbst  Sioher- 
hieit  bestellt  habe,  bedarf  es  nicht. 

Art.  27. 

Die  bestellte  Sicherheit  haftet  nicht  blos  demBegreJji- 
nehmer,  sondern  auch  allen  übrigen  Nachmännem  des  Be- 
stellers, insofern  sie  gegen  ihn  den  Eegrcfs  auf  Sicher- 
stellung nehmen.  Dieselben  sind  weitere  Sicherheit  zu 
verlangen  nur  in  dem  Falle  berechtigt,  wenn  sie  gegen 
die  Art  oder  Gröfse  der  bestellten  Sicherheit  Einwendun- 
gen zu  begründen  vermdgon. 

Art.  28. 

Die  bestellte  Sicherheit  mufs  zurückgegeben  werden: 

1)  sobald  die  vollständige  Annahme  des  Wechsels  nach- 
träglich erfolgt  ist; 

2)  wenn  g^en  den  Regrefspflichtigoii,  welcher  sie  be- 
stellt hat,  binnen  Jahresfrist,  Tom  Terfalltage  des 
Wechsels  an  gerechnet,  auf  Zahlung  aus  dem  Wechsel 
nicht  geklagt  worden  ist; 

3)  wenn  die  Zahlung  des  Wechsels  erfolgt  oder  die 
WechseUuraft  desselben  erloschen  ist. 

•  2.  Wegen  Unsicherheit  des  Akzeptanten. 

Art.  29. 

Ist  ein  Wechsel  ganz  oder  theilweise  angenommen 
worden,  so  kann  in  Betreff  der  akzeptirten  Summe  Sicher- 
heit nur  gelordert  werden: 

1)  wenn  über  das  Vermögen  des  Akzeptanten  der  Kon- 
kurs (Debitverfahren,  Falliment)  eröffiiet  worden, 
ist  oder  der  Akzeptant  auch  nur  seine  Zahlungen 
eingesteUt  hat; 

2)  wenn  nach  Ausstellung  des  Wechsels  eine  Exekution 
in  das  Vermögen  des  Akzeptanten  fruchtlos  ausge- 
üallen  oder  wider  denselben  wegen  Erfüllung  einer 


Digitized  by 


278 


Wechsdlordnuag. 


Zahlimgsyerbiiidlichkeit.  die  Vollsiredniiig  des  Per* 
sotudarreBtes  TerüBigt  wordea  ist. 
Wenn  in  diesen  Fällen  die  Sieberheit  von  dem  Akzep* 

tanten  nicht  geleistet  und  dieserhalb  Protest  gegen  denselben 
erhoben  wird,  auch  von  den  auf  dem  Wechsel  etwa  be- 
nannten Nothadressen  die  Annahme  nach  Ausweis  des 
Protestes  nicht  zu  erhalten  ist^  so  kann  der  Inhaber  des 
Wechsels  nnd  jeder  Indossatar  gegen  Auslieferung  des 
Protestes  von  seinen  Vormännem  Sicherstellung  fordern 
(Artikel  25.-28.).  Der  blolse  Besitz  des  Wechsels  ver- 
tritt die  Stelle  einer  Vollmacht,  in  den  Nr.  1.  nnd  2.  ge- 
nannten Fällen  von  dem  Akzeptanten  Siclierheitsbestelluug 
zu  fordern  und,  wenn  solche  nicht  zu  erhalten  ist,  Pro- 
test erheben  zu  lassen.  Der  Wechselinhaber  ist  berechtigt, 
in  den  Nr.  1,  und  2.  genannten  Fällen  audi  von  dem 
Akzeptanten  im  Wege  des  Wechsdproeessea  SkAerheite- 
besieUung  m  fordern'^). 

VIL  Erfüllung  ;der  Wechselverbindlichkeit. 

1.  Zahlangstag. 
Art.  30. 

Ist  in  dem  Wechsel  ein  bestimmter  Tag  als  Zahlungs- 
tag bezeichnet,  so  tritt  die  Verfallzeit  an  diesem  Tage  ein. 
Ist  die  Zahlungszeit  auf  die  Mitte  eines  Monats  gesetet 
worden,  so  ist  der  Wechsel  am  15*.  dieses  Monats  ftUig. 

Ist  die  Zahlungszeit  auf  Anftmg  oder  ist  sie  auf  Ende 

eines  Monats  gesetzt  worden,  so  ist  darunter  der  erste  oder 
letzte  Tag  des  Monats  zu  verstehen^). 

Art.  31. 

Ein  auf  Sicht  gestellter  Wechsel  ist  bei  der  Vorzei- 
gung fallig.  £in  solcher  Wechsel  muDs  bei  Verlust  des 
wechselmäfiigen  Anspruchs  gegen  die  Indossanten  und  den 
Aussteller  nach  Maafsgabe  der  besonderen  im  Wechsel  ent- 
haltenen Bestimmung,  und  in  Ermangelung  derselben  bin- 
nen zwei  Jahren  nach  der  Ausstellung  zur  Zahlung  präsentirt 
werden.  Hat  ein  Indossant  auf  einem  Wechsel  dieser  Art 
seinem  Indossamente  eine  besondere  Präsentationsfrist  hin- 
zugefügt, so  erlischt  seine  wechselmäüsige  Verpflichtung, 


1)  Novelle  6.   In  Oesterreioh  nicht  eingeführt. 

2)  Novelle  7.  In  Oesterreich  Novelle  4. 
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wenn  der  Wecbsel  nicht  innerhalb  dieeer  Frist  präsentirt 
worden  ist. 

Art.  32. 

Bei  Wechseln,  welche  mifc  dem  Ablauf  einer  bestimmten 
Frist  nach  Sicht  oder  nach  Dato  zahlbar  sind,  tritt  die 
Yerfallzeit  ein: 

1)  wenn  die  Frist  nach  Tagen  bestimmt  ist|  an  dem 
letsBten  Tage  der  Frist;  bei  Berechnung  der  Frist 
wird  der  Tag,  an  welchem  der  nach  Dato  zahlbare 
Wechsel  ausgestellt  oder  der  nach  Sicht  zahlbare 
zur  Annahme  präsentirt  ist,  nicht  mitgerechnet; 

2)  wenn  die  Frist  nach  Wochen,  Monaten,  oder  einem, 
mehrere  Monate  umfassenden  Zeiträume  (Jahr,  hal- 
bes Jahr^  Ylertelijahr)  bestimmt  ist,  an  demjenigen 
Tage  der  Zahlungswoche  oder  des  Zahlnngsmonats, 
der  durch  seine  Benennung  oder  Zahl  dem  Tage 
der  Ausstellung  oder  Präsentation  entspricht;  fehlt 
dieser  Tag  in  dem  Zahlungsmonate,  so  tritt  die 
Verfallzeit  am  letzten  Tage  des  Zahlungsmonats  ein. 

Der  Ausdruck  „halber  Monat' ^  wird  einem.  Zeiträume 
von  15  Tagen  gleichgeachtet«  Ist  der  Wechsel  auf  einen 
oder  mehrere  ganze  Monate  und  einen  halben  Monat  ge- 
stellt» so  sind  die  15  Tage  zuletzt  zu  zählen. 

Art.  38. 
Respekttage  finden  nicht  Statt. 

Art.  34. 

Ist  in  einem  Lande,  in  welchem  nach  altem  Style  ge- 
rechnet wird,  ein  im  Inlande  zahlbarer  Wechsel  nach  Dato 
ausgestellt,  und  dabei  nicht  bemerkt,  daüs  der  Wechsel 
nach  neuem  Style  datirt  sei,  oder  ist  derselbe  nach  beiden 
Stylen  datirt,  so  wird  der  Verfalltag  nach  demjenigen 
Kalendertage  des  neuen  Styls  berechnet,  welcher  dem  nach 
altem  Style  sich  ergebenden  Tage  der  Ausstellung  entspricht. 

Art.  35. 

Meüs-  oder  Markt  Wechsel  werden  zu  der  durch  die 
Gesetze  des  Mefs-  oder  Marktortes  bestimmten  Zahlungs- 
zeit, und  in  Ermangelung  einer  solchen  Festsetzung  an 
dem  Tage  yor  dem  gesetzlichen  Schlüsse  der  Messe  oder 

des  Marktes  fällig.  Dauert  die  Messe  oder  der  Markt 
nur  einen  Tag,  so  tritt  die  Verfallzeit  des  Wechsels  an 
diesem  Tage  ein. 
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2.  Zablung, 
Art.  86. 

Der  Inhaber  eines  indossirten  Wechsels  wird  duirch  eine 
zusammenhängende,  bis  auf  ihn  hinuntergehende  Reihe  von 
Indossamenten  als  Eigenthümer  des  Wechsels  legitimirt. 
Das  erste  Indossament  mufs  demnach  mit  dem  Namen  des 
Remittenten^  jedes  folgende  Indossament  mit  dem  Namen 
deiBjenigen  nnteraelobnet  sein,  wekhen  das  anmittelbar  vor* 
hergehende  Indossament  ab  Indossatar  benennt.  Wenn  auf 
ein  Blanko-Indossament  ein  weiteres  Indossament  folgt,  so 
wird  angenommen,  dafs  der  Aussteller  des  letzteren  den 
Wechsel  durch  das  Blanko-Indossament  erworben  hat.  Aus- 
gestrichene Indossamente  werden  bei  Prüfung  der  Legiti- 
mation als  nicht  geschrieben  angesehen.  Die  Echtheit  der 
Indossamente  zu  prüfen,  ist  der  Zahlende  nickt  Terpflichtet. 

Art.  37. 

Lautet  ein  Wechsel  auf  eine  Münzsorte,  welche  am 
Zahlungsorte  keinen  Umlauf  hat|  oder  auf  eine  Eechnnngs* 
Währung,  so  kann  die  Wechselsnume  nach  ihrem  WerÜie 
'sur  Verfallseit  in  der  Landesmünze  gezahlt  werden,  sofern 

nicht  der  Aussteller  durch  den  Gebrauch  des  Wortes 
^effektiv"  oder  eines  ähnlichen  Zusatzes  die  Zahlung  in 
der  im  Wechsel  benannten  Münzsorte  ausdrücklich  be- 
stimmt hat. 

Art.  88. 

Der  Inhaber  des  Wechsels  darf  eine  ihm  angebotene 
Theilzahlung  selbst  dann  nicht  zurückweisen,  wenn  die 
Annahme  auf  den  ganzen  Betrag  der  verschriebenen  Summe 
eribigt  ist. 

Art.  39. 

Der  Wechselschnldner  ist  nur  gegen  Aushändigung 
des  quittirten  Wechsels  au  zahlen  verpflichtet.    Hat  der 

Wechselschuldner  eine  Theilzahlung  geleistet,  so  kann  der- 
selbe nur  verlangen,  dafs  die  Zahlung  auf  den  Wechsel 
abgeschrieben  und  ihm  Quittung  auf  einer  Abschrift  des 
Wechsels  ertheüt  werde. 

Art.  40. 

Wird  die  Zahlung  des  Wechsels  zur  Verfklbeit  nicht 

gefordert,  so  ist  der  Akzeptant  nach  Ablauf  der  für  die 
Protesterhebung  Mangels  Zahlung  bestimmten  Frist  befugt, 
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die  Wechsekumme  auf  Gefahr  und  Kosten  des  Inhabers 
bei  Gericht  oder  bei  einer  anderen  zur  Annahme  von  De- 
positen ermäditigten  Behörde  oder  Anstalt  niederaulegen. 
Der  Vorladung  des  Inhabers  bedarf  es  nicht. 

YIIL  Begrefs  Mangels  Zahlung. 

Art.  41. 

Zur  Ausübung  des  bei  nicht  erlangter  Zahlung  statt- 
haften Regresses  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten 
ist  erforderlich : 

1)  dals  der  Wechsel  sor  Zahlung  pr&sentirt  worden 
ist,  und 

2)  dais  sowohl  diese  Präsentation,  ak  die  Niohterlan* 

gung  der  Zahlung  durch  einen  rechtzeitig  darüber 

aufgenommenen  Protest  dargethan  wird. 
Die  P^rhebung  des  Protestes  ist  am  Zahlungstage  zu- 
lässig; sie  rnuCs  aber  spätestens  am  zweiten  Werktage  nach 
dem  Zahlungstage  geschehen. 

Art  42. 

Die  Aufforderung,  keinen  Protest  erheben  zn  lassen 
(„ohne  Protest",  „ohne  Kosten*  etc.),  gilt  als  Erlafs  des 

Protestes,  nicht  aber  als  Erlafs  der  Pflicht  zur  rechtzeiti- 
gen Präsentation.  Der  Wechsel  verpflichtete,  von  welchem 
jene  Aufforderung  ausgeht,  mufs  die  Beweislast  überneh- 
men, wenn  er  die  rechtzeitig  geschehene  Präsentation  in 
Abrede  stellt.  Gegen  die  Pflicht  zum  Ersätze  der  Protest- 
kosten sdiützt  jene  Aufforderung  nicht. 

Art  48. 

Domizilirte  Wechsel  sind  dem  Domiziliaten,  oder  wenn 
ein  solcher  nicht  benannt  ist,  dem  Bezogenen  selbst  an 
demjenigen  Orte,  wohin  der  Wechsel  domizilirt  ist,  zur 
Zahlung  zu  präsentiren,  und  wenn  die  Zahlung  unterbleibt, 
dort  zu  protestiren.  Wird  die  rechtzeitige  Protesterhebung 
beim  Domiziliaten  verabsäumt,  so  geht  dadurch  der  wechsel- 
m&lUge  Anspruch  nicht  nur  gegen  den  Aussteller  und  die 
Indossanten,  sondern  auch  gegen  den  Akzeptanten  verloren. 

Art.  44. 

Zur  Erhaltung  des  Wechselrechts  ge^en  den  Akzep- 
tanten bedarf  es,  mit  Ausnahme  des  im  Art.  43.  er- 
wähnten Falles,  weder  der  Präsentation  am  Zahlongstage, 
noeh  der  Erhebung  eines  Protestes. 

12* 
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Art.  45. 

Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wech- 
sels ist  verpflichtet,  seinen  unmittelbaren  Vormann  inner- 
halb zweier  Tage  nach  dem  Tage  der  Protesterhebung  von 
der  Nichtzahlung  des  Wechsels  schriitlich  zu  benachrichti- 
gen, m  welchem  Ende  es  genügt,  wenn  das  fienachrichti- 
gungsschreiben  innerhalb  dieser  Frist  znr  Post  gegeben 
ist.  Jeder  benachrichtigte  Vormann  mab  binnen,  derselben, 
vom  Tage  des  empfangenen  Berichts  zu  berechnenden  Frist 
seinen  nächsten  Vormann  in  gleicher  Weise  benachrichtigen. 
Der  Inhaber  oder  Indossatar,  welcher  die  Benachrichtigung 
nnterläüst  oder  dieselbe  nicht  an  den  unmittelbaren  Vor- 
mann ergehen  l&Xst,  wird  hierdurch  den  s&mmtlichen  oder 
den  übersprongenen  Yormftnnem  zom  Ersatae  des  ans  der 
unterlassenen  Benachrichtigung  entstandenen  Schadens  ver- 
pflichtet.  Aach  verliert  derselbe  gegen  diese  Personen  den 
Anspruch  auf  Zinsen  und  Kosten,  so  daüs  er  nur  die 
W  echselsumme  zu  fordern  berechtigt  ist. 

Art.  46. 

Kommt  es  auf  den  Nachweis  der  dem  Yormanne 

rechtzeitig  gegebenen  schriftHchen  Benachrichtigung  an,  so 
genügt  zu  diesem  Zwecke  der  durch  ein  Postattest  ge- 
führte Beweis,  dafs  ein  Brief  von  dem  Betheiligten  an  den 
Adressaten  an  dem  angegebenen  Tage  abgesandt  ist,  sofern 
nicht  dargethan  wird,  daiÜs  der  angekommene  Brief  einen 
andern  Iiüialt  gehabt  hat.  Aach  der  Tag  des  Empfanges 
der  erhaltenen  schriftlichen  Benacfarichtigang  kann  dnrch 
ein  Postattest  nachgewiesen  werden. 

#  Art.  47. 

Hat  ein  Indossant  den  Wechsel  ohne  HinzofOgong 
einer  Ortsbezeichnong  weiter  begeben,  so  ist  der  Vormann 
desselben  von  der  nnterbliebenen  Zahlung  za  benachriditigen. 

Art.  48. 

Jeder  Wechselschuldner  hat  das  Recht,  gegen  Erstat- 
tung der  Wechselsumme  nebst  Zinsen  und  Kosten  die  Aus- 
lieferung des  quitturten  Wechsels  und  des  wegen  Nieht- 
sahlung  erhobraien  Protestes  von  dem  Inhaber  su  fmienk* 

Art.  49. 

Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wech- 
sels kann  die  Wechselklage  gegen  alle  Wechselverpflichteto 
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oder  auch  nur  gegen  Einige  oder  Einen  derselben  anstelleui 
ohne  dadurch  seinen  Ansprach  g^^n  die  nicht  in  Anspruch 
genommenen  Verpflichteten  zu  Terlieren.  Derselbe  ist  an 
die  Reihenfolge  der  Indossamente  nicht  gebunden. 

Art.  50. 

Die  Kegrefsansprüche  des  Inhabers,  welcher  den 
Wechsel  Mangels  Zahlung  hat  protestiren  lassen»  beschrän- 
ken sich  auf: 

1)  die  nicht  bezahlte  Wechselsumme  nebst  sechs  Pro- 
zent jährlicher  Zinsen  vom  Verfalltage  ab, 

2)  die  Protestkosten  und  anderen  Auslagen, 

3)  eine  Provision  von  ein  Drittel  Prozent. 

Die  vorstehenden  Beträge  müssen,  wenn  der  B^efs- 
Pflichtige  an  einem  anderen  Orte  als  dem  Zahlungsorte 
wohnt,  zu  demjenigen  Kurse  gezahlt  werden,  welchen  ein 
Tom  Zahlungsorte  auf  den  Wohnort,  des  Regrefspflichtigen 
gezogener  Wechsel  auf  Sicht  hat.  Besteht  am  Zahlungs- 
orte kein  Kurs  auf  jenen  Wohnort,  so  wird  der  Kurs 
nach  demjenigen  Platze  genommen,  welcher  dem  Wohn- 
orte des  Regreüspflichtigen  am  nächsten  liegt.  Der  Kurs 
ist  auf  Verlangen  des  Regreüspflichtigen  durch  einen  unter 
öffentlicher  Autorität  ausgestellten  Kurszettel  oder  durch 
das  Attest  eines  vereideten  Mäklers  oder,  in  Ermangelung 
derselben,  durch  ein  Attest  zweier  Kaufleute  zu  bescheinigen. 

Art.  öl. 

Der  Indossant^  welcher  den  Wechsel  eingelöst  'oder 
als  Rimesse  erhalten  hat,  ist  von  einem  früheren  Indossan* 

ten  oder  von  dem  Aussteller  zu  fordern  berechtigt: 

1)  die  von  ihm  gezahlte  oder  durch  Rimesse  berichtigte 
Summe  nebst  sechs  Prozent  jährlicher  Zinsen  vom 
Tage  der  Zahlung, 

2)  die  ihm  erstandenen  Kosten, 

3)  eine  Provision  von  ein  Drittel  Prozent. 

Die  vorstehenden  Beträge  mössen,  wenn  derRegrefih  ' 
Pflichtige  an  einem  anderen  Orte  als  der  Regrefsnehmer 
wohnt,  zu  demjenigen  Kurse  gezahlt  werden,  welchen  ein 
vom  Wohnorte  des  Regrefsnehmers  auf  den  Wohnort  des 
Regrefspflichtigen  gezogener  Wechsel  auf  Sicht  hat.  Be- 
steht im  Wohnorte  des  Regrelsnehmers  kein  Kurs  auf  den 
Wohnort  des  Regrefspflichtigen,  so  wird  der  Kurs  nach 
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demjenigen  Platze  genommen,  welcher  dem  Wohnorte  des 
Kegrefspflichtigen  aoi  nächsten  liegt.  Wegen  der  Bescheini- 
gung des  Kurses  kommt  die  Bestimmung  des  Artikel  50. 
zur  Anwendung* 

Art.  52. 

Durch  die  Bestimmungen  der  Artikel  50.  und  51.  Nr. 

1.  und  3.  wird  bei  einem  Regresse  auf  einen  ausländischen 
Ort  die  Berechnung  höherer,  dort  zulässiger  Sätze  nicht 
ausgeschlossen. 

Art.  53. 

Der  Regreüsnehmer  kann  über  den  Betrag  seiner  Forde* 
rung  einen  Büekwechsel  auf  den  Begrelspflichtigen  xlehen. 
Der  Forderung  treten  in  diesem  Falle  noch  die  Mäkler- 
gebühren für  Negozirung  des  Rück  wechseis,  sowie  die 
etwaigen  Stempelgebühren  hinzu.  Der  Rückwechsel  mufs  auf 
Sicht  zahlbar  und  unmittelbar  (a  drittura)  gestellt  werden. 

Art.  54. 

Der  BegreXispflicbtige  ist  nur  gegen  Auslieferung  des 
Wechsels,  des  Protestes  und  einer  quittirten  Retourrech- 
nung Zahlung  zu  leisten  verbunden. 

Art.  55. 

Jeder  Indossant,  der  einen  seiner  Machm&nner  beirie* 
digt  hat,  kann  sein  eigenes  und  seiner  Nachmftnner  Indossa- 
ment ausstreichen. 

IX.  InterYention. 
1,  Ehrenannahme. 

Art.  56. 

Befindet  sich  auf  einem  Mangels  Annahme  prote8tir-> 
ten  Wechsel  eine  auf  den  Zahlungsort  lautende  Nothadresse, 
so  muXs,  ehe  Sieherstellung  verlangt  werden  kann,  die  An- 
nahme Yon  der  Nothadresse  gefordert  werden.  Unier  meh- 
reren Nothadressen  gebührt  derjenigen  der  Vorzug,  durch 
deren  Zahlung  die  meisten  Verpflichteten  befreit  werden. 

Art.  57. 

Die  Ehrenannahme  von  Seiten  einer  nicht  auf  dem 
Wechsel  als  Nothadresse  benannten  Person  braucht  der 
Inhaber  nicht  anzulassen. 

Art.  58. 

Der  Ebrenakzeptant  muis  sich  den  Protest  Mangels 
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Annahme  gegen  Erstattung  der  Kosten  aushändigen  und 
ia  einem  Anhange  zu  demselben  die  Ehrenannahme  be- 
merken lassen.  Er  mnCä  den  Honoraten  unter  Uebersen- 
dang  des  Protestee  von  der  geschehenen  Intervention  be* 
nacbriehtigen  and  diese  Benachrichtigang  mit  dem  Pro- 
teste innerhalb  zweier  Tage  nach  dem  Tage  der  Protest« 
erhebung  zur  Post  geben.  Unterläfst  er  dies,  so  haftet 
er  für  den  durch  die  Unterlassung  entstehenden  Schaden. 

Art.  Ö9. 

Wenn  der  Ehrenakzeptant  anterlassen  hat,  in  seinem 
Akzepte  *za  bemerken,  zu  wessen  Ehren  die  Annahme  ge- 
schieht, so  wird  der  Aussteller  als  Ilonorat  angesehen. 

Art.  60. 

Der  Ehrenakzeptant  wird  den  sämmtlichen  Nachmän* 
nern  des  Honoraten  dnrch  die  Annahme  wechselmafirig  ver- 
pflichtet. Diese  Verpflichtang  erlischt,  wenn  dem  Ehren- 
akzeptanten der  Wechsel  nicht  spätestens  am  zweiten  Werk- 
tage nach  dem  Zahlungstage  zur  Zahlung  vorgelegt  wird. 

Art.  61. 

Wenn  der  Wechsel  von  einer  Notiiadresse  oder  einem 
andern  Intervenienten  za  Ehren  angenommen  wird,  so 
haben  der  Inhaber  und  die  Nachmänner  des  Honoraten 
keinen  Regrefs  auf  Sicherstellung.  Derselbe  kann  aber 
von  dem  Honoraten  und  dessen  Yormännern  geltend  ge- 
macht werden.  \ 

2.  Ehrenzahlang. 

Art.  62. 

Befinden  sich  auf  dem  von  dem  Bezogenen  nicht  ein- 
gelösten Wechsel  oder  der  Kopie  Nothadressen  oder  ein 
Ehrenakzept,  welche  auf  den  Zahlungort  lauten,  so  mufs 
der  Inhaber  den  Wechsel  spätestens  am  zweiten  Werktage 
nach  dem  Zahlaogstage  den  sämmtlichen  Nothadressen  and 
dem  Ehrenakzeptanten  zor  Zahlung  vorlegen  und  den  Er- 
folg im  Proteste  Mangels  Zahlung  oder  in  einem  Anhange 
za  demselben  bemerken  lassen.  Unterläfst  er  dies,  so  ver- 
liert er  den  Regrefs  gegen  den  Adrefsanten  oder  Honora- 
ten und  deren  Nachraänner.  Weist  der  Inhaber  die  von 
einem  anderen  Intervenienten  angebotene  Ehrenzahlang 
zarüok,  so  verliert  er  den  Begreüs  gegen  die  Nachmänner 
des  Honoraten. 
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Art.  68. 

Dem  Ehrensabler  mofli  derWeehsel  und  der  Proteet 

Hangels  Zahlung  gegen  Erstattung  der  Kosten  ausgehän- 
digt werden.  Er  tritt  durch  die  Ehrenzahlung  in  die 
Rechte  des  Inhabers  (Art.  50.  und  52.)  gegen  den 
Uonoraten,  dessen  Vormännier  und  den  Akzeptanten« 

Art.  64. 

Unter  Mehreren,  welche  sich  zur  Ehrenzahlung  er- 
bieten, gebührt  Demjenigen  der  Vorzug,  durch  dessen  Zah- 
lung die  meisten  Wechselverpflichteten  befreit  werden.  Ein 
Intervenienti  welcher  zahlt,  obgleich  ans  dem  Wechsel  oder 
Proteste  ersichtlich  ist,  dafs  ein  Anderer,  dem  er  hiemach 
nachstehen  müfste,  den  Wechsel  einzulösen  bereit  war,  hat 
keinen  Regrefs  gegen  diejenigen  bidossanten,  welche  dnreh 
Leistung  der  von  dem  Andern  angebotenen  Zahlung  be- 
freit worden  wären. 

Art.  65. 

Der  Ehrenakzeptant,  welcher  nicht  rar  Zahlongs- 
leistong  gelangt,  weU  der  Bezogene  oder  ein  anderer  Inter- 
Tenient  bezahlt  hat,  ist  berechtigt,  von  ^em  Zahlenden 

eine  Provision  von  Ys  Prozent  zu  verlangen. 

X.  YerYielfftltignng  eines  Wechsels. 

1.  Wechselduplikate. 

'     Art.  66. 
Der  Aussteller  eines  gezogenen  Wechsels  ist  yerpflich- 
tet,  dem  Remittenten  auf  Verlangen  mehrere  gleichlautende 

Exemplare  des  Wechsels  zu  überliefern.  Dieselben  müssen 
im  Kontexte  als  Prima,  Sekunda,  Tertia  u.  s.  w.  bezeichnet 
sein,  widrigenfalls  jedes  Exemplar  als  ein  für  sich  bestehen- 
der Wechsel  (Sola* Wechsel)  erachtet  wird.  Auch  ein  In- 
dossatar kann  ein  Duplikat  des  Wechsels  verlangen.  Er 
muls  sich  dieserhalb  an  seinen  unmittelbaren  Tormann 
wenden,  welcher  wieder  an  seinen  Vormann  zurückgehen 
muüs,  bis  die  Anforderung  an  den  Aussteller  gelangt.  Jeder 
Indossator  kann  von  seinem  Vormanne  verlangen,  dafs 
die  früheren  Indossamente  auf  dem  Duplikate  wiederholt 
werden« 

'     Art.  67. 

Ist  von  mehreren  ausgefertigten  Exemplaren  das  eine 
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bezahlt,  so  verlieren  dadurch  die  anderen  ihre  Kraft. 
Jedoch  bleiben  aus  den  übrigen  Exemplaren  verhaftet: 

1)  der  Indossant,  welcher  mehrere  ESxemplare  desselben 
Wechsels  an  verschiedene  Personen  indossirt  hat, 
und  alle  späteren  Indossanten,  deren  Unterschriften 
sich  anf  den,  bei  der  Zahlung  nicht  znrfickgegebenen 
Exemplaren  befinden,  aus  ihren  Indossamenten; 

2)  der  Akzeptant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben 
Wechsels  akzeptirt  hat,  aus  den  Akzepten  auf  den 
bei  der  Zahlung  nicht  zurückgegebenen  Exemplaren. 

Art.  68. 

Wer  eines  von  mehreren  Exemplaren  eines  Wechsels 
zur  Annahme  versandt  hat,  mufii  auf  den  ftbrigen  Exem- 
plaren bemerken,  bei  wem  das  von  ihm  zur  Annahme  ver- 
sandte Exemplar  anzutrefi'en  ist.  Das  Unterlassen  dieser 
Bemerkung  entzieht  jedoch  dem  Wechsel  nicht  die  Wechsel- 
kraft. Der  Verwahrer  des  zum  Akzepte  versandten  Exem- 
plars ist  verpflichtet,  dasselbe  demjenigen  auszuliefern,  der 
sich  als  Indossatar  (Art.  36.)  oder  a^  andere  Weise  zur 
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Art.  69. 

Der  Inhaber  eines  Duplikats,  auf  welchem  angegeben 
ist,  bei  wem  das  zum  Akzepte  versandte  Exemplar  sich 
befindet,  kann  Mangels  Annahme  desselben  den  RegreiÜs 
auf  Sicherstellung  und  Mangels  Zahlung  den  Regrefs  auf 
Zahlung  nicht  eher  nehmen,  als  bis  er  durch  Protest  hat 
feststellen  lassen: 

1)  dafii  das  zum  Akzepte  versandte  Exemplar  ihm 
vom  Verwahrer  nicht  verabfolgt  worden  ist,  und 

2)  dafs  auch  auf  das  Duplikat  die  Annahme  oder  die 
Zahlung  nicht  zu  erlangen  gewesen. 

2.  Wechselkopien. 
Art.  70. 

Wechselkopien  müssen  eine  Abschrift  des  Wedisels 
und  der  darauf  befindlichen  Indossamente  und  Vermerke 

enthalten  und  mit  der  Erklärung:  „bis  hierher  Abschrift 
(Kopie)**  oder  mit  einer  ähnlichen  Bezeichnung  versehen 
sein.  In  der  Kopie  ist  zu  bemerken,  bei  wem  das  zur 
Annahme  versandte  Original  des  Wechsels  anzutreffen  ist. 
Das  Unterlassen  dieses  Vermerkes  entzieht  jedoch  der  in- 
doBsirteu  Kopie  nicht  ihre  wechselmäüisige  Kraft. 
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Art,  71. 

Jedes  auf  einer  Kopie  befindliche  Original-Indossament 

verpflichtet  den  Indossanten  eben  so,  als  wenn  es  auf  einem 
Originalwechsel  stünde. 

Art.  72. 

Der  Verwahrer  des  Originalwechsels  ist  verpflichtet, 
denselben  dem  Besitzer  einer  mit  einem  oder  mehreren 
Original-Indossamenten  versehenen  Kopie  anssnliefem,  so- 
fern sich  derselbe  als  Indossatar  oder  auf  andere  Weise  zur 
Empfangnahme  legitimirt  .  Wird  der  Original  Wechsel  vom 
Verwahrer  nicht  ausgeliefert,  so  ist  der  Inhaber  der  Wechsel- 
kopio  nur  nach  Aulnah^ie  des  im  Artikel  69.  Nr.  1.  er- 
wähnten Protestes  Regrefs  auf  Sicherstellung  und  nach 
Eintritt  des  in  der  Kopie  angegebenen  Verfaiitages  Regreß 
auf  Zahlung  gegen  diejenigen  Indossanten  zu  nehmen  be- 
rechtigt, deren  Original-Indossamente  auf  der  Kopie  be- 
findlich sind. 

XI.  Abhanden  gekommene  Wechsel. 

Art.  73. 

#  • 

Der  Eigenthümer  eines  abhanden  gekoinmenen  Wechsels 
kann  die  Amortisation  des  Wechsels  bei  dem  Gerichte  des 

Zahlungsortes  beantragen.  Nach  Einleitung  des  Amortisa- 
tionsverfahiens  kann  derselbe  vom  Akzeptanten  Zahlung 
fordern,  wenn  er  bis  zur  Amortisation  des  Wechsels  Sicher- 
heit bestellt.  Ohne  eine  solche  Sicherheitsstellung  ist  er 
nur  die  Deposition  der  aus  dem  Akzepte  schuldigen  Summe 
bei  Gericht  oder  bei  einer  andern  aur  Annahme  tou  Depositen 
ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt  zu  fordern  berechtigt. 

Art.  74. 

Der  nach  den  Bestimmungen  des  Art.  36.  legitimirte 
Besitzer  eines  Wechsels  kann  nur  dann  zur  Herausgabe 
desselben  angehalten  werden^  wenn  er  den  Wechsel  in 
bösem  Glauben  erworben  hat  oder  ihm  bei  der  Erwerbung 
des  Wechsels  eine  grobe  Fahrlässigkeit  zur  Last  fällt. 

XIL  Falsche  Wechsel. 
Art.  75. 

Auch  wenn  die  Unterschrift  des  Ausstellers  eines 
Wechsels  falsch  oder  verfälscht  ist,  behalten  dennoch  das 
ächte  Akzept  und  die  ächten  Indossamente  die  wechsd*- 
mäüsige  Wirkung. 
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Art.  76. 

Aus  einem,  mit  einem  falschen  oder  verfälschten  Akzepte 
oder  Indossamente  versehenen  Wechsel  hleiben  sämmtliche 
Indossanten  und  der  Aussteller,  deren  Unterschriften  acht 
sind,  wechselmäiÜBig  verpflichtet. 

XIII.  Wechselverj ährnng. 

Art.  77. 

Der  wechselmäfsige  Anspruch  gegen  den  Akzeptanten 
veijährt  in  drei  Jahren  vom  Verfalltage  des  Wechsels  an 
gerechnet. 

Art.  78. 

Die  BegreÜMnsprfiche  des  Inhabers  (Artikel  50.)  ge- 
gen den  Aussteller  nnd  die  übrigen  Torm&nner  yer- 
j&hren: 

1)  in  3  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  Europa,  mit  Aus- 
nahme von  Island  und  den  Faröern,  zahlbar  war; 

2)  in  6  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  den  Küsten- 
ländern von  Asien  und  Afrika  längs  des  Mittelländi- 
schen nnd  Schwarzen  Meeres»  oder  in  den  daza  ge- 
hörigen Inseln  dieser  Meere  zahlbar  war; 

8)  in  18  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  einem  anderen 
aufsereuropäischen  Lande  oder  in  Island  oder  den 
Faröern  zahlbar  war. 
Die  Verjährung  beginnt  gegen  den  Inhaber  mit  dem 
Tage  des  erhobenen  Protestes. 

Art.  79. 

Die  B^grelsansprüche  des  Indossanten  (Artikel  51.) 
gegen  den  Aussteller  nnd  die  fibrigen  Tormänner  yeijähren : 

1  j  in  3  Monaten,  wenn  der  Regrefsnehmer  in  Europa, 
mit  Ausnahme  von  Island  und  den  Faröern,  wohnt; 
2)  in  6  Monaten,  wenn  der  Regrefsnehmer  in  den 
Küstenländern  von  Asien  und  ^Urika  längs  des  Mittel- 
ländischen und  Schwarzen  Meeres,  oder  in  den  dazn 
gehörigen  Inseln  dieser  Meere  wohnt; 
8)  in  18  Monaten,  wenn  der  Begrefrnehmer  in  einem 
anderen  anftereuropäisehen  Lande  oder  in  Island 
oder  den  Faröern  wohnt. 
Gegen  den  Indossanten  läuft  die  Frist,  wenn  er,  ehe 
eine  W  echselklage  gegen  ihn  angestellt  worden,  gezahlt  hat, 
vom  Tage  der  Zahlung»  in  allen  übrigen  Fällen  aber  vom 
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Tage  der  ihm  geschehenen  Behändigung  der  Klage  oder 
Ladung. 

Art.  80. 

Die  Veijährnog  (Artikel  77.— 79.)  wird  nur  durch 
Behändigung  der  Klage  nnterbrochen,  niid  nur  inBeaiehang 
aaf  denjeuigen,  gegen  welchen  die  Klage  gerichtet  ist«  Je- 
doch Tertritt  in  dieser  Hinsicht  die  von  dem  Verklagten 
geschehene  Streitverkündigung  die  Stelle  der  Klage. 

XIV.   Klagerecht  d.es  Wechselgl&abigers. 

Art.  81. 

Die  wechselmäfsige  Verpflichtung  triffb  den  Aussteller, 
Akzeptanten  und  Indossanten  des  Wechsels,  so  wie  einen 
Jeden,  welcher  den  Wechsel,  die  Wechselkopie,  das  Akzept 
oder  das  Indossament  mitunterzeichnet  hat,  seihst  dann, 
wenn  er  sich  dabei  nur  als  Bürge  (per  aval)  benannt  hat. 
Die  Verpflichtung  dieser  Personen  erstreckt  sich  auf  Alles, 
was  der  Wechselinhaber  wegen  Nichterfüllung  der  Wechsel- 
▼erbindlicbkeit  zu  fordern  hat.  Der  Wechselinhaber  kann 
sich  wegen  seiner  ganzen  Forderung  an  den  Einzelnen 
halten ;  es  steht  in  seiner  Wahl,  welchen  Wechselverpflich- 
teten er  zuerst  in  Anspruch  nehmen  wilL 

Art  82. 

Der  Weehselschnldner  kann  sich  nur  solcher  Einreden 
bedienen,  welche  ans  dem  Wechselrechte  selbst  heryor- 
gehen  oder  ihm  unniittelbar  gegen  den  jedesmaligen  Kläger 
zustehen. 

Art.  83. 

Ist  die  wechselmäfsige  Verbindlichkeit  des  Ausstellers 
oder  des  Akzeptanten  durch  Verjährung  oder  dadurch,  dafs 
die  zur  Erhaltung  des  Wecbselrechts  gesetzlich  yorgeschrie- 
benen  Handlungen  verabsäumt  sind,  erloschen^  so  bleiben 
dieselben  dem  Inhaber  des  Wechsels  nur  so  weit,  als  sie 
sich  mit  dessen  Schaden  bereichern  würden,  verpflichtet. 
Gegen  die  Indossanten,  deren  wechselmäfsige  Verbindlich- 
keit erloschen  ist)  findet  ein  solcher  Anspruch  nicht  statt. 

XT.  Ausländische  Gesetzgebung. 

Art.  8i. 

WecL  Die  Fähigkeit  eines  Ausländers,  wechselmäfsige  Ver- 
ächte -lungen  zu  übernehmen,  wird  nach  den  Gesetzen  des 
mäüiuge  beurtheilt,  welchem  derselbe  angehört.  Jedoch  wird 
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ein  nach  den  Gesetzen  seines  Vaterlandes  nicht  wechsel- 
fähiger Ausländer  dorob  Uebernahme  yon  Wechselverbüid- 
Itchkeiteii  im  Inlands  verpflichtet,  insofern  er  nach  den 
Gesetzen  des  Inlandes  weohselfab^r  ist. 

Art.  85. 

Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  im  Auslande  aus- 
gestellten Wechsels,  sowie  jeder  anderen  im  Auslande  aus- 
gestellten Wechselerklärung,  werden  nach  den  Gesetzen 
des  Ortes  heurtheilt,  an  welchem  die  Erklärung  erfolgt 
ist.  Entsprechen  jedoch  dfie  im  Aaslande  geschehenen 
Wechsekrklänmgen  den  Anforderungen  des  inländischen 
Gesetzes,  so  kann  daraus,  daüs  sie  nach  ausl&ndischen  Ge- 
setzen mangelhaft  sind^  kein  Einwand  gegen  die  Rechts- 
verbindlichkeit der  später  im  Inlande  auf  den  Wechsel  ge- 
setzten Erklärungen  entnommen  werden.  Ebenso  haben 
Wechselerklärungen,  wodurch  sich  ein  Inländer  einem 
anderen  Inländer  im  Auslande  verpflichtet,  Wechselkraft, 
wenn  sie  auch  nur  den  Anforderungen  der  inländischen 
Gesetsgebung  entsprechen. 

Art.  86. 

Ueber  die  Form  der  mit  einem  Wechsel  an  einem 
ausländischen  Platze  zur  Ausübung  oder  Erhaltung  des 
Wechselrechts  vorzunehmenden  Handlungen  entscheidet  das 
dort  geltende  fiecbt. 

XYI.  Protest. 
Art.  87. 

Jeder  Protest  mufs  durch  einen  Notar  oder  einen  Ge- 
richtsbeamten aufgenommen  werden.  Der  Zuziehung  von 
Zeugen  oder  eines  Protokollführers  bedarf  es  dabei  nicht« 

Art.  88. 

Der  Protest  muft  enüialten: 

1)  eine  wörtliche  Absdirift  des  Wechsels  oder  der  Kopie 
und  aller  darauf  befindlichen  Indossamente  und  Be- 
merkungen ; 

2)  den  Namen  oder  die  Fii  ma  der  Personen,  für  welche 
und  gegen  welche  der  Protest  erhoben  wird; 

3)  das  an  die  Person,  gegen  welche  protestirt  wird^ 
gestellte  Begehren^  ihre  Antwort  oder  dieBemerkung, 
da&  sie  keine  gegeben  habe  oder  nicht  anzutreffen 
gewesen  sei; 
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4)  die  Angabe  des  Ortes,  sowie  des  Kalendertages, 
Monats  und  Jahres,  an  welchem  die  Aufforderung 
(Kr.3.  )gescbehen,oderohaeErXolg  versucht  worden  ist; 

5)  im  Falle  einer  Ehrenannafame  oder  einer  £hren- 
zahlong  die  Erwähnung,  Ton  wem,  Ar  wen  und 
wie  sie  angeboten  und  geleUtet  wM; 

6)  die  ünterschrift  des  Notars  oder  desOerichtsbeamten, 
welcher  den  Protest  aufgenommen  hat,  mit  Beifügung 
des  Amtssiegels. 

Art.  89. 

Muüs  eine  wechselrechtliche  Leistung  von  mehreren 
Personen  yerlangt  werden,  so  ist  über  die  mehrfaehe  Auf« 
fordemng  nur  eine  Protesturkunde  erforderlich. 

Art.  90. 

Die  Notare  und  Gerichtsbeamten  sind  schuldig,  die 
von  ihnen  aufgenommenen  Proteste  nach  deren  ganzen 
Inhalte  Tag  für  Tag  und  nach  Ordnung  des  Datums  in  ein 
besonderes  Register  einzutragen,  das  von  Blatt  zu  Blatt 
mit  fortlaufenden  Zahlen  versehen  ist. 

XYII.  Ort  und  Zeit  für  die  Präsentation  und 
andere  im  Wechsel- Verkehre  vorkommende 

Handlungen. 

Art.  91. 

Die  Präsentation  zur  Annahme  oder  Zahlung,  die 
Protesterhebung,  die  Abforderung  eines  Wechselduplikats, 
sowie  alle  sonstigen,  bei  einer  bestimmten  Person  vonsu* 
nehmenden  Akte  mfissen  in  deren  Cteschftftelokal,  und  in 

&mangelung  eines  solchen,  in  deren  Wohnung  vorgenom- 
men werden.  An  einem  anderen  Orte,  z.  B.  an  der  Börse, 
kann  dies  nur  mit  beiderseitigem  Einverständnisse  geschehen. 
Dafs  das  Geschäftslokal  oder  die  Wohnung  nicht  zu  er- 
mitteln sei,  itüt  erst  dann  als  festgestellt  anzunehmen,  wenn 
auch  eine  dieserhalb  bei  der  Polizeibehörde  des  Orts  ge- 
schehene Nachfrage  des  Notars  oder  des  Oerichtsbeamten 
SchÜos  geblieb^  ist,  welches  im  Proteste  bemerkt  wer* 
mufs. 

Art.  92. 

l^erfällt  der  Wechsel  an  einem  Sonntage  oder  allge- 
ächte  -^n  Feiertage,  so  ist  der  nächste  Werktag  der  Zah- 
maisige  \,  ^ie  Herausgabe  eines  Wechsdi-Duplikats 
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die  ErUftnmg  über  die  Annalime,  sowie  jede  andere  Hand- 
lung, köimen  niir  an  einem  Werktage  gefordert  werden. 

Fällt  der  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Vornahme  einer  der 
vorstehenden  Handlungen  spätestens  gefordert  werden 
mufste,  auf  einen  Sonntag  oder  allgemeinen  Feiertag,  so 
mufs  diese  Handlung  am  nächsten  Werktage  gefordert 
werden.  Dieselbe  Bestimmung  findet  auch  auf  die  Protest* 
erhebnng'  Anwendung. 

Art.  dS. 

Bestehen  an  einem  Wechselplatze  allgemeine  Zahltage 
(Kassirtage),  so  hraucht  die  Zahlung  eines  zwischen  den 
Zahltagen  fällig  gewordenen  Wechsels  erst  am  nächsten 
Zahltage  geleistet  zu  werden,  sofern  nicht  der  Wechsel 
auf  Sicht  lautet.  Die  im  Artikel  41.  für  .  die  Aufnahme 
des  Protestes  Mangels  Zahlung  bestimmte  Frist  darf  jedoch 
nicht  überscbritten  werden. 

XVIIL  Mangelhafte  Unterschriften. 

Art.  94. 

Wechselerklärungen,  welche  statt  des  Namens  mit 
Kreuzen  oder  anderen  Zeichen  vollzogen  sind,  haben  nur 
dann,  wenn  diese  Zeichen  gerichtlich  oder  notariell  beglau- 
bigt worden,  Wechselkraft. 

Art.  95. 

Wer  eine  Wechselerklärung  als  Bevollmächtigter  eines 
Anderen  unterzeichnet,  ohne  dazu  Vollmacht  zu  haben,  haf- 
tet persönlich  in  gleicher  Weise,  wie  der  angebliche  Macht- 
geber gehaftet  haben  würde,  wenn  die  Vollmacht  ertheüt 
gewesen  wäre.  Dasselbe  gilt  von  Vormündern  und  anderen 
Yertretem,  welche  mit  Ueberschreitung  ihrer  Befugnisse 
Wechselerklärungen  ausstellen. 

Dritter  Abschnitt. 

Von  eigenen  Wechseln. 

.  Art  96. 

Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  eigenen  (trocke- 
nen) Wechsels  sind: 

1)  die  in  den  Wechsel  seibat  aufzunehmende  Bezeichnung 
als  Wechsel,  oder,  wenn  der  W^echsel  in  einer  frem- 
den Sprache  ausgestellt  ist,  ein  jener  Bezeichnung 
entsprechender  Ausdruck  in  der  fremden  Sprache; 
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2)  die  Angabe  der  za  zahleodeB  Oeldsamme; 

3)  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  an  welobe 

oder  an  deren  Order  der  Aussteller  Zahlung  leisten  will; 

4)  die  Bestimmung  der  Zeit,  zu  welcher  gezahlt  wer- 
den soll  (Artikel  4.  Nr.  4.); 

5)  die  Unterschrift  des  Ausstellers  mit  seinem  Kamen 
oder  seiner  Firma; 

6)  die  Angabe  des  Ortes,  Monatstagee  ond  Jahres  der 
Aasstellnng. 

Art.  97. 

Der  Ort  der  Ausstellung  gilt  für  den  eigenen  Wechsel, 
in  sofern  nicht  ein  besonderer  Zahlungsort  angegeben  ist, 
als  Zahlungsort  und  zugleich  als  Wohnort  des  Aasstellers. 

Art.  98. 

Nachstehende  in  diesem  Gesetze  für  gezogene  Wechsel 
gegebene  Vorschriften  gelten  auch  für  eigene  Wechsel: 

1)  die  Artikel  5.  und  7.  über  die  Form  des  Wechsels; 

2)  die  Artikel  9 — 17.  über  das  Indossament; 
8)  die  Artikel  19.  und  20.  über  die  Präsentation  der 

Wechsel  auf  eine  Zeit  nach  Sicht  mit  der  Haafs- 
gabe,  dafa  die  Präsentation  dem  Aussteller  ge- 
schehen mufs;  r 

4)  der  Artikel  29.  über  den  Sicherheitsregrefs  mit 
derMaafsgabe,  dafs  derselbe  im  Falle  der  Unsicher- 
heit des  Ausstellers  stattfindet; 

5)  die  Artikel  30—40.  über  die  Zahlung  und  die  Be- 
fognifs  zur  Deposition  des  fälligen  Weehselbetrages 
mit  der  Maafsgabe,  dafs  letztere  durch  den  Ans- 
steiler  geschehen  kann; 

6)  die  Artikel  41.  und  42.,  sowie  die  Artikel  45 — 55. 
über  den  Regrefs  Mangels  Zahlung  gegen  die  In- 
dossanten ; 

7)  die  Artikel  62  —  65.  über  die  Ehrenzahlung; 

8)  die  Artikel  70—72.  über  die  Kopien; 

9)  die  Artikel  78--76.  über  abhanden  geko«imene  und 
Wilsche  Wechsel  mit  der  Maafsgabe,  dafs  im  Falle 

des  Ariikcls  73.  die  Zahlung  durch  den  Aussteller 
erfolgen  mufs; 
lÖi)  die  Artikel  78  — ^i6.  über  die  allgemeinen  Grund- 
umsätze der^Wechselverjährung,  die  Vegährung  der 
!Bc^£Bansprüche  gegen  die  Indossanten,  das  Klsge- 
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recht  des  Weofaselgläubigers,  die  ausländischen  Wech- 
selgesefcze,  den  Protest,  den  Ort  und  die  Zeit  für 
die  Präsentation  und  andere  im  Wecbselverkehre 
Torkommende  Handlongen,  sowie  über  mangelhafte 

Unterscbriften. 

Art.  99. 

Eigene  domizilirte  Wechsel  sind  dem  Domiziliaten  oder, 
wenn  ein  solcher  nicht  benannt  ist,  dem  Aussteller  selbst 
an  demjenigen  Orte,  wohin  der  Wechsel  domizilirt  ist,  zur 
Zahlung  su  ^^räsentiren  nnd,  wenn  die  Zahlung  unterbleibt, 
dort  zu  protestiren.  Wird  die  rechtzeitige  Protesterhebung 
beim  Domiziliaten  Terabsäumt,  so  geht  dadurch  der  weehsel- 
mäfsige  Anspruch  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossan- 
ten verloren.  * 

Bei  nicht  domizilirt en  eigenen  Wechseln  bedarf  es  zur 
Erhaltung  des  Wechselrech  fs  gegen  den  Aussteller  weder 
der  Präsentation  am  Zahlungstagey  no^  der  JSrhdnmg 
eines  Protestes 

Art.  100. 

Der  wechselmäfsige  Anspruch  gegen  den  Aussteller 
eines  eigenen  Wechsels  verjährt  in  drei  Jahren,  vom  Ver- 
falltage des  Wechsels  an  gerechnet. 



1)  Novelle  6.    In  Oesterreich  Novelle  5. 


Digitized  by 


Gesetz  über  Markenschutz '> 


Tom  30.  November  .1874. 


if  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Deutscher  Kaiser, 
König  von  Preufsen  etr.  verordnen  ira  Namen  des  Deutschen 
Reichs,  nach  erfolgter  ZnstimmuDg  des  Bondesraths  und 
des  Reichstags,  was  folgt: 

§.  1. 

Oewerbetreibendey  deren  'Firma  im  Handelsrefsrister 

eingetraj?en  ist,  können  Zeichen,  welche  zur  Unterscheidung 
ihrer  Waaren  von  den  Waaren  anderer  Gewerbetreibenden 
auf  den  Waaren  selbst  oder  auf  deren  Verpackung  ange- 
bracht werden  sollen,  zur  Eintragung  in  das  Handelsre- 
gister des  Ortes  ihrer  Hauptniederlassiuig  bei  dem  zustän- 
digen Gerichte  anmelden. 

§.  2. 

Der  Anmeldung  mnfs  eine  deutliche  Darstellung  de^ 

Waarenzeicheiis  (§.  1  )  nebst  einem  Verzeichnifs  derWaaren- 
gattungen,  für  welche  das  Zeichen  bestimmt  ist,  mit  der 
Unterschrift  der  Firma  versehen,  beigefügt  sein, 

§.  s. 

Die  Eintragung  von  Waaremseichenf  deren  Benutzung 
für  den  Anmeldenden  landesgesetzlich  geschützt  ist,  femer 
von  solchen  Zeichen,  welche  bis  zum  Beginn  des  Jahres 
1875  im  Verkehr  allgemein  als  Kennzeichen  der  Waaren 
eines  bestimmten  Gewerbetreibenden  gegolten  haben,  darf 
nicht  versagt  werden. 

Im  Uebrigen  ist  die  Eintragung  zu  versagen,  wenn 
die  Zeichen  ausschlieÜBlich  in  Zahlen,  Buchstaben  oder 
Worten  bestehen,  oder  wenn  sie  öffentliche  Wappen  oder 
Aergernifs  erregende  Darstellungen  enthalten, 

§.  4. 

Die  Eintragung  erfolgt  unter  der  Firma  des  Anmel- 
den.   Die  Zeit  der  Anmeldung  ist  dabei  zu  vermerken. 

■  ■     ■      -    II  % 
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Gelangt  ein  bereits  eingetragenes  Waarenzeichen  ans  An* 
lafs  der  Verlegnng  der  Hauptniederlassung  wiederholt  ssur 
Eintragung,  so  ist  dabei  die  Zeit  der  ersten  Anmeldung 

zu  vermerken. 

§.  6. 

Anf  Antrag  des  Inhabers  der  Firma  wird  das  ein- 
getragene Waarenzeichen  gelöscht. 

Von  Amtswegen  erfolgt  die  Löschung: 

1)  wenn  die  Firma  im  Handelsregister  gelöscht  wird; 

2)  wenn  eine  Aenderung  der  Firma  und  nicht  zugleich 
die  Beibehaltung  des  Zeichens  augemeldet  wird; 

3)  wenn  seit  der  Eintragung  des  Zeichens,  ohne  daüs 
dessen  weitere  Beibehaltung  angemeldet  worden, 
oder  seit  einer  solchen  Anmeldung,  ohne  dafs  die- 

.  selbe  wiederholt  worden,  zehn  Jahre  verflossen  sind ; 

4)  wenn  das  Zeichen  nach  §.  3  nicht  hätte  eingetra- 
gen werden  dürfen. 

§.6. 

Die  erste  Eintragung  und  die  Löschung  eines  Zeichens 
wird  im  „Deutschen  Reichs-Anzeiger"  bekannt  gemacht. 

Die  Kosten  der  Bekanntmachung  der  Eintragung  hat 
der  Inhaber  der  Firma  zu  tragen. 

Für  die  erste  Eintragung  eines  Zeichens,  welches 
landesgesetzlich  nicht  geschützt  ist,  wird  eine  Gebühr  von 
fünfzig  Mark  entrichtet. 

Von  der  Elntrichtung  einer  Gebühr  für  die  Eintragung 
soldher  Zeichen,  welche  bis  zum  Beginn  des  Jahres  1875 
im  Verkehr  allgemein  als  Kepnzelchen  der  Waaren  eines 
bestimmten  Gewerbetreiben^n  gegolten  haben,  können  die 
Landesregierungen  entbinden. 

Andere  Eintragungen  und  Löschungen  geschehen  un- 
entgeltlich. 

§.  8. 

Das  Recht,  Waaren  oder  deren  Verpaoknng  mit  einem 
Ar  diese  Waaren  zum  Handelsregister  angemeldeten  Zei* 
ehen  sn  versehen  oder  auf  solche  Art  bezeichnete  Waaren 
in  Verkehr  zu  bringen,  steht  dem  Inhaber  derjenigen 
Firma,  für  welche  zuerst  die  Anmeldung  bewirkt  ist,  aus- 
sohlieüslich  zu. 
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§.  9. 

Auf  Waarenzeicheii;  welche  Imdei^setzlich  geschutsi 
nnd^  femer  auf  solche  Zeichen,  welche  bis  zum  Beginn 
des  Jahres  1875  im  Verkehr  allgemein  ab  Kennzeichen 
der  Waaren  eines  bestimmten  Gewerbetreibenden  gegolten 

haben,  kann  durch  die  Anmeldung  auDser  den  gesetzlich 
geschützten  oder  im  Verkehr  allgemein  anerkannten  In- 
habern niemand  ein  Recht  erwerben,  sofern  diese  vor  dem 
1.  Oktober  1875  die  Anmeldung  bewirken. 

§.  10. 

Dnrch  die  Anmeldung  eines  Waarenzeichens,  weldies 
Buchstaben  oder  Worte  enthält,  wird  niemand  gehindert, 

seinen  Namen  oder  seine  Firma,  sei  es  auch  in  abge- 
kürzter Gestalt,  zur  Kennzeichnung  seiner  Waaren  zu  ge- 
brauchen. 

Auf  Waarenzeichen,  welche  bisher  im  freien  Gebrauche 
aller  oder  gewisser  Klassen  yon  Gewerbetreibenden  sich 
befinden  haben,  oder  deren  Eintragung  nicht  zulässig 
ist,  kann  durch  Anmeldung  niemand  ein  Recht  erwerben. 

§.  11. 

Der  Inhaber  einer  Firma,  für  welche  ein  Waaren- 
zeichen eingetragen  ist,  hat  dasselbe  auf  Verlangen  des- 
jenigen, welcher  ihn  von  der  Benutzung  des  Zeichens  aus- 
zuschliefsen  berechtigt  ist,  oder  sofern  das  Waarenzeichen 
zu  den  im  §.  10  Absatz  2  erwähnten  gehört,  auf  Ver- 
langen eines  Betheiligten  löschen  zu  lassen. 

§.  12. 

Das  durch  die  Anmeldung  eines  Waarenzeichens  er- 
langte Recht  erlischt: 

1)  mit  der  Zurücknahme  der  Anmeldung,  oder  mit 
dem  Antrage  auf  Löschung  seitens  des  Inhabers 
der  berechtigten  Firma; 

2)  mit  dem  Eintritte  eines  der  im  §•  5  Nr.  1  bis  3 
bezeichneten  Fälle. 

§.  13. 

Jeder  inländische  Produzent  oder  Handeltreibende 
kann  gegen  denjenigen,  welcher  Waaren  oder  deren  Ver- 
packung mit  einem  fOr  den  Ersteren  nach  Hafsgabe  die- 
ses Gesetzes  zu  schützenden  Waarenzeichen  oder  mit  dem 
Kamen  oder  der  Firma  des  Ersteren  widerrechtlich  be- 
zeichnet, im  Wege  der  Klage  beantragen,  daCs  derselbe 
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ftr  niebt  bereehtigt  erklärt  werde,  diese  BeBsidmiuig  m 

gebrauchen. 

Desgleichen  kann  der  Produzent  oder  Handeltreibende 
gegen  denjenigen,  welcher  dergleichen  widerrechtlich  be- 
zeichnete Waaren  in  Verkehr  bringt  oder  feilhält,  im  Wege 
der  Klage  beantrageo,  dafs  derselbe  für  nicht  berechtigt 
erklärt  werde,  bo  beaeiohnete  Waaren  in  Verkehr  m  brin- 
gen oder  feO  sn  halten. 

§.  14. 

Wer  Waaren  oder  deren  Verpackung  wissentlich  mit 
einem  nach  Mafsgabe  dieses  Gesetzes  zu  schützenden 
YTaarenzeichen,  oder  mit  dem  Namen  oder  der  Firma 
eines  inländischen  Produzenten  oder  Handeltreibenden 
widerrechtlich  bezeichnet,  oder  wissentlich  dergleichen 
widerrechtlich  bezeichnete  Waaren  in  Verkehr  bringt  oder 
fdlbftH,  wird  mit  Geldstrafe  von  einhundertAnfeig  bis 
dreitausend  j\Iark  oder  mit  Gefangnifs  bis  zu  sechs  Mo- 
naten bestraft  und  ist  dem  Verletzten  zur  Entschädigung 
verpflichtet. 

Die  Strafverfolgung  tritt  nur  «af  Antrag  ein. 

§.  15. 

Statt  jeder  ans  diesem  Gesetze  entspringenden  Ent- 
schädigung kann  anf  Verlangen  des  Beschädigten  neben 

der  Strafe  auf  eine  an  ihn  zu  erlegende  Bufse  bis  znm 
Betrage  von  fünftausend  Mark  erkannt  werden.  Für  diese 
Bufse  haften  die  zu  derselben  Verurtheilten  als  Gesammt- 
schuldner. 

Eine  erkannte  Bufse  schlierst  die  Geltendmachnng 
eines  weiteren  Entschädigongsanspruchs  ans, 

§.  16. 

Darftber,  ob  ein  Schaden  entstanden  ist,  nnd  wie 

hoch  sich  derselbe  beläuft,  entscheidet  das  Gericht  unter 
Würdigung  aller  Umstände  nach  freier  Ueberzeugung. 

§.  17. 

Erfolgt  eine  Vemrtheilnng  anf  Gmnd  des  §.  14,  so 
ist  anf  Antrag  des  Verletzten  bezüglich  der  im  Besitze 

des  Verurtheilten  befindlichen  Waaren  auf  Vernichtung 
der  Zeichen  auf  der  Verpackung  oder  den  Waaren ,  oder, 
wenn  die  Beseitigung  der  Zeichen  in  anderer  Weise  nicht 
möglich  ist,  auf  Vernichtung  der  Verpackung  oder  der 
Waaren  selbst  zu  erkennen. 
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ESrfoIgt  die  Verartbeflang  im  StrafVer&hren,  so  Ist 

dem  Verletzten  die  Befugnifs  zuzusprechen,  die  Verurthei- 
lung  auf  Kosten  des  Verurtheilten  öffentlich  bekannt  zu 
machen.  Die  Art  der  Bekanntmachung,  sowie  die  Frist 
zu  derselben  ist  in  dem  Urtheil  zu  bestimmen. 

§.  18. 

Der  dem  Inhaber  eines  Waarenseiobeoi,  eines  Namens 
oder  einer  Firma  nach  Inhalt  dieses  Gesetzes  gewfihrte 
Schutz  wird  dadnrch  nicht  aasgeschlossen,  dafs  das  Waa- 

renzeichen,  der  Name  oder  die  Firma  mit  Abänderungen 
wiedergegeben  sind,  welche  nur  durch  Anwendung  beson- 
derer Aufmerksamkeit  wahrgenommen  werden  können. 

§•  19. 

Bürgerliche  Bechtsstreitigkeiten,  in  welchen  dnreh 
die  Klage  ein  Anspruch  auf  Grund  dieses  Gesetzes  er- 
höben wird,  gelten  im  Sinne  der  Beichs-  und  Landesgesefcze 

als  Handelssachen. 

§.  20. 

Auf  Waarenzeichen  von  Gewerbetreibenden,  welche 
im  lolande  eine  Handelsniederlassung  nicht  besitzen,  so- 
wie auf  die  Namen  oder  die  Firmen  ausländischer  Produ- 
zenten oder  Handeltreibenden  finden,  wenn  in  dem  Staate, 
wo  ihre  Niederlassung  sich  befindet,  nach  einer  in  dem 
Beichs-Gfesetzblatt  enthaltenen  Bekanntmachung  deutsche 
Waarenzeichen,  Namen  und  Firmen  einen  Schutz  genieisen, 
die  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  Anwendung,  jedoch  in 
Ansehung  der  Waarenzeichen  (§•  1)  mit  folgenden  Mafs- 
gaben: 

1)  die  Anmeldung  eines  Waarenzeichens  hat  bei  dem 
Handelsgerichte  in  Leipzig  mit  der  Erklärung  zu 
erfolgen,  dafs  sich  der  Anmeldende  für  Klagen  auf 

.  Grund  dieses  Gesetzes  der  Gerichtsbarkeit  des  ge- 
nannten Gerichts  unterwirft; 

2)  mit  der  Anmeldung  ist  der  Nachweis  zu  verbinden, 
dafs  in  dem  fremden  Staate  die  Voraussetzungen 
erfüllt  sind,  unter  welchen  der  Anmeldende  dcrt 
einen  Schutz  fOr  das  Zeichen  beanspruchen  kann; 

3)  die  Anmeldung  begründet  ein  Recht  auf  das  Zeichen 
nur  insofern  und  aufjso  lange,  als  in  dem  fremden 
Staate  der  Anmeldende  in  der  Benutzung  des  Zei- 
chens geschützt  ist. 
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§.  21. 

Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Mai  1875  in  Kraft. 

Auf  Waarenzeichen,  welche  bis  zu  diesem  Tage  lan- 
desgesetzlich geschützt  waren,  finden  jedoch  die  landes- 
gesetzlichen Bestimmungen  noch  bis  dahin,  dafs  die  An- 
meldung nach  MaÜBgabe  gegenwärtigen  Gesetzes  erfolgt 
ist,  längstens  bis  nun  1.  Oldbober  1875  Anwendung. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigen  Unter- 
schrift und  beigedrucktem  Kaiserlichen  Insiegel. 

(begeben  Berlin,  den  30.  November  1874* 

(L.  S.)  Wilhelm. 

Fürst  V.  Bismarck.  , 


Digitized  by  Google 


Oesterreichisches  Maricenschutzgesetz. 

Kaiserliches  Patent  vom  7.  December  1858,  Nr.  230 

des  Beichs-Gesetz-Blattes. 

w  ir  Franz  Joseph  der  Erste,  von  Gottes  Gnaden  Kaiser 
von  Oesterreicb,  König  von  Ungarn  und  Böhmen  etc«  etc. 

Um  sowohl  die  Gewerbetreibenden  als  das  oonsmni- 
rende  Pnblicam  gegen  die  Nachtiieile  sa  schützen,  welche 
ihnen  ans  dem  MÜsbranehe  von  gewerblichen  Marken  und 
anderen  Bezeichnungen  erwachsen,  finden  Wir  nach  Ver- 
nehmung Unserer  Minister  und  nach  Anhörung  Unseres 
Reichsrath  es,  das  nachstehende  Gesetz  zum  Schutze  der 
gewerblichen  Marken  und  anderen  Bezeichungen  zu  erlasseoi 
und  verordnen,  dafs  dasselbe  im  ganzen  Umfemge  Unseres 
Beiches  mit  1.  Jänner  1859  in  Wirksamkeit  trete« 

1.  Allgemeine  Bestimmnngen. 

§.  1. 

Unter  Marken  werden  in  diesem  Gesetze  die  beson- 
deren Zeichen  verstanden,  welche  dazn  dienen,  die  zam 
Handelsverkehr  bestimmten  Erzeugnisse  and  Waaren  eines 
Gewerbetreibenden  von  jenen  anderer  Gewerbetreibenden 
za  unterscheiden  (Sinnbilder,  Obiffem,  Vignetten  xu  dgl.). 

§.  2. 

Wenn  ein  Gewerbetreibender  sich  das  Alleinrecht  zum 
Gebrauche  einer  Marke  sichern  will,  muij  er  dieselbe  nach 
den  Bestimmungen  des  folgenden  Abschnittes  registriren 
lassen. 

§.  3. 

Auf  Marken,  welche  in  solchen  Zeichen  bestehen,  die 
bei  einzelnen  Waarengattungcn  im  Verkehr  allgemein  ge* 
br&uchlich  sind,  dann  auf  solche»  die  bloA  in  Buchstaben, 
Worten  oder  Zahlen  odier  in  Staats-  und  L&nderwappen 

bestehen,  kann  kein  Alleinrecht  erworben  werden. 

§.  5. 

Das  Alleinrecht  auf  eine  Marke  schlierst  den  Gebrauch 
derselben  von  Seite  anderer  Gewerbetreibenden  nur  bezüg- 
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lieh  jener  Gattung  von  Waaren  aus,  zu  welcher  die  Er- 
zeugnisse oder  die  Verkehrsgegenstände  des  Gewerbes,  für 
welches  die  geschützte  Marke  bestimmt  ist,  gehören. 

§.  6. 

Das  Markenrecht  klebt  an  dem  Gewerbsunternehmen, 
für  welches  die  Marke  bestimmt  ist,  erlischt  mit  demselben 
und  wechselt  mit  ihm  den  Besitzer. 

In  dem  letzten  Falle  hat  jedoch,  aufser  wenn  das  Ge- 
werbe durch  die  Witwe  oder  einen  mindeijährigen  Erben 
des  Gewerbsinhabers  oder  für  Rechnung  einer  Erbe*  oder  * 
Concursmasse  fortgeführt  wird,  der  neue  Besitzer  binnen 
drei  Monaten  die  Marke  auf  seinen  Namen  nmsohreiben  zu 
lassen,  widrigenfalls  das  Markenrecht  erlischt. 

§.  6. 

Niemand  darf  eigenmächtig  den  Namen,  die  Fiima,  das 
Wappen  oder  die  Benennung  des  Etablissements  eines  ande- 
ren inländischen  Gewerbetreibenden  oder  Prodncenten  zur 
Bezeichnung  von  Waaren  oder  Erzeugnissen  sich  aneignen. 

§.  7. 

Alles,  was  in  diesem  Gesetze  Ton  der  Bezdchnung  von 

Waaren  gesagt  ist,  gilt  auch  für  die  auf  der  Verpackung,  den 
Gefa&en,  Umhüllungen  u.  s.  w.  angebrachten  Bezeichnungen. 

§.  & 

An  den  bestehenden  Yorsehriften  in  Betreff  der  für 
gewisse  Waaren  angeordneten  besonderen  Bezeichnungen, 

insbesondere  den  Punziruugsvorschriften,  wird  durch  gegen- 
wärtiges Gesetz  nichts  geändert. 

IL  Kegistrirung  der  Marken. 

§.  9. 

Die  Marke,  für  welche  ein  Gewerbetreibender  sich  das 
ausschliefsliche  Gebrauchsrecht  (§•  2)  sichern  will,  mufs  in 
zwei  Exemplaren  der  Handels-  und  Gewerbekammer,  in  deren 
Bezirke  dieOewerbsuntemehmung  liegt,  bei  welcher  davon 

Gebrauch  gemacht  werden  soll,  übergeben  werden  ;  das 
eine  Exemplar  wird  dem,  von  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer zu  fuhrenden  Markenregister  beigelegt,  das  andere 
wird  der  Partei,  mit  der  im  folgenden  Paragraphe  bestimm- 
ten Bestätigung  versehen,  zurückgestellt. 
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§.  10. 

Auf  jedem  der  beiden  Exemplare  hat  das  hiezu  von 
der  Handels-  und  Gewerbekammer  bestimmte  Organ: 

a)  die  fortlautende  Nummer  des  KegisterSi 

b)  Tag  und  Stande  der  Einreichung, 

c)  den  Namen,  auf  den  die  Marke  regiatrirt  wurde, 

d)  die  Bezeichnung  der  GewerbBonieniehmung,  für  welche 
sie  bestimmt  ist, 

anzumerken  und  diese  Anmerkung  mit  Beisetiiiuag  des  Amts- 
Siegels  zu  unterschreiben. 

§.  11. 

Die  B^gistrimqg  unterliegt  einer  Taxe  Ton  fiknf  Guld^ 
welche  in  die  Gasse  der  Handelskammer  flieüit 

§.  12. 

Mit  dem  Tage  und  der  Stunde  der  Einreichung  der 
Marke  bei  der  Handels-  und  Gewerbekammer  beginnt  fOr 
den  Hinterleger  das  Alleinrecht  aum  Oebranche  der  Marke, 
und  es  wird  darnach  die  Priorit&t  des  Anspnidies  beiir> 
teilt,  wenn  die  gleiche  Marke  von  mehreren  Gewerbetrei- 
benden bei  den  nämlichen  oder  bei  verschiedenen  Handels* 
und  Gewerbekammern  hinterlegt  worden  sein  sollte. 

§.  13. 

Zur  Umschreibung  eines  Markenrechtes  im  Sinne  des 
§•  5  hat  der  Bewerber  den  Beweis  der  Erwerbung  der 
betreffenden  Gewerbsnntemehmung  beisubringen. 

Die  Umschreibung  unterliegt  der  gleichen  Taxe,  wie 
die  erste  Kegistrirung. 

§.  14. 

Die  Markenregister  haben  bei  den  Handels-  und  Ge- 
werbekammem  asu  jedermanns  Einsicht  au£suliegen. 

HL  Eingriffe,  Uebertretnngen  and  Strafen. 

§.  16. 

Jeder  Eingriff  in  das  Markenrecht,  sei  es  dnrch  die 
widerrechtliche  Aneignung  oderNadimachung  einer  Marke, 

sei  es  durch  den  Verschleifs  der  auf  Bolche  Art  widerrecht- 
lich bezeichneten  Waaren,  begründet  für  den  Verletzten  das 
Recht,  auf  die  Einstellung  des  ferneren  Gebrauches  der 
widerrechtlichen  Marke  und  auf  die  Beseitigung  derselben 
yon  den  damit  bezeichneten  Waaren,  soweit  sie  fttr  den 
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Verkauf  bestimmt  siod,  zu  dringen.  Auch  kann  er  ver- 
langen, dafs  die  zur  Nachmachung  der  Marke  ausschliefs- 
lich  oder  vorzugsweise  dienlichen  Werkzeuge  und  Vorrioh* 
tungen  ftr  diesen  Zweck  unbrauchbar  gemacht  werden. 

Aneprftohe  des  Yerletsten  auf  Ereats  des  doroh  den 
Eingriff  in  sein  Harkenreoht  erlittenen  Schadens  sind 
nach  dem  bürgerlichen  Oesetee  zu  beurteilen. 

§.  16. 

Eine  Nachmacliung  ist  dann  vorhanden,  wenn  die 
besfiglicben  Marken  ohne  mehr  als  gewöhnliche  Anfmerk* 
eamkeit  nicht  an  unterscheiden  sind. 

§.  17. 

Die  im  §•  15.  enthaltenen  Bestimmungen  finden  auch 
gegen  denjenigen  Anwendung,  der 

a)  den  Namen,  die  Firma,  das  Wappen  oder  die  beson- 
dere Benennung  des  Etablissements  eines  anderen 
inländischen  Gewerbetreibenden  oder  Producenten  zur 
Bezeichnung  von  Waaren,  die  für  den  Verkauf  be- 
stimmt sind,  widerrechtlich  sich  aneignet. 

b)  Eraeügnisse  oder  Terkaufsgegenständei  die  mit  einer 
unerlaubten  Beaeichnung  dieser  Art  Tersehen  sind, 
in  den  Verkehr  bringt. 

§.  18. 

Ist  der  Eingriff  (§§•  15  und  17)  wissentlich  begangen 
worden,  so  ist  gegen  den  Schuldigen,  nebst  der  dagegen 
etwa  nach  dem  aUgemeinen  Strafgesetze  eintretenden  Be- 
straf ang,  eine  Oeldbufse  von  25  bis  500  fi.  zu  verhängen. 

§.  19, 

Bei  einem  Rückfalle  kann  die  Strafe  verdoppelt  werden. 

Bei  einem  neuerlichen  Rückfalle  ist  wider  den  Schul- 
digen nebst  der  Geldstrafe  auch  eine  Arreststrafe  von  einer 
Woche  bis  zu  drei  Monaten  zu  verhängen. 

8.  20. 

Wenn  die  Geldstrafe  dem  Verm4Sgensumstftnden  oder 

dem  Nahrungsbetriebe  des  zu  Verurteilenden  oder  seiner 
Angehörigen  zum  empfindlichen  Abbruche  gereichen  oder 
ihn  an  der  Erfüllung  der  aus  der  strafbaren  Handlung 
entspringenden  Entschädigung  hindern  würdSi  ist  sie  in 
Arroit  Ton  einem  Tage  ßir  je  fünf  Oulden  umsuwendeln« 

13* 
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§.  21. 

Die  Strafbehörde  kann  auch  verfügen,  daüa  dasStraf- 
ei'kanntnÜJi  veröffentlicht  werde. 

§.  22. 

Die  Strafbeiträge  flielben  in  den  Armenfrad  des  Ortes 
der  begangenen  Uebertretong« 

IV.  Behörden  und  Verfahren. 

§.  23. 

Die  Verhandlang  und  Entscheidung  über  Eingriffe 
(§§.1Ö  und  17),  sowie  die  Untersuchung  und  Bestraficuig  der, 
in  den  §8.  18  nnd  19  beaeiehneten  Uebertretnngen  steht 
den  politischen  Verwaltungsbehörden  erster  Instana  nach 
den,  Ar  das  Verfahren  und  den  Instansenzug  bei  Oewerh»* 
Störungen  und  Gewerbsübertretungeu  bestehenden  Vor- 
schriften zu. 

Die  politische  Behörde  entscheidet  auch  die  vorkom- 
menden Streitigkeiten  über  das  Markenrecht,  dessen  Prio- 
rität und  Uebertragnng,  und  über  die  Frage  hinsichtlich 
der  Identität  mehrwer  Marken. 

Ueber  die  im  §.  16.  erwähnten  Entschädigungsansprüche 
aber  steht  die  Entscheidung  dem  Giyihrichter  zu. 

f.  24. 

Eine  Strafverhandlung  wegen  der  in  diesem  Gesetze 
bezeichneten  Gesetsesübertretungen  dar^  insoweit  nicht  eine 
nach  dem  allgemeinen  Stra%esetze  von  Amtswegen  durch 
die  Strafgerichte  zn  Terfolgende  strafbare  Handlung  anter- 
läuft,  nur  auf  Anlangen  des  Verletzten  eingeleitet  werden. 

Wenn  jedoch  derselbe  sein  Ansuchen  um  Bestrafung 
noch  vor  der  Kundmachung  der  behördlichen  Entscheidung 
an  den  Angeklagten  widerruft,  so  hat  es,  unbeschadet 
seiner  privatrechtlichen  Ansprüche  auf  Entschädigung,  von 
jeder  Bestrafung  und  auch  von  jeder  weiteren  Untersuchung 
zum  Behnfe  der  Bestrafung  abzukommen. 

S.  26. 

So  oft  es  sich  zur  Gonstatimng  eines  Eingriffes  um  die 

Vergleichung  zweier  Marken  handelt,  bat  die  Behörde  einen 
Befund  durch  unbefangene  Sachverständige  zu  veranlassen. 

Zur  Aufnahme  des  Befundes  sind  auch  die  Parteien 
beizuziehen  und  mit  ihren  Aufklärungen  und  allfälUgen 
Einwendungen  zn  hören. 
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Ein  Befund  kann  nur  wegen  Bedenken  gegen  die  Sach- 
venrt&ndigen  oder  wegen  Formgebrechen  angefochten  wer- 
den. Ist  er  mangelhaft  oder  undeutlich,  kann  auf  deiBsen 
Vervollständigung  gedrungen  werden« 

Eine  Ueberediaa  ist  nicht  gestattet. 

§.  26. 

Der  Verletzte  ist  berechtiget,  noch  vor  der  Entschei- 
dung über  seine  Beschwerde  die  Beschlagnahme  oder  son- 
stige Verwahrung  der,  gegen  die  Bestimmungen  dieses  Ge- 
setzes bezeichneten  Waaren  und  der  dazu  verwendeten 
Werkzeuge  zu  verlangen. 

Die  politische  Behörde  iiat  dieselbe  über  Vorweisung  des 
Unansgegebenen,  nach  §•  10  *  beglaubigten  Markenesem- 
plars  sogleich  m  verfftgen. 

Es  bleibt  jedoch  ihrem  Ermessen  überlassen,  eine  vor- 
läufige Sicherstellung  für  Schimpf  und  Schaden  des  Ge- 
klagten SU  verlangen. 

V.  Vorübergehende  Bestimmungan. 

§.  27. 

Auch  die  Gewerbetreibenden,  welche  schon  dermalen 
eine  Marke  führen,  können  das  ausschliefsliche  Gebrauchs- 
recht derselben  nur  nach  den  Bedingungen  dieses  Gesetzes 
erwerben. 

§.  28. 

Zu*  diesem  Ende  wird  ihnen  die  Frist  bis  Ende  des 
Monats  Juni  1859  mit  der  Wirkung  zugestanden,  dafii 
durch  die  Registrirung  der  Marke  innerhalb  dieser  Frist 

einem  jeden  das  Recht  gesichert  bleibt,  die  Priorität  seiner, 
vor  dem  Erscheinen  dieses  Gesetzes  gebrauchten  Marke  auch 
gegen  jeden  geltend  zu  machen,  der  ihm  in  der  Eegistri- 
rung  der  nämlichen  Marke  zuvorgekommen  wäre,  sie  aber 
thatsächlich  bis  aur  Einführung  dieses  Gesetzes  nicht  ge- 
führt hat. 

§.  29. 

Haben  aber  vor  der  Wirksamkeit  dieses  Gesetzes 
mehrere  die  nämliche  Marke  geführt,  so  erwirbt  unter  den- 
jenigen von  ihnen,  welche  diese  Marke  innerhalb  der  im 
§.  28  bestimmten  Frist  registriren  lassen,  jener  das  aus- 
schliefsende Markenrecht,  der  erweiset,  dafs  er  sie  früher 
ab  die  übrigen  geführt  hat.   Einen  Streit  hierüber  hat 
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die  politische  Behörde  nach  Anhörung  der  ttreitenden 
Theile,  auf  Grundlage  der  von  ihnen  über  den  früheren 
Beginn  des  bisherigen  Gebraaches  der  Marke  gelieferten 
Beweise  zu  entscheiden. 

Hiebei  ist  in  jenen  Landestheiien^  wo  schon  vor  dem 
Eracheineji  dieses  GcsetBesMarkeoregisterCZeicheQroUen  etc.) 
anter  öffentlicher  B^lanbigang  geführt  worden»  der  In- 
halt der  letzteren,  wofern  dagegen  kein  Bedenken  obwaltet, 
mafsgebeod. 

Kann  aber  keiner  der  Streitenden  einen  Beweis  über 
den  längeren  Gebrauch  einer  solchen  Marke  vor  den  übri- 
gen herstellen,  ao  entscheidet  das  Los. 

§.  30. 

Für  Marken,  welche  erst  nach  dem  30.  Jnni  1859 
zur  Registrinmg  überreieht  werden,  kann  aus  ihrer  all- 
fälligen Anwendung  vor  dem  Erscheinen  dieses  Gesetzes, 
ein  Prioritätsanspruch  nicht  abgeleitet  werden. 
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Gesetz, 

betreffeni  die  privatreehtliehe  SlellHng  der  Brwerfci-  und 

Wirthsehafts-GenossenseliafteD. 

Vom  4.  Jnli  1868  l). 

Wir  Wilhelm  von  Gottes  Gnaden  König  von  Prea* 
üeen  etc.  Terordnen  im  Kamen  des  Morddeateehen  Bandes, 
nach  erfolgter  Zastimmung  des  Bnndesratbes  und  des  Reiclit- 

tages,  für  das  ganze  Gebiet  des  Bundes,  was  folgt: 

Abaolinitt  I. 

Von  Errichtong  der  Genossenschaften. 

§•  1.  Gesellschaften  von  nicht  geschlossener  Mitglie- 
derasaldi  wekhe  die  Förderung  des  Kredits,  des  Erwerbes 
oder  der  Wirthscbaft  ihrer  Mitglieder  mittelst  gemeinschaft- 
lichen Geschftftshetriebes   bezwecken  (Genossenschaften), 

namentlich : 

1^  Vorschufs-  und  Kreditvereine, 

2)  Rohstoff-  und  Magazinvereine, 

3)  Vereine  zur  Anfertigung  von  Gegenständen  und  snm 
Verkauf  der  gefertigten  Gegenstftnde  auf  gemein- 
schaftliche Rechnung  (ProddktiTgenossenschaften), 

4)  Vereine  zum  gemeinschaftlichen  Einkauf  von  Lebens- 
bedürfnissen im  Grofsen  und  Ablafs  in  kleineren 
Partien  an  ihre  Mitglieder  (Konsumvereine), 


1)  B.-Gea.-BL  1866,  S.  415  ff.  Durch  die  iVerfasßung  des 
Deutschen  Bundest  vom  31.  Dezember  1870,  Artikel  80.  Nr.  10 
(B.-Ges.-Bl  1870,  S.  647.)  auch  in  Würtemberg.  Baden  und 
Hessen,  ferner  durch Reiohsgesetz  vom  23.  Juni  1873  (R.-Ges.-Bl. 
1873,  S.  146)  in  Baiern  und  durch  Gesete  vom  12.  Juli  1872 
'  (Ges.-Bl.  f.  Elsafs-Lothr.  1872,  S.  511  ff.)  in  Elsafs-Lotbringen 
eingeführt.  Für  die  in  Baiern  zur  Zeit  bestehenden  »reg"istrir- 
ten  Gosel Ischaftenc  mit  beschränkter  Haftpflicht  ist  das  bairi- 
sche  Gesetz  vom  29.  April  1869  maafsgebend  geblieben* 
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5)  Vereine  zur  Herstellung   von  Wohuungea  für  ihre 
Mitglieder, 

erwerben  die  im  gegenwärtigen  Gesetze  bezeichneten  Rechte 
einer  „eingetragenen  Genossenschaft^  unier  den  nachatehend 
angegebenen  Bedingungen. 

§.  2*  Zur  Oründvng  der  GenoBsenschaft  bedarf  es: 

1)  der  schriftliohen  Abfassung  des  GeseUschaftsrertrageB 
(Statuts) ; 

2)  der  Annahme  einer  gemeinschaftlichen  Firma. 

Die  Firma  der  Genossenschaft  mufs  vom  Gegenstande 
der  Unternehmung  entlehnt  sein  und  die  zusätzliche  Be- 
Zeichnung  „eingetragene  Genossenschaft^  enthalten. 

Tht  Name  von  Mitgliedern  (Genossensehaftem)  oder 
anderen  Personen  darf  in  die  Firma  nicht  aufgenommen 
werden.  Jede  neue  Firma  mufs  sich  von  allen  an  dem- 
selben Orte  oder  in  derselben  Gemeinde  bereits  bestehen- 
den Firmen  eingetragener  Genossenschaften  deutlich  unter- 
scheiden. 

Zum  Beitritt  der  mnzelnen  Genossenschafter  genügt 
die  schriftliche  Erklärung. 

§.  3.  Der  Gesellschaftsvertrag  mufs  enthalten: 
1^  Die  Firma  und  den  Sitz  der  Geuossenschaft; 

2)  den  Gegenstand  des  Unternehmens; 

3)  die  Zeitdauer  der  Genossenschaft,  im  Falle  dieselbe 
auf  eine  bestimmte  Zeit  beschränkt  sein  soll ; 

4)  die  Bedingongen  des  Ein-  nod  Austritts  der  Genos* 
senscbafter ; 

5)  den  Betrag  ^)  der  G^chäftsantheile  der  einzelnen 

Genossenschafter  und  die  Art  der  Bildung  dieser 
Antheile ; 

6)  die  Grundsätze,  nach  welchen  die  Bilanz  aufzuneh- 
men und  der  Gewinn  zu  berechnen  ist,  und  die  Art 
und  Weise,  wie  die  PrOfnng  der  Bilanz  erfolgt; 

7)  die  Art  der  Wahl  nnd  Zusammensetanng  des  Vorstan- 
des and  die  Formen  fär  die  Legitimation  derMitgUeder 
des  Vorstandes  und  der  Stellvertreter  derselben; 

8)  die  Form,  in  welcher  die  Zusammenberufung  der 
Genossenschafter  geschieht; 


1)  Im  offidellen  Text  desGeseises  steht  irrthumlioh  »Beitrag«, 
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9)  die  Bedingungen  des  Stimmrechts  der  Genossenschaf- 
ter und  die  Form,  in  welcher  dasselbe  ausgeübt  wii'd  ; 

10)  die  Gegenstände,  über  welche  nicht  schon  darch 
einfache  Stiinmenmehrhcit  der  auf  ZosammeDberufang 
eraebieneaen  Qenossensobafter,  sondern  mir  dnrob 
eine  gr6£tore  Stimmenmehrheit  oder  naeh  anderen 
Erfordemiesen  Beschlvfs  gefalst  werden  kann; 

11)  die  Form,  in  welcher  die  von  der  Genossenschaft 
ausgehenden  Bekanntmachungen  erfolgen,  sowie  die 
öffentlichen  Blätter,  in  welche  dieselben  aufzuneh- 
men sind; 

'  12)  die  Bestimmung,  dafs  alle  Genossenschafter  für  die 
Verbindlichkeiten  der^Gepoeaenscbaft  aolidariach  und 
mit  ihrem  gansen  Vermögen  haften. 

§.  4.  Der  Gesellschaftsvertrag  mufs  bei  dem  Handels- 
gerichte, in  dessen  Bezirk  die  Genossenschaft  ihren  Sitz 
hat,  nebst  dem  Mitgliederverzeichuisse  durch  den  Vorstand 
eingereicht,  vom  Gerichte  in  das  Genoesenechaftsregister, 
welches,  wo  ein  Handelsregieter  eziatirt,  einen  Theil  von 
dieaem  bildet,  eingetragen  und  im  Anssuge  veröffentlicht 
werden. 

Der  Auszag  muXs  enthalten:  « 

1)  das  Datum  des  GesellschaftsTertrages; 

2)  die  I^rma  und  den  Sitz  der  (Genossenschaft; 

3)  den  Gegenstand  des  Unternehmens; 

4)  die  Zeitdauer  der  Genossenschaft,  im  Falle  dieselbe 
auf  eine  bestimmte  Zeit  beschränkt  sein  soll ; 

5)  die  Namen  und  den  Wohnort  der  zeitigen  Vorstands- 
mitglieder ; 

6)  die  Form,  in  welcher  die  von  der  Genossenschaft 
ausgehenden  Bekanntmachungen  erfolgen^  sowie  die 
öffentlichen  Blätter^  in  welche  dieselben  aufzuneh- 
men sind. 

Zugleich  ist  bekannt  zu  machon,  daüis  das  Verzeichuifs 
der  Genossenschafter  jeder  Zeit  bei  dem  Handel^erichte 
eingesehen  werden  könne« 

Ist  in  dem  Gesellschaftsvertrage  eine  Form  bestimmt, 
in  welcher  der  Vorstand  seine  Willenserklärungen  kund 
giebt  und  für  die  Genossenschaft  zeichnet,  so  ist  auch  diese 
Bestinunung  au  veröffentlichen.  . 
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§.5.  Vor  erfolgter  Eintragung  in  das  Gknossenschafts- 
register  bat  die  Genossenschaft  die  Rechte  einer  eingetra- 
genen Genossenschaft  nicht.  i 

§.  6.  Jede  Abänderung  des  GesellschaftsTertrages  mofa 
schriftlich  erfolgen  und  dem  Handelegerichte  unter  lieber- 
reichung  zweier  Abschriften  des  Genossensdiafts^BeschlnMes 
angemeldet  werden. 

Mit  dem  Abänderungsbeschlusse  wird  in  gleicherweise 
wie  mit  dem  ursprünglichen  Vertrage  verfahren.  Eine  Ver- 
öffentlichung desselben  findet  nur  insoweit  statt,  als  sich 
dadurch  die  in  den  früheren  Bekanntmachungen  enthaltenen 
Punkte  ändern. 

Der  Beschluüs  hat  keine  rechtliche  Wirkung,  boYor 
derselbe  bei  dem  Handelsgerichte,  in  dessen  Beisirk  die 
Genossenschaft  ihren  Sitz  hat,  in  das  Genossenschafts-Regi- 
ßter  eingetragen  worden  ist. 

§.  7.  Bei  jedem  Handelsgerichte,  in  dessen  Bezirk  die 
Genossenschaft  eine  Zweigniederlassung  hat,  mufs  diese 
Behufs  der  Eintragung  in  das  Genossenschafts -Bagisier 
angemeldet  werden,  und  ist  dabei  Alles  su  beobaohteni  was 
die  §§.  4.  bis  6.  f&r  das  Hauptgeschäft  vorschreiben. 

§.  8^  Das  Genossenschaftsregister  ist  Öffentlich,  und 
gelten  hierbei  die  im  Allgemeinen  Deutschen  Handelsge- 
setzbuch in  Bezug  auf  das  Handelsregister  gegebenen  Be- 
stimmungen. 

AksdMitt  II. 

Von  den  Bechtsverhältnissen  der  Genossenschafter  unter 
einander,  sowie  den  Bechtsverh&ttnissen  derselben  und  der 

Genossenschaft  gegen  Dritte. 

§.  9.  Das  Rechtsverhältnifs  der  Genossenschafter  unter 
einander  richtet  sich  zunächst  nach  dem  Gesellschaftsver- 
trage.  Letzterer  darf  von  den  Bestimmungen  der  nach- 
folgenden Paragraphen  nur  in  denjenigen  Punkten  abwei- 
cheui  bei  welchen  dies  ausdrücklich  f Or  sulftssig  erklärt  ist. 

In  Ermangelung  einer  anderen  Beetimmung  des  Gesell- 
Bchaftsvertrages  wird  der  Gewinn  unter  die  Genossenschaf- 
ter nach  Höhe  von  deren  Geschäftsantheilen  vertheilt, 
ebenso  der  Verlust,  soweit  diese  Antheile  zusammen  zu 
dessen  Deckung  ausreicheui  wogten  ein  nach  Erschöpfung 
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des  Genossenschaftsvermögens  noch  zu  deckender  Rest  gleich- 
mafsig  nach  Köpfen  toq  sämmtlichen  Genossenschaftern 
aufgebracht  wird. 

Genossenschafter,  welche  auf  ihre  Oeschäftsantheile  die 
ihnen  statntenmftfsig  obliegenden  Einzahlungen  geleistet 
haben,  können  von  anderen  Genossenschaftern  nicht  aus 
dem  Grunde,  weil  letztere  auf  ihre  Antheile  mehr  einge- 
zahlt haben,  im  Wege  des  Rückgriffs  in  Anspruch  genom- 
men werden,  sofern  nicht  der  Gesellschaf  tsver  trag  ein  An- 
deres festsetzt. 

§.  10.  Die  Rechte«  welche  den  Genosseloschaftem  in 
Angelegenheiten  der  Genossenschaft,  insbesondere  in  Be- 
ziehung auf  die  Führung  der  Geschäfte,  die  Einsicht  und 
Prüfung  der  Bilanz  und  die  Bestimmung  der  Gewinnverthei- 
lung  zustehen,  werden  von  der  Gesammtheit  der  Genossen-  , 
Bcbafter  in  der  GeneralversammluDg  ausgeübt. 

Jeder  Genossenschafter  hat  hierbei  Eine  Stimme,  wenn 
nicht  der  OesellsohafsTortrag  ein  anderes  festsetzt. 

§.  11.  Die  eingetragene  Genossenschaft  kann  unter 
ihrer  Firma  Rechte  erwerben  und  Verbindlichkeiten  ein- 
gehen, £igenthum  und  andere  dingliche  Rechte  an  Grund- 
stücken erwerben,  vor  Gericht  klagen  und  verklagt  werden. 

Ihr  ordentlicher  Gerichtsstand  ist  bei  dem  Gerichte, 
in  dessen  Bezirk  sie  ihren  Sitz  hat. 

Genossenschalten  gelten  als  Kaufleute  im  Sinne  des 
Allgemeinen  Deutschen  Handelsgesetzbuches,  soweit  dieses 
Gesetz  keine  abweichenden  Vorschriften  enthält. 

§.  12.  Insoweit  die  Genossenschaftsgläubiger  aus  dem 
Genossenschaftsvenndgen  nicht  befriedigt  werden  können, 
haften  ihnen  alle  Genossenschafter,  ohne  dafs  diesen  die 

Einrede  der  Theilung  zusteht,  für  die  Ausfälle  solidarisch 
und  mit  ihrem  ganzen  Vermögen.  Diese  Solidarhaft  kann 
von  einem  Genossenschaftsgläubiger  nur  geltend  gemacht 
werden,  wenn  im  Falle  des  Konkurses  die  Voraussetzungen 
des  §«51.  vorliegen,  oder  wenn  die  Eröffnung  des  Kon- 
kurses nicht  erfolgen  kann. 

Wer  in  eine  bestehende  Genossenschaft  eintritt,  haftet 
gleich  den  anderen  Genossenschaftern  für  alle  von  der  Ge- 
nossenschaft auch  vor  seinem  Eintritte  eingegangenen  Ver- 
bindlichkeiten. 
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Eiu  eutgegenstebender  Vertrag  ist  gegen  Diitte  ohne 
rechtliche  Wirkung. 

Die  einer  Genosbenschaft  beigetretenen  Frauensperso* 
nen  können  in  Betreif  der  dadurch  eingegangenen  Ver- 
pflichtungen auf  die  in  den  einaelnen  Staaten  geltenden 
Bechtswohlthaten  der  Frauen  sich  niebtr  berufen. 

§.  13.  Die  Priyatgläubiger  eines  Oenossensclialten 
sind  nicht  befugt,  die  zum  Genossenscbaftsvermögen  gehö- 
rigen Sachen,  Forderungen  oder  Rechte,  oder  einen  Antheil 
an  denselben  zum  Behufe  ihrer  Befriedigurg  oder  Sicher- 
steliung  in  Anspruch  zu  nehmen.  Gegenstand  der  Exeku- 
tion, des  Arrestes  oder  der  Beschlagnahme  kann  für  me 
nur  dasjenige  sein,  was  der  Genossenschafter  selbst  an 
Zinsen  und  an  Gewinnantheilen  zu  fordern  berechtigt  ist 
und  was  ihm  im  Falle  der  Auflösung  der  Genossenschaft 
oder  des  Ausscheidens  aus  derselben  bei  der  Auseinander- 
setaung  zukommt. 

§.  14.  Die  Bestimmung  des  vorigen  Paragraphen  gilt 
auch  in  Betreff  der  Privatgläubiger,  zu  deren  Gunsten  eine 
Hypothek  oder  ein  P£Euidrecbt  an  dem  Vermögen  eines  Ge- 
nossenschafters kraft  des  Gesetzes  oder  au«  dnem  anderen 
Rechtsgmnde  besteht.  Ihre  Hypothek  oder  ihr  Pfandrecht 
erstreckt  sich  nicht  auf  die  zum  Genossenschaftsvermögen 
gehörigen  Sachen,  Forderungen  und  Rechte,  oder  auf  einen 
Antheil  an  denselbeUi  sondern  nur  auf  dasjenige,  was  in 
dem  letzten  Satze  des  vorigen  Paragraphen  bezeichnet  lat» 

Jedoch  werden  die  Rechte,  welche  an  dem  von  einem 
Genossenschafter  in  das  Vermögen  der  Genossenschaft  ein- 
gebrachten Gegenstande  bereits  zur  Zeit  des  Einbringens  be- 
standen, durch  die  vorstehenden  Bestimmungen  nicht  berührt. 

§.  15.  Eine  Kompensation  zwischen  Forderungen  der 
Genossenschaft  und  Privatforderungen  des  Genossenschafts- 
schuldners gegen  einen  Genossenschafter  findet  während 
der  Daüer  der  Genossenschaft  weder  ganz  noch  theilweise 
statt.  Nach  Auflösung  der  Genossenschaft  ist  sie  zulässig, 
wenn  und  soweit  die  Grenossenschaftsforderung  dem  Ge- 
nossenschafter bei  der  Auseinandersetzung  überwiesen  ist. 

§.  16.  Hat  ein  Privatgläubiger  eines  Genossenschafters 
nach  fruchtlos  vollstreckter  Exekution  in  dessen  Privat- 
vermögen die  Exekution  in  das  demselben  bei  der  dem- 
nächstigen AüseinandersetzuDg  zukommende  Guthaben  er- 
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wirkt,  so  ist  er  berechtigt,  die  Genossenschaft  mftg  auf 
bestimmte  oder  unbestimmte  Zeit  eingegangen  sein,  Behufs 
seiner  Befriedigung,  nach  vorher  vou  ihm  geschehener  Aufkün- 
digang,  das  Ausscheiden  jenes  Genossenschafters  zu  verlangen« 
Die  Aufkündigung  maSs  mindestens  sechs  Monate  vor 
Ablaof  des  OeschSfUjjahres  der  Genossenschaft  geschehen, 

Abschnitt  III. 

Von  dem  Vorstände,  dem  Anfsichtsrathe  und  der 

G  eueralversam  m  1  ung. 

§•  17.  Jede  Genossenschaft  mnfs  einen  ans  der  Zahl  der 
Genossenschafter  zu  wfthlenden  Vorstand  haben.  Sie  wird 
durch  denselben  gerichtlich  and  aufsergeriehtlich  vertreten. 

Der  Vorstand  kann  ans  einem  oder  mehreren  Mitglie- 
dern bestehen,  diese  können  besoldet  oder  unbesoldet  sein, 
Ihre  Stellung  ist  zu  jeder  Zeit  widerruflich,  unbeschadet 
der  Entschädigungsansprüche  aus  bestehenden  Verträgen« 

§.18.  Die  jeweiligen  Mitglieder  des  Vorstandes  müssen 
alsbald  nach  ihrer  Bestellung  zur  Eintragung  in  das  Ge- 
nossenschaftsregister angemeldet  werden.  Die  Anmeldung 
ist  durch  den  Vorstand  unter  Beifügung  seiner  Legitima- 
tion entweder  in  Person  zu  bewirken,  oder  in  beglaubigter 
Form  einzureichen.  Zugleich  haben  die  Mitglieder  des  Vor- 
standes ihre  Unterschrift  vor  dem  Handelsgerichte  zu  zeich- 
nen oder  die  Zeichnung  ebenfalls  in  beglaubigter  Form  * 
einzureichen. 

§•  19.  Der  Vorstand  hat  in  der  durch  den  Gesellschaf  ts- 
vertrag bestimmten  Form  seine  Willenserklärungen  kund  zu 
geben  und  für  die  Genossenschaft  zu  zeichnen.  Ist  nichts 
darüber  bestimmt,  so  ist  die  Zeichnung  durch  sämmtliche 
Mitglieder  des  Vorstandes  erforderlich«  Die  Zeichnung  ge- 
schieht in  der  Weise,  dafs  die  Zeichnenden  zu  der  Firma 
der  Genossenschaft  oder  zu  der  Benennung  des  Vorstandes 
ihre  Unterschrift  hinznfiagen. 

§.  20.  Die  Genossenschaft  wird  durch  die  vom  Vor- 
stände  in  ihrem  Namen  geschlossenen  Rechtsgeschäfte  be- 
rechtigt und  verpflichtet.  Es  ist  gleichgültig,  ob  das  Ge- 
schäft ausdrücklich  im  Namen  der  Genossenschaft  geschlossen 
worden  ist,  oder  ob  die  Umstände  ergeben,  da£s  es  nach 
dem  Willen  der  Kontrahenten  für  die  Genossenschaft  ge- 
schlossen werden  sollte. 
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Die  Befugniijs  des  Vorstandes  zur  Vertretung  der  Ge- 
nossenschaft erstreckt  sich  auch  auf  diejenigen  Geschäfte 
und  Rechtshandlungen;  für  welche  nach  den  Gesetzen  eine 
Spezialvollmacht  erforderlich  ist.  Zur  Legitimation  des 
Vorstandes  bei  allen,  das  Hypothekenbuch  betreffenden  Ge- 
schäften und  Anträgen  genügt  ein  Attest  des  Handelsge- 
richts, da(b  die  darin  zu  bezeichnenden  Personen  als  Mit- 
glieder des  Vorstandes  in  das  Genossenschaftsregister  ein- 
getragen sind. 

§.  21.  Der  Vorstand  ist  der  Genossenschaft  gegenüber 
verptiichtet,  die  Beschränkungen  einzuhalten,  w  elche  in  dem 
Qesellschaftsvertrage  oder  durch  Beschlüsse  der  General- 
▼ersan^mlung  für  den  Umfang  seiner  Befugnijj,  die  Ge- 
nossenschaft zu  vertreten,  festgesetzt  sind.  Gegen  dritte 
Personen  hat  jedoch  eine  Beschränkung  des  Vorstandes, 
die  Genossenschaft  zu  vertreten,  keine  rechtliche  Wirkung, 
Dies  gilt  insbesondere  für  den  Fall,  dafs  die  Vertretung 
sich  nur  auf  gewisse  Arten  von  Geschäften  erstrecken  oder 
nur  unter  gewissen  Umständen  oder  für  eine  gewisse  Zeit 
oder  an  einzelnen  Orten  stattfinden  soll,  oder  dafs  die  Zu- 
stimmung der  Generalversammlung,  eines  Anfsichtsrathes 
oder  eines  anderen  Organs  der  Genossenschafter  für  ein- 
.  zelne  Geschäfte  erfordert  ist. 

§.22.  Eide  Namens  der  Genossenschaft  werden  durch 
den  Vorstand  geleistet. 

§.  23.  Jede  ganze  oder  theilweise  Aeuderung  im  Per- 
sonal des  Vorstandes  mufs  von  dem  ganz  oder  theilweise 
ementen  Vorstande  gemeinschaftlich  in  Person  oder  in  be- 
glaubigter Form  dem  Handelsgerichte  zur  Eintragung  in  das 
Genossenschafts-Register  und  öffentlichen  Bekanntmachung 
angemeldet  und  dabei  wegen  Einreichung  der  Legitimation 
und  Zeichnung  Seitens  der  neu  Eintretenden  das  in  §.  18« 
Verordnete  beobachtet  werden. 

Dasselbe  gilt  für  den  Fall,  dafs  interimistische  Stell- 
vertreter eines  oder  mehrerer  Vorstandsmitglieder  gewählt 
werden, 

    • 

Dritten  Personen  kann  die  Aendernng  nur  insofern 

entgegengesetzt  werden,  als  in  Betreff  dieser  Aendernng 
die  in  Artikel  46.  des  Allgemeinen  Deutschen  Handelsge- 
setzbuches in  Betreff  des  Erlöschens  der  Prokura  bezeichne- 
ten Voraussetzungen  vorhanden  sind* 
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§.  24.  Zar  Behändigung  von  YoiladuDgen  und  ande« 
ren  Znstelliuigen  an  die  GenMsenschaft  gentigt  es ,  wenn 
dieselbe  an  ein  Mitglied  des  Vorstandes,  welches  zn  zeich- 
nen oder  mitEuzeichnen  befägt  ist,  geschieht. 

§.  25.  Ler  Vorstand  ißt  verbunden,  dem  Handelsgerichte 
am  Schlüsse  jedes  Quartals  über  den  Eintritt  und  Austritt 
von  Genossenschaftern  schriftlich  Anzeige  zu  machen  und 
alljäbrlich  im  Monat  Januar  ein  vollständiges,  alphabetisch 
geordnetes  Verzeichnifs  der  Genossenschafter  einzureichen. 

Das  Handelsgerieht  berichtigt  nnd  Tenrollstftndigt 
danach  die  Liste  der  Genossenschafter. 

§.26.  Der  Vorstand  ist  verpflichtet,  Sorge  zu  tragen, 
dafs  die  erforderlichen  Bücher  der  Genossenschaft  geführt 
werden.  Er  mufs  spätestens  in  den  ersten  sechs  Monaten 
jedes  Geschäftsjahres  eine  Bilanz  des  verflossenen  Ge- 
schäftsjahres, die  Zahl  der  seit  der  vorjährigen  Bekannt* 
maohong  anfgenommenen  oder  ansgeschiedenen,  sowie  die 
Zahl  der  zur  Zeit  der  Genossenschaft  angehdrigen  Genos* 
senschafter  veröffentHchen. 

§.  27.  Mitglieder  des  Vorstandes,  welche  in  dieser  ihrer 
Eigenschaft  aufser  den  Grenzen  ihres  Auftrages  oder  den 
Vorschriften  dieses  Gesetzes  oder  des  Gesellschaftsvertrages 
entgegen  handeln,  haften  persönlich  und  solidarisch  für 
den  dadurch  entstandenen  Schaden. 

Sie  haben,  wenn  ihre  Handlungen  auf  andere,  als  die 
in  dem  gegenwärtigen  Gesetze  (§.  1.)  erwähnten  geschäft- 
lichen Zwecke  gerichtet  sind,  oder  wenn  sie  in  der  Ge- 
neralversammlung die  Erörterung  von  Anträgen  gestatten 
oder  nicht  hindern,  welche  auf  Öffentliche  Angelegenheiten 
gerichtet  sind,  deren  Erörterung  anter  die  Landesgesetze 
über  das  Versammlungs-  und  Vereinsrecht  fällt^  eine  Geld- 
bufse  bis  zu  200Thalem  Terwirkt. 

§.  28.  Der  Gesellschaftsvertrag  kann  dem  Vorstande 
einen  Aufsichtsrath  (Verwaltungsrath,  Ausschufs)  au  die 
Seite  setzen,  welcher  von  den  Genossenschaftern  aus  ihrer 
Mitte,  jedoch  mit  Ausschluls  der  Vorstandsmitglieder,  ge- 
wählt wird. 

Ist  ein  Aufsichtsrath  bestellt,  so  überwacht  derselbe 
die  Geschäftsführung  der  Genossenschaft  in  allen  Zweigen 
der  Verwaltung.  Er  kann  sich  von  dem  Gange  der  An- 
gelegenheiten der  Genossenschaft  unterrichten,  die  Bücher 
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nnd  Schiifteo  derselben  jedeneit  einsehen,  den  Bestand 
der  GenOBsenschaftskasse  nntersuchen  und  GeneralYeroamm- 
Inngeii  benifen«  £r  kann,  sobald  es  ihm  noÜiwendig  er- 
seheint, Yorstandsmitglieder  und  Beamte  Torlänfig ,  und 
zwar  bis  znr  Entscheidung  der  demn&cbst  an  berufenden 
Generalversammlung,  von  ihren  Befugnissen  entbinden  und 
wegen  einstweiliger  Fortführung  der  Geschäfte  die  nöthi- 
gen  Anstalten  treffen. 

Er  hat  die  Jahresreohnnngen,  die  Bilanzen  nnd  die 
Yorsehläge  zur  Gewinnvertheilang  m  prOfen  nnd  daräber 
alljährlich  der  GeneraWersammlnng  Bericht  zn  erstatten. 

Er  hat  eine  OeneralTersammlung  zn  bemfen,  wenn 
dies  im  Interesse  der  Genossenschaft  erforderlich  ist.  * 

§.  29.  Der  Aufsich tsrath  ist  ermächtigt ,  gegen  die 
Yorstandsmitglieder  die  Prozesse  zu  fuhren,  welche  die 
Generalversammlnng  beschlieüst,  nnd  die  Genossenschaft  bei 
Abschliefsung  Ton  Yertrftgen  mit  dem  Yorstande  zn  ver* 
treten«  Wegen  der  Form  der  Legitimationsfühmng  hat 
der  Gesellschaftsyertrag  das  Erforderliche  zn  bestimmen. 

Wenn  die  Genossenschaft  gegen  die  Mitglieder  des 
Aufsichtsrathes  einen  Prozefs  zu  führen  hat,  so  wird  sie 
durch  Bevollmächtigte  vertreten,  welche  in  der  General- 
versammlung gewählt  werden.  Jeder  Genossenschafter  ist 
befugt,  als  Intervenient  in  einen  solchen  Ptozels  auf  seine 
Kosten  einzutreten. 

%,  80.  Der  Betrieb  von  Geschäften  der  Genossensehaft, 
sowie  die  Yertretung  der  Genossenschaft  in  Beziehung  auf 
diese  Geschäftsführung,  kann  auch  sonstigen  Bevollmächtig- 
ten oder  Beamten  der  Genossenschaft  zugewiesen  werden. 
In  diesem  Falle  bestimmt  sich  die  BefugniTs  derselben  nach 
der  ihnen  ertheilten  Yollmaoht,  sie  erstreckt  sich  im  Zwei- 
fel auf  alle  Bechtshandlnngen,  welche  die  Ausführung 
derartiger  Geschäfte  gewöhnlich  mit  sich  bringt. 

§.31.  Die  Generalversammlung  der  Genossenschafter 
wird  durch  den  Vorstand  berufen,  soweit  nicht  nach  dem 
Gesellschaftsvei-trage  oder  diesem  Gesetze  auch  andere  Per- 
sonen dazu  befugt  sind. 

Eine  Generalversammlnng  der  Genossenschafter  ist 
au6er  den  imGesellsehaftsTertrage  ausdrücklich  bestimmten 
Fällen  zu  berufen,  wenn  dies  im  biteresse  der  Genossen- 
schaft erfordorlicb  erscheint« 
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Die  Oeneralversaramlmig  mufs  sofort  berufen  werden,  • 

wenn  mindestens  der  zehnte  Theil  der  Genossenschafter  in 
einer  von  ihnen  zu  unterzeichnenden  Eingabe  an  den  Vor- 
stand unter  Anführung  des  Zweckes  und  der  Gründe  dar- 
auf anträgt.  Ist  in  dem  Gesellsehaftsvertrage  das  Beoht  der 
Beraiiing  einer  Generalversammlong  einem  gröfseren  oder 
geringeren  Theile  der  Genossenscbafter  beigelegt,  so  hat 
es  hierbei  wSai  Bewenden. 

§.32.  Die  Berufung  der  Generalversammlung  hat  in  der 
durch  den  Gesellschaftsvertrag  bestimmtenWeise  zu  erfolgen. 

Der  Zweck  der  Generalversammlung  mufs  jederzeit 
bei  derBeru&ing  bekannt  gemacht  werden.  Ueber  Gegen- 
stände, dearen  Verhandlung  nicht  in  dieser  Weise  angekün* 
digt  ist,  können  BeechltlsBe  nicht .  geftdst  werden;  jedoch 
sind  die  Beschlüsse  über  Leitung  der  Versammlung,  so- 
wie übei*  Anträge  auf  Berufung  einer  aufserordentlichen 
Generalversammlung  ausgenommen. 

Zur  Stellung  von  Anfragen  und  zu  Verhandlungen 
ohne  Beschlufsfassung  bedarf  es  der  Ankündigung  nicht. 

§.  S8.  Der  Vorstand  ist  zur  Beobachtung  und  Aus- 
führung aller  Bestimmungen  des  Gesellschaftsvertrages  und 
der  in  Oemftfsheit  desselben  von  der  Generalversammlung 
gültig  gefafsten  Beschlüsse  verpflichtet  und  dafür  der  Ge- 
nossenschaft verantwortlich. 

Die  Beschlüsse  der  Generalversammlung  sind  in  ein 
Protokollbuch  einzutragen,  dessen  Einsicht  jedem  Genossen- 
schafter und  der  Staatsbehörde  gestattet  werden  muüs. 

Abschnitt  IV. 

Von  der  Auflösung  derOenossenschaft  und  dem  Ausscheiden 

einzelner  Genossenschafter. 

§.  34.   Die  Oenossenschaft  wird  aufgelöst: 

1}  durch  Ablauf  der  im  Gesellsehaftsvertrage  bestimm- 
ten Zeit; 

2)  durch  einen  Beschlufs  der  Genossenschaft; 

3)  durch  Eröffnung  des  Konkurses  (Falliments). 

§•  35.  W^n  eine  Oenossenschaft  sich  gesetswidrjger 


1)  Im  officieUen  Texte  des  Ge^tzes  fehlt  das  Wort  »siudc 
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Handlungen  oder  Unterhwmuigen  echnldig  macht,  dmdi 
welche  das  Gemeinwohl  gef&hrdet  wirdi  oder  wenn  m 

andere^  als  die  im  gegenwärtigen  Gesetze  (§.  1.)  bezeich- 
neten geschäftlichen  Zwecke  verfolgt,  so  kann  sie  aufgelöst 
werden,  ohne  daiÜs  deshalb  ein  Anspruch  auf  Entschädi- 
gung stattßndet* 

Die  Auflösung  kann  in  diesem  Falle  nur  durch  ge- 
richtliches ErkenntnÜJBi  auf  Betreiben  der  höheren  Yerwalr 
tungsbehörde  erfolgen.  Als  das  zuständige  Gericht  ist 
dasjenige  anzusehen,  bei  welchem  die  Genossenschaft  ihren 
ordentlichen  Gerichtsstand  hat. 

Das  Erkenntnifs  ist  von  dem  zustandigen  Gerichte 
demjenigen  Gerichte,  weiches  das  Geuossenschaftsregister 
fahrt,  zur  Eintragung  und  Yeröffentlidiung  nach  *§.  SO. 
mitzutheilen. 

§.  86.  Die  Auflösung  d«r  Genossenschaft  mufs,  wenn 

sie  nicht  eine  Folge  des  eröffneten  Konkurses  ist,  durch 
den  Vorstand  zur  Eintragung  in  das  Genossenschaftsregister 
angemeldet  werden ;  sie  mufs  zu  drei  verschidenen  Malen 
durch  die  für  die  Bekanntmachungen  der  Crenossenschaft 
bestimmten  Blätter  bekannt  gemacht  werden. 

Durch  die  Bekanntmachung  müssen  die  Gläubiger  su- 
gleich  aufgefordert  werden,  sich  bei  dem  Torstande  der 
Genossenschaft  zu  melden. 

§.  37.  Die  Konkurseröflfnung  ist  vom  Konkursgerichte 
von  Amtswegen  in  das  Genossenschaftsregister  einzutragen. 
Die  Bekanntmachung  der  Eintragung  durch  eine  Anzeige 
in  den  im  §.  4.  Nr.  6.  bestimmten  Blättern  unterbleibt. 
Wenn  das  Genossenschaftsregister  nicht  bei  dem  Konkurs- 
gerichte  geführt  wirdi  so  ist  die  Konkurseröffnung  Yon 
Seiten  des  Eonknrsgerichtes  dem  Handelsgerichte,  bei  wel- 
chem das  Register  geführt  wird,  zur  Bewirkung  der  Ein- 
tragung unverzüglich  anzuzeigen. 

§.  38.  Jeder  Genossenschafter  hat  das  Recht,  aus  der 
Genossenschaft  auszutreten,  auch  wenn  der  Gesellschafts- 
vertrag  auf  bestimmte  Zeit  geschlossen  ist. 

Ist  über  die  Kündigungsfrist  und  den  Zeitpunkt  des 
Austritts  im  Gesellscha&yertntge  nichts  festgesetzt,  so  fin- 
det der  Austritt  nur  mit  dem  Schlufs  des  Geschäftsjahres 
nach  vorheriger,  mindestens  vierwöchentlieher  Aufkündigung 
statt.    Ferner  erlischt  die  Mitgliedschaft  durch  den  Tod, 
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Bofern  der  GesellschaftsTertrag  keine  entgegengemtBien  Be- 
stimmungen enthält. 

In  jedem  Falle  kann  die  Genossenschaft  einen  Genossen- 
schafter aus  den  imGesellschaftsvertragc  festgesetzten  Grün- 
den, sowie  wegen  des  Verlustes  der  bturgerlichen  Ehren- 
rechte ausschlielaen* 

§•  39.  Die  aus  der  Genoasenachaft  an^^iretenen  oder 
ausgesdiloBeeBeii  GenoBsenschafter,  sowie  cUe  Erben  ver- 
storbener  Genossenschafter  bleiben  den  Glftnbigem  der  Ge- 
nossenschaft für  alle  bis  zu  ihrem  Ausscheiden  von  der 
Genossenschaft  eingegangenen  Verbindlichkeiten  bis  zum 
Ablauf  der  Verjährung  (§.  63.)  verhaftet. 

Wenn  der  Gesellschaftsvertrag  nichts  Anderes  bestimmi, 
haben  sie  an  den  Beaervefonds  und  an  das  sonst  Yorban* 
dene  Yermdgen  der  Genoaaenaohaft  keinen  Anspruch,  sind 
vielmehr  nur  berechtigt  zu  verlangen,  dafs  ihnen  ihr  Ge- 
schäftsantheil,  wie  er  sich  aus  den  Büchern  ergiebt,  binnen 
drei  Monaten  nach  ihrem  Ausscheiden  ausgezahlt  werde. 

Gegen  diese  Verpflichtung  kann  sich  die  Genossen- 
schaft nur  dadurch  schützen,  daiÜB  sie  ihre  Auflösung  be- 
BchlieXat  und  zur  Liquidation  ackreitet. 

Abschnitt  V. 

Ton  der  Liquidaticm  der  Genossenschaft. 

§.  40.  Nach  Auflösung  der  Genossenschaft  aufser  dem 
Falle  des  Konkurses  erfolgt  die  Liquidation  durch  den  Vor- 
stand, wenn  nicht  dieselbe  durch  den  Geselischaftsvertrag 
oder  einen  Beschlufs  der  Genossenschaft  an  andere  Personen 
übertragen  «wird.  Die  Bestellung  der  Liquidatoren  ist  jeder* 
seit  widerruflich. 

§.  41.  Die  Liquidatoren  sind  von  dem  Vorstände  beim 
Handelsgerichte  zur  Eintragung  in  das  Genossenschafts- 
register anzumelden;  sie  haben  ihre  Unterschrift  persönlich 
vor  dieser  Behörde  zu  zeichnen  oder  die  Zeichnungen  in 
beglaubigter  Form  einzureichen. 

Das  Austreten  eines  Liquidatora  oder  das  Erlöschen 
der  Yollmacht  eines  aolchen  iat  gleichfalls  zur  Eintragung 
in  das  Genosaenacfaaitaregiater  anzumelden. 

§.  42.  Dritten  Personen  kann  die  Ernennung  von  Li- 
quidatoren, sowie  das  Austreten  eines  Liquidators  oder  das 
Erlöschen  der  Vollmacht  eines  solchen  nur  insofern  entgegen- 
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gesetst  werdan»  ab  Idnsielitlieh  dieatr  Thataachen  die  Vor- 

atuBsetzungen  vorhanden  Bind,  nnter  weleben  nadi  Artikel 

25.  und  46.  des  Allgemeinen  Deutschen  Handelßgesetz- 
buches  hinsichtlich  einer  Aenderuug  der  Inhaber  einer 
Firma  oder  des  Erlöschens  einer  Prokura  die  Wirkung 
gegen  Dritte  eintritt. 

Sind  mehrere  Liqnidatoreii  Torhandeo,  so  können  sie 
die  anr  Liquidation  gehdrenden  Handlungen  mit  reditliclier 
Wirkung  nur  in  Oemeinsebaft  Yomehmen,  sofern  nieht  aoi- 
drücklich  bestimmt  ist,  dafs  sie  einzeln  handeln  können. 

§.  43.  Die  liiquidatoren  haben  die  laufenden  Geschäfte 
zu  beendigen,  die  Verpflichtungen  der  aufgelösten  Genossen- 
sehaft zu  erfüllen,  die  Fordmingen  derselben  einauzieheli 
und  das  Vermögen  der  Genossenschaft  zu  yersilbern;  sie 
haben  die  Genossenschaft  geriehtlieh  und  anl^gerichtlich 
an  Tertreten,  sie  können  fülr  dieselbeTergleiehe  sohlieiBen  und 
Kompromisse  eingehen.  Zur  Beendigung  schwebender  Ge- 
schäfte können  die  Liquidatoren  auch  neue  Geschäfte  eingeben. 

Die  Veräufserung  unbeweglicher  Sachen  kann  durch 
die  Liquidatoren,  sofern  nicht  der  Gesellschaftsvertrag  oder 
ein  Beschlufs  der  Genossenschaft  anders  bestimmt,  nur 
durch  öffentliche  Versteigerung  bewirkt  werden. 

§.  44.  Eme  Bescbr&nknng  des  Umfanges  der  Geschafts- 
befugnisse  der  Liquidatoren  (§.  42.)  hat  gegen  dritte  Per- 
sonen keine  rechtliche  Wirkung. 

§.  45.  Die  Liquidatoren  haben  ihre  Unterschriften  in  der 
Weise  abzugeben,  dafs  sie  der  bisherigen,  nunmehr  als  Liqui- 
dations-Firma zu  bezeichnenden  Firma  ihren  Namen  beifügen« 

§.  46.  Die  Liquidatoren  haben  der  Genossenschafb  gegen* 
über  bei  der  Geschäftsführung  den  Ton  der  GeneralTcrsamm- 
long  gefafsten  Beschlttssen  Folge  au  geben,  widrigenfalls 
sie  der  Genossenschaft  für  den  durch  ihr  Zuwiderhandeln 
erwachsenen  Schaden  persönlich  und  solidarisch  haften. 

§.  47.  Die  bei  Auflösung  der  Genossenschaft  vorhan- 
denen und  die  während  der  Liquidation  eingehenden  Gelder 
werden,  wie  folgt,  verwendet: 

a)  es  werden  annfiehst  die  Gl&nbiger  der  Genossenschaft 
je  nach  der  Fälligkeit  ihrer  Forderangen  befriedigt 
und  die  anr  Deckimg  noch  nieht  fälHger  Fordemngen 
nöthigen  Summen  zurückbehalten; 

b)  aus  den  alsdann  verbleibenden  Ueberschüssen  werden 
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die  Geschäfbsantheile  an  die  Genossenschafter  zurück- 
gezahlt. Bricht  der  Bestand  zur  vollBtändigen  Deckung 
nicht  au8|  so  erfolgt  die  Vertheilang  desselben  nach 
Verhältniis  der  Höhe  der  einzelnen  Guthaben,  wenn 
der  GeBenBchaftevertrag  nicht  anders  besänunt; 
c)  aus  dem  nach  Deckung  der  Schulden  der  Genossen- 
schaft, sowie  der  Geschäftsantheile  der  Genossen- 
schafter (§.  39.),  noch  verbleibenden  Bestände  wird 
zunächst  der  Gewinn  des  letzten  Reclmungsjahres 
an  die  Genossenschafter  nach  den  Bestimmungen  des 
GesellschaftsTertrages  gezahlt.  Die  Tertheihmg  wei- 
terer Uebersehftsse  unter  die  Glenossenschafter  erfolgt 
in  Ermangelung  anderer  Vertragsbestimmungen  nach 
Köpfen.  * 
§.  48.    Die  Liquidatoren  haben  sofort  beim  Beginn 
der  Liquidation  eine  Bilanz  aufzustellen.    Ergiebt  diese 
oder  eine  später  aufgestellte  Bilanz,  dafs  das  Vermögen 
der  Genossenschaft  (einschlielslioh  des  Reservefonds  und 
der  Gesoh&ftsaniheile  der  Genossenschafter)  zur  Decknag 
der  Schulden  der  Genossenschaft  nicht  hinreicht,  so  haben 
die  Liquidatoren  bei  eigener  Verantwortlichkeit  sofort  eine 
Generalversammlung  zu  berufen  und  hierauf,  sofern  nicht  die*) 
Genossenschafter  binnen  acht  Tagen  nach  der  abgehaltenen 
Generalversammlung  den  zur  Deckung  des  Ausfalles  erfor- 
derlichen Betrag  baar  einzahlen,  bei  dem  Handelsgerichte 
die  Eröffnung  des  Eonkurses  (Falliments)  über  (las  Ver* 
mögen  der  Genossenschaft  zu  beantragen. 

§.  49.  üngeachtet  der  Auflösung  der  Genossenschaft 
kommen  bis  zur  Beendigung  der  Liquidation  im  üebrigen 
in  Bezug  auf  die  Rechtsverhältnisse  der  bisherigen  Ge- 
nossenschafter untereinander,  sowie  zu  dritten  Personen, 
die  Vorschriften  des  aweiten  und  dritten  Abschnitts  dieses 
Gesetzes  zur  Anwendung,  soweit  sich  aus  den  Bestimmun- 
gen des  gegenwärtigen  Abschnitts  und  aus  dem  Wesen 
der  Liquidation  nicht  ein  Anderes  ergiebt. 

Der  Gerichtsstand,  welchen  die  Genossenschaft  zur 
Zeit  ihrer  Auflösung  hatte,  bleibt  bis  zur  Beendigung  der 
Liquidation  für  die  aufgelöste  Genossenschaft  bestehen. 
Zustellungen  an  die  Genossenschaft  geschehen  mit  recht- 
licher Wirkung  an  einen  der  Liquidatoren. 

*)  ,,die'*  fehlt  im  of&ziellen  Texte  des  Gesetzes. 
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§.  50,  Nach  Beendigung  der  Liquidation  werden  die 
Bücher  und  Schriften  der  aufgelösten  Genossenschaft  einem 
der  gewesenen  Genossenschafter  oder  einem  Dritten  in  Ver- 
wahrung gegeben.  Der  GenossenBcbafter  oder  der  Dritte 
wird  in  ErmangeluDg  einer  gültigen  Uebereinknnft  durch 
das  Handelsgericht  bestimmt. 

Die  Genossenschafter  nnd  deren  Rechtsnachfolger  be- 
halten das  Recht  auf  Einsicht  und  Benutzung  der  Bücher 
und  Papiere. 

§.  51.  lieber  das  Vermögen  der  Genossenschaft  wird 
auch  aufser  dem  Falle  des  §.  48.  der  Konkars  (Falliment) 
eröffnet,  sobald  sie  ihre  Zahlungen  vor  oder  nach  ihrer 
Aoflösang  eingestellt  hat.  Das  Verfahren  dabei  bestimmon 
die  LandesgeseÜze. 

Die  Verpflichtang  znr  Anzeige  der  Zahlangseinstellung 
liegt  dem  Vorstande  der  Genossenschaft  und,  wenn  die 
Zahlungseinstellunf^  nach  Auflösung  der  Genossenschaft  ein- 
tritt, den  Liquidatoren  derselben  ob. 

Die  Genossenschaft  wird  durch  den  Vorstand  beziehungs- 
wdse  die  Liqmdatoren  vertreten.  Dieselben  sind  persdn- 
lich  zu  erscheinen  and  Ansknnfb  sn  ertheilen  in  allen  Fällen 
verpflichtet,  in  welchen  dies  für  den  (^emeinschnldner  selbst 
vorgeschrieben  ist.  Dieselben  sind  berechtigt,  gegen  jede 
angemeldete  P'orderung,  unabhängig  von  dem  Vertreter 
(Kurator,  Verwalter)  der  Konkursraasse  Widerspruch  zu 
erheben.  Dieser  Widerspruch  hält  die  Feststellung  der 
Forderung  im  Konkurse  und  ihre  Befriedigung  aas  der 
Konkursmasse  nicht  auf.  £in  Zwangs-Akkord  (Konkordat) 
findet  nicht  statt. 

Der  Konkurs  (Falliment)  über  das  Genossenschafts- 
vermögen zieht  den  Konkurs  (Falliment)  über  das  Privat- 
vermögen  der  einzelnen  Genossenschafter  nicht  nach  sich. 

Der  Bescbiufs  über  Eröffnung  des  Konkurses  (resp.  , 
die  Erklärung  des  Falliments)  hat  die  Namen  der  soli- 
darisch Terhafleten  Genossenschafter  nicht  ssu  enthalten. 
Sobald  der  Konkurs  (Falliment)  beendigt  ist,  sind  die 
Glftublger  berechtigt,  wegen  des  Aasfalles  an  ihren  For- 
derungen, jedoch  nur,  wenn  solche  bei  dem  Konkursver- 
fahren (Falliment)  angemeldet  und  verifizirt  sind,  eiu- 
schlieislich  Zinsen  und  Kosten^  die  einzelnen,  ihnen  soli- 
darisch haftenden  Genossenschafter  in  Anspruch  zu  nehmen. 
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Die  Genossenschafter  können,  wenn  sie  wegen  solcher 
Ausfalle  verklagt  werden,  nur  gegen  solche  Forderungen 
Einwendungen  machen,  bei  welchen  der  oben  erwähnte 
Widerspruch  (Absatz  3.)  von  dem  Vorstande,  beziehungs- 
weise den  Liquidatoren  Yor  der  Verifikation  erhoben  ist« 

§.  52.  Nachdem  das  Eonkarsverfahren  (Falliment) 
so  weit  gediehen  ist,  dafs  der  Schlnfsvertheilungsplan  fest- 
steht, liegt  dem  Vorstande  ob,  eine  Berechnung  (Verthei- 
lungsplan)  anzufertigen,  aus  welcher  sich  ergiebt,  wie  viel 
jeder  (ienossenschafter  zur  Befriedigung  der  Gläubiger  wegen 
der  im  Konkurs  erlittenen  Ausfälle  beizutragen  habe. 

Wird  die  Zahlung  der  Beiträge  verweigert  oder  ver- 
zögert«  so  ist  der  Vertheilnngsplan  von  dem  Vorstande  dem 
Konkursgerioht  mit  dem  Antrage  einzureichen:  den  Yer- 
theilungsplan  für  vollstreckbar  zu  erklären.  Dem  Antrage 
ist  eine  Abschrift  oder  ein  Abdruck  des  Gesellschaftsver- 
trages und  ein  Verzeichnifs  der  Ausfalle  der  Gläubiger, 
sowie  der  nach  dem  Plane  zu  einem  Beitrage  verpiüch- 
teten  Genossenschafter  beizufügen. 

§•  53.  Beyer  das  Geridit  über  den  Antrag  Beschlais 
faüst,  sind  die  Genossenschafter  mit  ihren  etwaigen  Erin- 
nerungen gegen  den  Plan  in  einem  Termine  zn  hören.  Hit 
Abhaltung  des  Termins  wird,  wann  das  Konkursgericht 
ein  Kollegialgericht  ist,  ein  Mitglied  des  letzteren  ( Richter- 
kommissar) beauftragt.  Bei  der  Vorladung  der  Genossen- 
schafter ist  eine  Mittheilung  des  Planes  nicht  erforderlich; 
es  genügt^  dais  derselbe  drei  Tage  Tor  dem  Termine  zur 
Einsicht  der  Genossensdiafter  bei  dem  Gerichte  offen  liegt 
nnd  dafs  dies  denselben  bei  der  Vorladung  angezeigt  wu'd. 
Von  dem  Termine  ist  auch  der  Vorstand  in  Kenntnifa  zu 
setzen.  Die  nochmalige  Vorladung  eines  Betheiligten,  welcher 
in  dem  Termine  nicht  erscheint,  ist  nicht  erforderlich.  Wer- 
den Erinnerungen  erhoben,  so  ist  das  betreffende  Sach- 
nnd  RechtsYerhältnifs  in  dem  Termine  thunlichst  insoweit 
anftuU&ren,  als  zur  vorläufigen  Benrtheilung  der  Erheb- 
lichkeit der  Erinnerungen  erforderlich  ist. 

§.  54.  Nach  Abschlufs  des  im  §.  53.  bezeichneten  Ver- 
fahrens unterzieht  das  Gericht  auf  Grundlage  der  beige- 
brachten Schriftstücke  und  der  von  dem  Richter  aufge- 
nommenen Verhandlungen  den  Vertheilnngsplan  einer  nä- 
heren Prüfung,  berichtigt  den  Plan,  soweit  nöthig,  und 
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vollstreckbar  erklärt  wird.  Das  Gericht  kann  vor  Ab- 
fassung des  Beschlusses  von  dem  Vorstand  jede  nähere 
Aufklärung  und  die  Beibringung  der  in  dem  Besitze  des- 
selben befindlichen,  zur  Krledigong  von  Zweifeln  dienenden 
Urknndeu  fordern. 

Im  Gbbiete  des  Rheinisch«!  Hechts  wird  der  Be* 
schlnis  in  der  Rathskttmmer  auf  den  Vortrag  «nes  Be- 
richterstatters gefafst. 

Gegen  den  Beschlufs  ist  ein  Rechtsmittel  nicht  zulässig. 

§.  55.  Eine  Ausfertigung  des  Planes,  sowie  des  Be- 
schlusses, durch  welchen  derselbe  für  vollstreckbar  erklärt 
ist,  wird  dem  Vorstande  mitgetheüt* 

Die  Urschrift  oder  eine  zweite  Ansfertigong  ist  bei 
dem  Gerichte  zur  Einsicht  der  Genossenschafter  offen  m 
legen;  sämmtlidie Oenossensohafter  sind  hiervon  inKennt- 
niüs  zu  setzen. 

Der  Vorstand  ist  befugt  und  im  Falle  der  Weigerung 
oder  Zögerung  verpflichtet,  die  Beiträge,  welche  nach  dem 
für  vollstreckbar  erklärten  Vertbeilungsplane  von  dem  ein- 
zelnen Genossenschaftern  zn  zahlen  sind,  im  Wege  der  Exe- 
kution beitreiben  zn  lassen. 

§.  56.  Jeder  Genossenschafter  ist  befugt,  den  Ver^ 
theilungsplan  im  Wege  der  Klage  anzufechten;  die  Klage 
ist  gegen  die  übrigen  betheiligten  Genossenschafter  zu  rich- 
ten; diese  werden  in  dem  Prozesse  von  dem  VorstAnde 
vertreten.  Für  die  Klage  ist  das  Gericht  zuständig,  bei 
welchem  die  Genossenschaft  ihren  allgemeinen  Gerichts- 
stand hatte  (§.  11.)«  Ilnrch  die  Anstellang  der  Klage  nnd 
die  Einleitung  des  Prozesses  wird  die  Ezekntion  nicht 
gehemmt. 

§.  57.  Ist  die  Exekution  gegen  einzelne  Genossenschafter 
fruchtlos,  so  hat  der  Vorstand  den  dadurch  entstehenden 
Ausfall  in  einem  anzufertigenden  neuen  Plane  unter  die 
übrigen  Genossenschafter  zu  vertheilen.  Das  weitere  Ver- 
fahren bestimmt  sich  nach  den  Vorschriften  der  §|.  52 — 56.. 

§.  58.  Der  Vorstand  ist  aar  Erhebung  der  Ton  dm 
Genossenschaftern  zn  entrichtenden  Beiträge  berechtigt  nnd 
zur  bestimmnngsmäisigen  Verwendung  derselben  verpflichtet. 

§.  59.  Wenn  das  Vermögen  der  Genossenschaft  zur 
Befriedigung  der  Gläubiger  sich  als  unzureichend  erweist^ 
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olme  dafb  die  Eröfinang  des  Konkurses  erfolgen  kann 

(§.  12.),  60  kommen  in  Ansehung  der  Einziehung  der  zur 
Deckung  der  Ausfälle  erforderlichen  Beträge  die  Bestim- 
mungen der  §§.  52 — 58.  in  entsprechender  Weise  mit 
der  Maafsgahe  zur  Anwendung,  daüis  an  Stelle  des  Kon- 
kursgerichts das  Gericht  tritt,  hei  welchem  die  Genossen- 
eehaft ihren  allgemeinen  Gerichtsstand  hatte* 

§.  60.  Wenn  der  Vorstand  die  ihni  nach  den  §§• 
52 — 59.  ohliegenden  Verpflichtungen  zu  erfüllen  aufser 
Stande  ist  oder  deren  Erfüllung  versäumt,  so  kann  das 
Gericht  auf  den  Antrag  eines  betheiligten  Genossenschafters 
einen  oder  mehrere  Genossenschafter  oder  auch  andere  Per- 
sonen mit  den  Verrichtungen  des  Vorstandes  beauftragen. 

§•  61.  Sind  an  die  Stelle  des  Vorstandes  Liquidatoren 
getreten,  so  gelten  die  Bestimmungen  der  §§•  62 — 60., 
insoweit  sie*  den  Vorstand  betreffen,  fttr  die  Liquidatoren. 

§.  62.  Durch  das  in  den  §§.  52 — 61.  angeordnete 
Verfahren  wird  an  dem  Rechte  der  Genossenscbaftsgläu- 
biger,  wegen  der  an  ihren  Forderungen  erlittenen  Ausfülle 
die  Genossenschafter  solidarisch  in  Anspruch  zu  nehmen, 
nichts  geändert. 

Absehnltt  VI. 

Von  der  Verjährung  der  Klagen  gegen  die 

Genossenschafter. 

§.  63.  Die  Klagen  gegen  einen  Genossenschafter  aus 
Ansprüchen  gegen  die  Genossenschaft  verjähren  in  zwei 
Jahren  nach  Auflösung  der  Genossenschaft  oder  nach  seinem 
Ausscheiden  oder  seiner  Ansschlielsnng  aus  derselben^  so» 
fern  nicht  nach  Besehaffenheit  der  Forderung  eine  küriere 
'  Verjäbrungsfrist  gesetzlich  eintritt. 

Die  Verjährung  beginnt  mit  dem  Tage,  an  welchem 
die  Auflösung  der  Genossenschaft  in  das  Genossenschafts- 
register eingetragen  oder  das  Ausscheiden,  beziehungsweise 
die  AusschlielSsung  des  Genossenschafters  dem  Handelsge- 
richte  angezeigt  ist.  Wird  die  Forderung  erst  nach  die* 
sem  iZatpunkte  fUlig,  so  beginnt  die  Veijihrung  mit  dem 
Zeitpunkte  der  Fälligkeit.  Bei  kündbaren  Forderungen 
tritt  die  Kündigungsfrist  der  Verjährungsfrist  hinzu. 

Ist  noch  ungetheiltes  Genossenschaftsvermögen  vorhau- 
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deiiy  80  kann  dem  Olftnbiger  die  weijährige  Verjährang 
nicht  entgegengesetzt  werden,  sofern  er  seine  Befriedigung 
nur  aus  dem  Genossenschaftsvermögen  sucht. 

§.  G4.  Die  Verjährang  zu  Gunsten  eines  ausgeschie- 
denen oder  aasgesehlosseneii  Oenossenschafters  wird  niefat 
durch  Rechtshandlungen  gegen  einen  anderen  Genossen« 
Bchafter^  wohl  aber  durcli  Rechtshandlungen  gegen  die 

fortbestehende  Genopsenschaft  unterbrochep. 

Die  Verjährung  zu  Gunsten  eines  bei  der  Auflösung 
der  Genossenschaft  zu  derselben  gehörigen  Genossenschafters 
wird  nicht  durch  Rechtshandlungen  gegen  einen  anderen 
Genossenschafter,  wohl  aber  durch  Rechtshandlungen  gegen 
die  Liquidatoren,  beziehungsweise  gegen  die  Konkurs- 
masse, unterbrochen. 

§.  65.  Die  Verjährung  läuft  auch  gegen  Minderjährige 
und  bevormundete  Personen,  sowie  gegen  juristische  Per- 
sonen, denen  gesetzlich  die  Rechte  der  Minderjährigen  zu- 
stehen, ohne  Zulassung  der  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen 
Stand,  jedoch  mit  Vorbehalt  .des  Regresses  gegen  die  Vor- 
münder und  Verwalter. 

• 

S  c  hl  u  f sb  estimmungen. 

'  §.  66.  Das  Handelsgericht  hat  den  Vorstand  der  Ge- 
nossenschaft, beziehungsweise  die  Liquidatoren,  zur  Befol- 
gung der  in  den  §§.  4.  6.  18.  23.  25.  26.  Absatz  2.  §.  31. 
Absatz  3.  §.  33.  Absatz  2.  §§.  36.  41.  48.  52—59.  61. 
enthaltenen  Vorschriften  yon  Amtswegen  durch  Ordnungs- 
strafen anzuhalten. 

Das  hierbei  zu  befolgende  Verfahren  ist  von  den  Re- 
gierungen der  einzelnen  Bnndessiaaten  in  den  nach  §.  70. 
zu  erlassenden  Ausführungs-Verordnungen  zu  bestimmen. 

§.  67.  Unrichtigkeiten  in  den  nach  den  Vorschriften 
des  gegenwärtigen  Gesetzes  dem  Vorstiinde  obliegenden  An- 
zeigen oder  sonstigen  amtlichen  Angaben  werden  gegen 
die  Vorstandsmitglieder  mit  Oeldbutse  bis  zu  20  Rthlr. 
geahndet. 

§.  68.-  Durch  die  im  §.  67.  enthaltene  Bestimmung 

wird  die  Anwendung  härterer  Strafen  nicht  ausgeschlossen, 
wenn  dieselben  nach  sonstigen  Gesetzen  durch  die  Hand- 
lung begründet  werden. 

I 
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§.  69.  Die  Eintragungen  in  das  Genossenscbaftgregister 
erfolgen  kostenfrei. 

§.  70.  Wo  dieses  Gesetz  von  dem  Handelsgerichte 
spricht,  tritt  in  Ermangelung  eines  besonderen  Handels- 
gerichts das  ordentliche  Gericht  an  dessen  Stelle. 

§•71.  In  dem  Yermögensstande  einer  schon  beste- 
bendenOenossensdiaff'.  wird  dnrcb  deren  Eintragung  in  das 
Genossenschaftsregister  nichts  geändert. 

Auf  nicht  eingetragene  Genossenschaften  kommen  die 
Bestimmungen  dieses  Gesetzes  nicht  zur  Anwendung. 

§.  72.  Die  näheren  Bestimmungen  Behufs  Ausführang 
dieses  Oeseties  werden  Ton  den  Begierongen  der  einzelnen 
Bundesstaaten  im  Verordnnngswege  erlassen. 

§.  78.  Das  gegenwärtige  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Ja- 
nuar 1869  in  Kraft. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigen  Unter- 
schrift nnd  beigedmcktem  Bnndes-lnsiegel. 

Gegeben  Scblofs  Babelsberg,  den  4.  Jali  1868. 
(L.  S.)  Wilhelm. 

Gr.  Y.  Bismarck-Schönhausen. 
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Oesetz, 

betreffend  die  Deklaration  des  §  1.  des  Gesetzes  Tom 
4.  JaU  1868.  Ym  19.  Mai  1871 

Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Deatscher  Kaiser, 
König  von  Preoisen  etc. 
verordnen  im  Namen  des  Deutschen  Reichs,  aaek  erfolgter 
Znatimmnng  desBundeamtheB  nnd  des  Beiohstageai  waafidgt: 

Einziger  Paragraph. 

Die  im  §.  1.  des  Gesetzes  vom  4.  Juli  1868.  (Bundes- 
gesetzbL  8.  416.)  bezeichneten  Gesellschaften  Terlieren  den 
Charakter  von  Oenossenflchaften  im  Sinne  des  gedaehten 
.  G^etzes  dadurch  nichti  daft  ihnen  die  Ausdehnung  ihres 

Geschäftsbetriebes  auf  Personen,  welche  nicht  zu  ihren  Mit- 
gliedern gehören,  im  Statute  gestattet  wird. 

Urkundlich  nnter  Unserer  Höchsteigenh&ndigen  Unter- 
schrift nnd  beigedmcktem  Kaiserlichen  Insi^el. 

Gegeben  Berlin,  den  19.  Mai  1871. 

(L.  S.)  WilkeliiL 

Fürst  T.  Bismarck« 


1)  Reichs-Gesetzblatt  1871.  S.  101.  In  Baiern  und  Elsafs- 
Lothringen  ist  die  Deklaration  gleichzeitig  mit  dem  Genossen- 
schaftsgesetze selbst  (s.  S.  309  Anm.  1)  eingeführt  worden« 
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Oesterreichisches  Gesetz 

über  Erwerbs-  und  Wirthschaftsgenossenschaften 

•     Vom  9.  April  1873. 
(Nr.  70  R.  G.  B.) 

Hit  Zustimmang  beider  Uäuser  des  Heicharathes  ünde 
Ich  anzuordnen,  wie  folgt: 

I.  Hauptstink. 
Allgemeine  Bestimmungen. 

Erster  Abschniit. 

Von  der  Errichtung  der  Genossenschaften  and  dem 
Rechtsferhältnifise  ihrer  Mitglieder. 

s.  1.  (1). 

Die  Bestimmmigen  dieses  Gesetzes  haben  Anwendung 

zu  finden  auf  Vereine  von  nicht  geschlossener  Mitglieder- 
zahl, welche  die  I  örderung  des  Erwerbes  oder  derWirth- 
schaft  ihrer  Mitglieder  mittelst  gemeinschaftlichen  Ge- 
schäftsbetriebes oder  mittelst  Creditgewährung  bezwecken 
(Erwerbs-  und  Wirthschaftsgenossenschaften),  wie  auf 

Vorschuis-  und  Creditvereine, 

Rohstoff-  und  Magazinvereine, 

Produktivgenossenschaften,  . 

Consumvereine  und 

Wohnungsgenossenschaften  u.  dgl. 

Erwerbs-  und  Wirthschaft^ganossenschaften  können 
entweder  mit  unbeschränkter  oier  mit  beschränkter  Haf- 
tung ihrer  Mitglieder  errichtet  werden. 

Im  ersten  Falle  haftet  jeder  Genossenschafter  für  die 
Verbindlichkeiten  der  Genossenschaft  solidarisch  mit  seinem 
ganzen  Vermögen,  im  zweiten  Falle  nur  bis  zu  einem  be- 
stimmten, im  Voraus  festgesetzten  Betrage. 


1)  Db  entsprechenden  Paragraphen  des  Deutschen  Ge- 
nosaenschsftsgesotzes  sind  in  Klammern  beigefügt. 
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§.  8.  (2). 

Zar  Oründung  der  GenossenBoliaft  ist  erforderlich: 

1)  die  Annahme  einer  Genossenschaftsfirma; 

2}  die  achriftliehe  Ab&ssiing  des  Genoasenschafterer^ 

träges  (Statuts); 
8)  die  Eititragnng  dieses  Vertrages  in  das  Genossen- 

Bchaftsregister. 
Der  Beitritt  der  einzelnen  Genossenschafter  geschieht 
darcb  schriftliche  Erklärung. 

§.  4.  (2). 

Die  Oenossenschafksfirma  mnCs  Tom  Gegenstande  der 
Untemehmnng  entlehnt  sein,  die  Bezeidinnng  «registrirte 
Oenossensehaft'',  und  je  naeb  Besehaffenheit  der  Haftung 

(§.  2)  den  Beisatz:  ^rait  unbeschränkter  Haftung"  oder 
„mit  beschränkter  Haftung"  enthalten. 

Der  Name  von  Genossenschaftern  oder  anderen  Per- 
sonen darf  in  der  Firma  nicht  aufgenommen  werden.  Jede 
neue  Firma  mufs  sich  von  allen  an  demselben  Orte  oder 
in  derselben  Gemeinde  bereit«  bestehenden  Finnen  re- 
gistrirter  Genossensehaften  dentlioh  anterseheiden. 

§.  6.  (3). 

Der  Genossenschaftsvertrag  muft?  enthalten: 

1)  die  Firma  und  den  Sitz  der  Genossenschaft; 

2)  den  Gegenstand  des  Unternehmens; 

3)  die  Zeitdauer  der  Genossenschaft,  im  Falle  dieselbe 
auf  eine  bestimmte  Zeit  beschränkt  sein  soll; 

4)  die  Bedingungen  des  Eintrittes  der  Genossenschafter, 
sowie  die  allfölligen  besonderen  Bestimmungen  über 
das  Ausscheiden  (Austritt,  Tod  oder  Ausschliefdung) 
derselben ; 

Ö)  den  Betrag  der  Geschäftsantheile  der  einzelnen  Ge- 
nossenschafter und  die  Art  der  Bildung  dieser 
Antheile ; 

6)  die  Grunds&tae,  nach  welchen  die  Bilans  aufsn- 
nehmen  und  der  Gewinn  zu  berechnen  ist,  die  Art 

und  Weise,  wie  die  Prüfung  der  Bilanz  erfolgt, 
sowie  die  Bestimmung  über  die  Vertheihing  des 
Gewinnes  und  Verlustes  unter  die  einzelnen  Ge- 
nossenschafter; 

7)  die  Art  der  Wahl  und  Zusammensetzung  des  Vor- 
standes und  die  Formen  f&r  die  Legitimation  der 
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Mitglieder  des  Vorstandes,  sowie  der  Stellvertreter 
derselben  und  der  Beamten  der  Genossenschaft; 

8)  die  Form,  in  welcher  die  Zusammenberufang  der 
Genossenschafter  geschieht; 

9)  die  Bedingungen  des  Stimmrechtes  der  Genossen- 
schafler  nnd  die  Form,  in  welcher  dasielbe  aus- 
geübt wird; 

10)  die  Gegenstände,  über  welche  nicht  schon  durch  . 
einfache  Stimraenmehrhoit  der  auf  Zusammenbe- 
mfung  erschienenen  Genossenschafter,  sondern  nur 
durch  eine  gröfsere  Stimmenmehrheit  oder  nach 
anderen  Erfordemiesen  Beschlofii  gefafst  werden 
kann; 

11)  die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  von  der  Ge- 
nossenschaft aasgehenden  Bekanntmachungen  er- 
folgen; 

12)  die  Angabe,  ob  die  Haftung  der  Genossenschafter 
für  die  Verbindlichkeiten  der  Genossenschaft  eine 
unbeschränkte  oder  eine  beschränkte  ist,  und  wenn 
im  letzteren  Falle  die  Haftung  ftber  das  im  6e- 
eetse  bestimmte  Mafs  (§.  76)  ausgedehnt  wird, 
die  Angabe  des  Umfanges  dieser  Haftung; 

13)  die  Benennung  der  Mitglieder  des  ersten  Vorstan- 
des oder  derjenigen  Personen,  welche  die  Regi- 
strirung  der  Genossenschaft  au  erwirken  haben. 

§.  6.  (4). 

Der  in  das  Oenoesenschaltsregister  eingetragene  (re- 
gistrirte)  Oenossenschaftsvertrag  raub  im  Auszüge  ver^ 

öffentlicht  werden. 

Der  Auszug  mufs  enthalten: 

1)  das  Datum  des  Genossenscliaftsvertrages; 

2)  die  Firma  und  den  Sitz  der  Genossenschaft; 

3)  den  Gegenstand  des  Unternehmens; 

4)  die  Zeitdauer  der  Genossenschaft«  im  Falle  dieselbe 
auf  eine  bestimmte  Zeit  beschränkt  sein  soll; 

5)  die  Namen  und  den  Wohnort  der  Mitglieder  des 
Vorstandes,  falls  ein  solcher  schon  in  dem  Genossen- 
schaftsvertrage bestellt  ist; 

6)  die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  tou  der  Ge- 
nossenschaft ausgehenden  Bekanntmachnngen  er- 
folgen ; 
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7)  die  Angabe,  ob  die  Haftung  der  Genossenschafter 
für  die  Verbindlichkeiten  der  Genossenschaft  eine 
unbeschränkte  oder  eine  beschränkte  ist,  und  wenn 
im  letzteren  Falle  die  Haftung  über  das  im  Ge- 
setze besttmnite   Maüs  (§•  76)  ausgedehnt  wird^ 
die  Angabe  des  Um&ngee  dieser  Haftung. 
Ist  in  dem  Genossenschaftsvertrage  eine  Form  be- 
stimmt, in  welcher  der  Vorstand  seine  Willenserklärungen 
kund  gibt  und  für  die  Genossenschaft  zeichnet,   so  ist 
auch  diese  Bestimmung  zu  veröffentlichen. 

§.  7.  (4.  ö). 

Bei  jedem  Handelsgerichte  ist  ein  Genossenschaft^s- 
register  über  diejenigen  Genossensohaften  zu  ftkhren,  welche 
in  dem  Sprengel  desselben  ihren  Sita  haben. 

Hinsichtlich  dieses  Registers  gelten  die  im  Handels- 
gesetzbudie  in  Bezug  auf  das  Handelsregister  gegebenen 
Bestimmungen. 

§.  8.  (5). 

Vor  erfolgter  Eintragung  in  das  Genossenschaftsre* 
gister  besteht  die  Genossenschaft  als  solche  nicht.  Wenn 
▼or  erfolgter  Eintragung  im  Namen  der  GOTossenschaft 
gehandelt  wird,  so  haften  die  Handelnden  persönlich  und 

solidarisch. 

§.  9.  (6). 

Jede  Abänderung  des  Genossenschaftsvertrages  muXs 
schriftlich  erfolgen  und  dem  Handelsgerichte  unter  Bei- 
legung einer  Abschrift  des  GenossensohaftsbeschlusseB  an- 
gemeldet werden. 

Mit  dem  AbänderungsbescUusse  wird  in  gleidier 
Weise,  wie  mit  dem  ursprünglichen  Vertrage  verfahren. 
Eine  VeröflPentlichung  desselben  findet  nur  insoweit  statt, 
als  sich  dadurch  die  in  den  früheren  Bekanntmachungen 
enthaltenen  Bestimmungen  ändern. 

Der  Beschluüs  hat  keine  rechtliche  Wirkung,  bevor 
derselbe  bei  dem  Handelsgerichte,  in  dessen  Beairk  die 
Geuoesenschaft  ihren  Sita  hat,  in  das  Genoasenschaftsre- 
gister  eingetragen  ist. 

§.  10.  (7). 

Bei  jedem  Handelsgerichte^  in  dessen  Bezirk  die  Ge- 
nossenschaft eine  Zweigniederlassung  hat,  mufs  diese  be- 
hufs der  Eintragung  in  das  Genossenschaftsregister  ,  äuge- 
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meldet  werden,  und  ist  dabei  alles  zu  beobachten,  was 
die  §§•  6  und  9  für  das  Hauptfreschaft  vorschreiben« 

§.  11.  (9). 

Das  Rechtsverhältnifs  der  Genossenschafter  unter  ein- 
ander richtet  sich  zunächst  nach  dem  Genossenschaftsver- 
trage. Letzterer  darf  von  den  Bestimmiingen  dieses  Ge- 
setzes nur  in  denjenigen  Punkten  abweichen,  bei  welchen 
dieüs  ausdrücklich  für  zulässig  erklärt  ist. 

§.  12.  (11). 

Die  Genossenschaft  kann  unter  ihrer  Firma  Kechte 
erwerben  und  Verbindlichkeiten  eingehen,  Eigenthom  nnd 
andere  dingUohe  Rechte  anch  an  Grundstücken  erwerben, 
vor  Gericht  klagen  nnd  geklagt  werden. 

Ihr  ordentlicher  Gerichtsstand  ist  bei  dem  Gerichte, 
in  dessen  Beziik  sie  ihren  Sitz  hat. 

§.  13.  (11). 

Für  Genossenschaften,  deren  Unternehmen  ganz  oder 
theilweise  Handelsgeschäfte  zum  Gegenstande  hat,  gelten, 
insoweit  dieses  Gesetz  keine  abweichenden  Vorschriften 
enthAlt,  die  in  Betreff  derKanflente  gegebenen  Bestimmun- 
gen des  Handelsgesetzbuches. 

§.  14.  (25). 

Am  Sitze  der  Genossenschaft  und  einer  jeden  Zweig- 
niederlassung derselben  ist  ein  Register  zu  führen,  in  wel- 
ches der  Vor-  und  Zuname  und  Stand  eines  jeden  Genos- 
senschafters, der  Tag  seines  Eintrittes  in  die  Genossen- 
sdiaft  nnd  seines  Ausscheidens  aus  derselben,  die  Anzahl 
der  einem  jeden  gehörigen  Geschäftsantheile,  sowie  die 
Kündigung  eines  oder  mehrerer  GeedbäftsantiieOe  einzu- 
tragen ist. 

Die  Einsicht  dieses  Registers,  sowie  des  Genossen- 
schaftsvertrages und  seiner  allfälligen  Abänderungen  mufs 
jedermann  gestattet  werden« 

Zweiter  Abschnitt. 

Ton  dem  Vorstände,  dem  Aufsichtsrathe  und  der 

OenefalTenHonmhmg. 

§.  15.  (17). 

Jede  Genossenschaft  mufis  einen  aus  der  Zahl  der  Ge- 
nossenschafter zu  wählenden  Vorstand  haben.  Sie  wird 
durch  denselben  gerichtlich  und  auüseirgeriehtlioh  vertreten. 


Digitized  by 


886 


OetieiTeiehiBehet  Gesetz 


Der  Vorstand  kann  ans  einem  oder  mehreren  Mit- 
gliedern hestehen,  diese  können  besoldet  oder  unbesoldet 
sein.  Ihre  Bestellung  ist  zu  jeder  Zeit  widerruflich,  un- 
beschadet der  Entschädigangsansprüche  aas  hestehendea 
Verträgen. 

§.  16.  (18.  23). 
Die  jew^eiligen  Mitglieder  des  Vorstandes  müssen  als- 
bald nach  ihrer  Bestellung  znr  Eintragnng  in  das  Genos- 

senscliaftsregister  angemeldet  werden.  Der  Anmeldung  ist 
ihre  Legitimation  beizufügen.  Die  Mitglieder  des  Vor- 
standes haben  ihre  Unterschrift  vor  dem  Handelsgerichte 
sn  zeichnen  oder  die  Zeichnung  in  b^laubigter  Form  ein- 
zureichen. 

In  gleiefaer  Weise  mufs  bei  jeder  Amdenmg  der  Mit- 
glieder des  Vorstandes,  beziehungsweise  bei  Bestellung  von 

Stellvertretern  vorgegangen  werden. 

Ist  die  Aenderung  nicht  in  das  Genossenschaftsregister 
eingetragen  und  öffentlich  bekannt  gemacht,  so  kann  sie 
die  Genossenschaft  einem  Dritten  nur  dann  entgegensetzen, 
wenn  sie  beweist,  dafs  die  Aenderung  letzterem^  beim  Ab- 
schlüsse des  Geschäftes  bekannt  war. 

Ist  die  Eintragung  und  Bekanntmachung  geschehen, 
so  mufs  ein  dritter  die  Aenderung  gegen  sich  gelten  lassen, 
soferne  nicht  durch  die  Umstände  die  Annahme  begründet 
wird,  dafs  er  die  Aenderung  beim  Abschlüsse  des  Geschäf- 
tes weder  gekannt  habe,  noch  hal>e  kennen  müssen. 

§.17.  (19). 

Der  Vorstand  hat  in  der  durch  den  Genossenschafks- 
▼ertrag  bestimmten  Form  seine  Willenierklärung  kundzuge- 
ben und  ffir  die  Genossenschaft  zu  zeichnen.    Ist  nichts 

darüber  bestimmt,  so  ist  die  Zeichnung  durch  sämmtliche 
Mitglieder  des  Vorstandes  erforderlich.  Die  Zeichnung  ge- 
schieht in  der  Weise,  dafs  die  Zeichnenden  zu  der  Firma 
der  Genossenschaft  oder  zu  der  Benennung  des  Vorstandes 
ihre  Unterschrift  hinzufügen. 

§.  18.  (20). 

Die  Genossenschaft  wird  durch  die  vom  Vorstände  in 
ihrem  Namen  geschlossenen  Rechtsgesch&fte  berechtigt  und 

verpflichtet.  Es  ist  gleichgültig,  ob  das  Geschäft  ausdrück- 
lich im  Namen  der  Genossenschaft  geschlossen  worden  ist, 
oder  ob  die  Umstände  ergeben,  dafs  es  nach  dem  Willen 
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der  Chmbmteiiten  für  die  Q^fMMMeiiaBluift  genUeMea  wer- 
den sollte. 

Die  BefugDifs  des  VorstaDdes  zur  Vertretung  der  Ge- 
nossenschaft erstreckt  sich  auch  auf  alle  Geschäfte,  zu  wel- 
chen nach  dem  allg^neinen  bürgerlichen  Rechte  eine  be- 
sondere, auf  die  Gattung  de«  GeaehAfbee  lantonde  VoUmaeht 
erforderlkdi  ist 

§•  !»•  (21). 

Der  Vorstand -ist  der  Genossenschaft  gegenüber  ver- 
pflichtet, die  Beschränkungen  einzuhalten,  welche  in  dem 
Genossenschaftsvertrage  oder  durch  Beschlüsse  der  Gene- 
ralversammlung für  den  Umfang  seiner  Befugnifa,  die  Ge- 
noaienachaft  za  vertreten,  festgesetzt  sind.  Gegen  dritte 
Personen  hat  jedoch  eine  Beachränkong  des  Vorstandes, 
die  Genossenschaft  za  vertreten,  keine  rechtliche  Wirkung* 
Diels  gilt  insbesondere  für  den  Fall,  dafii  die  Vertretung 
.  sich  nur  auf  gewisse  Geschäfte  oder  Arten  von  Geschäften 
erstrecken,  oder  nur  unter  gewissen  Umstanden,  oder  für 
eine  gewisse  Zeit  oder  an  einzelnen  Orten  stattfinden  soU^ 
oder  dafs  die  Zustimmung  der  Genenalversammlniig,  eines 
Aufsichtsrathea  oder  eines  anderen  Organes  der  Genossen- 
schaft für  einzelne  Gesdi&fte  erfordert  wird.  , 

§.20.  (22). 

Eäde  Namens  der  Genossenschaft  weiden  durch  den 
Vorstand  geleistet. 

§.  21.  (24). 

Zur  fiehändigung  von  Vorladungen  und  anderen  Zu- 
stellungen an  die  Genossenschaft  genügt  es,  wenn  dieselbe 
an  ein  Mitglied  des  Vorstandes,  welches  ma  xeiohnen  oder 
mitzuzekhnen  befugt  ist,  oder  an  einen  Beamten  der  Ge- 
nossenschaft, welcher  dieselbe  vor  Gericht  zu  vertreten  be- 
rechtigt ist,  geschieht. 

§.  22.  (26). 

Der  Vorstand  ist  verpflichtet^  Sorge  zu  tragen,  daüs 
die  erforderlichen  Bücher  der  Genossenschaft  geführt  werden. 

Denselben  konunt,  insofeme  sie  nach  Vorschrift  des 
Handeisgesetabnches  geführt  sind,  sur  Nachweisung  der 
Forderungen  der  Genossenschaft  aus  den  ihr  gesetslidi  ge- 
statteten Geschäften  das  den  Handelsbücliern  durch  Arti- 
kel 34.  des  Handelsgesetzbuches  und  nach  den  §§.  19,  20, 
21  und  22  des  Einführungsgesetzes  zu  diesem  Handels- 
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g«0«li6  (B.  B.  T.  J.  1868,  Nr.  1.)  eiogertnmte  Ma6 
der  Bewtiakraft  sa. 

Der  Vorstand  mnfs  spätestens  in  den  ersten  sechs  Mo- 
naten jedes  ^Geschäftsjahres  einen  Rechnungsabschlnfis  des 
verflossenen  Geschäftsjahres  nebst  der  Bilanz  bekannt  ma- 
chen. In  dieser  Bekanntmachung  ist  insbesondere  auch 
die  Zahl  der  Mitglieder,  welche  znr  Zeit  des  Bilanzabschlos- 
ses  der  Genossenschaft  angehört  haben,  dann  der  im  Laufe 
des  IKkn^ahres  eingetretenen  nnd  an^gesdhiedenen  Mit- 
glieder, sowie  die  Zahl  der  h&im  BilanBabsdünsse  bestan- 
denen und  der  im  Laufe  des  Bilanzjahres  zugewachsenen 
gekündigten  oder  rückgezahlten  Geschäftsantheile  anzugeben. 

§.  23.  (27). 

Mitglieder  des  Vorstandes,  welche  in  dieser  ihrer  Ei- 
genschaft aafsMr  den  €Mnsen  ihres  Auftrages  oder  den 

Vorschriften  dieses  Gesetzes  oder  des  Genossenschaftsver- 
trages entgegen  handeln,  haften  persönlich  and  solidarisch 
für  den  dadurch  entstandenen  Schaden. 

§.  24.  (28). 

Der  Genossenschaft 3 vertrag  kann  dem  Vorstande  einen 
A^ifsichtsrath,  welcher  von  den  Genossenschaftern  aus  ihrer 
MittC;  mit  AusschluGs  der  Vorstandsmitglieder,  gewählt 
wird,  und  dessen  Bestellnng  an  jeder  Zeit  widerroflloh  ist, 
an  die  Seite  setzen. 

Ist  ein  Anfsichtsrath  Ibestellt,  so  überwacht  derselbe 
die  Geschäftsftihrung  der  Genossenschaft  in  allen  Zweigen 
der  Verwaltung,  er  kann  sich  von  dem  Gange  der  Auge- 
legenheiten  der  Genossenschaft  unterrichten,  die  Bücher 
nnd  Schriften  derselben  jedeiaeit  einsehen  und  den  Be- 
stand der  Genossenschaflisaasse  untersuehen.  Er  kann, 
sobald  es  ihm  nothwendig  erscheint^  Voratandsniitglieder  nnd 
Beamte  vorl&ufig,  und  zwar  bis  lur  Entscheidung  der  dem- 
nächst zu  berufenden  Generalversammlung,  von  ihren  Be- 
fugnissen entbinden  und  wegen  einstweiliger  Fortführung 
der  Geschäfte  die  nöthigen  Anstalten  treffen. 

Er  hat  die  Rechnungen  über  die  einzekien  Geschäfts- 
perioden, insbesondere  die  Jahresrechnungen,  die  Bilamen 
nnd  die  Vorsohlftge  znr  GewinuTertheilung  zu  prüfen  nnd 
darüber  alljfthrlidi  der  GeneraWersanunlung  Bericht  zn 
erstatten. 
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Er  hat  dne  OeneralTeraammlmig  m  berufen,  iram 

dieffi  im  Interesse  der  Genossenscbaft  erforderlich  ist. 

Die  Mitglieder  des  Aufsichtsrathes  haften  für  den 
Schaden,  welchen  sie  durch  die  Nichterfülliing  iher  Oblie- 
genheiten verursachen. 

§.  25.  (29). 

Der  Au&ichtsraih  ist  ermächtigt,  gegen  die  Vorstande- 
mitglieder die  Processe  au  fftbrenf  welche  die  Generalver* 
saimnlang  beschliefiit. 

Wenn  die  Genossenschaft  gegen  die  Mitglieder  des 
Aufsichtsrathes  einen  Procefs  zu  führen  hat,  so  wird  sie 
durch  Bevollmächtigte  vertreten »  welche  in  der  General- 
yersammlung  gewählt  werden. 

Jeder  Genossenschafter  ist  befugt,  als  Intervenient  in 
die  vorerwähnten  Processe  anf  seine  Kosten  einzntreten. 

§.  26.  (30). 

Der  Betrieh  von  Geschäften  der  Genossenschaft,  sowie 
die  Vertretung  der  Genossenschaft  in  Beziehung  auf  diesen 
Geschäftsbetrieb  kann  auch  Beamten  der  Genossenschaft 
oder  anderen  Personen  als  Bevollmächtigten  der  Genossen- 
schaft zugewiesen  werden.  In  diesem  Falle  bestimmt  sich 
die  Befngnii«  derselben  nadi  der  ihnen  ertheilten  ToU- 
macht,  sie  erstreckt  sich  im  Zweifel  anf  alle  Beehtshand- 
Inngen,  welche  die  Ansffthrung  derartiger  Geschäfte  ge- 
wöhnlich mit  sich  bringt. 

§.  27.  (10). 

Die  Rechte,  welche  den  Genossenschaftern  in  Angele- 
genheiten der  Genossenschaft,  insbesondere  in  Beziehung 
auf  die  Führung  der  GeschäftCi  die  £insicht  und  Prüfung 
der  Bilanz  und  die  Bestimmung  der  Gewinnvertheilung 
matehen,  werden  von  der  Gesammtheit  der  Genossenachaf- 
ter  in  der  Generalversammlung  ausgeübt. 

Jeder  Genosseoschafter  hat  hiebei  Eine  Stimme,  wenn 
nicht  der  Genosoenschafts  vertrag  etwas  anderes  festsetzt. 

§.  28.  (31). 

Die  Generalversammlung  der  Genossenschafter  wird 
durch  den  Torstand  berufen,  soweit  nicht  nach  dem  Ge- 
nossenschaftsvertrage oder  nach  diesem  Gesetze  auch  an-* 
dere  Personen  dazu  befugt  sind. 

§.  29.  (31). 

Eine  Generalversammlung   der  Genossenschafter  ist 
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BsaStae  den  im  OenoMenaohafUrertnige  aiudrlloklich  be- 
stimmten Fällen  zu  berufen,  wenn  die&  im  Interesse  der 

Genossenschaft  erforderlieh  erscheint. 

Die  Generalversammlung  mufs  sofort  berufen  werden, 
wenn  mindestens  der  zehnte  Theil  der  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft in  einer  von  ihnen  unterzeichneten  Eingabe 
nnter  Anführung  des  Zweckes  und  der  Gründe  darauf  an- 
trägt. Ist  in  dem  Genossensehaftsvertrage  das  Becht,  die 
Bemfdng  einer  GeneralTersammlong  zu  verlangen,  einer 
gröfseren  oder  geringeren  Zehl  Ton  Ottiossenscbaftem  hdr 
gelegt,  so  bat  es  dabei  sein  Bewenden. 

Die  zur  Einberufung  der  Generalversammlung  Ver- 
pflichteten sind  hiezu  erforderlichen  Falles  auf  Begehren 
der  Antragsteller  von  dem  Handelsgerichte  durch  Geld- 
strafen bis  zu  dOO  fi.  dsterr.  Wähnmg  zu  ▼erhalten. 

§.  30.  (32). 

Die  Berufung  der  Generalversammlung  hat  in  der  durch 
den  GenossenschaftsTertrag  bestimmten  Weise  zu  erfolgen. 

Der  Zweck  der  Generalversammlung  mufs  jederzeit 
bei  der  Berufung  bekannt  gemacht  werden.  Uebe)*  Ge- 
genstände, deren  Verhandlung  nicht  in  dieser  Weise  an- 
gekündigt ist,  können  Beschlüsse  nicht  gefafst  werden; 
hievon  ist  jedoch  der  Beschlufs  über  den  in  einer  Gene- 
ralversammlung gestellten  Antrag  auf  Berufung  einer  auüser- 
ordentlichen  Generalversammlung  ausgenommen. 

Zur  Stellung  von  Anträgen  und  zu  Verhandlungen 
ohne  BescUuilUiMSung  bedaif  es  der  Ankündigung  nicht. 

§.  31. 

« 

Zur  BeschlnfsfUiigkeit  der  Generalversammlung  ist, 
insofeme  der  GenossenscbaflbBvertrag  nichts  anderes  bestimmt, 

erforderlich,  dafs  in  derselben  wenigstens  der  zehnte  Theil 
der  Mitglieder  anwesend  oder  vertreten  ist. 

8.  82. 

Im  Falle  der  Beschlufsunfahigkeit  einer  Generalver- 
sammlung ist,  wenn  der  Genossenschafbsvertrag  nichts  an- 
deres Imtimmty  eine  zweite  Versammlung  einzuberufen^ 
welche  ohne  Bücksicht  auf  die  Zahl  der  anwesenden  oder 
vertretenen  Mitglieder  bescMulsf&big  ist. 

Die  zweite  Generalversammlung:  ist  auf  die  Yerhand- 
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lung  jener  Gegenstände  beschränkt;  für  welche  die  ver- 
eitelte VersammluDg  einbemfea  war. 

§.  33. 

Wenn  der  Genossenschaf  tsvertrag  über  die  Art  der 
Beschlufsfassung  nichts  anderes  bestimmt,  werden  die  Be- 
schlüsse der  Generalversammlung  mit  absoluter  Stimmen- 
mehrheit gefafst;  der  Vorsitzende  nimmt  an  der  Abstim- 
mung Theil  und  bei  Stimmengleichheit  gilt  jene  Meinung 
als  BesoUnliB,  welcher  der  VorsitBende  beigetreten  ist. 

Eine  Abftndemng  des  Genossenschaftevertrages,  sowie 
die  Auflösung  der  Genossenschaft  kann^  vorbehaltlich  einer 
abweichenden  Bestimmung  des  Genossenschaftsvertragefl, 
nur  mit  einer  Mehrheit  von  wenigstens  zwei  Dritteln  der 
abgegebenen  Stimmen  beschlossen  werden. 

§.  34.  (83). 

Der  Vorstand  ist  zur  Beobachtung  und  Ausführung 
aller  Bestimmungen  des  Genossenschaftsvertrages  und  der 
in  Gemäfsheit  desselben  von  der  Generalversammlung  giltig 
gefafsten  Beschlüsse  verpflichtet  und  dafür  der  Genossen- 
schaft verantwortlich. 

Die  Beschlüsse  der  Generalversammlung  sind  in  ein 
Prot<Aollbnoh  einzairagen,  dessen  Einsicht  jedem  Genos- 
senschafter und  der  Verwaltungsbehörde  freisteht. 

§.35. 

Der  Vorstand  ist  verpflichtet,  jedem  Genossenschafter 
auf  Verlangen  eine  Abschrift  (Abdruck)  des  Genossen- 
schaftsvertrages mit  den  aUfäTligen  Aenderungen  und  Er- 
gänzungen desselben,  dann  eine  Abschrift  der  genehmig- 
ten Rechnungsabschlüsse  und  Bilanzen  gegen  Ersatz  der 
Kosten  zu  erfolgen  und  diese  Schriftstücke  auf  Begehren 
mit  seiner  Unterschrift  zu  versehen. 

Der  Vorstand  hat  aufserdem  eine  Abschrift  (einen 
Abdruck)  des  Genossenschaftsvertrages,  sowie  jede  Aende- 
rung  desselben  binnen  acht  Tagen  nach  erfolgter  Begistri- 
ruug,  und  eine  Abschrift  der  genehmigten  Rechnungsab- 
schlüsse und  Bilanzen  binnen  acht  Tagen  nach  erfolgter 
Genehmigung  der  Landesstelle  im  Wege  der  politischen 
Bezirksbehörde  vorzulegen.  Die  Mitglieder  des  Vorstan- 
des sind  hierzu  von  den  politischen  Behörden,  nöthigenfalL) 
mittelst  Geldstrafen  bis  zu  100  fl.;  zu  vergalten. 
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Dritter  AksolmItL 

Von  der  Anflöeaiig  der  Genoeseiiscliaft. 

§.  36.  (34). 
Ke  Genossenschaft  wird  aufgelöst: 

1)  durch  Ablauf  der  im  Genossenschaftsvertrage  be- 
stimmten Zeit; 

2)  durch  einen  Beschlufs  der  Genossenschaft ; 

3)  durch  Eröffnung  des  Konkurses; 

4)  durch  eineVerfilgang  derYerwaltnngsbehdrde  (g.  87). 

§.  37.  (35). 

Die  Auflösung  einer  Genossenschaft  kann  von  der 
Verwaltungsbehörde  verfügt  werden,  wenn  aus  Anlafs  der 
Thätigkeit  oder  der  Verhandlungen  der  Genossenschaft  ein 
rechtskräftiges  Straferkenntnifs  in  Gomälsheit  des  §.  88.  '* 
dieses  Gesetzes  erfolgt  ist. 

Die  Strafgerichte  haben  derartige  Erkenntnisse  sogleich, 
nachdem  sie  in  Rechtskraft  erwachsen  sind,  der  politischen 
Landesstelle  mitzutheilen. 

§.  38. 

Das  Anflösungserkenntnifs  steht  der  politischen  Lan- 
desstelle zn,  in  deren  Gebiet  die  Genossenschaft  ibrön  Sitz 
hat,  und  wenn  sich  die  Wirksamkeit  der  Genossenschaft 
dnroh  Zweigniederlassungen  anf  mehrere  Länder  erstreckt, 
jener  politischen  Landesstellc.  in  deren  Gebiet  sich  das 
Hauptgeschäft  befindet.  Gegen  das  Auflösungserkenntnifs 
kann  binnen  vier  ^Vochen  der  Kecurs  an  das  Ministerium 
des  Innern  ergriffen  werden. 

Die  Befognifs  der  politischen  Landesstelle,  die  Auflö- 
sung einer  Genossenschaft  anf  Grand  eines  strafgeriohtlichen 
Erkenntnisses  (§.  37.)  zu  verfügen,  erlischt  mit  Ablauf 
von  drei  Monaten,  nachdem  dieses  Erkenntnifs  in  Bechta- 
kraft  erwachsen  ist. 

§.  39.  (35,  3). 
Die  von  der  Verwaltungsbehörde  rechtskräftig  ver- 
fügte Auflösung  ist  voti  Amtswegen  dem  Handelsgerichte 
zur  Eintragung  in  das  Genossenschaftsregister  und  Be- 
kanntmachung mitzutheilen. 

§.  40.  (36). 

Die  AuflösunfT  der  Genossenschaft  mufs,  wenn  sie 
nicht  eine  Folge  des  eröffneten  Concurses  oder  nicht  von 
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der  Verwaltungsbehörde  veriftgt  ist,  doroh  den  Yoretand 
snr  Eintragung  in  das  GenoesenBohaftaregister  angemeldet 
und  zn  drei  veraeliiedenen  Halen  durch  die  ftr  die  Be- 
kanntmachung solcher  Eintragungen  bestimmten  Blätter  ver- 
lautbart  werden. 

Durch  diese  Bekanntmachung  müssen  die  Gläubiger 
sogleich  angefordert  werden,  eich  bei  der  Geuofl«en8chatt 
zn  melden. 

Vierter  Abecbaitt. 
Von  der  Liquidation  der  Genossenschaft. 

§.  41.  (40). 

Nach  Auflösung  der  Genossenschaft  aufser  dem  Falle 
des  Concurses  erfolgt  die  Liquidation  durch  den  Vorstand, 
wenn  nicht  dieselbe  durch  den  Genossenschaftsvertrag  oder 
einen  BeschluTs  der  Genossenschaft  an  andere  Personen 
übertragen  wird.  Die  Bestellung  der  Liquidatoren  ist  je- 
derzeit widermflich. 

§.  42.  (41). 

Die  Liquidatoren  sind  von  dem  Vorstande  beim  Han- 
delsgerichte zur  Eintragung  in  das  Genossenschaftsregister 
anzumelden;  sie  haben  ihre  Unterschrift  persönlich  vor 
dieser  Behörde  zu  zeichnen  oder  die  Zeichnungen  in  be- 
glaubigter Form  einzureichen. 

Das  Austreten  eines  Liquidators  oder  das  Erlöschen 
der  Vollmacht  eines  solchen  ist  gleichfalls  zui*  Eintragung 
in  das  Genossenschaftsregister  anzumelden. 

§•  43.  (42). 

Dritten  Personen  kann  die  Ernennung  Ton  Liquida- 
toren! sowie  das  Austreten  eines  Liquidators  oder  das  Er- 
lösdien der  Vollmacht  eines  solchen  nur  unter  denselben 

Voraussetzungen  entgegengesetzt  werden,  unter  welchen 
einem  Dritten  nach  §.  16.  eine  Aenderung  der  Vorstands- 
mitglieder entgegengesetzt  werden  kann. 

Sind  mehrere  Liquidatoren  vorhanden,  so  können  sie 
die  zur  Liquidation  gehörenden  Handluiigen  mit  rechtli- 
cher Wirkung  nur  in  Gemeinschaft  Tomehment  sofern  nicht 
ansdrücklidk  bestimmt  ist,  daA  sie  einzeln  bandeln  können. 

§.  44.  (43). 

Die  Liquidatoren  haben  die  laufenden  Geschäfte  zu 
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beendigtii,  die  Yerpfliditiiiigea  der  anfgelMen  Genoesen- 
eehftft  so  erfüllen,  die  Fordennigeii  denelbeii  mosiiDeheii 
und  das  Vermfoen  der  Oenossenscbafb  fn  Oeld  umzneetsen : 

sie  haben  die  Geoossenschaft  gerichtlich  und  aufsergericht- 
lich  zu  vertreten,  sie  können  für  dieselbeVergleiche  schliefsen 
und  Compromisse  eingehen.  Neue  Geschäfte  können  die 
Liquidatoren  nur  zur  Beendignog  schwebender  Qesohäfte 
eingehen. 

Die  Verinfimrong  vea  ubewigliehen  Saohenr  kann 
dnreh  die  Liquidatoren,  sofern  nioht  der  Genossensehaffai- 

vertrag  oder  ein  Beschlufs  der  Genossenschaft  anders  be- 
stimmt^  nur  durch  öffentliche  Versteigerung  bewirkt  werden. 

§.  45.  (44). 

Eine  Beschränkung  des  Urofanges  der  Geschäftsbe- 
fognisse  der  Liquidatoren  (§•  44.)  hat  g^en  dritte  Per» 
Bonen  keine  rechtliche  Wirkung. 

§.  46.  (46). 

Die  Liquidatoren  haben  ihreünterschrift  in  vder  Wdee 

abzugeben,  dafs  sie  der  bisherigen,  nunmehr  als  Liquida- 
tionsfirma zu  bezeichnenden  Firma  ihre  Namen  beifügen. 

§.  47.  (46). 

Die  Liquidatoren  haben  der  Genossenschaft  gegenüber 
bei  der  Oeschäftsfühung  den  Ton  der  Generslversarnnünng 
gefabten  Besohlllssen  Folge  zu  geben,  widrigenfiJls  sie  der 
Genossenschaft  Ar  den  durch  ihr  Entgegenbandeln  erwach* 

senen  Schaden  persönlich  und  solidarisch  haften. 

§.  48.  (47).  • 
Die  bei  Auflösung  der  Genossenschaft  vorhandenen  und 
die  während  der  Liquidation  eingehenden  Gelder  werden, 
wie  folgt,  verwendet: 

1)  Es  werden  auaftchst  die  GU&ubiger  der  Genossen« 
Schaft  je  Aach  der  Fälligkeit  ihrer  Forderungen  be* 
friedigt  und  die  zur  Deckung  noch  nicht  billiger  For- 
derungen nöthigen  Summen  zurückbehalten; 

2)  aus  den  verbleibenden  Ueberschüssen  werden  die 
auf  die  Geschäftsantheile  eingezahlten  Beträge  an  die 
Genossenschafter  zurückgezahlt.  Rdcht  der  Bestand 
zur  ToUstftndigen  Deckung  nicht  aus,  so  erfolgt  die 
YeräieUung  dessdben  nach  VerhftUaiÜs  der  Höhe 
der  einzeloen  Guthaben,  wenn  in  dem  Genossen- 
schaftsvertrage nichts  anderes  bestimmt  ist; 

\ 
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8)  der  nach  Deokimg  der  Sohaldon  der  Genossensohaft, 
Bonrie  der  QeiehifUaiitheilff  der  Genossenaohafter 
ooqIi  ^rbandene  Ueberaebiifi  wird,  nach  den  Be- 
stimmungen des  Genossenschafts  Vertrages  über  die 
Gewinnstvertheilung  (§.  5,  Abs.  6)  unter  die  Ge- 
nossexiBcbafter  vertheilt. 

§.  49.  (48). 

Die  Liquidatoren  haben  sofort  beim  Beginne  der 
Liquidation  eine  Bilana  auftnatellen.  £rgibt  diese  oder 
eine  später  aufgestellte  Bilans,  dals  die  Activen  der  Ge- 
nossenschaft einscbliefslich  des  Reservefonds  und  der  Ge- 
schäftsantbeile  der  Genossenschafter  zur  Deckung  der 
Schulden  der  Genossenschaft  nicht  hinreichen^  so  haben 
die  Liquidatoren  bei  eigener  Verantwortlichkeit  sofort  die 
Eröffnung  des  Goncurses  über  das  Vemiögen  der  Genossen- 
schaft m  beantragen  und  hicYon  riner  ^eichaeitig  m  be- 
mfonden  Generalversaninilnng  die  Mittiieilung  zu  machen. 

§.  50.  (49). 

Ungeachtet  der  Auflösung  der  Genossenschaft  kommen 
bis  zur  Beendigung  der  Liquidation  im  übrigen  in  Be- 
äug auf  die  fiechtsverhältnisse  der  bisherigen  Genossen- 
schafter unter  einander,  sowie  zu  dritten  Personen  die 
Anordnungen  des  ersten  und  zweiten  Abschnittes  zur  An- 
wendung, soweit  sich  'ans  den  Bestimmniigen  des  gegen- 
w&rtigen  Abschnittes  und  ans  dem  Wesen  der  Liquidation 
nicht  ein  anderes  ergibt. 

Der  Gerichtsstand,  welchen  die  Genossenschaft  zur 
Zeit  ihrer  Auflösung  hatte,  bleibt  bis  zur  Beendigung  der 
Liquidation  für  die  aufgelöste  Genossenschaft  bestehen. 
Zustellungen  an  die  Genossenschaft  geschehen  mit  recht- 
licher Wirkung  an  einen  der  Liquidatoren. 

§.  ÖL  (50). 

Nach  Beendigung  der  Liquidation  werden  die  Bücher 
und  Schriften  der  aufgelösten  Genossenschaft  einem  der 
gewesenen  Genossenschafter  oder  einem  Dritten  in  Ver- 
wahrung gegeben.  Der  Genossenschafter  oder  der  Dritte 
.  wird  in  Ermangelung  einer  gütlichen  Uebereinkunft  durch 
das  Handelsgericht  bestimmt« 

Die  Genossenschafter  und  deren  Bechtsnadifolger  be- 
halten das  Recht  auf  Eiasidit  und  Beuntzung  der  Bücher 
und  Papiere.  ' 
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§.  62. 

Inwiefeni  tber  du   VenDögen  der  Oeuogaeaflohaft 

sufser  dem  im  §.  49  beseicliDeten  Falle  der  Concors  aa 

eröffnen  ist,  wird  durch  die  Concursordnung  bestimmt« 
Ein  Zwangsausgleich  findet  nicht  statt* 

II.  Hanptstfick. 

Besondere  Bestimmungen  für  Genossenschaften 
mit  unbeschränkter  Haftung« 

§.  58.  (12). 

Die  Mitglieder  einer  mit  unbeschränkter  Haftung  er- 
richteten Genossenschaft  haften  für  alle  Verbindlichkeiten 
der  Genossenschaft,  insoferne  zur  Deckung  derselben  im 
Falle  der  Liquidation  oder  des  Concurses  die  Actiyen  der 
OenoBsenschaft  nicht  ausreichen,  solidarisch  mit  ihrem 
ganaen  Tennögen« 

Wer  in  eine  bestehende  Genossensohaft  dntritt,  haf- 
tet gleich  den  anderen  Genossenschaftern  für  alle  von  der 
Genossenschaft  vor  seinem  Eintritte  eingegangenen  Ver- 
bindlichkeiten. 

Ein  entgegenstehender  Vertrag  ist  gegen  Dritte  ohne 
rechtliche  Wirkung. 

§.  54.  (38). 

Jeder  Genossenscbiäter  hat  das  Becht«  aus  der  G«- 
noBsenaohaft  ausautreten,  auch  wenn  der  Oenossensohafta^ 

vertrag  auf  bestimmte  Zeit  geschlossen  ist. 

Ist  über  die  Kündigungsfrist  und  den  Zeitpunkt  des 
Austrittes  im  Genossenschaftsvertrage  nichts  festgesetzt, 
so  findet  der  Austritt  nur  mit  dem  Schlüsse  des  Geschäfts- 
jahres nach  vorheriger  mindestens  vierwöchentlicher  Kün- 
digung statt.  Femer  erlischt  die  Hügliedsehafk  durdi 
den  Tod,  sofern  der  Genossenschaftsvertrag  keine  ent- 
gegengesetzten Bestimmungen  enthält. 

§.  55.  (39). 

Die  aus  der  Genossenschaft  ausgeschiedenen  Mitglieder, 
sowie  ihre  Erben  bleiben  den  Gläubigern  der  Genosaen- 
Bchaft  innerhalb  der  Veijährungsfrist  für  uile  bis  zum 
Ausscheiden  von  der  Genoesenschafk  eingegangenen  Ver- 
bindlichkeiten in  Haftung. 

Wenn  der  Genossenschaftsvertrag  nicbts  anderes  be- 
stimmt,  haben  sie  an  den  Keservefond  und  an .  das  sonst 
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▼orhaDdene  Venuögen  der  GenoiseiiMhaft  keinen  Ansprueh; 
ne  Bind  mir  berechtigt,  m  yerlangen,  dafe  ihnen  Ihr  Oe* 

schäftsantheil;  wie  er  sich  nach  dem  Rechnungsabschlüsse 
für  das  Jahr,  in  welchem  der  Genossenschafter  ausge- 
schieden ist,  darstellt,  einen  Monat  nach  Feststellung  dieses 
Rechnongsabschluseea  ausgezahlt  werde,  insoferne  nioht  bis 
dahin  die  Anflösiing  der  Genossenflohaft  besohloMen  oder 
yerfügt  ist. 

§.  66.  (18). 

Die  Privatgläubiger  eines  GenossenschafierB  sind  nieht 
befugt,  die  zum  Genossenschalls  vermögen  gehörigen  Sachen, 
Forderungen  oder  Rechte,  oder  einen  Antheil  an  denselben 
zum  Behufe  ihrer  Befriedigung  oder  Sicherstellung  in  An- 
spruch zu  nehmen.  Gegenstand  der  Execntion  oder  des 
Verbotes  kann  &a  sie  nnr  da^enige  sein,  was  der  Ge- 
nossenschafter selbst  an  Zinsen  und  an  Gewinnantheilen 
m  fordern  berechtigt  ist,  nnd  was  ihm  im  Falle  der  Auf- 
lösung der  Genossenschaft  oder  des  Ausscheidens  aus  der- 
selben bei  der  Auseinandersetzung  zukommt. 

§.  57.  (14). 

Die  Bestimmung  des  vorigen  Paragraphes  gilt  auch 
in  Betre£P  der  PrivatglAnUigeri  zu  deren  Gunsten  ein 
Ffsndrecht  an  dem  Vermögen  eines  Genossenschaftecs  be- 
steht. Ihr  Pfandrecht  erstreckt  sich  nioht  auf  die  mm 
GenoBsensohaftsvermögen  gehörigen  Sachen,  Fordeningen 
und  Rechte  oder  auf  einen  Antheil  an  denselben,  sondern 
nur  auf  dasjenige,  was  in  dem  letzten  Satze  des  Para- 
graphes bezeichnet  ist. 

Jedoch  werden  die  Rechte,  welche  an  dem  von  einem 
Genossenschafter  in  das  Vermögen  der  Genossenschaft  einge- 
brachten Gegenstande  bereits  znr  Zeit  des  Einbringens  be- 
standen, dwroh  die  Yorstebenden  Bestimmimgen  nicht 
berührt. 

§.  68.  (15). 

Eine  Compensation  zwischen  Forderungen  der  Ge- 
nossenschaft und  Pnvatfordeningen  des  Genossenschafts- 
schuldners  g^gen  einen  Genossenschafter  findet  während 
der  Dauer  der  (Genossenschaft  weder  gans  noch  theilweise 
statt.  Nach  Auflösung  der  Genossenschaft  ist  sie  snl&ssig»  * 
wenn  und  soweit  die  Genossenschaftsforderung  dem  Ge- 
nossenschafter bei  der  Auseinandersetzung  überwiesen  ist. 
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8.  69.  (16). 

Hat  ein  Privatglänbiger  eines  Genomenschsfters  nscli 
fruchtlos  vollstreckter  Execution  in  dessen  Privatvermögen 
die  Execution  in  das  demselben  für  den  Fall  seines  Aus- 
soheidena  aua  der  Genossenschaft  zukommende  Guthaben  I 
erwirkt}  so  ist  er  berechtigt,  die  Genossenschaft  mag  auf 
bestinunte  oder  unbestimmte  Zeit  eingegangen  sein,  beknft 
seiner  Befriedigung  nach  Yorher  yon  ihm  gesdieh«ner 
Kündigung  das  Aussdimden  jenes  Genoeseasöhafters  m 
verlangen. 

Die  Kündigung  mufs  mindesteng  sechs  Monate  vor 
Ablauf  des  Geschäftsjahres  der  Genossenschaft  geschehen* 

§.  60.  (Öl). 

Die  Erd&ung  des  Concnrses  über  das  Genossen- 
schaftsrermdgen 'zieht  den  Concors  über,  das  Privatrer^ 
mögen  der  einaehien  Oenossenschafter  nicht  nach  sich. 

Der  Bescblufs  über  die  Eröffnung  des  Concurses  bat 
die  Namen  der  solidarisch  haftenden  Genossenschafter 
nicht  zu  enthalten. 

Dem  Vorstände,  rückaichtlich  den  Liquidatoren  kommt 
im  Concnxsver&hren  die  rechtliche  Stellung  zu»  welche 
die  Goncnrsordnnng  dem  Gemeinsohuldner  einr&nmt. 

Sobald  der  Concors  beendet  ist,  sind  die  Olftubiger 
berechtigt,  wegen  des  AnsMles  an  ihren  Forderungen, 
jedoch  nur,  wenn  solche  bei  dem  Concursverfahren  ange- 
meldet und  als  richtig  festgestellt  sind,  einschliefslich  i 
Zinsen  und  Kosten,  die  einzelnen,  ihnen  solidarisch  haf- 
tenden Genossenschafter  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Wegen  Forderungen^  welche  im  Concurse  der  Ge- 
nossenschaft als  richtig  festgestellt  und  auch  von  dem  Yor^ 
Stande,  beziehungsweise  den  Liquidatoren  nidit  bestritten 
worden  sind,  kann  gegen  den  Genossenschafter,  ohne  dafs 
es  der  Einleitung  eines  neuerlichen  rechtlichen  Verfahrens 
bedarf,  die  £xecution  erwirkt  werden. 

§.  61.  (52). 

Nachdem  das  Concursverfahren  soweit  gediehen  ist,  j 
dais  der  Schlofsvertheilungsentwurf  feststeht,  liegt. dem  ■ 
Vorstande  ob;  eine  Berechnung  (Beitragsberechnung)  an-  ■ 
zufertigen,  aus  weldier  sich  ergibt,  wie  viel  jeder  Ge- 
nossenschafter nach    den   Bestimmungen  des  Genossen- 
schaftsvertrages (§.  5|  Absatz  6)  zur  Befriedigung  der 
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Gläubiger  wegen  der  in  dem  Concorse  erlittenen  Ausfälle 
beizutragen  hat. 

Wird  die  Zahlung  der  Beitrage  rarweigert  oder  ver- 
zögert, 80  ist  die  Beitragsberechnang  in  zweifacher  Aus- 
fertigung von  dem  Yorstande  dem  Goncnngerichte  aar 
gerichtlichen  Bestätigung  vorzulegen. 

Der  Eingabe  ist  eine  Abschrift  des  Genossenschafts- 
vertrages und  ein  Verzeichnifs  der  Ausfalle  der  Gläubiger, 
sowie  der  nach  der  Beitragsberechnung  zu  einem  Beitrage 
verpflichteten  Genossenschafter  beizufügen. 

§.  62.  (53). 

Der  GoncnrscommissSr  hat  allen  Grenossensohaftern 
durch  besondere  Verständigung  und  mittelst  Anschlages 

bei  Gericht  bekannt  zu  geben,  dafs  sie  von  der  Beitrags-  ' 
berechnung  bei  ihm  oder  bei  dem  Vorstande  Einsicht  und 
Abschrift  nehmen  können  und  dafs  es  ihnen  freistehe, 
gegen  dieselbe  bei  der  unter  Einem  anzuordnenden  Tag- 
fahrt  ihre  allfälligen  Erinnerungen  einzubringen. 

Von  der  Tagfahrt  ist  auch  der  Vorstand  unter  Zu- 
stellung einer  Ausfertigung  der  Vertheilungsberechnung 
in  Eenntnifs  zu  setzen. 

Die  rechtlichen  Folgen  der  Verständigung  aller  Ge- 
nossenschafter treten  schon  durch  den  Anschlag  bei  Ge- 
richt ein,  wenn  etwa  die  Zustellung  in  Ansehung  Einzelner 
unterblieben  ist. 

8*  68.  (53). 

Werden  bei  der  Tagfahrt  Erinnwungen  gemacht,  so 
ist  das  betreftnde  Saeh-  und  Rechtsverhiltnffs  insoweit 

aufzuklären,  als  es  zur  vorläufigen  Beurteilung  der  Er- 
heblichkeit der  Erinnerungen  erforderlich  ist. 

lieber  die  wesentlichen  Ergebnisse  der  Tagfahrt  ist 
ein  Protokoll  aufzunehmen. 

Sollte  die  Vwhandlung  an  Einem  Tage  nicht  ztl  Ende 
gefiährt  werden  können,  so  hat  der  Concnrscommissftr  die 
Fortsetzung  derselben  fOr  einen  der  nächsten  Tage  anzu- 
ordnen und  diefs  den  anwesenden  Betheiligten  bei  Unter- 
brechung der  Verhandlung  bekannt  zu  geben,  sowie  dafs 
es  geschehen,  in  dem  Protokolle  anzumerken. 

Einer  neuen  Vorladung  der  Betheiligten  bedarf  es  nicht. 

§.  64.  (54). 

Das  Qerieht  hat  die  Beitragsberechnung  nach  Be- 
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sehlaüirfaasting  über  die  alUUligen  Erioneni^geii  imd  naeli 
entspreeheiider  Berichtigung  zn  bestätigen. 

Gegen  die  Bestätigung  ist  ein  Beehtemittel  meht  sn- 

lässig. 

Die  gerichtlich  bestätigte  Beitragsberechnung  ist  binnen 
vierzehn  Tagen  vom  Tage  des  Anschlages  des  Bestätigongs- 
besohlosses  executionsfähig. 

8.  66.  (55). 

Eine  Ausfertigung  der  mit  der  gerichtlichen  Bestäti- 
gung versehenen  Beitragsberechnung  ist  mittelst  Beschei- 
des dem  Vorstände  mitzutheilen. 

Die  zweite  ist  bei  Gericht  znr  Einsicht  der  Genoesen- 
schafter  an&abehalten. 

Der  Beschluis  über  die  Bestätigung  ist  den  Genossen- 
schaftern mittelst  Anschlages  bei  Gericht  bekannt  zu  geben. 

Der  Vorstand  ist  befugt  und  im  Falle  der  Weigerung 
oder  Zögerung  verpflichtet,  auf  Grund  der  gerichtlich  be- 
stätigten Beitragsberechuung  die  BeitragCi  welche  von 
den  einzelnen  Genossenschaftern  zu  zahlen  sind,  mittelst 
Ezecation  einzubringen. 

Die  Execntion  ist  bei  dem  Concnrsgerichte  anzu- 
suchen und  nach  den  Bestimmungen  über  das  summarisclie 
Verfahi*en  durchzuführen. 

§.  66.  (56). 

Jeder  Genossenschafter  ist  berechtigt,  die  gerichtlich 
bestätigfte  Beitragsberechnung,  soweit  sie  ihn  betrifft,  im 

Wege  der  Klage  anzufechten;  diese  Klage  ist  bei  dem 
ordentlichen  Gerichtsstande  der  Genossenschaft  gegen 
den  Vorstand  derselben  zu  überreichen,  welcher  in  diesem 
Processe  die  übrigen  betheiligten  Genossenschafter  zu  ver- 
treten hat. 

Durch  die  Erhebung  der  Klage  wird  die  Ezeoution 
nicht  gehemmt. 

§.  67  (5  7). 

Können  die  Beiträge  von  einzelnen  Genossenschaftern 
ganz  oder  theilweise  nicht  eingebracht  werden,  so  hat  der 
Vorstand  in  Ansehung  dieses  Ausfalls  eine  neue  Beitrags- 
berechnung anzufertigen,  in  welcher  der  Aus&U  auf  die 
übrigen  Oenossenschiiiter  Yertheilt  wird. 

Das  weitere  Yerfidiren  bestimmen  die  §§•  61 — 66.  i 
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§.  68.  (58). 

Der  Vorstand  ist  befugt,  die  von  den  GenosBensohaf- 
tem  m  entrichtenden  Beiträge  in  Empfang  m  ndimen, 
und  yerpflichteti  dieselben  ihrer  Besthninang  zuznfthren. 

§.  69.  (59). 

•  Die  Bestimmungen  der  vorstehenden  §§.  61 — 68 
kommen  auch  dann  zur  Anwendung,  wenn  zwar  das  Ver- 
mögen der  Genossenschaft  zur  Befriedigung  der  Gläubiger 
nicht  ausreicht,  aber  dennoch  der  Concurs  ans  den  im 
8»  66.  der  Goncnreordnong  aufgeführten  Gründen  nicht 
erdibet  wird. 

An  Stelle  des  Goncorsgerichtes  tritt  in  diesem  FaUe 
jenes  Gericht,  bei  welchem  die  Genossenschaft  ihren  or- 
dentlichen Gerichtsstand  hat. 

§.  70.  (60). 

Wenn  der  Vorstand  die  ihm  nach  den  §§.  61 — 69 
obliegenden  Verpflichtungen  nicht  erfUlt,  so  kann  das  Ge- 
richt auf  Antrag  eines  bethdligten  Genossenschafters  einen 
oder  mehrere  Genossenschafter  oder  auch  andere  Personen 

zur  Besorgung  der  Geschäfte  des  Vorstandes  bestellen. 

§.  71.  (61). 

Die  für  den  Vorstand  gegebenen  Bestimmungen  (§§. 
61 — 70.)  gelten  auch  für  die  an  seine  Stelle  tretenden 
Liquidatoren. 

8.  72.  (62). 

Durch  das  in  den  8§.  61—71  angeordnete  Verfahren 
werden  die  Oenossenschaftsgläubiger  nicht  gehindert,  ihre 

Rechte  aus  der  solidarischen  Haftung  der  Genossenschafter 
gegen  dieselben  selbständig  wegen  der  an  ihren  For- 
derungen erlittenen  Ausfälle  geltend  zu  machen. 

8.  7i.  (68). 

Die  Klagen  gegen  ehien  Genossenschafter  aus  An* 
Sprüchen  gegen  die  Genossenschaft  verjähren  in  zwei 
*  Jahren  nach  Auflösung  der  Genossenschaft  oder  nach  seinem 

Ausscheiden  aus  derselben,  sofern  nicht  nach  Beschaffen- 
heit der  Forderung  eine  kürzere  Verjährungsfrist  gesetzlich 
eintritt. 

Die  Veijährung  beginnt  mit  dem  Tage,  an  welchem 
die  Auflösung  der  Genossenschaft  in  das  Genossenschafts* 
i^gister  oder  das  Ausscheiden  des  Genossenschafters  in  das 
bei  der  Genossenschaft  am  fUurende  Register  der  Mitglie- 
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der  (§.  14)  eingetragen  ist.  Wird  die  Forderimg  erst 
nach  diesem  Zeitpunkte  fällig,  so  beginnt  die  Yerjährang 
mit  dem  Zeitpunkte  der  Fälligkeit;  bei  nieht  föUigen,  je- 
doch kündbaren  Forderungen  hingegen  ohne  Rfioksicht 
auf  den  Zeitpunkt  der  F&Uigkeit  mit  dem  Ausgange  der 
Ar  die  Forderung  bestehenden  Kündigungefnat«  • 

Ist  noch  ungetheiltes  GenossenschaftsvennÖgen  vor» 
banden,  so  kann  dem  Gläubiger  die  zweijährige  Verjährung 
nicht  entgegengesetzt  werden,  sofern  er  seine  Befriedigung 
nur  aus  dem  Genossensch^ftsvermögen  sucht. 

§.  74.  (64). 

Die  Verjährung  der  Klagra  gegen  einen  Oenossen- 
sohafter  aus  AnsprOoben  gegen  die  Genossenschaft  wkd' 
nicht  durch  Rechtshandlungen  gegen  einen  anderen  Ge- 
nossenschafter, wohl  aber  durch  Rechtsbandlungen  gegen 
die  fortbestehende  Genossenschaft  und  im  Falle  der  Auf- 
lösung oder  des  Concurses  durch  Rechtshandlungen  gegen 
die  Liquidatoren,  beziehungswelBe  gegen  die  Goncursmasse 
unterbrochen. 

§.  76.  (66). 

Die  Verjährung  läuft  in  gleidier  Weise  auch  gegen 

minderjährige  und  pflegebefohlene  Personen,  sowie  gegen 
Körperschaften,  mit  Vorbehalt  des  Regresses  gegen  die 
Vormünder  und  Verwalter. 

in.  Hauptstttek. 

Besondere  Bestimmungen  für  Genossenschaften 
mit  beschränkter  Haftung* 

§.  76. 

Jedes  Mitglied  einer  mit  beschränkter  Haftung  er- 
richteten Genossenschaft  haftet  im  Falle  des  Concurses 
oder  der  Liquidation  für  deren  Verbindlichkeiten,  insofern 
der  Gesellschaftsvertrag  nicht  einen  höheren  Haftungsbe- 
trag ftstsetat|  nicht  nur  mit  seinen  Geschäftsantheüen,  * 
sondern  auch  noch  mit  einem  weiteren  Betrage  in  der 
Höhe  derselben. 

§.  77. 

Der  Austritt  eines  Genossenschafters  darf  nicht  vor 
Ablauf  des  Geschäftsjabres  und  nur  nach  vorausgegangener, 
mindestens  vierwöchentlicher  Kündigung  geschehen. 

Ebenso  wird  die  Kündigung  eines  oAk  mehrerer  Gre- 
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Geschäflsantheile,  ohne  gleichzeitigen  Austritt  eines  Ge- 
nossenschafters, welcher  mit  anderen  Geschäftsantheilen 
in  der  Genossenschaft  verhleibt,  nicht  vor  Ablauf  des  Ge- 
BehältqahreB  vrirkeam  und  mnCs  mindestens  vier  Wochen 
Torher  erfolgen. 

Jede  Kttndiguug  ist  sogleich  in  das  nach  %.  14  sa 
führende  Begister  der  Mitglieder  einiatnigen. 

§.  78.  ^ 

Die  Haftung  eines  ausgeschiedenen  Genossenschafters 
oder  seiner  Erben  dauert  noch  durch  Ein  Jahr  nach  Ab- 
lauf des  Geschäftsjahres,  in  welchem  das  Ausscheiden  des 
Oeaossenschafters  erfolgt  ist,  insofeme  nicht  durch  den  Ge- 
nossensohaftsyertrag  «ne  Iftngere  Dauer  der  Haftung  ftstr 
gesetat  ist,  und  erstreckt  sidh  auf  alle  Verbindlichkeiten, 
welche  von  der  Genossenschaft  bis  zur  Ausscheidung  des 
Genossenschafters  eingegangen  waren, 

§.  79. 

Der  Geschäftsantheil  des  ausgeschiedenen  Genossen- 
schafters und  das  sonst  demselben  auf  Grund  des  Ge- 
nossenschi^yerhftltnisses  gebührende  Guthaben  darf  erst 
nach  dem  Erlöschen  der  im  §.  78  erwähnt^  Haftung  aus* 
beaahlt  werden. 

An  den  Heservefond  und  an  das  sonst  vorhandene 
Vermögen  der  Genossenschaft  hat  der  ausgeschiedene  Ge- 
nossenschafter keinen  Anspruch,  wenn  nicht  in  dem  Ge- 
nossenschaftsvertrage etwas  anderes  bestimmt  ist» 

§.  80. 

Die  Bestimmungen  der  §§.  78  und  79  haben  auch 
in  Beaiehung  anf  die  Fortdauer  der  Haftung  des  Genossen- 
schafters aus  gekündigten  Geschäftsantheilen  (§.  77,  Ab- 
satz 2)  und  in  Beziehung  auf  deren  Bückzahlong  aur  An- 
wendung zu  kommen« 

§.  81. 

Im  Falle  der  Auflösung  der  Genossenschaft  darf  die 
Znrüekaahlnng  der  eingeaahlten  Oesch&ffcsantheile,  sowie 
die  Vertheilung  des  Ueberschusses  an  die  Genosseiksehafter 

(§.  48y  Z.  3  und  8)  nicht  eher  stattfinden,  als  nach  Ab- 
lauf eines  Jahres,  von  dem  Tage  an  gerechnet,  an  welchem 
die  Bekanntmachung  in  den  hierzu  bestimmten  öffentlichen 
Bl&ttern  (§.  40)  zum  dritten  Male  erfolgt  ist. 

Diese  Bestimmung  hat  auch  fQr  jene  Gesehftftsantheile 
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zu  gelten,  welche  zur  Zeit  des  AoflösungsbefchlHMi  Im' 
reiU  gekündigt  waren. 

§.  82. 

Mitglieder  des  Vorstandes  und  Liquidatoren,  welche  1 
den  Vorschriften  der  §§.  79—81   entgegenhandeln,  sind 
penönlieh  und  aolidariMh  mr  Erstatteig  der  geleiitetea 
Zahlungen  verpfliehtet 

§.  83. 

Die  Geschäftsantheile  und  sonstigen  auf  Grand  des 
Genossenschaftsverhältnisses  zugeschriebenen  Guthaben  der 
Genosaenachafter  können  mit  Bewilligung  des  Vorstandes 
an  andere  übertragen  werden,  wenn  nicht  der  Genowoi- 
sehttftsrartrag  elwae  ftiideres  bestimmt« 

Anoh  in  dfasem  FaUe  bleibt  jedeeh  der  überlrageude 
GenosseBsohaAer  sübeidiarisoh  nadi  den  Bestimmungen 
der  §§.  78  und  80  in  Haftung. 

§.  84. 

Ergibt  sich  aus  der  Bilanz,  dafs  die  Hälfte  des  auf 
die  Geschäftsantheile  eingezahlten  Betrages  verloren  ge- 
gangen istt  so  hat  der  Vorstand  onTenttglich  eine  Gene- 
ralTersammloDg  su  berufen  und  ihr  Ton  der  Lage  der  Ge- 
nossenschaft die  Anseige  zu  machen.  | 

Sobald  das  Vermögen  der  Genossenschaft  nicht  mehr 
die  Schulden  deckt,  mufs  der  Vorstand  bei  eigener  Ver-  | 
antwortlicbkeit  die  Eröffnung  des  Goncurses  über  das  , 
Vermögen  der  Genossenschaft  bei  Gericht  beantragen* 

§.  85. 

In  den^^Ooncnrse  über  das  Vermögen  einer  Genossen- 
sehaft mit  besehrinkter  Haftung  ist  der  Masseverwalter 

berechtigt,  eine  Berechnung  jener  Beiträge,  welche  die 
einzelnen  Genossenschafter  an  die  Genossenschaft  schulden, 
und  f&r  welche  sie  nach  §.76  haften  (Beitragsberechnung), 
anzufertigen  und  dieselbe,  wenn  die  Genossenschafter  die 
Zahlung  der  rücksl&ndigen  Beiträge  yerweigem  oder  irer- 
sögem,  dem  Gonoursgeriohte  mr  gerichtUehen  Beeiätigung 
vorsnlegen«  Der  Eb^pabe  ist  eine  doppelte  Aosfbrtigang 
der  Bettragsbereehnnng,  sowie  eine  Abschrift  des  OenoMen- 
Bchaftsvertrages  und  ein  Verzeichnifs  der  zu  einem  Bei- 
trage verpflichteten  Genossenschafter  beizufügen. 

In  Ansehung  dieser  Beitragsberechnung  haben  die 
§§.  6fi  bis  65  mit  der  Mafigfkbe  aar  Anwendung  za 
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kommen,  dafs  an  die  Stelle  des  Vorstandes  der  MaAse- 
verwalter  zu  treten  bat. 

§.  86. 

Jeder  Oenossensehafber  ist  berechtigt«  die  gericktUdi 
beetatigte  Beitragsbwechniiiig,  soweit  sie  ibn  ^trifft,  im 
Wege  der  Klage  amrafeobten«   Diese  Klage  ist  gegen  die 

Goncursmasse  zu  richten.  Durch  die  Erhebung  der  Klage 
wird  die  Execution  nicht  gehemmt. 

IV.  Hanptstilek. 

Strafbestimmungen. 

.  §.  87.  (67). 
Die  Ünterlassnng  der  den  Oenossenschaften  obliegen- 
den Anmeldungen  zum  Genosseuschaftsregister  ist  an  den 
hiezu  Verpflichteten  nach  den  im  Handelsgesetzbuche  für 
die  Unterlassung  der  Anmeldungen  zum  Handelsregister 
enthaltenen  Bestimmungen  mit  Ordnungsstrafen  zu  ahnden. 
Die  Nichtbefolgung  der  in  den  §§.  14,  22  (3.  Absatz), 
84  (2.  AbMktsX  35  (1.  Abeata),  49,  61—69,  .71  und  77 
(8*  Absats)  dieses  Cfeseties  entbaltenen  Vorscbriften,  so- 
wie Unrichtigkeiten  in  den  durch  dieses  Gesetz  angeord- 
neten Nach  Weisungen  und  Mittheilungen  sind  von  dem 
Handelsgerichte  an  den  Mitgliedern  des  Vorstandes  und 
Aufsichtsrathes ,  beziehungsweise  den  Liquidatoren  mit 
Ordnungsstrafen  bis  zu  '100  fl.  österr.  W.  zu  ahnden. 
Aach  diese  Ordnungsstrafen  gleichwie  die  im  29  und 
im  §.  35  (2.  Absatz)  erwähnten  Geldstrafen'  flieüben  in  den 
Annenfond  des  Ortes,  an  welchem  die  Genosseinehafk  ihren 
Sitz  hat,  und  können  nicht  in  Arreststrafen  umgeändert 
werden» 

§.  88.  (35). 

Wenn  eine  Oenosseoschaft  ihre  Thätigkeit  oder  ihre 
Yerhandliiagen  auf  andere  als  die  im  §.  1  dieses  Gesetses 
beieiGhBeten  Gegenstände  ausdehnt,  sind  die  betheiligteD 
Genossenschafter^  insofiame  sie  nach  dem  allgenieuien  Straf- 
gesetze nicht  einer  strengeren  Behandlung  unterliegen, 
eines  Vergehens  schuldig  und  mit  Geld  bis  zu  300  fl.  zu 
bestrafen« 

§.  89.  (67.  68). 
üiitglieder  des  Vorstandes  und  des  AufsichtsratheSi 
fiwnerL^oidaioreii  und  sonstige  Beauftragte  derOenosBen* 
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Schaft,  welche  in  den  Generalversammluugs-Protokollen,  in 
den  Kechnungsabschlüssen,  Bilanzen  und  Geschäftsberichten, 
in  dem  Register  der  Mitglieder  (§.  14),  sowie  in  den, 
durch  §.  35  angeordneten  Mittheüuugen  wisseatlich  falsche 
Angaben  machen  oder  bestätigen,  sind,  insoferne  sie  nach 
den  aUgemeinen  Stra%esoizen  nicht  einer  strengeren  Be* 
handlnng  unterliegen,  dnes  Vergehens  schuldig  und  mit 
Arrest  bis  zu  drei  Monaten  zu  bestrafen. 

« 

y.  Uauptstück. 
Schlafsbe  Stimmungen. 
§.  90. 

Auf  die  in  Oemäfsheit  dieses  Gesetzes  errichteten  Er- 
werbs- und  Wirthschaftsgenossenschaften  findet  das  Ver- 
einsgesetz vom  26.  November  1852  (R.-G.-B.  Nr.  253) 
keine  Auwendung. 

§.  91. 

Auch  die  yor  Beginn  der  Wirksamkeit  dieses  Gesetzes 
errichteten  Vereine,  welche  die  im  §.  1  beaeichneteB  Zwecke 
verfolgen,  sind,  wenn  ihre  Statuten  dem  gegenwärtige 
Gesetze  entsprechen,  oder  mit  demselben  auf  statuten- 

mäfsigen  Wege  in  Uebereinstimmung  gesetzt  worden  sind, 
auf  ihr  Ansuchen  in  das  Genossenschaftsregister  einzutragen 
und  sohin  als  Genossenschaften  nach  diesem  Gesetze  zu 
behandeln. 

Aendemngen  der, Statuten  von  solchen  Vereinen  sind 
nnr  m  dem  Zwecke  anlässig,  um  dieselben  mit  dem  gegen- 
wärtigen Gesetze  in  Uebereinstimmung  zu  setsen,  und  be- 
dürfen keiner  staatlichen  Genehmigung. 

§.  92. 

Wenn  eine  Genossenschaft  Unternehmungen  betreiben 
will,  zu  welchen  eine  staatliche  Bewilligung  (Concession) 
gesetzlich  erforderlich  ist,  bleibt  sie  zur  Erwirkung  dieser 
Bewilligung  nach  den  bestehenden  Vorschriften  verpflichtet. 

;  §.  98.  \ 

Die  staatliche  Bewilligung  ist  insbesondere  zur  Aus-  \ 
gäbe  von  Pfandbriefen,  von  Schuldverschreibungen,  die  auf  \ 
Inhaber  lauten,  und  von  verzinslichen  Cassenanweisunge»>l 
sowie  zum  Betriebe  von  Yersicherungsgeschäften  erforderlieh.  | 

Die  Bewilligung  au  diesen  Unternehmungen  wird  vom 
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Ministerium  des  Innern  im  Einvernehmen  mit  den  anderen 
betheiligten  Ministerien  ertheilt. 

§.  94. 

Früher  errichtete  Vereine,  welche  eine  CroneesBion  bu 
den  im  §•  93  bezeiohneten  Geschäften  besitzen,  haben  im 
Falle  der  Aenderung  ihrer  gegenwärtigen  Statuten  (§.  91, 

Absatz  2)  die  Ausstellung  einer  abgesonderten  Urkunde 
über  die  Bedingungen  für  den  Betrieb  der  concessionirten 
Unternehmung  (Concessionsurkunde)  bei  sonstigem  Er- 
löschen der  Concession  zu  erwirken. 

§.  95. 

In  Ansehung  des  Betriebes  von  concessionspflichtigen 
Unternehmungen  unterstehen  die  Genossenschaften  der 
Staatsaufsicht  nach  den,  Bestimmungen,  welche  für  die  der 
staatlichen  Genehmigung  unterliegenden  Vereine  gelten. 

Der  Handelsminister,  der  Minister  des  Innern  nnd 
der  Jnstizminlster  sind  mit  dem  VoUznge  diese«  Oesetzes 
beauftragt. 

# 
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betreffend  die  Kommanditgesellschaften  auf  Alitien  und  die 
AfctieisesellMkaftMk  Vom  11.  Jui  1870  >). 

Wir  Wflhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Prea- 
fsen  etc.  verordnen  im  Namen  des  Norddeutschen  Bandes, 
nach  erfolgter  Zustimmung  desBondesratheB  und  des  Reichs- 
tages, was  foJgt: 

§.  1. 

IKe  Artikel  5.  178.  Ins  176.  178. 198.  199.  208.  206. 

bis  212.  214.  215.  217.  222.  225.  239.  240.  242.  und 
247.  bis  249.  des  Allgemeinen  Deutschen  Handelgesetz- 
bnches  werden  durch  nachstehende,  den  bisherigen  Ziffer- 
Bahlen  entsprechende  Artikel  ersetzt 

Die  Landesgesetze,  welche  zur  Errichtung  von  Kom- 
manditgesellschaften auf  Aktien  oder  Aktiengesellscbaften 
die  staatliche  Genehniigiuig  vorschreiben  oder  eina  staat^ 
liehe  Beanfirichtigung  dieser  Gesellschaft  anordnen,  werden 
aufgehoben. 

Auch  treten  für  die  bereits  bestehenden  Kommandit- 
gesellschaften auf  Aktien  und  Aktiengesellschaften  dieje- 
nigen Bestimmungen  der  Gesellschaftsverträge  aufser  Kraft, 
welche  die  staatliche  Genehmigung  und  Beaufsichtigung 
betreffen. 

%.  3. 

Die  landesgesetzlichen  Vorschriften,  nach  welchen  der 
(Gegenstand  des  Unternehmens  der  staatlichen  Genehmigung 


1)  B.-Ges.-Bl.  1870,  S.  375  ff.  Durch  die  »Verfassung  des 
Deutschen  Bundest  vom  31.  Dezember  1870,  Artikel  60.  Nr.  26. 
(B.-Ge8.-Bl.  1870,  S.  648.)  auch  in  Würtemberg ,  Baden  und 
Hessen  und  durch  Reichsgesetz  vom  22.  April  1871.  (B.-Ges.-Bl.  . 
1871,  S.  90.)  in  Baiern  einp^efülirt,  in  Elsafs-Lothringen  durch 
dasEinführungsgesetz  zum  Handelsgesetzbuclie  vom  19.  Juni  1872. 

2)  Die  Aenderungen  sind  oben  an  den  betreffenden  Stellen 
in  den  Text  des  Handelagesetzbachs  aufgenommen. 


Digitized  by  Google 


Oeaetz,  betr.  die  Kommaüdit-  und  Aktiengesellsohafteii.  $&9 

bedarf,  und  das  Unternehmen  der  staatlidien  Beanfidch- 

tigung  unterliegt,  werden  durch  den  §.  2.  nicht  berührt. 
Dasselbe  gilt  für  die  bereits  bestehenden  Kommanditgesell- 
schaften auf  Aktien  und  Aktiengesellschaften  von  dex^eni* 
gen  Bestimmungen  der  Gesellschaftsverträge^  welche  sich 
auf  die  staatliche  Genehmigung  nnd  Beaufsichtigung  wegen 
dea  Gegenstandes  dea  Unternehmens  besieben  oder  in  Ver- 
bindung mit  besonderen  der  Gesellschaft  bewilligten  Privi- 
legien bestehen. 

•  •  §.  4. 

Für  diejenigen  bereits  bestehenden  Kommanditgesell- 
schaften auf  Aktien  niüd  Aktiengesellschaften,  welche  nach 
den  bisherigen  Vorschriften  in  das  Handelsregister  nicht  ein- 
sutragen  waren,  gelten  folgende  Uebergangbestimmnngen : 

1)  Auf  die  bezeichneten  Gesellschaften  finden  die  Vor- 
schriften des  Allgemeinen  Deutschen  Handelsgesetz- 
buches, welche  die  Eintragung  in  das  Handelsregi- 
ster und  die  bei  dem  Handelsgericht  zu  bewirkende 
Zeichnung  der  Firmen  nnd  Unterschriften  oder  die 
Einreichuug  der  Zeichnungen  betreffen,  gleich&lb 
Anwendung. 

Die  Anmeldungen  zur  Eintragung  in  das  Han- 
delsregister und  die  Zeichnung  der  Firmen  und  Un- 
terschriften oder  die  Einreichung  der  Zeichnungen 
sind  binnen  drei  Monaten,  von  dem  Tage  an  ge- 
rechnet, an  welchem  dieses  Geseta  in  Geltung  tritt, 
zu  bewirken.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  sind  die 
Betheiligten  zur  Befolgung  der  betreffenden  Vor- 
schriften durch  Ordnungsstrafen  anzuhalten. 

2)  Ist  die  Anmeldung  einer  Gesellschaft  zur  Eintragung 
ip  das  Handelsregister  binnen  der  dreimonatlichen 
Frist  bewirkt,  so  bleibt  die  Anwendung  der  Be- 
stimmungen der  Artikel  17. 18.  20.  21.  Absatz  2. 168. 
des  Allgemeinen  Deutschen  Handelsgesetzbuches  ans- 
geschlossen. 

8)  Eine  gültig  errichtete  Oesellsohaft  ist  in  das  Hau* 

delsregister  einzutragen,   auch  wenn  die  Voraus- 
setungen  nicht  vorhanden  sind,  welche  nach  diesem 
Gesetze  für  die  Errichtung  der  Gesellschaft  erfor- 
lich  sein  würden. 
4)  Sind  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  einer 
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Kommanditgesellscbaft  auf  Aktien,  oder  ist  der 
Vorstand  einer  Aktiengesellschaft  in  der  Befuguifs, 
die  Gesellschaft  zu  vertreten,  beschränkt,  so  finden 
die  Bestimmungen  des  Ai-tikels  116.  und  des  Artikels 
281.  des  Allgemeinen  Deutschen  HandelsgesetsbocheB 
bis  zum'  Ablauf  Ton  dra  Monaten,  von  dem  Tage 
an  gerecbnet,  an  welcfaem  dieses  Gesetz  in  Odtung 
tritt,  keine  Anwendung.  Aueh  bleibt  die  Anwendung 
dieser  Vorschriften  noch  während  eines  Zeitraumes 
von  fünf  Jahren,  von  jenem  Tage  an  gerechnet,  aus- 
geschlossen, wenn  die  Beschränkung  innerhalb  der 
unter  Ziffer  1.  bezeichneten  dreimonatlichen  Fnst 
zur  Eintragung  in  das  Handelsregister  angemeldet  ist. 


Die  Bestimmungen  des  Artikels  199.  des  Allgemeinen 
Deutschen  Handelsgesetzbuches  nach  der  durch  dieses  Ge- 
setz festgesetzten  neuen  Fassung  finden  auch  auf  diejenigen 
zur  Zeit  der  GMtung  des  Artikels  199.  in  der  früheren 
Fassung  errichteten  Kommanditgesellschaften  auf  Aktien 
Anwendung,  bei  welchen  in  dem  Gesellschafts  vertrage  oder 
in  einem  denselben  abändernden  Vertrage  bestimmt  ist, 
dafs  das  Austreten  eines  oder  mehrerer  persönlich  haften- 
der Gesellschafter  die  Auflösung  der  Gesellschaft  nicht  zur 
Folge  habe. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenh&ndigen  Unter- 
schrift und  beigedruoktem  Bundes-InstegeL 

Gegeben  Berlin,  den  11.  Juni  1870. 


§.  5. 


(L.  S.) 
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Gesetz, 

betreffend  die  Inbaberpapiere  mit  Prämen*). 
•Vom  8.  Juni  1871. 


ir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Deutscher  Kaiser, 
König  von  Preufsen  etc.  verordnen  im  Namen  des  Dent- 
schen  Beichs,  nach  erfolgter  Zustimmung  des  Bundes- 
rathes  und  des  fieicfastages,  was  folgt: 

§.  1. 

Auf  den  Inbaber  iMtotide  SchvIdTersohreibungen,  in 
welchen  allen  Gläubigern  oder  einem  Thefle  derselben 

aufser  der  Zahlung  der  verschriebenen  Geldsumme  eine 
Prämie  dergestalt  zugesichert  wird,  dafs  durch  Ausloosuog 
oder  durch  eine  andere  auf  den  Zufall  gestellte  Art  der 
Ermittelung  die  zu  prämiirenden  Schuldverschreibungen 
und  die  Höhe  der  ihnen  zufallenden  Prämie  bestimmt 
werden  noUaa  (Inhaberpapiere  mit  Prämien),  dflrftn  inner- 
halb des  DentMhen  Reichs  nnr  auf  (Jrand  eines  Reichs- 
gesetzes und  nur  zum  Zwecke  der  Anleihe  eines  Bundes- 
staats oder  des  Reichs  ausgegeben  werden. 

§•  2. 

Inhaberpapiere  mit  Prämien,  weiche  nach  Verkündi- 
gung des  gegenwärtigen  Gesetses,  der  Bestimmung  im  §.  1. 
suwider,  im  Inlande  ausgegeben  sein  möchten,  imgleichen 
Inhaberpapiere  mit  Prämien,  welche  nach  dem  80.  April 
1871.  im  Auslande  ausgegeben  sind,  dürfen  weder  weiter 
begeben,  noch  an  den  Börsen,  noch  an  anderen  zum  Ver- 
kehr mit  Werthpapieren  bestimmten  Versammlungsorten 
zum  Gegenstande  eines  Geschäfts  oder  einer  Geschäftsver- 
mittelung  gemacht  werden. 

§.  8. 

Dasselbe  gilt  yom  15.  Juli  1871.  ab  von  ausländischen 
Inhaberpapieren  mit  Prämien,  deren  Ausgabe  vor  dem 

1.  Mai  1871.  erfolgt  ist,  sofern  dieselben  nicht  abgestem- 
pelt sind  (§§.  4.  5.). 

Die  Schuldverschreibungen,  deren  Abstempelung  er- 
1)  B.  Ges.-Bl.  1871,  S.  210  i. 
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folgen  soll,  müssen  spätestens  am  15.  Juli  1871.  zu  diesem 
Zwecke  eingereicht  werden. 

Für  die  Abstempelung  ist  eine  Gebühr  zu  entrichten, 
welche  für  eine  Schnldyerscbreibung,  deren  Nominalbetrag 
den  Werth  von  Einhondert  Thalem  nie&t  ftberrteigi 

5  3gr.  oder  17Vt  Kr.  8.  W., 

für  eineScbu]dT«rschreibung, 

deren    Nominalbetrag  den 
Werth  von  Einhundert  Tha- 
lern übersteigt  ......  10     „  85       »i    i«  «» 

beträgt 

Oer  Ertrag  dteeer  AbstempelBngi^pebübr  flie£it  zur 
Rdchakatte, 

§.  5. 

Der  Bundesrath  wird  die  zur  Ausführung  dieses  Ge- 
setzes erforderliche  Instruktion  erlassen  und  in  derselben 
festsetzen,  unter  welchen  Umständen  ein  gutgläubiger  In- 
haber, der  aus  entsobaldbaren  Gründen  die  Einreichunga* 
frist  yersäumt  hat,  aodi  aachträglioh  Abstempelung  seiner 
ScboldTeniebroibiingaK  erlang«n  kann«  Der  Bandaaratk 
wird  ferner  bot  Berechming  der  Stempel-Abgabe  d» 
Thalerwerth  der  fremden  Valuten  festetalien,  auch  dieBe* 
hörden  bestimmen,  bei  welchen  die  Einreichung  zur  Ab- 
stempelung (§.  4.)  zu  erfolgen  hat, 

§.  6. 

Wer  den  Bestimmungen  der  §§.  1.  2.  oder  3.  zn- 
widerbandelt»  verftUt  in  eine  Geldstrafe,  welohe  dem  fiUif- 
ten  Tbeik  des  Nennwertties  der  den  Gegenstand  der  Zu- 
widerhandlung biMenden  Papiere  gleiehkommt,  mindestens 

aber  Einhundert  Thaler  betragen  soll. 

Mit  Geldstrafe  bis  zu  Einhundert  Thalern  oder  Ge- 
fängnifs  bis  zu  drei  Monaten  wird  bestraft,  wer  ein  im 
§.  2.  oder  §.  3.  bezeichnetes  luhaberpapier  mit  Prämie 
öfientlicb  ankündigt,  ansbietet  oder  empfiehlt,  oder  snr 
Feststellung  eines  Korswerthes  notirt. 

Orknndlieh  unter  Unserer  Hdchsteigetthftndigen  Unter- 
sehrift  und  beigedrucktem  Kaiserlichen  Insiegel. 

Gegeben  Berlin,  den  8.  Juni  1871. 

(L.  S.)  Wilhelm. 

Fürst  Y.  Bismarek. 
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Vom  9.  JuU  1873. 

Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Deutscher  Kaiser, 
König  Von  PtenXaen  etc.  vorordnen  im  Namen  des  Dentsehen 
Beicl^  naeh  erfolgter  Zustimmung  des  Bnndesrathes  und 

des  Reichstages,  was  folgt: 

Art  1« 

An  dio  Stelle  der  in  Deotstäilaiid  geltenden  Landes- 

währangen  tritt  die  Reichsgoldw&hrung.  Ihre  Rechnungs- 
einheit  bildet  die  Mark,  wie  solche  durch  §.  2  des  Gesetzes 
vom  4.  Dezember  1871,  betreffend  die  Ausprägung  von 
Beichsgoldmünsen  (Reichs -Gesetzbl.  S.  404)  f  festgestellt 
worden  ist. 

Der  Zeitpunkt,  an  welchem  die  Reichswährnng  im  ge* 
sammten  BeichsgeUete  in  Kraft  treten  soll,  wird  durch 
eine  mit  Zustimmung  des  Bundesratbes  bu  erlassende,  min* 

destens  drei  Monate  vor  dem  Eintritt  dieses  Zeitpunktes 
zu  verkündende  Verordnung  des  .Kaisers  bestimmt.  Die 
Landesregierungen  sind  ermächtigt,  auch  vor  diesem  Zeit- 
punkte für  ihr  Gebiet  die  Reichsmarkrechnung  im  Yer- 
Ordnungswege  einzuführen. 

Art.  2. 

Aufer  den  in  dem  Gesetz  vom  4.  Dezember  1871  be* 
zeichneten  Reichsgoldmünzen  sollen  ferner  ausgeprägt  wer* 
den  Bekshsgoldmflnzen  zu  fünf  Mark ,  von  welchen  aus 
einem  Pfunde  feinen  Goldes  279  Stück  ausgebracht  wer- 
den. Die  Bestimmungen  der  §§.  4f  5»  7,  8  und  9  jenes 
Gesetzes  finden  auf  diese  Münzen  entsprechende  Anwen- 
dung, jedoch  mit  der  Mafsgabe,  dafs  bei  denselben  die 
Abweichung  in  Mehr  oder  Weniger  im  Gewicht  (§.  7)  vier 
Tansendtheile,  und  der  Unterschied  zwischen  dem  Nor- 
malgewicht und  dem  Passirgewicht  (§•  9)  acht  Tausend- 
theue  betragen  darf. 


1)  R.-Ges.-BL  I87d,  S.  238—240. 
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Art.  3. 

Aufser  den  Reichsgoldmünzen  sollen  als  Beichsmünzen 
und  zwar 

1)  als  Silbermüzen: 

FünfmarkstAcke, 
Zweiinarkstücke, 
Einmarkstücke, 
Fünfzigpfennigstücke  und 
Zwanzigpfennigstücke ; 

2)  als  Nickelmünzen: 

Zehnpfennigstücke  und 
Fünfpfennigstücke ; 

3)  ab  Knpfermünien: 

ZweipfennigRtüoke  und 
Einpfennigstücke 
nach  Mafsgabe  folgender  Bestimmungen  ausgeprägt  werden. 

§.  1. 

Bei  Ausprägung  der  Silbermünaen  wird  das  Pfund 
feinen  Silbers  in 

20  Fflnfinarkstüeke, 
50  Zweimarkfltücke, 
100  Einmarkstücke, 
200  Fünfzigpfennigstücke  und  in 
500  Zwanzigpfennigstücke 
ausgebracht. 

Das  Mischungsverhältnifs  beträgt  900  Theile  Silber 
und  100  Theile  Kupfer,  so  d^S»  90  Hark  in  Sübermünzen 
1  Pfiind  wi^n. 

Das  Yerftbkren  bei  Ausprägung  dieser  Münzen  wird 

vom  Bundesrath  festgestellt.  Bei  den  einzelnen  Stücken 
darf  die  Abweichung  im  Mehr  oder  Weniger  im  Feinge- 
halt nicht  mehr  als  drei  Tausendtheiie.,  im  Gewicht,  mit 
Ausnahme  der  Zwanzigpfennigstücke^  nicht  mehr  als  zehn 
Tausendtheiie  betragen.  In  der  Masse  aber  müssen  das 
Ncnmalgewicht  und  der  Normalgehalt  bei  allen  Silbermün- 
zen innegehalten  werden. 

§.2. 

Die  Silbermünzen  über  ein  Mark  tragen  auf  der  einen 
Seite  den  Reichsadler  mit  der  Inschrift  „Deutsches  Reich" 
und  mit  der  Angabe  desWerthes  in  Mark»  sowie  mit  der 
Jahreszahl  der  Ausprägung«  auf  der  änderen  Seite  daa 
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Bildnifs  des  Landesherrn  beziehöngsweise  das  Hoheitszei- 
chen der  fteien  Stfidte  mit  einer  entsprechenden  Umschrift 
nnd  dem  Hünszeichen.  Durchmesser  der  Münsen,  Beschaf- 
fenheit und  Verzierung  der  Ränder  derselben  werden  vom 
Bundesratbe  festgesteilt. 

§.  3. 

Die  übrigen  Silbermünzen,  die  Nickel-  und  Kupfer- 
münzen tragen  auf  der  einen  Seite  die  Werthangabe,  die 
Jahreszahl  und  die  Inschrift  , Deutsches  Reich^,  auf  der 
andern  Seite  den  Reichsadler  und  das  Münzzeidien.  Die 

näheren  Bestimmungen  über  Zusammensetzung,  Gewicht 

und  Durchmesser  dieser  Münzen,  sowie  über  die  Verzie- 
rung der  Schriftseite  und  die  Beschaffenheit  der  Ränder 
werden  vom  Bundesratbe  festgestellt.- 

§.  4. 

Die  Silber-,  Nickel-  und  Kupfermünzen  werden  auf 
den  Münzstätten  derjenigen  Bundesstaaten,  welche  sich 
dazu  bereit  erklären,  ausgeprägt.  Die  Ausprägung  und 
Ausgabe  dieser  Münzen  unterliegt  der  Beaufsichtigung  von 
Seiten  des  Reichs.  Der  Reichskanzler  bestimmt  unter  Zu- 
stimmung des  Bundesrathes  die  auszuprägenden  Betrage^  die 
Vertheilung  dieser  Beträge  auf  die  einzelnen  Hünzgattun- 
gen  und  auf  die  einzelnen  Münzstätten  und  die  den  letz- 
teren für  die  Prägung  jeder  einzelnen  Münzgattung  gleich- 
mäfsig  zu  gewährende  Vergütung.  Die  Beschaffung  der 
Münzmetalle  fiir  die  Münzstätten  erfolgt  auf  Anordnung  des 
Reichskanzlers. 

Art.  4. 

Der  Gesammtbetrag  der  Reichssilbermünzen  soll  bis 
auf  Weiteres  zehn  Mark  für  den  Kopf  der  Bevölkerung  des 

Reichs  nicht  übersteigen.  ^  • 

Bei  jeder  Ausgabe  dieser  Münzen  ist  eine  dem  Wertbe 
nach  gleiche  Menge  der  umlaufenden  groben  Landessilber- 
münzen  und  zwar  zunächst  der  nicht  dem  Dreifsigthaler- 
fufse  angehörenden  einzuziehen.  Der  Werth  wird  nach  der 
Yorschrlft  im  Artikel  14  g.  2  berechnet. 

Art.  5. 

Der  Gesammtbetrag  der  Nickel-  und  Kupfermünzen  soll 
zwei  und  eine  halbe  ISbA  fOr  im  Kopf  der  Bevölkerung 
des  Reichs  nicht  übersteigen* 
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Art.  6. 

Von  den  Landesscheidemünzen  rind: 

1)  die  auf  andere  als  Thalerw&hrang  laatenden«  ndl 
AnsBchlaJb  der  bayeriaehen  HeHer  und  dea  meekkn^ 
Vnrgiscben  nach   dem  Marksysteme  ausgeprägte 

Fünf-,  Zwei-  und  Einpfennigstücke, 

2)  die  auf  der  Zwölftheilung  des  Groschens  beruhen- 
den Scheidemünzen  zu  2  und  4  Pfennigen, 

3)  die  Scheidemünzen  der  Thalerwährung,  welche  auf 
einer  anderen  Eintheilang  des  Tbalers,  als  der  in 
30  Groschen  bemben,  mü  Aosnabme  der  Stücke  in 
Werihe  von  V^2  Tbaler, 

bis  zu  dem  Zeitpunkte  des  Eintritts  der  Reichswährung 
(Art.  1.)  einzuziehen. 

Nach  diesem  Zeitpunkte  ist  Niemand  verpflichtet,  diese 
Scheidemünzen  in  Zahlung  zu  nehmen,  als  die  mit  der 
Einlösung  derselben  beauftragten  Kassen. 

Art,  7. 

Die  Ausprägung  der  Silber-,  Nickel-  und  Kupfer- 
münzen (Artikel  8.),  sowie  die  vom  Reichskanzler  anzu- 
ordnende Einziehung  der  Landessilbermünzen  und  Lan- 
desscheidemünzeu  erfolgt  auf  Rechnung  des  Reichs« 

Art.  8. 

Die  Anordnung  der  Auiserkurssetzung  von  Landes- 
itaünaen  nnd  Feststellung  der  fOr  dieselbe  erforderUcheu 
Vorsbriften  erfolgt  durch  den  Bundesratb. 

Die  Bekanntmachungen  über  Aufserknrssetaung  von 

Laudesmünzen  sind  aufser  in  den  zu  der  Veröffentlichung 
von  Landesverordnungen  bestimmten  Blättern  auch  durch 
das  Reichs- Gesetzblatt  zu  veröffentlichen. 

Eine  Aufserkurssetzung  darf  erst  eintreten,  wenn  eine 
Einlösungsfrist  von  mindestens  vier  Wochen  festgesetzt 
und  mindestens  drei  Monate  Tor  ihrem  Ablaufe  durch  die 
Torbezeicbneten  Blätter  bekannt  gemacht  worden  ist. 

Art.  9. 

Niemand  ist  verpflichtet,  Reich ssilbermünzen  im  Be- 
trage von  mehr  als  zwanzig  Mark  und  Nickel-  und  Ku- 
pfermünzen im  Betrage  von  mehr  als  einer  Mark  in  Zah- 
lung BU  nehmen. 

Yon  den  Beiebs^  und  Landeekassen  werden  Beieha- 
silbennttnzen  in  jedem  Betrage  in  Zahlwitg  genomoMOi« 
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Der  Bundesrath  wird  diejenigen  Kassen  bezeichnen,  welche 
Reichsgoldmünzen  gegen  Einzahlung  von  Reichssilbermün- 
Ben  in  Beträgen  von  mindestens  200  Mark  oder  von  Nickel- 
and Eupfermftnsen  in  Beträgen  Ton  mindestens  50  Mark 
ma£  Verlangen  YmMoigeBL  DenMlbe  wird  sogleich  die 
näheren  Bedingungen  des  ümtansbhes  festsetzen. 

Art.  10. 

Die  Verpflichtung  zur  Annahme  und  zum  Umtausch 
(Artikel  9.)  findet  auf  durchlöcherte  und  anders,  als  durch 
den  gewöhlichen  Umlauf  im  Gewicht  Terriogerte,  inglei- 
ehen  auf  verfälschte  Münzstücke  keine  Anwendung. 

Reichs-SUber-,  Nickel-  nnd  Knptemünsen,  welche  in 
Folge  längerer  Girkolation  und  Abnntsang  an  Gewicht 
oder  Erkennbarkeit  erheblich  eingebttfst  haben,  werden 
zwar  noch  in  allen  Reichs-  und  Landeskassen  angenom- 
men, sind  aber  auf  Rechnung  des  Reichs  einzuziehen. 

Art.  IL 

Eine  Ausprägung  von  anderen,  als  den  durch  dieses 
Qesets  eingeführten  Silber- ,  Nickel-  und  Kupfsmünaen 
findet  nicht  teuer  statt.  -  IHe  durch  die  Bestimmung  im 
g.  10.  des  Oesetees,  betreffend  die  Ausprägung  von  Beichs- 

goldmünzen ,  vom  4.  Dezember  1871  (Reichs -«Gesetzbl. 
S.  404),  vorbehaltene  Befugnifs,  Silbermünzen  als  Denk- 
münsen  auszuprägen,  erlischt  mit  dem  31.  Dezember  1873. 

Art  12. 

Die  Ausprägung  von  Reichsgoldmünzen  geschieht  auch 
femer  nachMafiogabe  der  Bestimmung  im  §.  6  des  Gesetzes, 
betreffend  die  Ausprägung  yon  Beichsgoldmftnacn,  Yom 
4.  Dezember  1871  (Beichs-GesetzbL  S.  404),  auf  Rechnung 
des  Reichs. 

Privatpersonen  haben  das  Recht,  auf  denjenigen  Münz- 
stätten, welche  sich  zur  Ausprägung  auf  Reichsrechnung 
bereit  erklärt  haben,  Zwanzigmarkstücke  für  ihre  Rech- 
nung ausprägen  zu  lassen,  soweit  diese  Münzstätten  nicht 
fttr  das  Beidi  besdiftftigt  sind. 

Die  fllr  solche  Ausprägungen  zu  erhebende  Gebühr 
wird  vom  Reichskanzler  mit  Zustimmung  des  Bundesra- 
thes  festgestellt,  darf  aber  das  Maximum  von  7  Mark  auf 
das  Pfund  fein  Gold  nicht  übersteigen. 

Die  Differenz  zwischen  dieser  Gebühr  und  der  Ver- 
g&tungi  welche  die  Münzstätte  für  die  Ausprägung  in 
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Anspruch  nimmt^  fliefst  in  die  Reichskasse.  Diese  Differenz 
moTs  für  alle  deutschen  Münzstätten  dieselbe  sein. 

Die  Münzstatten  dürfen  für  die  Ausprägung  keine  * 
höhere  Vergfttimg  in  Anspruch  nehmen,  iJb  die  Retohs- 
kMse  für  £e  imaprignng  von  ZwMn^pnarkrtfiokeii  gie- 
währt 

Art.  18. 

Der  Bundesrath  ist  befugt: 

1)  den  Werth  zu  bestimmen,  über  welchen  hinaus 
fremde  Gold-  und  Silbermünzen  nicht  in  Zahlung 
angeboten  und  gegeben  werden  dürfen,  sowie  den 

t  Umlauf  fremder  Münzen  gänzlich  zu  untersagen; 

2)  zu  bestunmen»  ob  anslfindisehe  Mflmen  v«m  Beichs- 
oder  LandeskMsen  zu  einem  OffentHoh  bekannt  zu 
maehenden  Kurse  im  inlflndischen  Verkehr  in  Zah- 
lung genommen  werden  dürfen,  auch  in  solchem 
Falle  den  Kurs  festzusetzen. 

Gewohnheitsmärsige  oder  gewerbsmäüsige  Zuwider- 
handlungen gegen  die  vom  Bundesrathe  in  Gemafsheit  der 
Bestimmungen  unter  1.  getroffenen  Anordnungen  werden 
bestraft  mit  Geldstrafe  bis  zu  150  Mark  oder  mit  Haft 
bis  zu  sechs  Wochen. 

Art.  14. 

Von  dem  Eintritt  der  Keichswährung  an  gelten  fol- 
gende Vorschriften:  ^ 

§.  1. 

Alle  Zahlungen,  welche  bis  dahin  in  Münzen  einer 
inländischen  Währung  oder  in  landesgesetzlich  den  inlän- 
dischen Münzen  gleichgestellten  ausländischen  Münzen  zu 
leisten  waren,  sind  vorbehaltlich  der  Vorschriften  Art.  9, 
15  und  16  in  Beichsmünzen  zu  leisten. 

§.  2. 

Die  Umrechnung  solcher  Goldmünzen,  für  welche  ein 
bestimmtes  Verhältnifs  zu  Silbermünzen  gesetzlich  nicht 
feststeht,  erfolgt  nach  Mafsgabe  des  Verhältnisses  des 
gesetzlichen  Feingehalts  deijenigen  Mttnzen,  auf  welche 
die  Zahlungsyerpfltchtung  lautet,  zu  dem  gesc^idien  Fein- 
gehalte der  Reichsgoldmünzen. 

Bei  der  Umrechnung  anderer  Münzen  werden 
der  Thaler  zum  Werthe  von  3  Mark^ 

\ 

Digitized  by  Google 


Deutsohes  Münsgesets. 


369 


der  Gkdden  sfiddenttclier  Wfiliniiig  znin  Werthe 

von  1^7  Mark, 
die  Mark  lübischer   oder  bamburgischer  Kurant- 

währung  zum  Werthe  von  1 V5  Mark,  , 
die  übrigen  Münzen  derselben  Wäbningen  zu  entsprechen- 
den Wertban  nach  ihrem  Yerhältniüs  zu  den  genannten 
berechnet. 

Bei  der  ümrechnnng  werden  Bmchtheile  von  Pfen* 

nigen  der  Reichswährung  zu  einem  Pfennig  berecbnet,  wenn 
sie  einen  halben  Pfennig  oder  mehr  betragen,  Bruchtheile 
unter  einem  halben  Pfennig  werden  nicht  gerechnet. 

§.  3. 

Werden  Zahlangeverpflichtungen  nach  Eintritt  der 
Reicbswähning  unter  Zugrundelegung  vormaliger  inländi- 
scher  6eld%oder  Rechnungswährungen  begründet,  so  ist 
die  Zahlnng  vorbehaltlich  der  Yorschriften  Artikel  9.  15. 

und  16.  in  Reichsmünzen  unter  Anwendung  der  Vorschrif- 
ten des  §.  2  zu  leisten. 

§.  4. 

In  allen  gerichtlich  oder  notariell  aufgenommenen 
Urkunden,  welche  auf  einen  Geldbetrag  lauten,  desgleichen 
in  allen  zu  einem  Geldbetrag  vemrtheilenden  gerichtlichen 
Entscheidungen  ist  dieser  Geldbetrag,  wenn  för  denselben 

ein  bestimmtes  Verhältnifs  zur  Reichswährung  gesetzlich 
feststeht,  in  Reichswährung  auszudrücken ;  woneben  jedoch 
dessen  gleichzeitige  Bezeichnuug  nach  derjenigen  W?Ch- 
rung,  in  welcher  ursprünglich  die  Verbindlichkeit  begrün- 
det war,  gestattet  bleibt. 

Art.  15. 

An  Stelle  der  Reichsmünzen  sind  bei  allen  Zahlun- 
gen bis  zur  Aufserkurssetzung  anzunehmen: 

1)  im  gesammten  Bundesgebiete  an  Stelle  aller  Reichs- 
münzen die  Ein-  und  Zweithalerstücke  deutschen 
Gepräges  unter  Berechnung  des  Thalers  zu  ^  Mark ; 

2)  im  gesammten  Bundesgebiete  an  Stelle  der  Reich s- 
sübermünzen,  Silberkurantmünzen  deutschen  Ge- 
präges zu  Vs  und  Ve  Thaler  unter  Berechnung  des 
78  ThalerstOcks  zu  einer  Mark  und  des  Vs  Tha- 
lerstücks  zu  einer  halben  Mark  ; 

3)  in  denjenigen  Ländern,  in  welchen  gegenwärtig  die 
Thalerwährung  gilt,  an  Stelle  der  &eichs-,  Nickel- 
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und  Kupfermünzen  die  nachbezeichneten  Münzen 
der  Thalerwährnng  zu  den  daneben  bezeichneten 
Werthen : 

^/i2  Thalerstücke  zum  Werthe  von  25  Pfennig« 

Vl6  f1  9)  99  99  20 

10 

V2  Groschenstücke  „  „  5 
V5  99  99       99       99  8 

Vio  und  V12     11  99       99       91  1 

4)  in  denjenigen  Landern,  in  welchen  die  Zwdlfthei- 
long  des  Groschens  besteht,  an  Stelle  der  Beichs*« 
Nickel-  and  Kupfermünzen  die  auf  der  Zwdlfthä- 
lung  des  Groschens  beruhenden  Dreipiennigstücke 
zum  Werthe  son  2^2  Pfennig; 

5)  in  Bayern  an  Stelle  der  Reichskupfermünzen  die 
Hellerstücke  zum  Werbe  von  V«  Pfennig; 

6)  in  Mecklenburg  an  Stelle  der  Beichsknpfermünaen 
die  nach  dem  HarksjBtem  aasgeprägten  Fünf« 
pfennigstücke,  Zweipfennigstücke  and  Einpfennig- 
stücke zum  Werthe  von  5,  2  und  1  Pfennig. 

Die  sämmtlichen  sub  3.  und  4.  verzeichneten  Münzen 
sind  an  allen  öffentlichen  Kassen  des  gesammten  Bundes- 
gebietes zu  den  angegebenen  Wertben  bis  zur  Auiserkors- 
setzang  in  Zahlong  anzanehmen. 

Der  Bundesrath  ist  lefitgi^  ssu  bestimmen^  äafa  die 
EiiintkcderstMce  deulsehm  Gepräges^  sowie  die  in  Oester- 
reich bis  mm  Schlüsse  des  Jahres  1867  geprägten  Vereins- 
thaler  bis  zu  ihrer  Aufserhurssetztmg  nur  noch  an  Stelle 
der  BeichssHbermünzen,  unter  Berechnung  des  Thaiers  im 
S  Mark,  in  Zahlung  atusunehmen  sind, 

Eme  solche  Bestimmung  ist  durch  das  Meichs-Geset/s- 
bUtU  ßu  verOffenÜichen  und  triU  frühestens  einen  Mcnai 
nach  ihrer  VeröffeniUchung  in  Kraft 

Art.  16. 

Deatscbe  Goldkronen,  Lande^goldmüiiaeB  und  landes- 
geeetsUeh  den  inliadischen  Hflnzen  gleichgestellte  auslän- 
dische Goldmünzen,  sowie  grobe  Silbmnünzen,  welche  einer 


1)  Zusatz  des  Eeich^gesetxes  Tom  6.  Januar  1876.  (B.-Ge8.-BL 
1876»  S.d.) 
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aaderan  Laiideswftluning  als  der  Thalerw&liniiig  angeh^W 

ren,  sind  bis  zur  Aafserkurssetzuiig  als  Zahlung  anzuneb- 
men,  soweit  die  Zahlung  nach  den  bisherigen  Vorschriften 
in  diesen  Münzcwton  angenommen  werden  mufste. 

Art,  17. 

Schon  vor  Eintritt  der  Reichsgoldwährung  können 
alle  Zahlungen,  welche  gesetzlich  in  Münzen  einer  inlän- 
dischen Währung  oder  in  ausländischen ,  den  inländischen 
Münzen  landecfgesetsslich  gleichgestellten  Münzen  geleistet 
werden  dürfen,  ganz  oder  theilweise  in  Reiehsmünzen,  vor- 
behaltlich der  Torschrift  Artikel  9,  dergestalt  geleistet 
werden,  dafs  die  Umredmiuig  nach  den  Torsebriften  Art. 
14  §.  2  erfolgt. 

Art.  18. 

Bis  zum  1.  Januar  1876  sind  sämmtlidie  nicht  aaf 
Reichswähning  lautenden  Noten  der  Banken  einzosieben. 
Von  diesem  Termine  an  dfbrfen  nnr  solche  Banknoten,  wel- 
che auf  Rdcbswfthmng  in  Beträgen  von  nicht  weniger  als 
100  Mark  lauten,  in  Umlanf  bleiben  oder  ausgegeben 
werden. 

Dieselben  Bestimmungen  gelten  für  die  bis  jetst  von 
Korporationen  ausgegebenen  Scheine. 

Das  von  den  einaelnen  Bundesstaaten  ausgegebene 
Papiergeld  ist  sp&testens  bis  snm  1«  Januar  1876  eüm- 
siehen  und  spätestens  sechs  Monate  vor  diesem  Termine 
Mtantltch  aufiumfen.  Dagegen  wird  nach  Mafsgabe  eines 
m  erlassenden  Reichsgesetzes  eine  Ausgabe  von  Reichs- 
papiergeld stattfinden.  Das  Reichsgesetz  wird  über  die 
Ausgabe  und  den  Umlauf  des  Reichspapiergeldes,  sowie 
über  die  den  einzelnen  Bundesstaaten  zum  Zweck  der  £an* 
aiehung  ihres  Papiergeldes  an  gewährenden  Erleichterun- 
gen die  nftheren  Bestimmungen  treffen« 

ürkundHch  unter  Unserer  Hochsteigenhindigen  Unier* 
Schrift  und  beigedmcktem  Kaiserlichen  Insiegel. 

Gegeben  Bad  Ems,  den  9.  Juli  1873. 

(L.  S.)  .  Wilhelm. 

Fürst  T.  Bismarck, 

e 
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ketreffend  die  Ansgake  t%ü  ReiehskaneiseJiMieB 

Vom  30.  April  1874. 

Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Deutscher  Kaiser, 
König  von  Preufsen  etc.  vorordnen  im  JNamen  des  Deutschen 
Reichs,  nach  erfolgter  ZnstimmiiDg  des  Bandesraths  und 
des  Reichstags,  was  folgt: 

§.1. 

Der  Reichkansler  wird  ermächtigt,  RmchskassensohTOie 

zum  Gesammtbetrage  von  120  Millionen  Mark  in  Abschnit- 
ten zu  5,  20  und  50  Mark  ausfertigen  zu  lassen  und 
unter  die  Bundesstaaten  nach  dem  Mafsstabe  ihrer  durch 
die  Zälilung  vom  I.  Dezember  1871  festgestellten  Bevölke* 
rong  zu  vertheilen. 

üober  die  Vertheilong  des  G^esammtbetrages  aof  die 
einaelnen  Absebnitte  bescUiefst  der  Bundesratih. 

§.  2. 

Jeder  Bundesstaat  hat  das  von  ihm  seither  ausge- 
gebene Staatspapiergeld  spätestens  bis  zum  1.  Juli  1875 
zur  Einlösung  öffentlich  aufzurufen  und  thunlichst  schnell 
einzuziehen. 

Zur  Annabme  von  Staatspapiergeld  sind  vom  1.  Ja- 
nuar 1876  an  nur  die  Kassen  desjenigen  Staats  verpflichtet, 
welcher  das  Papiergeld  ausgegeben  hat. 

§.  3. 

Denjenigen  Staaten,  deren  Papiergeld  den  ihnen  nach 
§.  1  zu  überweisenden  Betrag  von  Reichskassenscheinen 
übersteigt,  werden  zwei  Drittheile  des  überschiefsenden 
Betrages  aus  der  Beichskasse  als  ein  Vorschufs  überwie- 
sen und  zwar,  soweit  die^Best&nde  der  letzteren  es  ge- 
statten, in  Beiehskassenseheinen. 

Der  Reichskanzler  wird  zu  diesem  Zwecke  ermädh- 
tigt,  Reichskassenscheine  über  den  im  §.  1  festgesetzten 
Betrag  hinaus  bis  auf  Höhe  des  zu  leistenden  Vorschusses 
anfertigen  zu  lassen,  und  soweit  als  nöthig  in  Umlauf  zu 
setzen. 

1)  B.-6e8.-Blil  1874,  S.  40  f. 
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Ueber  die  Art  der  Tilgung  dieses  Vorschusses  vrird 
gleichzeitig  mit  der  Ordnung  des  Zettelbankwesens  Be- 
fltimmnng  getroffen.  In  Elrmangelung  einer  solchen  Be- 
stimmung hat  die  Rüoksahlung  de«  Voisohasses  innerhalb 
16  Jahr^  Tom  1«  Januar  1876  an  gerechnet«  in  gleichen 
Jahresraten  sn  erfolgen. 

Die  auf  den  Vorsehnfs  eingehenden  Rtcksahlnngen 
sind  zunächst  zur  Einziehung  der  nach  vorstehenden  Be- 
stimmungen ausgefertigten  Reichskassenscheine  zu  ver- 
wenden. 

Diejenigen  Bundesstaaten,  welche  Papiergeld  ausge- 
geben haben,  werden  die  ihnen  ausgefolgten  Reichskassen- 
scheine (§§.  1  und  8),  soweit  der  Betrag  der  letssteren 

den  Betrag  des  ausgegebenen  Staatspapiergeldes  nicht 
übersteigt ,  nur  in  dem  Mafse  in  Umlauf  setzen ,  als 
Staatspapiergeld  zur  Einziehung  gelangt 

§.ö. 

Die  Reichskassenscheine  werden  bei  allen  Kassen  des 
Reichs  und  sämmtlicher  Bundesstaaten  nach  ihrem  Nenn- 
werthe  in  Zahlung  angenommen  und  v<m  d^  Reichs-Haupt- 
kasse  ftir  Rechnung  des  Reichs  jederzeit  auf  Erfordern 

gegen  baares  Geld  eingelöst. 

Im  Privatverkehr  ündet  ein  Zwang  zu  ihrer  Annahme 
nicht  statt. 

§.  6. 

Die  Ausfertigung  der  Reichskassenscheine  wird  der 
Preuisischen  Haupt-Verwaltung  der  Staatsschulden  unter 
der  Benennung    Reichsschulden- Verwaltung^'  übertragen. 

Die  Reichsschulden- Verwaltung  hat  für  beschädigte 
oder  unbrauchbar  gewordene  Exemplare  für  Rechnung  des 
Reichs  Ersatz  zu  leisten,  wenn  das  vorgelegte  Stück  zu 
einem  echten  Reichskassenscheine  gehört  und  mehr  als 
die  Hälfte  eines  solchen  beträgt.  Ob  in  anderen  Fällen 
ausnahmsweise  ein  Ersat«  gdeistet  werden  kann,  bleibt 
ihrem  pflichtmftfsigen  Ermessen  überlassen« 

§.  7. 

Vor  der  Ausgabe  der  Reichskassenscheine  ist  eine 
genaue  Beschreibung  derselben  öfiPentlich  bekannt  zu  machen. 

Die  Kontrole  über  die  Ausfertigung  und  Ausgabe  der 
Bttchskaasenscheine  übt  die  Reichsschulden-Kommission. 
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§.  8. 

Von  den  Bundesstaaten  darf  auch  ferner  nur  auf 
Qnmd  eines  BeichgesetMB  Papiergeld  auag^ben  oder 
dessen  Ausgabe  gestattet  werden. 

Urkoadlieh  ulsr  Unserer  HMHt^genhftiidigen  Un- 
terschrift und  beigedmektem  KaiserBeiien  Insiegel. 

Gegeben  Berlin,  den  30.  April  1874. 

(L.  S.)  Wilhelm. 

Fflrst  Bismarck. 
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Vom  14.  M&rz  1875. 


Wir  Wilhelm^  von  Gottes  (Gnaden  Deatacher  Eaiior, 
Ednig  Yon  Preulaeii  etc.  Yerordnen  im  Namen  des  Deut- 
sehen  Reichs^  nach  erfolgter  Zustimmung  dee  Bundesratha 

und  des  Reichfitags,  was  folgt: 

Titel  I. 

Allgemeine  Bestimmungen. 

§.  1. 

Die  Befugniüs  zur  Ausgabe  von  Banknoten  kann  nur 
durch  Beichsgesetz  erworben,  oder  tlber  den  bei  Erlals 
.des  gegenwftrtigen  Ghsetses  anUtosigen  Betrag  der  Noten- 
•  ausgäbe  hinaus  erweitert  werden. 

Den  Banknoten  im  Sinne  dieses  Gesetzes  wird  das- 
jenige Staatspapiergeld  gleich  geachtet,  dessen  Ausgabe 
einem  Bankinstitute  zur  Verstärkung  seiner  Betriebsmittel 
übertragen  ist. 

§.  2. 

£ine  Yerpflichtong  anr  Annahme  von  Banknoten  bei 
Zahlungen,  welche  gesetzlich  in  Geld  zu  leisten  sind,  findet 
nicht  statt  und  kann  auch  für  Staatskassen  durch  Landes- 

gesetz  nicht  begründet  werden. 

§.  3. 

Banknoten  dürfen  nar  auf  Beträge  von  100,  200, 
500  und  1000  Mark  oder  von  einem  Vielfachen  von  1000 
Marie  ausfertigt  werden.  ' 

§.  4. 

Jede  Bank  ist  verpflichtet,  ihre  Noten  sofort  auf 

Präsentation  zum  vollen  Nennwerthe  einzulösen,  auch 
solche  nicht  nur  an  ihrem  Hauptsitz,  sondern  auch  bei 
ihren  Zweiganstalten  jederzeit  zum  vollen  Nenuwerthe  in 
Zahlung  anzunehmen. 

1)  B.-Ges.-BL  1875,  S.  177  £ 
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Für  beschfidigte  Noten  hat  sie  Ersatz  zu  leisten,  so- 
fern der  Inhaber  entweder  einen  Theil  der  Note  präsen- 
tirt,  welcher  gröfaer  ist,  als  die  Hälfte,  oder  deo  Nach- 
weis führt,  dals  der  Best  der  Note,  von  welcher  er  nar 
die  Hälfte  oder  einen  geringeren  Theü  als  die  Hälfte  prft- 
sentirt,  yemichtet  sei. 

*  Für  vernichtete  oder  verlorene  Noten  Ersats  sn  leisten 
ist  sie  nicht  verpflichtet* 

§.  5. 

Banknoten,  welche  in  die  Kasse  der  Bank  oder  einer 
ihrer  Zweiganstalten  oder  in  eine  von  ihr  bestellte  Ein- 
lösungskasse in  beschädigtem  oder  beschmntatem  Zustande 
znrückkehreni  dürfen  nidbt  wieder  ausgegeben  werden« 

§.  6. 

Der  Aufruf  und  die  Einziehung  der  Noten  einer  Bank 
oder  einer  Gattung  von  Banknoten  darf  nur  auf  Anord- 
nung oder  mit  Genehmigung  des  Bundesraths  erfolgen. 

Die  Anordnung  erfolgt^  wenn  ein  gröfserer  Theil  des 
Umlaufs  sich  in  beschädigtem  oder  beschmutztem  Zustande 
befindet,  oder  wenn  die  Bank  die  Befogniis  aar  Noten- 
ausgabe verloren  hat. 

Die  Gtenebmigung  darf  nur  ertheilt  werden,  wenn 
nachgewiesen  wird,  dafs  Naehahmungen  der  auüs&nroftnden 
Noten  in  den  Verkehr  gebracht  sind. 

In  allen  Fällen  schreibt  der  Bundesrath  die  Art,  die 
Zahl  und  die  Fristen  der  über  den  Aufruf  zu  erlassenden 
Bekanntmachungen,  den  Zeitraum,  innerhalb  desseif  und 
die  Stellen,  an  welchen  die  Noten  eingelöst  werden  sollen, 
die  Mafsgaben,  unter  denen  nach  Ablauf  der  Fiisten  eine 
Einlösung  der  aufgerufenen  Noten  noch  stattzufinden  hat, 
und  die  zur  Sicherung  der  Noteniuhaber  sonst  erforder- 
lichen Mafsregeln  vor. 

Die  nach  dem  Vorstehenden  von  dem  Bundesrathe 
zu  erlassenden  Vorschriften  sind  durch  das  Kelchs- Gesetz- 
blatt au  veröffentlichen. 

§.  7, 

Den  Banken,  welche  Noten  ausgeben,  ist  nicht  ge- 
stattet: 

1)  Wechsel  zu  akzeptiren; 

2)  Waaren  oder  kurshabende  Papiere  für  eigene  oder 
für  fremde  Rechoung  auf  Zeit  2u  kaufen  oder  auf 


1 
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Zeit  zu  Terkaufen,  oder  für  die  Erföllung  solcher 
Kaufs-  oder  VerkaofifgeBch&fbe  Bürgschaft  zu  üher- 
nehmeiu 

§.  a 

fiankan,  welche  Noten  aiugeben,  haben 

1)  den  Stand  ihrer  Akti?a  und  PanuTa  Tom  7., 

23.  und  Letzten  jedes  Monats,  spätestens  am  fünf- 
ten Tage  nach  diesen  Terminen  nnd 

2)  spätestens  drei  Monate  nach  dem  Schlüsse  jedes 
Geschäftsjahres  eine  genane  Bilanz  ihrer  Aktiva 
nnd  Passiva,  sowie  den  Jahreaahiehhife  dei  6e« 
winn-  mid  Verinetkoiitos 

dnrch  den  Beioheamidger  auf  ihre  Koiten  m  TerOfliBot- 
uenen* 

IHe  wöchentliche  Veröffentlichung  muÜB  angeben 

1)  auf  Seiten  der  Passiva: 

das  Grundkapital, 
den  Reservefonds, 

den  Betrag  der  nmlanfenden  Noten, 
die  eonaiiigen  tiglich  fUIigenVerbindlidikeitent 
die  an  eine  Kündigungsfrist  gebondenen  Ver- 
bindlichkeiten, 
die  sonstigen  Passiva; 

2)  auf  Seiten  der  Aktiva: 

den  Metallbestand  (den  Bestand  an  kursfahigem 
dentsohem  Gelde  und  an  Gold  in  Barren 
oder  aoal&ndieehen  Münien,  das  Pfiind  fein 
zn  1892  Hark  berechnet)i 
den  Bestand: 

an  Reichs-Eassenscheinen, 
an  Noten  andere  Banken, 
an  Wechseln, 
an  Lombardfordemngen, 
an  Effekten, 
an  sonstigen  Aktiven« 
Welche  Kategorien  der  Aktiva  nnd  Piasriva  in  der 
Jahresbilanz  gesondert  nachzuweisen  sind,  bestinunt  der 
Bundesrath. 

Aufserdem  sind  in  beiden  Veröffentlichungen  die  aus 
weiterbegebenen  im  Inlande  zahlbaren  Wechseln  entsprun- 
genen eventuellen  Verbindlichkeiten  ersichtlich  sn  machen. 

16* 
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Banken,  deren  Notenumlauf  ihren  Baarvortatti  und 
den  ihnen  nach  MaiÜBgabe  der  Anhige  ^)  zugewiesenen  Be- 
trag übersteigt,  haben  vom  1.  Januar  1876  ab  von  dem 
UeberachoBse  eine  Steuer  toq  j&hrlieh  Fftnf  vom  Hnndert 
an  die  Beichekaaee  m  entriditea.  Ali  Baarvorrath  gilt 
bei  Festetellang  der  Steuer  der  in  den  Kassen  der  Bank 
befindliche  Betrag  an  kursfahigem  deutschem  Gelde,  an 
Reichs-Kassenscheinen,  an  Noten  anderer  deutscher  Banken 
und  an  Gold  in  Barren  oder  ausländischen  Münaen,  das 
Pfund  fein  zu  1392  Mark  berechnet. 

Erlischt  die  Befiignifs  einer  Bank  zur  Notenausgabe 
(§•  49),  80  wichet  der  derselben  anstehende  Antheil  an 
dem  Gesammtbijtrage  des  der  Steuer  nicht  unterliegenden 
ungedeckten  Notenumlaufs  dem  Antheile  der  Beichsbank  zu. 

§.  10. 

Zum  Zweck  der  Feststellung  der  Steuer  hat  die  Yer^ 
waltung  der  Bank  am  7.,  15«,  28.  und  Lotsten  jedea  Mo- 
nata  den  Betrag  des  Baanrorraths  und  der  umlaufenden 

Noten  der  Bank  festzustellen  und  die  Feststellung  an  die 
Aufsichtsbehörde  einzureichen.  Am  Schlufs  jedes  Jahres 
wird  von  der  Aufsichtsbehörde  auf  Grund  dieser  Nach- 
weisungen die  von  der  Bank  zu  zahlende  Steuer  in  der 
Weise  fostgesteUt,  dals  Ton  dem  aus  jeder  dieser  Nach- 
weisungen sich  ergebenden  steuerpflichtigen  Ueberschnsse 
des  Notenumlaufs  ^48  Ptt>zent  ah  Steuersoll  berechnet 
werden.  Die  Summe  dieser  für  jede  einzelne  Nach  Weisung 
als  Steuersoll  berechneten  Beträge  ergiebt  die  von  der 
Bank  spätestens  am  31.  Januar  des  folgenden  Jahres  zur 
Beichskasse  abzuführende  Steuer. 

§.  11. 

Ausländische  Banknoten  oder  sonstige  auf  den  In- 
haber lautende  unverzinsliche  Schuldverschreibungen  aus- 
ländischer Korporationen,  Gesellschaften  oder  Privaten 
dürfen,  wenn  sie  ausschliefslich  oder  neben  anderen  Werth- 
bestimmungen in  Beichswährung  oder  einer  deutschen 
Landeswährung  ausgestellt  sind,  innerhalb  des  Beichs- 
gebietes  zu  Zidilungen  nicht  gebraucht  werden. 


1)  Vgl.  R.-Ges.-Bl.  1876,  &  198. 
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Titel  II. 
Beichsbank. 
§.  12. 

Unter  dem  Namen 

,  Reichsbank  " 

^ird  eine  unter  Aufsicht  und  Leitung  des  Reichs  stehende 
Bank  errichtet,  welche  die  Eigenschaft  einer  juristischen 
Person  besitzt  und  die  Aufgabe  hat,  den  Geldumlauf  im 
gesammten  Reichsgebiete  zu  regeln,  die  Zahlungsausglei- 
diungen  zu  erleichtem  und  für  die  Nutzbarmachung  ver- 
fugbaren Kapitals  zu  sorgen. 

Die  Reicbsbank  hat  ihren  Hauptsitz  in  Berlin.  Sie 
ist  berechtigt,  aller  Orten  im  Reichsgebiete  Zweiganstalten 
zu  errichten. 

Der  Bundesrath  kann  die  Errichtung  solcher  Zweige 
anstalten  an  bestimmten  Plätzen  anordnen. 

,   '  §.  13. 

Die  Beiehsbank  ist  befugt,  folgende  Geschäfte  zu  be« 
treiben: 

1)  Gold  und  Silber  in  Barren  und  Münzen  zu  kaufen 

und  zu  verkaufen; 
'  2)  Wechsel,  welche  eine  Verfallzeit  von  höchstens  drei 
Monaten  haben  und  aus  welchen  in  der  Regel  drei, 
mindestens  aber  zwei  als  zahlungsfllhig  bekannte 
Verpflichtete  haften,  ferner  Schuldverschreibungen 
des  Reichs,  eines  deutschen  Staats  oder  inländischer 
kommtmaler  Korporationen,  welche  nach  spätestens 
drei  Monaten  mit  ihrem  Nennwerthe  flillig  sind,  zu 
diskontiren,  zu  kaufen  und  zu  verkaufen; 
3)  zinsbare  Darlehne  auf  nicht  länger  als  drei  Mo- 
nate gegen  bewegliche  Pfänder  zu  ertheilen- (Lom- 
bardverkehr), und  zwar: 

a)  g^gen  Gold  und  Silber,  gemünzt  und  unge- 
mfinzt, 

b)  gegen  zinstragende  oder  spätestens  nach  einem 

Jahre  fällige  und  auf  den  Inhaber   lautende  , 
Schuldverschreibungen  des  Reichs,  eines  deut- 
schen Staats   oder  inländischer  kommunaler 
Korporationen,  oder  gegen  zinstragende,  auf 
den  Inhaber  lautende  Schnldversefareibungen, 
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deren  Zinsen  vom  Reiche  oder  von  einem 
Bundesstaate  garantirt  sind,  gegen  toII  ein- 
gezahlte Stamm-  und  Stammprioritätsaktien 
and  Prioritätsobligatiouen  deutscher  Eisenbahn- 
gesellschafteDy  deren  Bahnen  in  Betrieb  befind- 
lich sind,  sowie  gegen  Pfandbriefe  landeohaft- 
licher,  kommunaler  oder  anderer  unter  staat- 
licher Aufsicht  stehender  Bodenkreditinstitate 
Deutschlands  und  deutscher  Hypothekenbanken 
auf  Aktien,  zu  höchstens  drei  Viertel  des 
KurswertheS| 

c)  gegen  zinstragende,  auf  den  Inhaber  lautende 
Schuldverschreibungen  nicht  deutscher  Staaten, 
sowie  gegen  staatlich  garantirte  audändische 
ESsenbakD-Prioritätsobligationen,  zu  höchstens 
50  Prozent  de»  Kurswerthes, 

d)  gegen  Wechsel,  welche  anerkannt  solide  Ver- 
pflichtete aufweisen,  mit  einem  Abschlage  von 
mindestens  5  Prozent  ihres  Kurswerthes, 

e)  g^gen  Verpfändung  im  Inlande  lagernder  Kauf- 
mannswaaren,  hödistens  bis  au  awei  Dritt- 
theilen  ihres  Werthes; 

4)  Schuldverschreibungen  der  vorstehend  unter  8.b. 
bezeichneten  Art  zu  kaufen  und  zu  verkaufen;  die 
Geschäftsanweisung  für  das  Reichsbank- Direktorium 
(§.  26)  wird  feststellen,  bis  zu  welcher  Höbe  die 
Betriebsmittel  der  Bank  in  solchen  Schuldverschrei- 
bungen angelegt  werden  dürfen; 
6)  fftr  Rechnung  von  Privatpersonen,  Anstalten  und 
Behörden  Inkassos  zu  besorgen  und  naeh  vorheri- 
ger Deckung  Zahlungen  zu  leisten  und  Anweisun- 
gen oder  Ueberweisungen  auf  ihre  Zweigaustalten 
oder  Korrespondenten  auszustellen; 

6)  für  fremde  fiechnung  Effekten  aller  Art,  sowie 
Edelmetalle  nach  vorheriger  Deckung  zu  kaufen 
und  nadi  vorheriger  Üeberlieferung  au  verkaufen; 

7)  verahislicke  und  unveradnsUche  Gelder  im  Depositen- 
geschäft  und  im   Oiroveikehr  anzunehmen;  die 

®^      Summe  der  verzinslichen  Depositen  darf  diejenige 

 'es  Grundkapitals  und  des  Heservefonds  der  Bank 

1)  Vjit  übersteigen; 


La 


Digiiizea  by  Lic, 


Dentoehes  BankgttiAi.  881 

8)  Werthgegenstände  in  Verwahrung  und  in  Verwal- 
tung zu  nehmen« 

§.  14. 

Die  Beichsbank  ist  verpflichtet,  Barrengold  snm  festen 
Stttae  von  1392  Mark  fftr  das  Pfand  fm  g^en  ihre 
Noten  nmnitaiuNlien« 

Die  Bank  ist  berechtiget,  auf  Kosten  des  Abgebers 

solches  Gold  durch  die  von  ihr  zu  bezeichnenden  Tech- 
niker prüfen  und  scheiden  zu  lassen. 

§.  15. 

Die  Reichsbank  hat  jeweilig  den  Proeentsatz  öffent- 
lich bekannt  m  machen,  an  welchein  sie  diskontirt 
(§.  13,  2)  oder  ababare  Darlehne  ertheilt  (§.  13,  3).  Die 
AnfsteUnng  ihrer  Woehen-Uebersichten  erfolgt  auf  Grund* 

läge  der  Bücher  des  Reichsbank- Direktoriums  und  der 
demselben  unmittelbar  untergeordneten  Zweiganstalten« 

§.  16. 

Die  Reichsbank  hat  daa  Recht,  nach  Bedür&ils  ihres 
Verkehrs  Baaknoten  ansaogehen. 

Die  An-  und  Ansftrtignngy  Einiidmng  nnd  Vemidi- 
tong  derselben  erfolgt  unter  Eontrole  dar  BeichsschnldMi- 
Kommission,  welcher  zu  diesem  Zwecke  ein  vom  Kaiser 
ernanntes  Mitglied  hinzutritt. 

§.  17. 

Die  Reichsbank  ist  verpflichtet,  für  den  Betrag  ihrer 
im  Umlauf  beflndUchen  Banknoten  jederzeit  mindestens  mm 
Drittheil  in  knrafthigem  dentschen  GMde,  Beiehs-Kassoir 
scheinen  oder  in  Gold  inBanen  oder  anslAndiselien  Mftn- 
aen,  das  Pfand  tmm  au  1392  Mark  gereekaet,  nnd  de» 
Reßt  in  diskontirten  Wechseln,  welche  eine  Verjfallzeit  von 
höchstens  drei  Monaten  haben,  und  aus  welchen  in  der 
Regel  drei,  mindestens  aber  zwei  als  zahlungsfähig  be- 
kannte Verpflichtete  haften,  in  ihren  Kassen  als  Deckung 
bereit  an  halten. 

§.  1& 

Die  Reichsbank  ist  yerpfliditet,  ihre  Noten: 

a)  bei  der  Hauptkasse  in  BerHn  sof<»rt  auf  Prftsen« 

tation, 

b)  bei  ihren  Zweiganstalten,  soweit  es  deren  Baarbe- 
stände  und  Geldbedürfnisse  gestatten, 

dem  Inhaber  gegen  knrafehiges  deutsches  Geld  einanldseni 
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§.  19. 

Die  Reichsbank  ist  verpflichtet,  die  Noten  der, 
vom  BeichskaDzler  nach  der  Bestimmung  im  §.  45  dieses 
Geaeises  bekannt  gemachten  Banken  sowohl  in  Berlin» 
als  andi  bei  ihren  Zweiganstatten  in  Stftdten  "von  mehr 
als  80000  Einwohnern  oder  am  Sitae  der  Bank,  welche 
die  Koten  ausgegeben  hat,  snm  vollen  Nennwerthe  in 
Zahlung  zu  nehmen^  so  lange  die  ausgebende  Bank  ihrer 
Noteneinlösungspflicht  pünktlich  nachkommt.  Die  auf 
diesem  Wege  angenommenen  Banknoten  dürfen  nur  ent- 
weder zur  Einlösung  prftsentirt  oder  za Zahlungen  an  die- 
jenige Bank,  welehe  dieeelben  an^egdben  hat,  oder  zu 
Zahlungen  an  dem  Orte,  wo  letatere  ihren  Hanplnta  hat, 
Terwenlflt  weiden. 

Die  Reichsbank  ist  ermächtigt,  mit  anderen  deutschen 
Banken  Vereinbarungen  über  Verzichtleistung  der  letzteren 
auf  das  Recht  zur  Notenausgabe  abzuschlieüsen. 

§.  20. 

Wenn  der  Schuldner  eines  idi  Lombavdverkehr  (§.  13 
Ziler  3)  gewährten  Darlehna  im  Venoge  ist,  i^  die 
Beichsbank  berechtigt,  ohne  gerichtliehe  Enuftchtiigung 
oder  Mitwirkung  das  bestdlte  Faustpfand  durch  «nen 

ihrer  Beamten  oder  durch  einen  zu  Versteigerungen  be- 
fugten Beamten  öffentlich  verkaufen,  oder,  wenn  der  ver- 
pfändete Gegenstand  einen  Börsenpreis  oder  Marktpreis 
hat,  den  Verkauf  auch  nicht  öffentlich  durch  einen  ihrer- 
Beamten,  oder  durch  einen  Handelsmakler,  oder,  in  Er^ 
mangehmg  eines  solchen,  durch  einen  zu  Versteigerungen 
befugten  Beamten  zum  laufenden  Preise  bewirken  zu  lassen, 
und  sich  aus  dem  Erlöse  wegen  Kapital,  Zinsen  und 
Kosten  bezahlt  zu  machen.  Dieses  Recht  behält  die  Bank 
auch  gegenüber  anderen  Gläubigern  und  gegenüber  der 
Konkursmasse  des  Schuldners. 

§.  21. 

Die  Beichsbank  und  ihre  Zweiganstalten  sind  im  ge- 
■ammten  Beicbsgebiete  frei  von  staatlichen  Einkommen- 
und  Gewerbesteneni* 

§.  22. 

Die  Reichsbank  ist  verpflichtet^  ohne  Entgelt  für 
Rechnung  des  Reichs  Zahlungen  anzunehmen  und  bis  auf 
Höhe  des  Beiohiguthabena  zu  leisten., 
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Sie  ist  berechtigt,  die  nämlichen  Gefichäfte  f&r  die 
bnndesstaaten  su  übernehmen. 

§.  23. 

Das  Gnuidkapital  der  Beichsbank  besteht  aus  ein- 
hunderinndzwaniig  MUüoiimi  Mark,  getheilt  ia  vierzig- 
taiuend  snf  Namen  lantende  Antheile  von  je  dreitausend 
Mark. 

Die  AntheilseigDcr  haften  persönlich  für  die  Verbind- 
lichkeiten der  Eeichsbank  nicht. 

§.  24. 

Ans  dem  beim  Jahresabschlosse  sieb  ergebenden  Bein- 
gewinn  der  Beiehabank  wird: 

1)  loaSehat  den  Antheilseignem  eine  ordentÜdie  Di- 
vidende Ton  vier  und  einhalb  Prosent  des  Grund- 
kapitals berechnet,  sodann 

2)  von  dem  Mehrbetrage  eine  Quote  von  zwanzig 
Prozent  dem  Reservefonds  zugeschrieben,  so  lange 
derselbe  nicht  ein  Viertel  des  Grundkapitals  beträgt« 

3)  der  alsdann  verbleibende  Ueberrest  sur  Hälfte  an 
die  Antheilseigner  und  snr  Hälfte  an  die  Beicba- 
kaaee  gezahlt,  soweit  die  Gesammtdividende  der 
Antheilseigner  nicht  acht  Prosent  übersteigt.  Von 
dem  weiter  verbleibenden  Reste  erhalten  die  An- 
theilseigner ein  Viertel,  die  Reichskasse  drei  Viertel. 

Erreicht  der  Reingewinn  nicht  volle  vier  und  einhalb 
.Proaent  des  Grundkapitals,  so  ist  das  Fehlende  aus  dem 
Beservefonds  zu  ergänaen. 

Das  bei  Begebung  von  Antheilaeeheinen  äfft  Beichs- 
bcmk  etwa  au  gewinnende  Aufgeld  fliefiit  dem  Beeerve« 
fonds  zu. 

Dividendenrückstände  verjähren  binnen  vier  Jahren, 
von  dem  Tage  ihrer  Fälligkeit  an  gerechnet,  zum  Vortheil 
der  Bank* 

§.  26. 

Die  dem  Beiehe  snateheiide  Aufriebt  über  die  Beiobs« 
bank  wird  von  einem  Bank-Kuratorium  ausgeübt,  wekbei 
aus  dem  Beicbskanzler  als  Vorsitzenden  und  vier  Hit* 
gliedern  besteht.  Eines  dieser  Mitglieder  ernennt  der 
Kaiser,  die  drei  anderen  der  Bundesrath. 

Das  Kuratohnm  versammelt  sich  vierteljährlich  ein- 
mal.  In  diesen  Yersammlungen  wird  ihm  über  den  Zu«' 
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stand  der  Baak  und  aOe  danmf  Bemg  habenden  Gegen* 

stände  Bericht  erstattet  und  eine  allgemeine  Rechenschaft 
von  allen  Operationen  und  Geschäftaeinrichtungen  der  Bank 
ertbeilt. 

§.  26. 

Die  dem  Reidie  anatehtmde  Luomg  der  Bank  wird 
vom  Reichskanzler,  nnd  unter  diesem  von  dem  Beichshank* 
Direktbrium  ausgeftbi;  in  BehmdemagsfitfleQ  des  B^hs- 

kanzlers  wird  die  Leitung  durch  einen  vom  Kaiser  hierfür 
ernannten  Stellvertreter  wahrgenommen. 

Der  Reichskanzler  leitet  die  gesammte  Bankverwal- 
tung  innerhalb  der  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  und  des 
m  erlassenden  St-atuts  (§.  40).  Er  erläfst  die  Geschäfts- 
anweisangen  für  das  Beichshank*Direktorium  ud  für  die 
Zwdganstalten,  sowie  die  Dlsnstinstniktkmen  für  die  Be- 
amten der  Bank,  und  verfügt  die  erforderliehen  Ab- 
änderungen der  bestehenden  Geschäftsanweisungen  (Regle- 
ments) und  Dienstinstruktionen. 

§.  27. 

Das  Reichsbank- Direktorium  ist  die  verwaltende  und 
ausführende,  sowie  die,  die  Belehsbank  nach  auAen  ver- 
tretende Behörde« 

Es  besteht  aus  einem  ]^w9MmfBai  und  der  erforder- 
lichen Anzahl  von  Mitgliedern ^  und  fafst  seine  Beschlüsse 
nach  Stimmenmehrheit,  hat  jedoch  bei  seiner  Verwaltung 
überall  den  V'orschriften  und  Weisungen  des  Reichskanz- 
lers Folge  zu  leisten. 

Präsident  und  Mitglieder  des  Reichsbank-Direktoriums 
werden  auf  den  Vorschlag  des  Bnndesratho  vom  Kaiser 
aof  Lebenszeit  ernannt. 

§  28. 

Die  Beamten  der  Reichsbank  haben  die  Rechte  und 
Pflichten  der  Reichsbeamten. 

Ihre  Besoldungen,  Pensionen  und  sonstigen  Dienst- 
bezüge, sowie  die  Pensionen  und  Unterstützungen  für  ihre 
Hinterbliebenen«  trägt  die  Reichsbank.  Der  Besoldungs- 
und Pensionsetiit  des  Beiehsbank-Direktoriums  wird  jähr- 
lieh  durch  den  Beichshanshalts-Etat,  der  der  übrigen  Be- 
amten jährlieh  vom  Kaiser  Im'  Einvernehmen  mit  desa 
Bundesrathe  auf  den  Antrag  des  Reichskanzlers  fest- 
gesetzt. 
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Kein  Beamter  der  Keicbsbank  darf  Antheilscheine 
derselben  besitzen. 

§.  29. 

Die  Becbnnngen  der  Beicbsbank  unterliegen  der  Re- 
irision  dnroh  den  Reehnnngahof  des  Deatschen  Beiehs* 
Die  Form,  in  welcher  die  jftbrliehe  Reehnnngsleguag 

zu  erfolgen  liat,  wird  durch  den  Reichskanzler  bestimmt. 
Die  hierüber  ergehenden  Bestimmungen  sind  dem  Bech- 
nungshof  mitzutheüen. 

§.  30. 

Die  Antheilseigner  üben*  die  ihnen  zustehende  Be- 
tbeiligang  an  der  Verwaltung  der  Beicbsbank  dnroh  die 
Genevalversammlnng,  anüberdem  durch  einen  ans  ihrer 
Mitte  gewählten  ständigen  Zentralausschuis  nach  Mafs- 

gabe  der  nachfolgenden  Bestimmungen  aus. 

1^1  Der  ZentralansschuTs  ist  die  ständige  Vertretung  der 
Antheilseigner  gegenüber  der  Verwaltung.  Er  besteht  aus 
fün&ehn  Mitgliedern  neben  welchen  ftlnftehn  Stellvertreter 
KU  wählen  sind«  Die  Mitglieder  und  die  Stellvertreter 
werden  von  der  Generalversammlung  aus  der  Zahl  der 
im  Besitze  von  mindestens  je  drei  auf  ihren  Namen  lau- 
tenden Antheilscheinen  befindlichen  Antheilseigner  gewählt. 
Sämmtliche  Mitglieder  und  Stellvertreter  müssen  im  Reichs- 
gebiete und  wenigstens  neun  Mitglieder  und  neun  Stell- 
vertreter in  Berlin  ihren  Wohnsitz  haben«  £in  Drittel 
der  Mitglieder  scheidet  jährlich  aus.  Die  Ausscheidenden 
sind  wieder  wählbar. 

Der  Zentralansschufs  versammelt  sich  unter  Vorsitz 
des  Präsidenten  des  Reichsbank-Direktoriums  wenigstens 
einmal  monatlich,  kann  von  demselben  aber  auch  aufser- 
ordentlich  berufen  werden.  Er  ist  beschlufsfähig  bei  An- 
wesenheit von  wenigstens  sieben  Mitgliedern;  die  Geschäfts- 
anweisung wird  festsetzen,  in  welchen  Fällen  und  in  wel- 
cher Reihenfolge  die  Einberufung  von  Stellvertretern  zu 
bewuAcen  ist* 

§.  32.  • 
Dem  Zentralansschufs  werden  in  jedem  Monat  die 
wöchentlichen  Nachweisungen  über  die  Diskonto-,  Wechsel- 
und  Lombardbestände,  den  Notenumlauf,  die  Baarfonds, 
die  Depositen,  über  den  An-  und  Verkauf  von  Gold, 

17 
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Wechseln  und  Effekten,  über  die  Vertheilung  der  Fonds 
auf  die  Zweiganstalten  zur  Einsicht  vorgelegt,  und  zu- 
gleich die  Ergebnisse  der  ordentlichen  und  der  aoCser- 
ordentlichen  Kassenrevisionen,  sowie  die  Ansichten  und 
YorBohlftge  des  Beichsbank-Direktoriums  über  den  Gang 
der  Gtesdiftfte  in  AUgenMiim  und  über  die  etwa  erfor- 
derlichen Maforegeln  mitgellieilt 

Insbesondere  ist  der  Zentralausschuüs  gutachtlich  zu 
hören : 

a)  über  die  Bilanz  und  die  Gewinnberechnung,  welche 
nach  Ablauf  des  Oeschäffcsjahres  vom  Reichsbank- 
Direktorium  angestellt,  mit  dessen  Gutachten  dem 
Beichskanaler  anr  defimtiven  Festsetrang  überreicht, 
und  dennüohet  den  AntheUsrngneni  in  deren  or- 
deutlicher  Generalvereammlnng  mitgetheilt  wird; 

b)  über  Abänderungen  des  ßesoldungs-  und  Pensions- 
etats (§.  28); 

c)  über  die  Besetzung  erledigter  Stellen  im  Reichs- 
bank-Direktoriam,  ndt  Ausnahme  der  Stelle  dee 
Prfteidenten,  tot  der  BeeoUofrfiMwnqg  des  Bundes- 
raths  (§•  27); 

d)  über  den  Hdohstbetrag,  bis  in  welchem  die  Fends 
der  Bank  in  Lombardiiarlehen  verwendet  werden 
können. 

Der  Ankauf  von  Effekten  für  Rechnung  der 
Bank  kann  nur  erfolgen,  nachdem  die  Höhe  des 
Betrages,  bis  zu  welcher  die  Fonds  der  Bank  sa 
diesem  Zwecke  verwendet  werden  können,  snyor 
mit  Zustimmung  des  Zentralanssehnsses  fortge- 
setzt ist; 

e)  über  die  Höhe  des  Diskontosatzes  und  des  Lom- 
bard-ZinsfufseSy  sowie  über  Veränderungen  in  den 
Grundsätzen  und  Fristen  der.  Sreditertheilung ; 

f)  über  Vereinbarungen  mit  anderen  deutschen  Banken 
(§•  19),  sowie  über  die  in  den  Qeschftftsbemehnngen 
zu  denselben  zu  beobachtenden  Omndsfttze. 

Allgemeine  Geschäftsanweisungen  und  Dienstinstmk- 
tionen  sind  dem  Zentralausschusse  alsbald  nach  ihrem 
Erlasse  (§.  26)  zur  KenntniTsnahme  mitzutheilen. 

§.  33. 

Die  Mitglieder  des  Zentralaossohnsses  beziehen  keine 
Besoldung. 
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Wenn  ein  Ausschorsmitglied  das  BankgeheinmiA 
(§.  39)  verletzt,  die  durch  sein  Amt  erlangten  Anfscblüsae 
gemilsbraacht  oider  sonst  das  öffentliche  Vertrauen  ver- 
loren hat|  oder  wenn  durch  dasselbe  überhaupt  das  In* 
teresse  des  Instituts  gefährdet  ersdieint,  so  ist  die  (Ge- 
neralversammlung berechtigt^  seine  Ausschliefsung  zu  be- 
schliefsen. 

Ein  Ausschufsmitglied,  welches  in  Konkurs  geräth, 
während  eines  halben  Jahres  den  Versammlungen  nicht 
beigewohnt,  oder  eine  der  Voraussetzungen  seiner  Wähl- 
barkeit (§•  31)  Terloren  hat^  wird  für  äu^fesohiedeii  er- 
achtet 

§.  34. 

Die  fortlaufende  spezielle  Kontrole  über  die  Verwal- 
tung der  Reichsbank  üben  drei,  von  dem  Zentralausschusse 
aus  der  Zahl  seiner  Mitglieder  auf  ein  Jahr  gewählte  De- 
putirte  des  Zentralausschusses  beziehungsweise  deren 
gleichzeitig  zu  wählende  Stellvertreter.  Die  Geschäfts- 
anweisnng  wird  festsetzen,  in  weicht  Fällen  und  in  wel- 
cher Reihenfolge  die  Einberufung  Yon  Stellvertreteni  zu 
bewirken  ist. 

Die  Deputirten  sind  insbesondere  berechtigt,  allen 
Sitzungen  des  Reich  sbank- Direktoriums  mit  berathender 
Stimme  beizuwohnen» 

Sie  sind  ferner  berechtigt  und  verpflichtet,  in  den  ge- 
wöhnlichen Geschäftsstunden  und  im  Beiaein  einee  Mi^ 
gliedes  des  Beichsbank-Direktoriums  tou  dem  Gange*  der 
Geschäfte  Kentnifs  zu  nehmen,  die  Bücher  und  Pwte- 
feuilles  der  Bank  einzusehen  und  den  ordentlichen,  wie 
aufserordentlichen  Kassenrevisionen  beizuwohnen.  Ueber 
ihre  W  irksamkeit  erstatten  sie  in  den  monatlichen  Ver- 
sammlungen des  Zentralausschusses  Bericht. 

Im  Fall  des  §.  33  Absatz  2  kann  dn  Deputirter 
bereits  yor  der  Entscheidung  derGeneralYersammlung  durch 
den  ZentralausBchufs  suspendirt  werden. 

§.  35. 

Geschäfte  mit  den  Finanzverwaltungen  des  Reichs 
oder  deutscher  Bundesstaaten  dürfen  nur  innerhalb  der 
Bestimmungen  dieses  Gesetzes  und  des  Bankstatuts  ge- 
macht und  müssen,  wenn  andere  als  die  allgemein  gel- 
tenden Bedingungen  des  Bankverkehrs  in  Anwendung 
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kommen  sollen,  zuvor  zur  Kenntnifs  der  Deputirten  ge- 
bracht, und,  wenn  auch  nur  Einer  derselben  darauf  an- 
tarägt,  dem  Zentralausschufs  vorgelegt  werden«  Sie  müssen 
unterbleiben,  wenn  der  letztere  nicht  in  einer  Jimchlufs- 
fthigen  Teraaminlang  mit  Stimmenmehrheit  für  die  Zu- 
Iftssigkeit  sich  aoBspricht.  ' 

§.  36. 

Aufserhalb  des  Ilaiiptsitzes  der  Bauk  sind  an,  vom 
Bundesrathe  zu  bestimmenden,  gröfseren  Plätzen  Reichi- 
bankbauptstellen  zu  errichten,  welche  unter  Leitung  eines 
ans  wenigstens  zwei  Mitgliedern  bestehenden  VorstandeSi 
und  unter  Aufsicht  eines  vom  Kaißer  ernannten  Bank« 
Eommissarius  stehen. 

Bei  jeder  Reichsbankhanptstelle  soll,  wenn  sich  da- 
selbst eine  hinreichende  Zahl  geeigneter  Antheilseigner 
vorfindet,  ein  Dezirksausschufs  bestehen,  dessen  Mitglieder 
vom  Reichskanzler  aus  den  vom  Bank- Kommissar  und  vom 
Zentralausschufs  aufgestellten  Vorschlagslisten  der  am  Sitz 
der  Bankhauptstelle  oder  in  dessen  unmittelbarer  N&he 
wohnhaften  Antheilseigner  auc^ewählt  werden.  Dem  Aus- 
schnijs  werden  in  seinen  monatlich  abzuhaltenden  Sitzungen 
die  Uebersichten  über  die  Geschäfte  der  Bankhauptstelle 
und  die  von  der  Zentralverwaltung  ergangenen  allgemeinen 
Anordnungen  mitgetheilt.  Anträge  und  Vorschläge  des 
Bezirksausschusses,  welchen  vom  Vorstande  der  Bankhaupt- 
stelle nicht  in  eigener  Zuständigkeit  entsprochen  wird, 
werden  von  letzterem  dem  Reichskanzler  mittelst  Berichts 
eingereicht. 

Eine  fortlaufende  spezielle  Kontrole  über  den  Ge- 
schäftsgang bei  den  Bankbauptstellen  nach  Mafsgabe  der 
Bestimmungen  im  §.  34  üben,  soweit  es  ohne  Störung 
der  täglichen  laufenden  Geschäfte  geschehen  kanu,  2  bis 
3  Beigeordnete,  welche  vom  Bezirksausschufs  aus  seiner 
Hitte  gewählt,  oder,  wo  ein  Bezirksausschufs  nicht  be- 
steht, vom  Rdchskanzler  nach  Absatz  2  ernannt  werden. 

§.  87. 

Die  Errichtung  sonstiger  Zweiganstalten  erfolgt,  so- 
fern dieselben  dem  Reichsbank- Direktorium  unmittelbar 
untergeordnet  werden  (Reichsbankstellen),  durch  den 
Reichskanzler,  sofern  sie  einer  anderen  Zweigaustalt  unter- 
geordnet werden,  durch  das  Reichsbank-Direi^torium, 
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§.  88. 

Die  Reichsbank  wird  in  allen  Fällen,  nnd  swar  auch 

wo  die  Gesetze  eine  Spezialvollmacht  erfordern,  dnrch  die 
Unterschrift  des  ReichsLank-Direktoriums  oder  einer  Reichs- 
bankhauptstelle  vorpflichtet,  sofern  diese  Unterschriften 
von  zwei  MitgliedeFu  des  Reichsbank- Direktoriums  be- 
ziehnngsweise  von  zwei  Mitgliedern  des  Vorstandes  der 
Bdchsbankhaaptstelle  oder  den  als  SteHvertretem  der 
letzteren  bezeichneten  Beamten  Yollzogen  sind. 

ünter  welchen  Voranssetzungen  nnd  .in  weteher  Form 
die  Unterschriften  der  Bankstellen  eine  Verpflichtung  für 
die  Reichsbank  begründen,  wird  vom  Reichskanzler  be- 
stimmt und  besonders  bekannt  gemacht. 

Gegen  die  Beichsbankhauptstellen  und  Bankstellen 
können  alle  Klagen,  weiche  auf  den  Geschäitsbeirieb  der- 
selben Bezug  haben»  bei  dem  Gerichte  des  Orts  erhoben 
werden,  wo  die  Zweiganstalt  errichtet  ist* 

§.  39. 

Siimmtliche  bei  der  Verwaltung  der  Bank  als  Be- 
amte, Ausschufsmitglieder,  Beigeordnete  betheiligte  Per- 
sonen sind  verpflichtet,  über  alle  einzelnen  Geschäfte  der 
Bank,  besonders  über  die  mit  Privatpersonen  und  über 
den  UmAuig  des  den  letzteren  gewährten  Kredits,  Schwei- 
gen zu  beobachten.  Die  Deputurten  des  Zentralansschusses 
nnd  deren  Stellvertreter,  sowie  die  Beigeordneten  bei 
den  Reichsbankhauptstellen  sind  hierzu  vor  Antritt  ihrer 
Funktionen  mittelst  Handschlags  an  Eidesstatt  besonders 
zu  verpflichten. 

§.  40. 

Das  Statut  der  Reichsbank  wird  nach  Maisgabe  der 
vorstehend  in  den  §§.  12  bis  39  enthaltenen  Vorschriften 
vom  Kaiser  im  Einvernehmen'  mit  dem  Bundesrath  er- 
lassen. 

Dasselbe  mufs  insbesondere  Bestimmungen  enthalten: 

1)  über  die  Form  der  Antheilscheine  der  Reichsbank 
und  der  dazu  gehörigen  Dividendenscheine  «und 
Talons; 

2)  über  die  bei  Uebertraguog  oder  Verpföndung  von 
Antheilscheinen  zu  beachtenden  Formen; 

3)  über  die  Mortifikation  verlorener  oder  vernichteter 
Antheilscheine,  sowie  über  das  Verfahren  in  Be- 
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treff  abhanden  gekommener  Dividandenfleheiiie  und 
Talons; 

4)  über  die  Grandsätsse,  nacft  denen  die  Jahre8l»Ianz 

der  Reiobsbank  aufzunehmen  ist; 

5)  über  Termine  und  Modalitäten  der  Erhebung  der 
Dividende; 

6)  über  die  Form,  in  welcher  die  Zusammenberufung 
der  GeneralTersammlungen  geschieht,  sowie  über 
die  Bedingmigen  und  die  Art  der  Aneübung  des 
Stimmrechts  der  Antheilseigner;  die  Aosübnng  des 
Stimmrechts  darf  jedoch  nicht  durch  den  Beeits 
von  mehr  als  einem  Antheilsscheine  bedingt,  nodi 
dürfen  mehr  als  hundert  Stimmen  in  einer  Hand 
vereinigt  werden; 

7)  über  die  Modalitäten  der  Wahl  des  Zentralaus- 
Schusses  und  der  Deputirten  desselben,  der  Bezirks- 
ansschüsse und  der  Beigeordneten  bei  den  Beiehs- 
faankhanptstellen ; 

8)  über  die  Form,  in  welcher  die  von  der  (3esdlschaft 
ausgehenden  Bekanntmachungen  erfolgen,  sowie 
über  die  öffentlichen  Blätter,  in  welche  dieselben 
aufzunehmen  sindj 

9)  über  die  im  Fall  der  Aufhebung  der  Beicbsbank 
(§.  41)  eintretende  Liquidation; 

10)  über  die  Form«  in  welcher  die  Mitwirkung  der  An- 
theilseigner oder  deren  Vertreter  zu  einer  durch 
Reichsgesetz  festzustellenden  Erhöhung  des  Grund- 
kapitals herbeigeführt  werden  soll; 

1 1)  über  die  Voraussetzungen  der  Sicherstellung,  unter 
denen  Effekten  für  fremde  Bechnung  gekauft  oder 
verkauft  werden  dürfen. 

§.  41. 

Das  Reich  behält  sich  das  Redit  vor,  zuerst  zum 
1.  Januar  1891,  alsdann  aber  von  zehn  zu  zehn  Jahren 

nach  vorausgegangener  einjähriger  Ankündigung,  welche 
auf  Kaiserliche  Anordnung,  im  Einvernehmen  mit  dem 
Bundesrath,  vom  Beichskanzler  an  das  Beichsbank-Direk- 
torium  zu  erlassen  und  von  letzterem  zu  voröfCsntlichen 
ist,  entweder 

a)  die  auf  Grund  dieses  Gesetzes  erriditete  Reichs- 
bank  aiiifznheben  und  dk  Grandslücke  derselben 
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gegea  firatattoiig  des  Bochwerthes  zu  erwerben^ 
pder 

b)  die  sftmmtlichen  Antheüe  der  Reicbsbank  snm 

Nenairaibe  m  erwerben. 
In  beiden  Fällen  geht  der  bilanzmäfmge  Reservefonds, 

soweit  derselbe  nicht  zur  Deckung  von  Verlusten  in  An- 
spruch zu  nehmen  ist,  zur  einen  Hälfte  an  die  Antheils- 
eiguer,  zur  andern  Hälfte  an  das  Beich  über. 

Zur  Verlängerung  der  Frist  nach  Inhalt  des  ersten 
.AbsatBes  ist  die  Znstinunnng  des  Reiobstags  erforderlidi. 

Titel  ni. 
Privat-Motenbanken. 
§.  42. 

Banken,  welche  sich  bei  Erlais  dieses  Gesetzes  im 
BeeitBe  der  Befugniüs  sur  Notenausgabe  befinden,  dttrfen  ' 
aufserhalb  desjenigen  Staates,  welcher  ihnen  diese  Befhg- 
nils  ertheilt  hat,  Bankgeschftfte  durch  Zweiganstalten  weder  . 
betreiben  noch  durch  Agenten  für  ihre  Rechnung  betreiben 
lassen,  noch  als  Gesellschafter  an  Bankhäusern  sich  be- 
theiligen. 

§.  43. 

I>ie  Hoten  einer  Bank,  welche  sich  bei  £rlafs  dieses 
Gesetzes  im  Besitze  der  Befugnifs  zur  Notenausgabe  be- 
findet, dürfen  anüserhalb  desjenigen  Staates,  welcher  der- 
selben diese  Befhgnilb  ertheilt  hat,  zu  Zaidangen  nicht 
gebraucht  werden. 

Der  Umtausch  solcher  Noten  gegen  andere  Banknoten, 
Papiergeld  oder  Münzen  unterliegt  diesem  Verbote  nicht. 

Die  beschränkenden  Bestimmungen  des  §.  43  finden 
auf  diejenigen  Banken  keine  Anwendung,  welche  bis  zum 
1.  Januar  1876  folgende  Voraussetzungen  erfüllen: 

1)  Die  Bank  diurf  ihre  Betriebsmittol  nnr  in  den  im 
§•  13  anter  1  bis  4  beoeiehneten  Geschftfien,  und 
iwar  zu  4  höchstens  bis  aar  Höhe  der  Htifte  dee 
Omndkapitals  der  Bank  und  der  Reserven  anlegen. 

Bezüglich  des  Darlehnsgeschäfts  ist  der  Bank 
eine  Frist  bis  zum  1.  Januar  1877  eingeräumt^ 


Digitized  by  Google 


Deutsches  Baokgesetz. 

iimerbalb  welcher  sie  ihre  Darlehne  den  Beetim*» 
mungen  des  §•  13  Nr.  3  zn  konformiren  hat. 

'  Sie  hat  jeweilig  den  Prozentsats  (tfentlich  be- 
kannt zu  machen,  zu  welchem  sie  diskontirt  oder 
zinsbare  Darlehne  gewährt. 

2)  Die  Bank  legt  von  dem  sich  jährlich  über  das 
MaÜ8  von  4V2  Prozent  des  Grundkapitals  hinaus 
ergebenden  Beingewinn  jährlich  mindestens  20 
Prozent  so  lange  zur  Ansammlnng  eines  Beserve* 
fonds  znrüok,  als  der  letztere  nicjit  em  ViertheU 
des  Grundkapitals  beträgt. 

3)  Die  Bank  verpflichtet  sich,  für  den  Betrag  ihrer 
im  Umlauf  befindlichen  Banknoten  jederzeit  min- 
destens ein  Drittheil  in  karsfähigem  deutschem 
Gelde,  Bdchs-EasseDscheinen  oder  in  Gold  in 
Barren  oder  aasl&ndischen  Münzen,  das  Pfand  fein 
zn  1392  Mark  gerechnet,  nnd  den  Best  in  diskon- 
tirten  Wechseln,  welche  eine  Verfallzeit  von  höch- 
stens drei  Monaten  haben  und  aus  welchen  in  der 
Regel  drei,  mindestens  aber  zwei  als  zahlungsfähig 
bekannte  Verpflichtete  haften,  in  ihren  Kassen  als 
Deckung  bereit  zu  halten. 

4)  Die  Bank  verpflichtet  sich,  ihre  Noten  bei  einer 
von  ihr  zn  bezeichnenden  Stelle  in  Berlin  oder 
Frankfurt^  deren  Wahl  der  Genehmigung  des  Bnn- 
desraths  unterliegt,  dem  Inhaber  gegen  kursfahiges 
deutsches  Geld  einzulösen. 

Die  Einlösung  hat  spätestens  vor  Ablauf  des 
auf  den  Tag  der  Präsentation  folgenden  Tages  za 
erfolgen. 

5)  Die  Bank  verpflichtet  sich,  alle  deatschen  Bank* 
noten,  deren  Umlanf  im  gesammten  Beichsgebiete 

gestattet  ist,  an  ihrem  Sitze,  sowie  bei  denjenigen 
ihrer  Zweiganstalten,  welche  in  Städten  von  mehr 
als  80,000  Einwohnern  ihren  Sitz  haben,  zu  ihrem 
vollen  Nennwerthe  in  Zahlung  zn  nehmen,  so  lange 
die  Bank,  welche  solche  Noten  ausgegeben  hat, 
ihrer  Noteneinldsangspflieht  pünktlich  nachkommt. 
AUe  bei  einer  Bank  eingegangenen  Noten  einer 
anderen  Bank  dürfen,  soweit  es  nicht  Noten  der 
Beichsbank  sind,  nur  entweder  zur  Einlösung  prä- 
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sentirt,  oder  m  Zahlungen  an  diejenige  Bank, 
welche  dieselben  ausgegeben  hat,  oder  zu  Zahlungen 
an  dem  Orte,  wo  letztere  ihren  Hauptsiiz  hat,  ver- 
wendet werden. 

6)  Die  Bank  verzichtet  auf  jedes  Widerspruchsrechtt 
welches  ihr  entweder  gegen  die  Ertheilmig.  der 
Befiigmfs  aar  Ausgabe  von  Banknoten  an  andere 
Banken,  oder  gegen  die  Aufhebnng  einer  etwa  be- 
stehenden Verpflichtung  der  Landesregierung,  ihre 
Noten  in  den  öffentlichen  Kassen  statt  haaren 
Geldes  in  Zahlung  nehmen  zu  lassen,,  zustehen 
möchte. 

7)  Die  Bank  willigt  ein,  dafs  ihre  Befugnifs  zur  Aas- 
gabe von  Banknoten  zu  den  in  §.  41  bezeichneten 
Terminen  durch  Besohluüs  der  Landesregierung 
oder  des  Bandesraths  mit  einjähriger  Kündigungs- 
frist aufgehoben  werden  könne,  ohne  dafs  ilir  ein 
Anspruch  auf  irgend  welche  Entschädigung  zustände. 

Von  Seiten  des  Bundesraths  wird  eine  Kündigung  nur 
eintreten  zum  Zwecke  weiterer  einheitlicher  Regelung  des 
Notenbankwesens  oder  wenn  eine  Notenbank  den  Anord- 
nungen gegenw&rtigen  Gesetzes  zuwidei^ehandelt  hat.  Ob 
diese  Yoraussetanngen  yorliegen,  entscheidet  der  Bnndesrath. 

Einer  Bank,  welche  die  vorstehend  unter  1  bis  7  be- 
zeichneten Voraussetzungen  erfüllt  hat,  kann  der  Betrieb 
von  Bankgeschäften  durch  Zweiganstalten  oder  Agenturen 
anfserhalb  des  im  §.  42  bezeichneten  Gebietes  auf  Antrag 
der  für  den  Ort,  wo  dies  geschehen  soll,  zuständigen  Lan- 
desr^erung  durch  den  Bundesrath  gestattet  weisen. 

Banken,  welche  bis  zum  1.  Januar  1876  nachweisen, 
dafs  der  Betrag  der  nach  ihrem  Statut  oder  Privileg 
ihnen  gestatteten  Notenausgabe  auf  den  Betrag  des  Grund- 
kapitals eingeschränkt  ist,  welcher  am  1.  Januar  1874 
eingezahlt  war,  sind  von  der  Erfüllung  der  unter  2  be- 
zeichneten Voraussetzung  entbunden  und  erlangen  mit  der 
Gestattung  des  UmlaufiB  ihrer  Noten  im  gesammten  Reichs- 
gebiete zugleich  die  Befugnift,  im  gesammten  Beichsgebiete 
durch  Zweiganstalten  oder  Agenturen  Bankgeschäfte  zu 
betreiben.  Dem  Bundesrath  bleibt  vorbehalten,  diesen 
Banken  einzelne  der  durch  die  Bestimmungen  unter  1 
ausgeschlossenen  Formen  der  Kreditertheilung,  in  deren 
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Ausübung  dieselben  sich  bisher  befunden  haben,  auf  Grund 
des  nachgewiesenen  besonderen  Bedürfiusses  zeitweilig  oder 
widerruflich  aueb  femer  za  gesiatfcen  und  die  hierfär  etwa 
notbwendigen  Bedingungen  festznsetBen. 

§.  45. 

Banken,  welche  von  den  Bestimmungen  Im  §.  44  za 
ihren  Gunsten  Gebraueh  macheu  wollen,  haben  dem  Reichs- 
kanzler nachzuweisen : 

1)  dafs  ihre  Statuten  den  durch  den  §•  44  aa%e- 
stellten  Voraussetzungen  entsprecheii; 

2)  daÜ8  die  erforderliche  Einldeongsstelle  eiBgerioh- 
tet  ist* 

Sobald  dieser  Nachweb  geführt  ist,  erl&fst  der  Reichs- 
kanzler eine  durch  das  Reichs -Gesetzblatt  zu  veröffentli- 
chende Bekanntmachung,  in  welcher: 

1)  die  beschränkenden  Bestimmungen  der  §§.  42  und  48 
oder  des  §.  43  dieses  Gesetses  zu  Omuten  der  zu 
beaeichnenden  Bank  als  nicht  anwendbar  erklärt; 

2)  die  Stelloi  an  welcher  die  Noten  der  Bank  einge- 
Utot  werdan,  beaeichnei  wird. 

§.  46. 

Kann  die  Dauer  einer  bereits  erworbenen  Befugnila 
aar  An«gabe  Ton  Banknoten  durch  eine  vom  Staate  oder 
einer  öffentlichen  Beh(Srde  auBgehende/ an  einen  beetimm- 
ten  Termin  gebnndene  Kündigung  anf  eine  bestimmte  Zeit 

beschränkt  werden,  so  tritt  diese  Kündigung  zu  dem  frü- 
hesten zulässigen  Termine  kraft  gegenwärtigen  Gesetzes 
ein,  es  sei  denn,  dafs  die  Bank  den  zulässigen  Betrag 
ihrer  Notenausgabe  auf  den  am  1.  Januar  1874  einge- 
zahlten Betrag  ihres  Grundkapitals  beschränkt  und  sich 
den  Beetimmnngen  im  §•  44  nnter  1  und  3  bis  7  unter- 
worfen hat* 

Statutarische  Bestimmungen,  durch  welche  die  Dauer 
einer  Bank  oder  der  derselben  ert heilten  Befugnifs  zur 
Notenausgabe  von  der  unveränderten  Fortdauer  des  No- 
tenprivilegioms  der  Preufsischen  Bank  abhängig  gemacht 
isty  treten  aulser  Kraft. 

§.  47. 

Jede  Abänderung  der  Besiunmungen  des  Grundgesetzes, 

Statuts  oder  Privilegiums  einer  Bank,  welche  die  Befng- 
niüs  ^}xr  AuBg&be  von  Banknoten  bereits  erworben  hat, 
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bedarf,  so  lange  der  Bank  diese  Befiigiiib  zusteht,  zn 
ihrer  Gültigkeit  der  Genehmigiing  des  Bundesraths,  sofern 
sie  das  Grundkapital,  den  ReserTefonds,  den  Gesehiftskreis 

oder  die  DeckuDg  der  auszugebenden  Noten,  oder  die 
Dauer  der  Befugnifs  zur  Notenausgabe  zum  Gegenstande 
hat.  Landesgesetzliche  Vorschriften  und  Konzession sbedin- 
gungen^  durch  welche  eine  Bank  bezüglich  des  Betriebs 
des  Diskonto-,  des  Lombard-,  des  Effekten-  nnd  des  De- 
positengesohäfts  Beschränkungen  unterworfen  ist,  welche 
das  gegenwärtige  Gesets  nioht  enthält,  stehen  einer  sol- 
chen Aendernng  nicht  entgegen. 

Die  Genehmigung  wird,  nach  Erfüllung  der  sonstigen 
gesetzlichen  Erfordernisse,  durch  die  betheiligte  Landes- 
regierung beantragt  und  muüs  versagt  werden,  wenn  die 
BMik  nicht  von  den  Bestimmungen  des  §.  44  Gebrauch 
macht. 

Die  hayerische  Regierung  ist  berechtigt,  bis  zum 
Höchstbetrage  von  70  Millionen  Hark  die  Befugnifs  zur 

Ausgabe  von  Banknoten  für  die  in  Bayern  bestehende 
Notenbank  zu  erweitern,  oder  diese  Befugnifs  einer  ande- 
ren Bank  zu  ertheilen,  sofern  die  Bank  sich  den  Bestim- 
mungen des  §•  44  unterwirft, 

§.  48. 

Der  Reichskanzler  ist  jederzeit  befugt,  sich  nöthigen- 
falls  durch  kommissarische  Einsichtnahme  von  den  Büchern, 
Gesdiäfbslokalen  und  Kassenbeständen  der  Noten  ausge- 
benden Banken  die  Ueberzeugung  zu  verschaffen,  dals  die- 
selben die  durch  Gesetz  oder  Statut  festgestellten  Bedin- 
gungen und  Beschränkungen  der  Notenausgabe  innehalten, 
oder  die  Voraussetzungen  der  zu  ihren  Gunsten  etwa  aus- 
gesprochenen Nichtanwendbarkeit  der  §§.  42  und  43  oder 
des  §.  48  dieses  Gesetzes  erfüllen  nnd  dals  die  von  ihnen 
veröffentlichen  Wochen-  und  Jahreeabersichten  (§.  8),  so- 
wie die  behufs  der  Steuerbereohnung  abgegebenen  Nach- 
weise (§.  10)  der  wirklichen  Sachlage  entsprechen. 

Das  Auifsichtsrecht  der  Landesregierungen  wird  durch 
diese  Bestimmung  nicht  berührt. 

§.  49. 

Die  BefugnÜb  zur  Aui^fabe  von  1 

loren: 


■ 
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1)  durch  Ablauf  der  Zeitdauer,  Ar  welche  sie  er* 
theilt  i«t, 

2)  durch  Versieht, 

3)  im  Falle  des  Konkurses  durch  ErÖffiiang  des  Ver-* 
fahrens  gegen  die  Bank , 

4)  durch  Entziehung  kraft  richterlichen  Urtheils , 

5)  durch  Verfügung  der  Landesregierung  nach  Mals- 
gabe der  Statuten  oder  Priyilegien. 

§.  50. 

Die  Entziehung  der  ßefugnifs  zur  Notenausgabe  wird 
auf  Klage  des  Reichskanzlers  oder  der  Regierung  des  Bun- 
desstaates, in  welchem  die  Bank  ihren  Sita  hat,  durch 
gerichtliches  Urtheil  ausgesprochen: 

1)  wenn  die  Vorschriften  der  Statuten,  des  Privilegiums 
oder  des  gegenwärtigen  Gesetzes  über  die  Deckung* 
für  die  umlaufenden  Noten  verletzt  worden  sind 
oder  der  Notenumlauf  die  durch  Statut,  Privilegium 
oder  Gesetz  bestimmte  Grenze  überschritten  hat; 

2)  wenn  die  Bank  vor  Erlafs  der  in  §.  45  erwähnten 
Bekanntmachung  des  Beichskanzlers  auXserhalb  des 
durch  8«  42  ihr  angewiesenen  Gebiets  die  in  §.  43 
ihr  untersagten  Geschäfte  betreibt,  oder  aufserhalb 
des  durch  §.  43  ihr  angewiesenen  Gebiets  ihre  No- 
ten vertreibt  oder  vertreiben  läfst; 

3)  wenn  die  Bank  die  Einlösung  präsentirter  Noten 
nicht  bewirkt 

a)  an  ihrem  Sitze  am  Tage  der  Präsentation, 

b)  an  ihrer  EinlösungssteUe  (§.  44  Nr.  4)  bis 
zum  Ablaufe  des  auf  den  Tag  der  Präsenta- 
tion folgenden  Tages , 

c)  an  sonstigen  durch  die  Statuten  bestimmten 
Einlösungsstellen  bis  zum  Ablaufe  des  dritten 
Tages  nach  dem  Tage  der  Präsentation  ; 

4)  sobald  das  Grundkapital  sich  durch  Verluste  um 
ein  Drittheil  vermindert  hat. 

Die  Klage  ist  im  ordentlichen  Verfahren  8U  verhan- 
deln. Der  Rechtsstreit  gilt  im  Sinne  der  Reichs-  und  Lan 
desgesetze  als  Handelssache. 

In  dem  Urtheile  ist  zugleich  die  Verpflichtung 

Einziehung  der  Noten  auszusprechen.  ietug- 

oen  hat, 
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§.  51. 

Das  Urtheil  ist  erst  nach  Eintritt  der  Rechtskraft 
vollstreckbar.  Die  Vollstreckung  wird  auf  Antrag  durch 
das  Pro2ersgericht  verfugt.  Das  Geiicht  bestimmt  zu  die- 
sem Zwecke  die  Frist,  innerhalb  welcher  Ton  der  Bank- 
Terwaltung  die  Bekanntmachong  über  die  Einsiehnng  der 
Noten  zu  erlassen  ist. 

Sofern  nicht  der  Konkurs  über  die  Bank  ausgebro- 
chen ist,  setzt  das  Gericht  einen  Kurator  ein,  welcher  die 
Einziehung  der  Noten  zu  überwachen  und,  wenn  die  Bank 
den  filr  diesen  Fall  vorgesehenen  Verpflichtungen  nicht 
nachkommt,  die  Liquidation  der  Bank  beim  Gerichte  zu 
beantragen  verpflichtet  ist. 

Eingehende  Noten  sind  von  der  Bank  an  eine  vom 
Beichskanzler  zu  bezeichnende,  am  Sitze  der  Bank  gelegene 
Kasse  abzuliefern. 

§.  52. 

Sechs  Monate,  nachdem  das  Urtheil  (§•  50)  die  Rechts- 
kraft erlangt  hat,  zahlt  die  Bank  an  die  vom  Beichskanz- 
ler beseichnete  Sasse  einen  Betrag  in  baarem  Gelde  ein, 
welcher  dem  bis  dahin  nicht  abgelieferten  Betrage  ihrer 
Noten  gleichkommt.  Dieser  Baarbetrag  wird  ihr  nach 
Mafsgabe  der  weiter  von  ihr  abgelieferten  Noten  und  der 
verbleibende  Rest  nach  Ablauf  der  letzten  vom  Bundes- 
rathe  für  die  Einlösung  festgesetzten  Frist  zurückgezahlt. 

§.  53. 

Die  an  die  Kasse  abgelieferten  Noten  (§•  51  und  §•  52) 
werden  in  Gegenwart  des  Kurators  der  Kasse  und  des 
für  die  Einziehung  der  Noten  bestellten  Kurators  ver- 
nichtet. Ueber  die  Vernichtung  wird  ein  gerichtliches 
oder  notarielles  Protokoll  aufgenommen.  Die  Verwaltung 
der  Bank  ist  befugt,  an  der  Vernichtung  durch  zwei  Ab- 
geordnete Theil  au  nehmen.  Der  für  die  Vernichtung  be- 
stimmte Termin  ist  ihr  jedesmal  spätestens  acht  Tage 
vorher  von  der  der  Kasse  vorgeeetaten  Behdrde  anaoaei- 
gen.  Die  Vernichtung  kann  in  einem  oder  in  mehreren 
Terminen  erfolgen. 

§.  54. 

Fflr  difijjenigen  Korporationen,  welche,  ohne  Zettelban- 
ken zu  sein,  sich  beim  Erlafs  dieses  Gesetaes  im  Besita  der 
Befngniüs  snr  Ausgabe  von  Noten,  Kassenscheinen  oder 
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sonstigen  auf  den  Inhaber  ausgestellten  unverzinslichen 
Schuldverschreibungen  befinden,  und  für  das  von  ihnen 
ausgegebene  Papiergeld  gelten  insolange,  als  sie  von  der 
Befoipnifs,  Papiergeld  in  Umlauf  zu  erhalten,  Gebrauch 
maohen,  die]  Bestimmungen  der  §§.  2  bis  einsehlieüisliGh  6, 
dann  des  §.  43  nnd  des  §.  47  Absata  1  dieses  Gesetsea, 
soweit  sich  derselbe  anf  die  BeftagnÜlB  aar  Ausgabe  you 
Papiergeld,  auf  deren  Dauer,  oder  auf  die  Deckung  des 
Papiergeldes  boadeht. 

Titel  IT. 
Strafbestimmnngen. 

§.  55. 

Wer  unbefugt  Banknoten  oder  sonstige  auf  den  In- 
haber lautende  unverzinsliche  Schuldverschreibungen  aus- 
giebt,  wird  mit  einer  Geldstrafe  bestraft,  welche  dem  Zehn- 
£EMshen  des  Betrages  der  von  ihm  ausgegebenen  Werth- 
aeiehen  gleiehkommt,  mindestens  aber  fünftaosend  Mark 
beträgt. 

§.  56. 

Mit  Geldstrafe  bis  zu  einhnndertflbifzig  Mark  wird  be- 
straft^ wer  der  Verbotsbestimmong  des  §.  43  anwidere  No- 
ten inländischer  Banken,  oder  Noten  oder  sonstige  Geld- 

aeiohen  inländiscber  Korporationen  aufserhalb  desjenigen 
Landesgebiets f  für  welches  dieselben  zugelassen  sind,  zur 
Leistung  von  Zahlungen  verwendet. 

§.  57. 

Mit  Geldstrafe  von  fünfzig  Mark  bis  zu  fünftausend 
Mark  wird  bestraft,  wer  der  Verbotsbestiramung  im  §.11 
zuwider,  ausländische  Banknoten  oder  sonstige  auf  den 
Inhaber  lautende  unverzinsliche  Schuldverschreibungen  aus- 
ländischer Korporationen,  Oesellschaften  oder  Privaten, 
wekdie  ansschlieüslich  oder  neben  anderen  WerÜibestam- 
mungen  in  Beichswährong  oder  einer  deatsehen  Landes- 
währung ausgestellt  sind,  zur  Leistung  von  Zahlungen 
verwendet. 

Geschieht  die  Verwendung  gewerbsmäfsig,  so  tritt 
neben  der  Geldstrafe  GeflUignifs  bis  zu  einem  Jahre  ein. 
Der  Versuch  ist  strafbar. 
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Mit  Geldstrafe  bis  zu  fünftausend  Mark  wird  bestraft, 
wer  den  Bestimmungen  im  §.  42  zuwider,  für  Kechuung 
Ton  Banken  als  Vorsteher  von  Zweiganstalten  oder  als 
Agent  Bankgeschäfte  betreibt  oder  mit  Banken  als  Gesell* 
sohafter  in  Verbindung  tritt. 

Die  gleiche  Strafe  trißt  die  Mitglieder  des  Vorstandes 
einer  Bank,  welche  den  Bestimmungen  des  §.  7  entgegen- 
handeln, oder  welche  dem  Verbot  des  §.  42  zuwider 

a)  Zweiganstalten  oder  Agenturen  bestellen, 

oder 

b)  die  von  ihnen  vertretene  Bank  als  Oesellsohafter  an 
Bankhänsem  betheiligen* 

§.  59. 

Die  Mitglieder  des  Vorstandes  einer  Bank  werden  t 

1)  wenn  sie  in  den  durch  die  Bestimmungen  des  §.8 
vorgeschrieebnen  Verö£fentlichungen  wissentlich  den 
Stand  der  Verhältnisse  der  Bank  unwahr  darstel- 
len oder  verschleiem,  mit  OefUngnilb  bis  zu  drei 
Monaten  bestraft; 

2)  wenn  sie  durch  unrichtige  Aufstellung  der  im  §.  10 
vorgeschriebenen  Nach  Weisungen  den  steuerpflich- 
tigen Notenumlauf  zu  gering  angeben,  mit  einer 
Geldstrafe  bestraft,  welche  dem  Zehnfachen  der 
hinterzdgenen  Steuer  gleichsteht,  mindestens  aber 
fünfhundert  Mark  beträgt; 

8)  wenn  die  Bank  mehr  Noten  ansgiebt,  als  sie  aus- 
zugeben befugt  ist,  mit  einer  Geldstrafe  bestraft, 
welche  dem  Zehnfachen   des   zuviel  ausgegebenen 
Betrages  gleichkommt,  mindestens  aber  fünitausend 
Mark  beträgt. 
Die  Strafe  zu  3.  trifft  auch  die  Mitglieder  des  Vor- 
standes solcher  Korporationen,  welche  zur  Ausgabe  von 
auf  den  Inhaber  lantonden  unverzinslichen  Sdinldverschrei- 
bungen  befugt  sind,  wenn  sie  mehr  solche  Geldzeichen 
ausgeben,  als  die  Korporation  auszugeben  befugt  ist. 
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Schlafs  bestimm  ungen. 
§.  60. 

Die  §§.  6,  42  und  43,  sowie  die  auf  die  letzteren 
bezüglichen  Straf bestimmungen  in  den  §§.  56  und  58  ge- 
genwärtigen Gesetzes  treten  am  1.  Januar  1876  in  Kraft. 

§.  61. 

Der  Reiehskansler  wird  ermächtigt,  mit  der  Königlich 

preufsiscben  Regierung  wegen  Abtretung  der  Preufsiscben 
Bank  an  das  Reich  auf  folgenden  Grundlagen  einen  Ver- 
trag abzuscbliefsen : 

1)  Preufsen  tritt  nach  Zurückziehosg  seines  Einscbufs- 
kapitals  von  1,906,800  Thalem,  sowie  der  ihm  zu- 
stehenden Hälfte  des  Beeenrefonds  die  PMulürisehe 
Bank  mit  allen  ihren  Rechten  und  Verpflichtungen 
mit  dem  1.  Januar  1876  unter  den  nachstehend 
Ziffer  2  bis  6  bezeichneten  Bedingungen  an  das 
Reich  ab.  Das  iieich  wird  diese  Bank  an  die  nach 
Mafsgabe  der  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  zu 
errichtende  Beichsbank  übertragen. 

2)  Preuüsen  empfängt  für  Abtretung  der  Bank  eine 
Entschädigung  yon  fflnfisehn  Hillionen  Mark,  wel- 
che aus  den  Mitteln  der  Beiehsbank  zu  decken  ist. 

3)  Den  bisherigen  Antheilseignern  der  Preufsiscben 
Bank  wird  die  BefugnifiB  vorbehalten,  gegen  Ver- 
zicht auf  alle  ihnen  durch  ihre  Bankantheiisscheine 
verbrieften  Rechte  zu  Gunsten  der  Reichsbank  den 
Umtausch  dieser  Urkunden  gegen  Antheilsscheine 
der  Beichsbank  von  gleichem  Nominalwerthe  zn 
verlangen« 

4)  Die  Reichsbank  hat  denjenigen  Antheilseignern,  wel- 
che nach  den  Bestimmungen  der  §§.  16  und  19 
der  Bankordnung  vom  5.  Oktober  1846  (Proufs. 
Gesetz-Samml.  S.  435)  die  Herauszahlung  des  ein- 
geschossenen Kapitals  und  ihres  Antheiis  ,an  dem 
Beserrefonds  der  Preufsischen  Bank  verlangen,  diese 
Zahlung  zu  leisten. 

5)  Die  Reichsbank  wird  znr  Erf&linng  der  von  der 
•  Preufsiscben  Bank  durch  Vertrag  vom  28. /31.  Ja- 
nuar 185G  hinsichtlich  der  Staatsanleihe  von  sechs- 
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sehn  ^  Hillionen   ftnfhimderUuditiindneiiiizigtaiiBeiid  ^ 

Thalern  übernommenen  Verbindlichkeiten  an  Preufsen 
für  die  Jahre  1S76  bis  einachliefslich  1925  jähr- 
lich 621,910  Thaler  in  halbjährlichen  Raten  zahlen. 
Wird  die  Konzession  der  Keichsbank  nicht  verlän- 
gert,  so  wird  das  Reich  dafür  sorgen,  dafs,  so 
lange  keine  andere  Bank  in  diese  Terpflichtuog 
eintritt,  die  Rente  bis  zu  dem  ebengedachten  Zeit- 
punkte der  preuüisischen  Staatskasse  unverkürzt 
zufliefse. 

6}  Eine  Auseinandersetzung  zwischen  Preufsen  und  der 
Reichsbank  wegen  der  Grundstücke  der  Preuüsischen 
Bank  bleibt  vorbehalten. 

g.  62. 

Der  Reiobskanzler  wird  ermächtigt: 

1)  diejenigen  Antheilsscheine  der  Reicbsbank  zu  bege- 
ben, welche  nicht  nach  §.61  Nr.  B  gegen  Antheils- 
scheine der  Preufsischen  Bank  umzutauschen  sind, 

2)  auf  Höhe  der  nicht  begebenen  Antheilsscheine  zur 
Beschaffung  des  nach  §.23  erforderlichen  Grund- 
kapitals der  Beichsbank  verzinslichei  spätestens  am 
1.  Mai  1876  fällig  werdende  Schatzanweisongen  aus» 
zugeben. 

§.  63. 

Die  Ausfertigung  der  Schatzanweisungen  (§.  62  Nr.  2) 
wird  der  PreuDsischen  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden 
übertragen.  Den  Zinssatz  bestimmt  der  Reichskanzler.  Bis 
zum  1.  Mai  1876  kann,  nach  Anordnung  des  Reichskanz- 
lers, der  Betrag  der  Schatzanweisongen  wiederholtt  jedoch 
nur  ZOT  Deckung  der  in  Yerkehr  gesetzten  Schatsanwei« 
sungen  ausgegeben  werden. 

§.  64. 

Die  zur  Verzinsung  und  Einlösung  der  Schatzanwei- 
sungen  erforderlichen  Beträge  müssen  der  Reichsschulden- 
Yerwaltung  aas  den  bereitesten  Einkünften  des  Reichs  zor 
Verfallzeit  znr  Verfügung  gestellt  weiden. 

66. 

Die  Ausgabe  der  Schatzanweisongen  ist  dnrch  die 

Reichskasse  zu  bewirken. 

Die  Zinsen  der  Schatzanweisungen  verjähren  binnen 
vier  Jahren,  die  verschriebeneu  Kapitaibeträge  binnen  30 

17* 


i)eui8ches  äankgesei^. 


Jahren  nach  Eintritt  des  in  jeder  Schataanweianng  anml* 
difiekendea  FaUigkdtetenaina. 

Die  BeRtimmmigen  dee  Handelegeeetsbnchs  über  die 
Eintragang  in  das  Handekregister  und  die  rechtUdicn 
Folgen  derselben  finden  auf  die  Beichsbank  keine  An- 
wendung. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigen  Unter- 
schrift und  beigedrucktem  Kaiserlichen  Insiegel. 

Gq^ben  Berlin,  den  14.  Mftm  1875. 

(L.  8.)  WiUelM. 

Fürst  Y.  Bismarck. 
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betreffend  die  Nationalität  der  Kanffahrteiscliiffe  and  ihre 
BefogiiTs  xnr  Fölinuig  der  Budesfligge'). 

Vom  25.  October  1867. 

Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  PreoTsen 
eie.  verordnen  im  Namen  des  Norddeutschen  Bundes,  nach 
erfolgter  Zostimmnng  des  BundeBrathes  und  des  Beichs- 
tages,  was  folgt: 

§•  1. 

Die  zum  Erwerb  durch  die  Seefahrt  bestimmten 
Schiffe  (Kauffahrteischiffe)  der  Bundesstaaten  haben  fortan 
als  Nationalflagge  ausschliefslich  die  Bundesflagge  zu 
fuhren  (Artikel  54«  und  55.  der  Bandesverfassimg). 

§.  2. 

Zur  Ftlliraiig  der  Bimdesflagge  sind  die  EanffiBthrtei- 
schiffe  nar  dann  berechtigt,  wenn  sie  in  dem  ansschliefs- 

lichen  Eigenthum  solcher  Personen  sich  befinden,  welchen 
das  Bundesindigenat  (Artikel  3.  der  Bundesverfassung) 
zusteht. 

Diesen  Personen  sind  gleich  zu  achten  die  im  Bundes- 
gebiete errichteten  Aktiengesellschaften  und  Kommandit- 
gesellschaften auf  Aktien,  in  Ptenfsen  auch  die  nach 
Maafsgabe  des  Gesetzes  vom  27.  Mftrz  1867.  eingetragenen 
Genossenschaften,  sofern  diese  Gesellschaften  und  Genossen- 
schaften innerhalb  des  Bundesgebietes  ihren  Sitz  haben 
und  bei  den  Kommanditgesellschaften  auf  Aktien  allen 
persönlich  haftenden  Mitgliedern  das  Bundesindigenat 
znsteht. 

§.  3. 

Für  die  aur  Pilhning  der  Bandesflagge  befiigten  Kauf- 
fahrteischifib  sind  in  den  an  der  See  belegenen  Bandes- 
staaten Schiffsregister  zu  führen.    Die  Landesgesetze  be- 


1)  B.-G68.-B1.  1867,  S.  35  ff.  Darob  die  »Verfimang  des 
deutschen  Bundes  c  vom  31.  Dezember  1870  Art.  80  auch  in 
Würtemberg,  Baden  und  Hessen,  durch  Reichsgesetz  vom  22. 
AprU  1871  (B.-Ges.-BL  1871     87)  in  Baiern  eingeführt 
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Btimmen  die  Behörden,  welehe  dae  Schifiregister  m  fthreil 
haben« 

Das  Schiffsregister  ist  öffentlich ;  die  Einsicht  desselben 
ist  während  der  gewöhnlichen  DienBtstunden  einem  Jeden 
geatattet. 

§.  5. 

Ein  Schiff  kann  nnr  in  dae  Sohifimgiater  desjenigen 
Hafens  eingetragen  werden,  Ton  welchem  ans  die  See&hrt 
mit  ihm  betrieben  werden  soll  (Heimathshafen,  Kegiater- 
N  hafen). 

§.  6. 

Die  Eintragung  des  Schiffes  in  das  Schiffsregister 
mofs  enthalten: 
.  1)  den  Namen  und  die  Gattung  des  Sehifflas  (ob  Barke, 
Brigg  u.  s.  w.); 

2)  seine  Oröfse  und  die  nach  der  Grölse  berechnete 
Tragfähigkeit ; 

3)  die  Zeit  und  den  Ort  seiner  Erbauung,  oder,  wenn 
es  die  Flage  eines  nicht  zam  Norddeutschen  Bunde 
gehörenden  Landes  geführt  hat,  den  Thatumstand, 
wodurch  es  das  Becht,  die  Bundesflagge  zu  führen, 
erlangt  hat,  und  aufrardem,  wenn  thnnlich,  die 
Zeit  und  den  Ort  der  Erbauung;  . 

4)  den  Heimathshafen ; 

5)  den  Namen  und  die  nähere  Bezeichnung  des  Rheders, 
oder,  wenn  eine  Rhederei  besteht,  den  Namen  und 
die  nähere  Bezeichnung  aller  Mitrheder  and 
die  Gröfse  der  Schiffspart  eines  Jeden ;  ist  eine 
Handel^geseUschaft  Rheder  oder  Mitrheder,  so  sind 
die  Firma  und  der  Ort,  an  welchem  die  Gesell« 
Schaft  ihren  Sita  bat,  und,  wenn  die  Gesellschaft 
nicht  eine  Aktiengesellschaft  ist,  die  Namen  und  die 
nähere  Bezeichnung  aller  die  Handelsgesellschaft 
bildenden  Gesellschafter  einzutragen ;  bei  der  Kom- 
manditgesellschaft auf  Aktien  genügt  statt  der 
EiintraguDg  aller  Gesellschafter  die  Eintragung  aller 
persönlich  haftenden  Gesellchafter; 

6)  den  Rechtsgrund,  auf  welchem  die  Erwerbung  des 
Eigenthums  des  Schiffes  oder  der  einzelnen  SchifGi- 
parten  beruht^ 
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'    7)  die  Nationalilifti  dee  Bheden  oder  der  Hitrheder; 
8)  den  Tag  der  Eintragang  dei  Schiffes. 

Ein  jedes  Schiff  wird  in  das  Schiffsregister  unter 
einer  besonderen  Ordnungsnummer  eingetragen. 

§•  7. 

Die  Eintragung  des  Schiffes  iii  das  Schiffsregister 
darf  erst  geiüchehen,  nachdem  das  Recht  desselben,  die 
Bundesflagge  fGduren,  und  alle  in  dem  §•  6.  bezeich- 
neten Thatsaehen  glaubhaft  nachgewiesen  sind* 

§.  8. 

Ueber  die  Eintragung  des  Schiffes  in  das  Schiffsre- 
gister wird  von  der  Registerbehörde  eine  mit  dem  Inhalt 
der  Eintragung  übereinstimmende  Urkunde  (Certifikiskt) 
ausgefertigt. 

Das  Certifikat  muHs  aulirärdem  bezeugen,  dafs  die 
nach  §.  7.  erforderliehen  Nachweisnngen  geführt  sind, 
sowie,  daAi  das  Schiff  zur  Führung  der  Bundesflagge  be* 

fugt  sei, 

§.  9. 

Durch  das  Certi£kat  wird  das  Recht  des  Schiffes^  die 
Bundesflagge  zu  führen,  nachgewiesen. 

Zum  Nachweis  dieses  Rechts  ist  insbesondere  ein 
Seepafs  nidit  erforderlick 

§.  10. 

Das  Recht,  die  Bundesflagge  zu  führen,  darf  weder 
vor  der  Eintragung  des  Schiffes  in  das  Schiffsregister, 
noch  Tor  der  Ausfertigung  des  Certifikats  ausgeübt 
werden. 

§.  il. 

Treten  in  den  Thatsacheni  wdche  in  dem  §•  6.  be- 
sseichnet  sind,  nach  der  Eintragang  Verftnderungen  ein, 

so  müssen  dieselben  in  das  Schiffsregister  eingetragen  und 
auf  dem  Certiflkate  vermerkt  werden. 

Im  Fall  das  Schiff  untergeht   oder  das  Recht,  die 
Bundesflagge  zu  führen,  verliert^  ist  das  Schiff  in  dem 
Schiffsregister  zn  löschen  und  das  ertheilte  Certifikat  zurück- ' 
snliefem,  sofern  nicht  glaubhaft  bescheinigt  wird,  daft  es 
(nicht  znrfickgeliefert  iraden  kdnne. 

§.  12. 

Die  Thatbacheu,  welche  gemäfs  §.11.  eine  Eintragung 
•oder  die  Löschung  im  Schiffsregister  erforderlich  macheui 
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sind  Ton  dem  Rheder  bfamen  eeohe  WoAen  nadi  Ablauf 

des  Tages,  an  welchem  er  von  ihnen  Kenntnifs  erlangt 

bat,  der  Registerbehörde  zum  Zweck  der  Verfolgung  der 
Vorschriften  des  §.  11.  anzuzeigen  und  glaubhaft  nach-' 
zuweisen,  betreffenden  Falls  unter  Zurückliefemng  des 
Certifikats. 

Die  Verpflichtoi^f  m  der  Anaeige  und  Naehweismig 
liegt  ob: 

1)  wenn  eine  Bhederei  besteht,  allen  Mitrliectem; 

2)  wenn  eine  Aktiengesellschaft  Rheder  oder  Mitrheder 
ist,  für  dieselbe  allen  Mitgliedern  des  Vorstandes; 

3)  wenn  eine  andere  Handelsgesellschaft  Rheder  oder 
Mitrheder  ist,  für  dieselbe  allen  persönlich  haften- 
den Gesellschaftern; 

4)  wenn  die  Verindemng  in  ^nem  E^gentfanrnswedbeel 
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desflagge  m  fuhren,  nicht  berührt  wird,  dem 
neuen  Erwerber  des  Schiffes  oder  der  Schififispart. 

§.  13. 

Wenn  ein  Schifi^  welches  gemäüs  der  Bestimmung  des 
§•  2.  ZOT  Führung  der  Bondesflagge  nicht  berechtigt  ist« 
unter  der  Bnndesflagge  fiihrt,  so  hat  der  Führer  des 
SohiffBB  Oeldbufse  bis  zn  fOnfhnndert  Thalem  oder  Oe^ 
fängnifsstrafe  bis  zu  sechs  Monaten  verwirkt;  aneh  kann  anf 
Konfiskation  des  Schiffes  erkannt  werden. 

§.  14. 

Wenn  ein  Schifif,  welches  gemäiÜs  §.  10.  sich  der 
Führung  der  Bundesflagge  enthalten  muüs,  weil  die  Ein- 
tragung in  das  Schiffor^gister  oder  die  Ausfertign^g  des 
Sclii£GMertifikats  noch  niät  erfolgt  ist,  nnter  der  Bnndes- 
flagge fthrt,  so  hat  der  Führer  des  Schiffes  Oeldbnibe  bis 
zu  Eiiiliundert  Thalern  oder  verhältnifsmäfsige  Gefängnifs- 
strafe  verwirkt,  sofern  er  nicht  nachweist,  dafs  der  unbe- 
fugte Gebrauch  der  Bundesflagge  ohne  sein  Verschulden 
geschehen  sei. 

§.  15. 

Die  im  §.  14.  angedrohte  Strafe  hat  aneh  deo^jenige 
verwirkt,  welcher  eine  nach  den  Bestmmnngen  des^.  12.  ilm 

Hegende  Verpflichtung  binnen  der  seobsw(kshentHchen 

nicht  erfüllt,  sofern  er  nicht  beweist,  dafs  er  ohne 
"irschuldeu  auXiser  Stande  gewesen  sei^  dieselbe  zu 
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«rfttUen.  Die  Strafe  tritt  nicht  ein,  wenn  vor  Abbmf  der 
Frist  die  Verpflichtung  von  einem  Hitverpflichteten  er- 
füllt ist.  Die  Strafe  wird  gegen  denjenigen  verdoppelt, 
welcher  die  Verpflichtung  auch  binnen  sechs  W  ochen  nach 
Ablauf  des  Tages,  an  welchem  das  ihn  verurtheilende 
Erkenntnifs  rechtskräftig  geworden  ist,  zu  erfüllen 
Yersänmt. 

§.16. 

Wenn  ein  aufserhalb  des  Bundesgebietes  befindliches 
fremdes  Schiff  durch  den  Uebergaiig  in  das  Eigenthum 
einer  Person,  welcher  das  Bundesindigeoat  zusteht,  das 
Becht,  die  Bandesflagge  zu  führen,  erlangt,  so  können 
die  Eintragoiig  in  dais  Schiffsregister  nnd  das  Certifikat 
dnroh  ein  von  dem  Bnndeekonsol»  in  dessen  Beeirk  das 
SbhifP  sor  Zeit  des  Eigrathnmsübcrganges  sieh  befindet^ 
über  den  Erwerb  des  Rechts,  die  Bundesflagge  zu  führen, 
ertheiltes  Attest,  jedoch  nur  für  die  Dauer  eines  Jahres 
seit  dem  Tage  der  Ausstellung  des  Attestes  und  über  dieses 
Jahr  hinaus  nur  für  die  Dauer  einer  durch  höhere  Gewalt 
verlängerten  Reise,  ersetzt  werden.  So  lange  Landeskon- 
solate  noch  bestehen,  ist  zur  Aosstelinng  des  Attestes 
auch  der  Konsol  des  Bundesstaates  befagt,  welchem  der 
Erwerber  angehört,  und  in  Ermangelnng  eines  solchen 
Konsuls,  sowie  in  Ermangelung  eines  Bundeskonsuls,  der 
Eonsal  eines  anderen  Bundesstaates  (Art.  56.  der  Bundes- 
verfassung). 

§.  17. 

Den  Landesgesetzen  bleibt  vorbehalten  zu  bestimmen, 

dafs  und  welche  kleinere  Fahrzeuge  (Küstenfahrer  u.  s.  w.) 
J5ur  Ausübung  des  Rechts,  die  Bundesflagge  zu  führen, 
auch  ohne  vorherige  Eintragung  in  das  Schiffsregister  und 
Ertheilung  des  Gertiflkats  befugt  seien. 

§.  18. 

Die  in  Gemäfsheit  des  §.  2.  zur  Führung  der  Bundes- 
flagge berechtigten  Schiffe,  welche  in  Folge  der  Vorschrift 
Artikel  482.  ff.  des  Allgemeinen  Deutschen  Handelsgesetz- 
buchs in  das  Schiffinreflister  eines  Bundesstaates  bereits 
ebgetrageo  und  ndtCertifieat«!  Behnft  Fflhnmg  der 
Landesflagge  versehen  sind,  brauchen  zur  Ausübung  des 
Rechts,  die  Bundesflagge  zu  führen,   von  Neuem  in  das 
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Schiffinragisier  nicht  abgetragen  nnd  mit  neuen  Certifikaten 
nicht  venehen  sn  werdmi. 

§.  19. 

Die  landesgesetzlichen  Bestimmungen  über  die  Führung 
der  bisherigen  Schiffsregister  finden  auch  auf  die  nach 
diesem  Gesetze  zu  führenden  Schiffsregister  Anwendung, 
soweit  sie  mit  den  Vorschriften  desselben  sich  Tertragent 
nnd  unbeschadet  ihrer  späteren  Aenderung  auf  landesge- 
setalichem  Wege. 

§.  20. 

Gegenwärtiges  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  April  1868« 
in  Wirksamkeit. 

Für  die  Schifie,  welche  gegenwärtig  die  Mecklenburg- 
Schwerinscbe  Landesflagge  zu  führen  befugt  sind,  treten 
die  Vorschriften  des  §.  2.  über  die  Erfordernisse  der 
Nationalität  erst  am  1.  April  1869.  in  Geltung. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigen  Unter- 
schrift und  beigedi-ucktem  Bundes-Insiegel. 

Oegeben  Schlofs  Babelsberg,  den  25.  Oktober  1867. 

(L.  S.)  Wilhelm. 

Gr.  V.  Bismarck-Schönhausen. 


Digitizca  by  Cjcjü^Ic 


I 


Oesetz, 

betreffend  die  Begi^trirun^  nnd  die  Beceidmniig  der 

KaoffahrteiseliiffeO. 
Vom  28,  Juni  1878. 
Wir  Wilhelm,  von  Oottes  Gnaden  Deutscher  Kaiser, 

König  von  Preufsen  etc.  verordnen  im  Namen  des  Deut- 
schen Reichs,  nach  erfolgter  Zustimmung  des  Bundesrath  es 
und  des  Beichstages,  was  folgt: 

§.  1. 

An  Stelle  des  §.  17.  des  Gesetzes,  betreffend  die 
Nationalität  der  KaofEfthrteischiffe  und  ihre  Befognib  smr 
Ffihmng  der  Bandesflagge,  vom  25.  Oktober  1867  tritt 

die  folgende  Bestimmung: 

Schijßfe  von  nicht  mehr  als  50  Kubikmeter  Brutto- 
Raumgehalt  sind  zur  Ausübung  des  Rechts,  die 
Beichsüagge  zu  führen ,  auch  ohne  Eintragung  in 
das  Schifbr^gister  nnd  Ertheilnng  des  CcNrtifikats 
befugt. 

,        §•  2. 

Die  Aendemng?  des  Namens  eines  in  das  Sohifisre- 

gister  eingetragenen  Schifies  soll  nur  aus  ganz  besonders 
dringenden  Gründen  gestattet  werden.  Sie  bedarf  der  Ge- 
nehmiguDg  des  Reichskanzler- Amts. 

§.  3. 

Jedes  in  das  Schiffsregister  eingetragene  Schi£f  muüs 
1)  seinen  Namen  auf  jeder  Seite  des  Bugs  nnd  2)  seinen 
Namen  und  den  Namen  des  Heimatshafens  am  Hede  aft 

den  festen  Theilen  in  gut  sichtbaren  und  fest  ange- 
brachten Schriftzeichen  führen. 

§.  4. 

Im  Falle  einer  Zuwiderhandlung  gegen  die  Vorschriften 
des  §.  3.  hat  der  Führer  des  Schiffes  Geldstrafe  bis  zu 
einhundertf&nfzig  Mark  oder  Haft  terwirkt 

§.  5. 

Dieses  Gesetz  tritt  am  1.  Januar  1874.  in  Kraft. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigen  Unter- 
Bchrifb  und  beigedrucktem  Kaiserlichen  Insiegel. 

Gegeben  Schiors  Babelsberg,-  den  28.  Juni  1873. 

(L.  S.)  Wilhelm. 
  Fürst  V.  Bismarck. 

R-Ge8.-ßl.  1873,  S.  184. 
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Vom  27.  Dezember  1872. 

Wir  •Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Deutscher  Kaiser, 
König  von  Prenfiien  etc.  verordnen  im  Namen  des  Dent- 
sehen  Reichs,  nach  erfolgter  Zustimmung  des  Bnndesrathes 
und  des  Reichstages,  was  folgt: 

Erster  Absebaltt 

Einleitende  Bestimmungen. 

§.  1. 

Die  Vorschriften  dieses  Geseties  finden  auf  alle  Kauf- 
fthrteischiCre  (Oesets  vom  25.  Oktober  1867  §.  1,  Bundesge- 
setzblatt S.  35)  Anwendung,  welche  das  Becht^  die  Reichs- 
flagge zu  führen,  ausüben  dürfen. 

§.  2. 

Schiffer  im  Sinne  dieses  Gesetzes  ist  der  Führer  des 
Schifles  (SchiflTskapitän),  in  Ermangelung  oder  Verhinde- 
rung desselben  dessen  Stellvertreter. 

8.  ». 

Zur  „St^tÜlinaiannsehaft''  („Mannsehaft^)  werden  auch 

die  Schiffs  Offiziere  mit  Ausschlufs  des  Schiffers  gerechnet, 
desgleichen  ist  unter  ,, Schiffsmann"  auch  jeder  Schiffsoffizier 
mit  Ausnahme  des  Schiffers  zu  verstehen. 

Personen;  welche,  ohne  znr  Schiffsmannschaft  zu  ge- 
hören, auf  einem  Schifie  als  Maschinisten,  Aufwärter,  oder 
in  aiftdere^  B^enschaft  angestellt  sind,  haben  dieselben 
Rechte  und  Pfliehten^  welche  in  diesem  Oesetie  in  Anse* 
huDg  der  Schiffsmannschaft  festgesetzt  sind.  Es  macht 
hierbei  keinen  Unterschied,  ob  sie  von  dem  Schiffer  oder 
von  dem  Rheder  angenommen  worden  sind. 

§.  4. 

Seemannsämter  sind  innerhalb  des  Bundesgebiets  die 
Musterungsbehdrden  der  einaelnen  Bundesstaaten  und  im 
Auslande  die  Konsulate  des  Deutschen  Reichs. 


1)  R.-Ges.-Bl  1872,  8.  409  ff. 
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Die  Errichtung  der  Musterungsbehörden  innerhalb  des 
Bundesgebiets  steht  den  Landesregierungen  nach  Maüsgabe 
der  liMidesgefletKe  zu«  Die  Geschäftsfühmiig  derselben 
iinterl]6gt  der  Oberaufsicht  des  Boichs. 

Zweiter  Abschnitt 

Seefahrtsbücher  und  Musterung. 

§.  5. 

Niemand  darf  im  Bundesgebiet  als  Schiffsmann  in  Dienst 
treten,  bevor  er  sich  über  Namen,  Heimath  und  Alter  vor 
einem  Seemannsamte  ausgewiesen  und  von  demselben  ein 

Seefahrtsbuch  ausgefertigt  erhalten  hat. 

Ist  der  Schiffsmann  ein  Deutscher,  so  darf  er  vor 
vollendetem  vierzehnten  Lebensjahr  zur  Uebernahme  von 
Schiffsdiensten  nicht  zugelassen  werden;  auch  hat  er  sich 
über  seine  Militarverhältnisse,  sowie,  wenn  er  noch  der 
Täterlichen  Gewalt  unterworfen,  oder  mihdmj&hrig  ist,  über 
die  Genehmigung  des  Taters  oder  Vormundßs  ssur  Ueber- 
nahme von  ^hiffsdiensten  auszuweisen. 

Mit  dem  Seefahrtsbuch  ist  dem  Schiffsmann  zugleich 
ein  Abdruck  der  Seemannsordnung  und  des  Gesetzes,  be- 
treffend die  Verpflichtung  deutscher  Kauffahrteischiffe  zur 
Mitnahme  hühfobedürftiger  Seeleute,  ausauhAndigen. 

§.  6. 

Die  väterliche  oder  Yormundschaftliche  Genehmigung 
(§.  5)  gilt,  m^mk  ihr  eine  Einsebränkung  nicht  beigefügt 

ißt,  als  ein-  für  allemal  ertheilt. 

Kraft  derselben  wii^d  der  Minderjährige  einem  Grofs- 
jährigen  gleichgeachtet,  insoweit  es  sich  um  den  Abschlufs 
¥0n  Heuervertrögeo,  die  aus  ihnen  hervorgehenden  Rechte 
und  Pflichten  und  das  gerichtliche  Verfahre  darübmr  handelt. 

§.  7. 

Wer  bereits  ein  Seefahrtsbuch  ausgefertigt  erhalten 
hat,  muis  behufs  Erlangung  eines  neuen  Seefahrtsbuches 
das  ältere  vorlegen  oder  den  Verlust  desselben  glaubhaft 
machen.  Dafs  dies  geschehen,  wird  von  dem  Seemannsamt 
in  dem  neuen  Seefahrtsbuch  vermerkt. 

Wird  der  Verlust  glaubhaft  gemacht,  so  ist  diesem 
Vermerke  auglemb  eine  Bescheinigwng  dss  Seemanneamtes 
über  die  freieren  Bang-  und  Dieiwtveriiftltnisse,  sowie 
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über  die  Dauer  der  Dienstzeit,  insoweit  der  Schififsmami 
sich  hieräber  genügend  ausweist,  beisuf&gen. 

§.  8. 

Wer  nach  Inhalt  seines  Seefahrtsbuches  angemustert 
ist|  darf  nicht  ron  neuem  angemustert  werden,  bevor  er 
sich  über  die  Beendigung  des  früheren  Dienstverhältnisses 
durch  den  in  das  Seefahrtsbuch  einzutragenden  Vermerk 
(8§.  20,  22)  ausgewiesen  hat.  Kann  nach  dem  Ermessen 
des  Seemannsamtes  ein  solcher  Vermerk  nicht  beigebracht 
werden,  so  dient  statt  desselben,  sobald  die  Beendigung  des 
Dienstverhältnisses  auf  andere  Art  glaubhaft  gemacht  ist, 
ein  vom  Seemannsamt  hierüber  einzutragender  Vermerk 
,im  Seefahrtsbuche. 

§.  9. 

Einrichtung  und  Preis  des  Seefahrtsbuches  bestimmt 
der  Bundesrath.  Die  Ausfertigung  selbst  erfolgt  kosten- 
und  Stempel  frei. 

Das  Seefahrtsbuch  mufs  über  die  Militftrverhältnisse 
des  Inhabers  (§.  5)  Auskunft  geben. 

§.  10. 

Der  Schiffer  hat  die  Musterung  (Anmusterung,  Ab- 
musterung) der  Schiffsmannschaft  nach  Mafsgabe  der  fol- 
genden Bestimmungen  (§§.  11  bis  22)  zu  veranlassen. 

Der  Schiffsmann  hat  sich,  wenn  nicht  ein  unabwend- 
bares Hindernifs  entgegensteht,  ssur  Musterung  zu  stellen. 

8.  11. 

Die  Anmusterung  besteht  in  der  Verlautbarung  des 

mit  dein  Schiffsmann  geschlossenen  Heuervertrages  vor 
einem  Seemannsamt.  Sie  muls  für  die  innerhalb  des  Bun- 
desgebietes liegenden  Schiffe  unter  Vorlegung  der  See- 
fahrtsbücher vor  Antritt  oder  Fortsetzung  der  lieise,  für 
andere  Schiffe,  sobald  ein  Seemannsamt  angegangen  wer- 
den kann,  erfolgen. 

8.  12. 

Die  Anmustern  1  lg  d  Verhandlung  wird  vom  Seemanns- 
amt als  Musterrolle  ausgefertigt.  Wenn  die  zur  Schiffs- 
mannschaft eines  Schiffs  gehörigen  Personen  nicht  gleich- 
zeitig mittelst  Einer  Verhandlung  angemustert  werden^  so 
erfolgt  die  Ausfertigung  auf  Grund  der  ersten  Verhandlung. 

Die  Musterrolle  muls  enthalten:  Namen  und  Natio- 
nalität des  Schiffs,  Namen  und  Wohnort  des  Schiffers,  Na- 
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men,  Wohnort  und  dienstliche  Stellung  jedes  Schiffsman- 
nes, und  die  Bestimmungen  des  Heuervertrages,  einschliofs- 
lich  etwaiger  besonderer  Verabredungen.  Insbesondere 
niiifs  ans  der  Masterrollo  erhellen,  was  dem  Schiffsmann 
Ar  den  Tag  an  Speise  und  Trank  gebührt»  Im  Uebrigen 
wird  die  Einrichtong  der  Mnsterrolle  yom  Bundesrath 
bestimmt« 

§.  13. 

Wird  ein  Schiffsmann  erst  nach  Ausfertigung  der  Mu- 
sterrolle angemustert,  so  hat  das  Seemannsamt  eine  solche 
Musterung  in  die  Musterrolle  einzutragen.' 

§.  14. 

Bei  jeder  innerhalb  des  Bundesgebiets  erfolgenden 
Anmusterung  wird  vom  Seemannsamt  hiertibef  und  über 

die  Zeit  des  Dienstantritts  ein  Vermerk  in  das  Seefahrts- 
Luch  jedes  Schiffsmannes  eingetragen,  welcher  zugleich  als 
Ausgangs-  oder  Seepafs  dient.  Aufserhalb  des  Bundesge- 
biets erfolgt  eine  solche  Eintragung  nur,  wenn  das  See- 
fahrtsbuch zu  diesem  Zweck  vorgelegt  wird. 

Das  Seefahrtsbuch  ist  hiemächst  vom  Schiffer  für  die 
Dauer  des  Dienstverhältnisses  in  Yerwahrung  zu  nehmen. 

§.  15. 

Wenn  ein  angemusterter  Schiffsmann  durch  ein  un- 
abwendbares Hindernifs  aufser  Stande  gesetzt  wird,  den 
Dienst  anzutreten,  so  hat  er  sich  hierüber  sobald  wie 
möglich  gegen  den  Schifer  und  das  Seemannsamt,  vor 
welchem  die  Musterung  erfolgt  ist,  auszuweisen. 

§.  16. 

Die  Abmusterung  besteht  in  der  Yerlautbarung  der 

Beendigung  des  Dienstverhältnisses  seitens  des  Schiffers 
und  der  aus  diesem  Verhältnifs  ausscheidenden  Mannschaft. 
Sie  mufs,  sobald  das  Dienstvei'hältnirs  beendigt  ist,  erfol- 
gen, und  zwar,  wenn  nicht  ein  Anderes  vereinbart  wird, 
vor  dem  Seemannsamt  desjenigen  Hafens,  wo  das  Schiff 
liegt,  und  nach  Verlust  des  Schiffs  vor  demjenigen  See- 
mannsamt, welches  zuerst  angegangen  werden  ^ann« 

§.  17. 

Vor  der  Abmusterung  hat  der  Schiffer  dem  abzumu- 
sternden Schiffsmann  im  Seefahrtsbuch  die  bisherigen  Rang- 
und  Dienstverhältnisse  und  die  Dauer  der  Dienstzeit  zu 
bescheinigen,  auf  Verlangen  auch  ein  FührungazeugnUs  zu 
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ertheilen.  Das  letztere  darf  in  das  Seefahrtsbucb  nicht 
eingetragen  werden. 

§.  18. 

Die  Unterschriften  des  Schiffers  unter  der  Bescheini- 
gang  und  dem  Zeugniüii  (§•  17)  werden  von  dem  Seemanne- 
amte, vor  welehem  die  Abmusterung  stattfindet,  koetev 
und  stempelfrei  beglaubigt. 

§.  19. 

Verweigert  der  Schiffer  die  Ausstellung  des  Zeugnisses 
(§.  1 7),  oder  enthält  dasselbe  Beschuldigungen,  deren  Rich- 
tigkeit der  SchiflGmiann  beetreitet,  so  hat  auf  Antrag  des 
letateren  das  Seemannsamt  den  Sachverhalt  zu  untersuchen 
und  das  Ergebnifli  der  Untersuchung  dem  Schifibmann  zu 
bescheinigen. 

§.  20. 

Die  erfolgte  Abmust(  rung  wird  vom  Seemanusamt  in 
dem  Seefahrtsbuch  des  abgemusterten  Schifibmannes  und  in 
der  Musterrolle  vermerkt. 

§.  21. 

Die  Husterrolle  ist  nach  Beendigung  derjenigen  Reise 
oder  derjenigen  Zeit,  auf  welche  die  als  Musterrolle  aus- 
gefertigte Anmusterungsverhandlung  (§.  12)  sich  bezieht, 
dem  Seemannsamt,  vor  welchem  abgemustert  wird,  zu 
überliefern. 

Letzteres  übersendet  dieselbe  dem  Seemannsamt  des 
Heimathshafens. 

§.  22, 

Wenn  der  Bestand  der  Mannschaft  Aenderungen  er- 
fahrt, bei  welchen  eine  Musterung  (§.  10)  nach  Mafs- 
gabe  vorstehender  Bestimmungen  unausführbar  ist,  so  hat 
der  Schiffer,  sobald  ein  Seemaniinamt  angegangen  werden 
kann,  bei  demselben  unter  Darlegung  der  Hinderungs- 
gründe die  Musterung  nachzuholeni  oder^  sofern  auch  diese 
nachtrAgliche  Musterung  nicht  mehr  möglich  ist,  den  Sach- 
verhalt anzuzeigen.  £in  Vermerk  über  die  Anzeige  ist 
vom  Seemannsamt  in  die  Musterrolle  uud  in  die  Seefahrts- 
bücher der  betheiligten  SchiFsleute  einzutragen. 

§.  23. 

Die  für  die  Musterungsverhandlungen,  einschliefslich 
der  Ausfertigung  der  Musterrolle,  zu  erhebenden  Kosten 
fallen  dem  äieder  zur  Last. 
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Die  Bestmumuig  über  die  in  gleiolier  Hdhe  für  »lle 

Seemannsämter  innerhalb  des  Bundesgebiets  festzustellenden 
Kosten  bleibt  dem  Bundesrath  vorbehalten. 

Bis  zur  Erledigung  dieses  Vorbehalts  steht  die  Be- 
Btimmung  über  die  Höhe  der  Kosten  den  Landesregierun- 
gen im  Yerordnungew^  za. 

Dritter  Misolinitt. 

Vertragsyerhältnirs* 

§.  24. 

Die  Gültigkeit  des  Heuenrertrages  ist  durch  schrift- 
liche. AbfiMENnmg  nieht  bedingt. 

§.  25. 

Wenn  bei  dem  Abschlufs  des  Heuervertrages  die  Ver- 
einbarung über  den  Betrag  der  Hener  nicht  durch  aus- 
drückliche Erklärung  getroffen  ist,  so  vii*d  im  Zweifel 
diejenige  Heuer  als  vereinbart  angesehen,  welche  das  See* 
mannsarot  des  Hafens,  in  welchem  der  Schiffsmann  ange- 
mustert wird,  für  die  daselbst  zur  Zeit  der  Aumusterung 
übliche  erklärt« 

§.  26. 

Wenn  ein  Sohifismann  sich  auf  eine  Zeit  verheuert^ 
fQr  die  er  durch  einen  früher  geschlossenen  Heuerverfarag 

gebunden  ist,  so  hat  der  Anspruch  auf  Erfüllung  des  zu- 
erst geschlossenen  Vertrages  den  Vorzug. 

Hat  jedoch  eine  Anmusterung  auf  Grund  des  späteren 
Vertrages  stattgefunden,  ohne  daXs  auch  auf  Grund  des 
ersten  Vertrages  angemustert  ist,  so  geht  jener  vor. 

§.  27. 

Wird  ein  Schiffsmann  erst  nach  Anfertigung  der  Mu- 
sterrolle geheuert,  so  gelten  für  ihn  in  Ermangelung  an- 
derer Vertragsbestimmungen  die  nach  Inhalt  der  Muster- 
rolle mit  der  übrigen  Schiffsmannschaft  getroffenen  Abre- 
den; insbesondere  kann  er  nur  dieselbe  Heuer  fordern, 
welche  nach  der  Musterrolle  den  übrigen  Schiffiilent^  seines 
Ranges  gebührt. 

§.  28. 

Die  Verpflichtung  des  Schiffsmannes,  mit  seinen  Effek- 
ten cdch  anBord'einsufinden  und  Schifiisdienste  zu  leisten, 
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begmnt»  weiiii  nieht  du  Anderes  bedm^pen  M,  iidt  der 
Anmmiternng. 

Wenn  der  Schiffs  mann  den  DienstÄnt.ritt  länger  als 
vierundzwanzig  Stunden  verzögert,  Ist  der  Schiffer  zum 
Rücktritt  von  dem  Heuervertrage  befugt.  Die  Ansprüche 
wegen  etwaiger  Mehrausgaben  für  einen  flreatzmann  und 
wegen  eonstiger  aus  der  Verzögemng  erwachsener  Schäden 
wmlen  hierdnreh  nicht  berührt. 

§.  29. 

I>en  Schiffsmann,  welcher  nach  der  Anmusterung  dem 
Antritt  oder  der  Fortsetzung  des  Dienstes  sich  entzieht, 
kann  der  Schiffer  zur  Erfüllunp^  seiner  Pflicht  durch  das 
Seemannsamt  zwangsweise  anhalten  lassen. 

Die  daraus  erwachsenden  Kosten  hat  der  Schi£bmann 
zn  ersetzen. 

8.  30. 

Der  Schifismann  ist  yerpflicbtet,  in  Ansehung  des 

Schiffsdienstes  den  Anordnungen  des  Schiffers  unweigerlich 
Gehorsam  zu  leisten  und  zu  jeder  Zeit  alle  für  Schiff  und 
Ladung  ihm  übertragene  Arbeiten  zu  verrichten. 

Er  hat  diese  Verpflichtung  zu  einfüllen,  sowohl  an 
Bord  des  Schiffs  nnd  in  dessen  Booten,  als  auch  in  den 
Leichterfifthrzengen  und  auf  dem  Lande,  sowohl  unter  ge- 
wöhnlichen Umstftnden,  als  auch  unter  Havarie. 

Ohne  Erlaubnifs  des  Schiffers  darf  er  das  Schiff  bis 
zur  Abmusterung  nicht  verlassen.  Ist  ihm  eine  solche 
Erlaubnifs  ertheilt,  so  mufs  er  zur  festgesetzten  Zeit,  wenn 
aber  keine  Zeit  festgesetzt  ist,  noch  vor  8  Uhr  Abends  zu- 
rückkehren. 

§.  31. 

Wenn  das  Schiff  in  einem  Hafen  liegt,  so  ist  der 
Schiffsmaon  nur  in  dringenden  Fällen  schuldig,  länger  als 
zehn  Stunden  täghch  zu  arbeiten. 

§.  32. 

Bei  Seegefahr,  besonders  bei  drohendem  Schifibruch, 
sowie  bei  Gewalt  und  Angriff  gegen  Schiff  oder  Ladung 
hat  der  Schiffsmann  alle  befohlene  Hülfe  zur  Erhaltung 
von  Schiff  und  Ladung  unweigerlich  zu  leisten,  und  darf 
ohne  Einwilligung  des  Schiffers,  so  lange  dieser  selbst  an 
Bord  bleibt,  das  Schiff  nicht  verlassen. 

Er  bleibt  verbunden,  bei  Schiffbruch  für  Bettung  der 
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PersoDen  und  ihrer  Effekten,  sowie  für  Sicherstellmig  der 
Scbiffstheile,  der  Oerftthseliaften  und  der  Ladung,  den  An- 
ordnungen des  Schiffers  gemäfs,  nach  besten  Kräften  zu 
'sorgen  und  bei  der  Bergung  gegen  Fortbezug  der  Heuer 
und  der  Verpflegung  Hülfe  zu  leisten. 

§.  83. 

Der  Schiffsmann  ist  verpflichtet,  auf  Verlangen  bei  der 
Verklarung  mitzuwirken  und  seine  Aussage  eidlich  zu  be- 
/  starken. 

Dieser  Verpflichtong  hat  er  gegen  Zahlung  der  etwa 
erwachsenden  Reise-  und  Yersftnmnifskosten  nachzukom- 
men, auch  wenn  der  Henervertrag  in  Folge  eines  Verlu- 
stes des  Schiffs  beendigt  ist  (§.  56). 

§.  34. 

Wird  nach  Antritt  der  Reise  entdeckt,  dafs  der 
Schi£bmann  zu  dem  Dienste,  zu  welchem  er  sich  verheuert 
hat,  untauglich  ist,  so  ist  der  Schiffer  befugt,  den  Schiffs- 
mann, mit  Ausschlufs  des  Steuermanns,  im  Range  herab-  y 
zusetzen  und  seine  Heikcr  vcrhältnifsmäfsig  zu  verringern. 

Macht  der  Schiffer  von  dieser  Befugnifs  Gebrauch,  so 
hat  er  die  getroffene  Anordnung,  sobald  thunlich,  dem  Be- 
theiligten zu  eröffnen,  anch  in  das  Schiffsjournal  einzutra- 
gen,  daüs  nnd  wann  dies  geschehen.  Vor  der  Eröffiiung 
nnd  Eintragung  tritt  die  Verringerung  der  Heuer  nicht 
in  Wirbamkeit. 

§.  35. 

Die  Heuer  ist  in  Ermangelung  einer  anderweitigen 
Abrede  vom  Zeitpunkte  der  Anmusterung  an  zu  zahlen. 

&.  36. 

Die  Heuer  ist  dem  Schiffsmann,  sofern  keine  andere 

Vereinbarung  getroffen  ist,  erst  nach  Beendigung  der  Reise 
oder  bei  der  sonstigen  Beendigung  des  Dienstverhältnisses 
zu  zahlen,  ^wenn  diese  früher  erfolgt. 

Der  Schiffsmann  kann  jedoch  bei  Zwischenreisen  in 
dem  ersten  Hafen,  in  welchem  das  Schiff  ganz  oder  zum 
grdüseren  Theil  entlöscht  wird,  die  Anszahlnng  der  H&lfte 
der  bis  dahin  verdienten  Heuer  (§.  67)  verlangen,  sofern 
bereits  sechs  Monate  seit  der  Anmusterung  verflossen  sind. 
In  gleicher  Weise  ist  der  Schiffsmann  bei  Ablauf  je  wei- 
terer sechs  Monate  nach  der  früheren  Auszahlung  wie- 
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demm  die  AuBsahliiDg  der  H&lfle  der  eeit  der  lelileii 

Auszahlung  verdienten  Heuer  zu  fordern  berechtigt. 

§.  37. 

Ob  und  inwieweit  vor  dem  Antritt  der  Reise  Vor- 
schufszahlungen  auf  die  Heuer  zu  leiaten  oder  Handgelder 
m  zahlen  sind,  beatimmt  in  Ermangelang  einer  Yereinba- 
mng  der  Ortagebranch  dea  Hafenat  in  wekhen  der  %shiflBi- 
oianii  angenmatert  wird, 

§.  38. 

Alle  Zahlungen  an  Schiflfsleute  müssen,  wenn  nicht  ein 
Anderes  vereinbart  ist,  nach  Wahl  derselben  entweder 
haar  oder  mittelat  einer  auf  den  Rheder  auagaateliten«  auf 
Sicht  zahlbaren  Anweiavng  geleiatet  werden» 

§tS9. 

Vor  Antritt  der  Beize  hat  der  SchifEbr  ein  Abrech- 
nungsbucb  anzulegen^  in  welches  alle  auf  die  Hener  gelei- 
steten Vorschufs-  und  Abschlagszahlungen,  sowie  die  etwa 
gegebenen  Handgelder  einzutragen  sind.  In  dem  Abrech- 
nungsbuche ist  von  dem  Schiffsmann  über  den  Empfang 
jeder  Zahlung  zu  quitiiren.  Auch  hat  der  Schiffer  jedem 
Schififsmann,  der  ea  verlangt,  noch  ein  besonderes  Heuer^ 
buch  zu  übergeben  und  darin  ebenCsdla  jede  auf  .die  Heuer 
dea  Iidiabers  geleiatete  Zahlung  einzatragen, 

§.  40. 

Wenn  die  Zahl  der  Mannschaft  sich  während  der 
Reise  vermindert  und  nicht  wieder  ergänzt  wird,  so  sind, 
falls  nicht  ein  Anderes  bedungen  ist,  die  dadurch  erspar- 
en Heuerbeträge  unter  die  verbleibenden  Schiflhleute  nach 
Yerfaältnila  ihrer  Hener  zu  vertheilen.  Ein  Anspruch  auf 
die  Vertheilnng  findet  jedoch  nicht  statt,  wenn  die  Ver- 
minderung der  Mannschaft  durch  Entweichung  herbeige* 
führt  ist  und  die  Effekten  des  entwicheneu  Schi£Fsmannes 
nicht  an  Hord  zurückgeblieben  sind. 

Wenn  die  Zahl  der  Mannschaft  sich  während  der  Reise 
um  mehr  als  ein  Sechstel  verringert,  so  mufs  der  Schiffer 
dieselbe  auf  Verlangen  der  verbleibenden  Schiftleate  er- 
gänzen, sofern  die  Cmstinde  eine  Ergftnziing  geetatten. 

§.  41. 

In  allen  Fällen,  in  welchen  ein  Schiff  länger  als  zwei 
Jahre  auswärts  verweilt,  tritt  in  Ermangelung  einer  an- 
derweitigen Abrede  für  den  seit  zwei  Jahren  in  Dienst 
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befiDdlichen  Schiffsmann  eine  Erhöhung  der  Heuer  eiu,  wenn 
diese  nach  Zeit  bedungen  ist. 

Diese  Erhöhung  wird  wie  folgt  bestimmt: 

1)  der  Schiffsjunge  tritt  mit  Beginn  des  dritten  Jah- 
res in  die  in  der  MosterroUe  bestimmte  oder  ans 
derselben  als  IXnrchscbnittsbetrag  sieh  ergebende 
Heuer  der  Leichtmatrosen,  und  mit  Beginn  des 
vierten  Jahres  in  die  in  der  Musterrolle  bestimmte 
Heuer  der  Vollmatrosen  ein ; 

2)  der  Leichtmatrose  erhält  mit  Beginn  des  dritten 
Jahres  die  in  der  Musterrolle  bestimmte  Heuer  der 
Vollmatrosev  und  mit  Beginn  des  vierten  Jahres 
ein  Fünftel  derselben  mehr  an  Heuer; 

3)  flbr  die  übrige  Mannschaft  sMgt  die  in  der  Mu- 
sterrolle angegeben  Heuer  mit  Beginn  des  dritten 
Jahres  um  ein  Fünftel  und  mit  Beginn  des  vierten 
Jahres  um  ein  ferneres  Fünftel  ihres  ursprünglichen 
Betrages. 

In  dem  Fall  der  Ziffer  2  tritt  der  Leichtmatrose  mit 
Beginn  des  dritten  Jahres  in  den  Bang  eines  VollmatnH 
sen  ein. 

§.  42. 

IMe  aus  den  Dienst-  und  Henerrertrftgen  herrühren- 
den Forderungen  des  Schiffers  und  der  zur  Schiflsmann- 

schaft  gehörigen  Personen;  welche  auf  einem,  nach  den 
Artikeln  866  und  867  des  allgemeinen  Deutschen  Han- 
delsgesetzbuches, als  verschollen  anzusehenden  Schiffe  sich 
befunden  haben,  werden  fallig  mit  Ablauf  der  Verschol- 
lenheitsfrist. Das  Dienstverhältnifs  gilt  sodann  einen  hal- 
ben Monat  nach  dem  Taae  für  beendet,  bis  m  welchem 
die  letate  Nachricht 'über  das  Schiff  reicht. 

Der  Betrag  der  Forderungen  ist  dem  Seemannsamt 
des  Heimathshafens  zu  übergeben,  welches  die  Aushändi- 
gung an  die  Empfangsberechtigten  zu  vermitteln  hat. 

§. «. 

Dem  Schiffsmann  gebührt  Beköstigung  für  Rechnung 
des  Schiffs  von  dem  Zeitpunkt  des  Dienstantptts  an.  Er 
darf  die  verabreichten  Speisen  und  Getränke  nur  zu  sei- 
nem eigenen  Bedarf  verwenden  und  nichts  davon  verftufserUi 
vergeuden  oder  sonst  bei  Sdte  bringen. 
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§.  44. 

Die  Sehiffsmaniischaft  bat  an  Bord  des  Schiffs  An- 
spruch auf  einen,  ihrer  Zahl  und  der  GröJbe  des  Schiffii 

entsprechenden,  nur  für  sie  und  ihre  Effekten  bestimmten 
wohlverwahrten  und  genügend  zu  lüftenden  Logisraum. 

Kann  dem  Schiffsmann  in  Folge  eines  Unfalls  oder 
aus  anderen  Gründen  zeitweilig  ein  Unterkommen  auf  dem 
Schiffe  nicht  gewährt  werden,  so  ist  ihm  ein  anderweiti* 
ges  angemessenes  Unterkommen  zu  Tersohaffen. 

§.  45. 

Die  dem  Sehiffsmann  für  den  Tag  mindestes  zu  ver- 
abreichenden Speisen  und  Getränke  (§.  43),  die  Gröfse 
und  die  Einrichtung  des  Logisraumes  (§.  44)  und  die 
mindestens  mitzunehmenden  Heilmittel  bestimmen  sich  im 
Zweifel  nach  dem  örtlichen  Rechte  des  Heimathshafens. 

Der  Erlafs  näherer  Bestimmungen  steht  den  Landes- 
regierungen im  Yerordnnngsw^  so. 

§.  46. 

Der  Schiffer  ist  berechtigt,  bei  ungewöhnlich  langer 
Dauer  der  Reise,  oder  wegen  eingetretener  Unfälle,  eine 
Kürzung  der  Rationen  oder  eine  Aenderung  hinsichtlich 
der  Wahl  der  Speisen  und  Getränke  eintreten  zu.  lassen. 

Er  hat  im  Schiffsjournal  zu  bemerkeu,  wann,  ans  wel- 
chem Gmnde  und  in  welcher  W^ise  eine  Kürzung  oder 
Aenderung  eingetreten  ist. 

Wenn  dies  versäumt  ist,  oder  wenn  die  vom  Schiffer 
getroffenen  Anordnungen  sich  als  ungerechtfertigt  oder 
durch  sein  Verschulden  herbeigeführt  erweisen,  so  gebührt 
dem  Schiffsmann  eine  den  erlittenen  Entbehrungen  ent- 
sprechende Vergütung.  Ueber  diesen  Anspruch  entschei- 
det unter  Vorbehalt  des  Rechtsweges  das  Seemannsamt, 
Tor  welchem  abgemustert  wird. 

§.47. 

Wenn  ein  Schiffsoffizier  oder  nicht  weniger  als  drei 
Schiffsleute  bei  einem  Seemannsamte  Beschwerde  darüber 
erheben,  dafs  das  Schiff,  für  welches  sie  angemustert  sind, 
nicht  seetüchtig  ist,  oder  dafs  die  Vorräthe,  welche  das 
Schiff  für  den  Bedarf  der  Uannschafb  an  Speisen  und  6e- 
Ränken  mit  sich  fährt,  ungenügend  oder  verdorben  sind, 
so  hat  das  Seemannsamt  eine  .  Untersuchung  des  Schifih 
beziehungsweise  der  Torräthe  zu  veranlassen,  und  deren 
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Ergebnifs  in  das  Schiffsjournal  einzutragen.  Auch  hat  das- 
selbe, falls  die  Beschwerde  sich  als  begründet  erweist,  für 
die  geeignete  Abhülfe  Sorge  zu  tragen, 

§.  48. 

Falls  der  Sehifbmann  nach  Antritt  des  Dienstes  er- 
krankt oder  verwundet  wird,  so  trägt  der  Bbeder  die  Ko* 

fiten  der  Verpflegung  und  Heilung: 

1)  wenn  der  Schiffsmann  wegen  der  Krankheit  oder 
Verwundung  die  Reise  nicht  antritt,  bis  zum  Ab- 
lauf Yon  drei  Monaten  seit  der  Erkrankung  oder 
Verwundung ; 

2)  wenn  er  die  Beise  antritt  und  mit  dem  Schiffe 
nach  einem  deutschen  Hafen  zurückkehrt,  bis  zum 

Ablauf  von  drei  Monaten  seit  der  Kückkehr  des 
Schiffs ; 

3)  wenn  er  die  Reise  antritt  und  mit  dem  Schiffe 
zurückkehrt,  die  Bückreise  des  Schiffs  jedoch  nicht 
in  einem  deutschen  Hafen  endet,  bis  zum  Ablauf 
von  sechs  Monaten  seit  der  Bückkehr  des  Sohifib; 

4)  wenn  er  während  der  Beise  am  Lande  zurückge- 
lassen werden  mufste,  bis  zum  Ablauf  von  sechs 
Monaten  seit  der  Weiterreise  des  Schiffs. 

Auch  gebührt  dem  Schiffsmann,  falls  er  nicht  mit  dem 
Schiffe  nach  dem  Hafen  zurückkehrt,  von  welchem  das 
Schiff  s^e  Ausreise  angetreten  hat,  freie  Zurückbeförde- 
mng  nach  diesem  Hafen  (§§.  65,  66),  oder  nach  Wahl 
des  Schiffers  eine  entsprechende  Vergütung. 

§.  49. 

Die  Heuer  bezieht  der  erkrankte  oder  verwundete 
Schiffsmann : 

wenn  er  die  Reise  nicht  antritt,  bis  zur  Einstellung 

des  Dienstes; 
wenn  er  die  Beise  antritt  und  mit  dem  Schiffe  zu- 
rückkehrt, bis  zur  Beendigung  der  Bückreise; 
wenn  er  während  der  Beise  am  Lande  zurüdcge- 
lassen  werden  mufte,  bis  zu  dem  Tage,  an  wel- 
chem er  das  Schiü'  verläfst. 
Ist  der  Schiffsmann  bei  der  Vertheidigung  des  Schiffs 
beschädigt,   so  hat  er  überdies  auf  eine  angemessene,  er- 
forderlichenfalls von  dem  Bichter  zu  bestiimnende  Beloh- 
nung Anspruch. 
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§.  60. 

Auf  den  SchifPsmaDn,  welcher  die  Krankheit  oder 
Verwundung  durch  eine  unerlaubte  Handlung  sich  zuge- 
zogen hat,  oder  mit  einer  syphilitischen  Krankheit  behaftet 
ist,  finden  die  §§.  48  and  49  keine  Anwendung. 

§.  51. 

Stirbt  der  Sohiflrmiann  nach  Antritt  des  Dienakes,  so 
Iiat  der  Bbedar  die  bis  znm  Todestage  verdiente  Hener 
(§.  67)  zn  zahlen  und  die  Bestattungskosten  zu  tragen. 

Wird  der  Schiffsmann  bei  Vertheidigung  des  Schiffs 
getödtet)  so  hat  der  Rheder  überdies  eine  angemessene, 
erforderlichenfalls  von  dem  fiichter  za  bestimmende  Be- 
lohnung au  entrichten« 

§.  52. 

üeber  jeden  nach  Antritt  des  Dienstes  eintretenden 
Todesfall  eines  Schiffsmannes  mufs  vom  Schiffer  unter  Zu- 
ziehung von  zwei  Schiffsoffizieren  oder  anderen  glaubhaf- 
ten Personen  ein  urkundlicher  Nachweis  beschafft  werden. 
Die  Urkunde  mufs  Tag  und  Stunde  des  Todes,  Vor-  und 
Famiiieonamen,  Oeburts*  oder  Wohnort  und  Alter  des  Ver- 
stwbeneny  sowie  die  muthmaMohe  Ursache  des  Todes 
enthalten.  Sie  ist  Ton  dem  SchiffiBr  und  den  zugezogenen 
Zeugen  zu  vollziehen. 

Soweit  der  Nachlafs  des  verstorbenen  Schiffsmannes 
sich  an  Bord  befindet,  hat  der  Schiffer  für  die  Aufzeich- 
nung und  Aufbewahrung,  sowie  erforderlichenfallfl  für  den 
Verkauf  des  Nachlasses  Sorge  zu  tragen.  Die  An&eich* 
nung  ist  unter  Zuziehung  von  zwei  SchifBernffizieren  oder 
anderen  glaubhaften  Penonen  yorzniiehmenl 

Die  Nachlafsgegenstfinde  selbst,  der  etwaige  Erlös 
aus  denselben,  sowie  der  etwaige  Heuerrückstand  sind 
nebst  der  erwähnten  Aufzeichnung  und  dem  Nachweis 
über  den  Todesfall  demjenigen  Seemannsamt,  bei  dem  es 
zuerst  geschehen  kann,  zu  übergeben.  Wenn  im  Auslande 
das  Seemannsamt  aus  besonderen  GrOndeo  die  Uefoemahme 
der  Nachlaüsgegenstände  aUehnt,  so  hat  der  Schiflfor  die 
üebergabe  hei  demjenigen  Seemannsamt  zu  bewirken,  bei 
welchem  es  anderweit  zuerst  geschehen  kann. 

Durch  die  Vorschriften  des  ersten  und  dritten  Ab- 
satzes werden  die  auf  die  Führung  der  Givilstandsregister 
bezüglichen  Bestimmungen  der  Landesgesete  nieht  beitdirt. 
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§.  53. 

Wenn  der  Schiffer  während  der  Reise  stirbt,  ist  der 
Steuermann  verpflichtet,  für  die  Beschaffung  eines  Nach- 
weises über  den  Todesfall  und  für  den  NachlaiSi  nach 
Malbgabe  der  Tontehenden  Beetunmnngen  (§•  52)  m  sorgeii. 

§.  54. 

Der  Schiffsmann  ist  verpflichtet,  während  der  ganzen 
Beiae,  einscliliafslich  etwaiger  Zwischenreisen,  bis  zur  Be- 
endigung der  Bückreise  im  Dienste  zu  yerbleiben,  wenn 
in  dem  Heu  er  vertrage  nicht  ein  Anderes  bestimmt  ist. 

Unter  Rückreise  im  Sinne  der  vorstehenden  Bestim- 
mung ist  die  Reise  nach  dem  Hafen  zu  verstehen,  von 
welchem  das  Schiff  seine  Ausreise  angetreten  hat.  Wenn 
jedoch  das  Schiff  von  einem  nicht  enropäischen  Hafen  oder 
▼on  einem  Hafen  des  Schwarzen  oder  des  Azowschen  Mee- 
res kommt  und  dasselbe  seine  Ansreise  von  einem  deut- 
schen Hafen  angetreten  hat,  so  gilt  auch  jede  der  nach- 
stehend bezeichneten  Reisen  als  Rückreise,  falls  der  Schif- 
fer spätestens  alsbald  nach  der  Ankunft  die  Reise  der  Schiffs- 
mannschaft gegenüber  für  beendigt  erklärt: 

1)  die  Reise  nach  jedem  anderen  deutschen  Hafen; 

2)  die  Reise  nach  einem  aufserdeutschen  Hafen  der 
Nordsee  oder  nach  einem  Hafen  des  Kanals  oder 
Grofsbritanniens ; 

8)  sofern  das  Schiff  seine  Ausreise  von  einem  Hafen 
der  Ostsee  angetreten  hat,    auch  die  Reise  nach 
einem  aufserdeutschen  Hafen  der  Ostsee  oder  nach 
einem  Hafen  des  Sundes  oder  des  Kattegats. 
Endet  die  Rückreise  nicht  in  dem  Hafen,  von  welchem 
das  Schiff  seine  Ausreise  angetreten  hat,  so  hat  der  Schiffs- 
mann Anspruch  auf  freie  Zurückbeförderung  (§§.  65,  66) 
nach  diesem  Hafen  und  auf  Fortbezug  der  Heuer  während 
der  Reise  oder  nach  seiaer  Wahl  auf  eine  entsprechende 
Vergütung. 

§•  55. 

Nach  beendigter  Heise  kann  der  Schiffsmann  seine 
EiMilasBung  nicht  fröher  verlangen,  ah  bis  die  Ladung  ge- 
löscht, das  Schiff  gereinigt  und  im  Hafen  oder  an  einem 
anderen  Orte  festgemacht|  auch  die  etwa  erforderliche  Ver- 
klarung abgelegt  ist. 
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§.  66. 

Der  Heuervertrag  endet,  wenn  das  Schiff  durch  einen 
Zo&U  dem  Rheder  verloren  geht,  insbesondere:  | 
wenn  es  verunglückt; 
.  wenn  es  als  reparaturunfähig  oder  reparaturunwür- 
dig kondemnirt  (Artikel  444  des  allg.  Deutschen 
Handelsgesetasbachs)  und  in  dem  leteteren  Falle 
ohne  Verzug  öffentlich  verkauft  wird; 
wenn  es  geraubt  wird; 

wenn  es  aufgebracht  oder  angehalten  und  für  gute 
Prise  erklärt  wird. 
Dem  Schiffsmann  gebührt  4>.jijdft"P  nicht  allein  die  ver-  | 
diente  Heuer  (§.  67)^  sondern  auch  freie  Zurüokbeförde-  | 
rung  (§§.  65»  66)  nach  dem  Hafen,  Yon  welchem  das  . 
Schiff  seine  Ausreise  angetreten  hat,  oder  nadi  Wahl  des  ' 
Schiffers  eine  entsprechende  Vergütung. 

§.  57. 

Der  Schiffer  kann  den  Schiffsmann,  abgesehen  von  i 
den  in  dem  Heuervertrage  bestimmten  FtUlen,  vor  Ablauf 
der  Dienstzeit  entlassen: 

1)  so  lange  die  Reise  noch  nicht  angetreten  ist,  wenn 
der  Schiffsmann  zu  dem  Dienste,  zu  welchem  er 
sich  verheuert  hat,  untauglich  ist; 

2)  wenn  der  Schiffsmann  eines  groben  Dienstvergehens, 
insbesondere  des  wiederholten  Ungehorsams  oder 
der  fortgesetzten  Widerspenstigkeit,  der  Schmug- 
gelei sich  schuldig  macht; 

3)  wenn  der  Schiffismann  des  Vergehens  des  Diebstahls^ 
Betrugs,  der  Untreue,  Unterschlagung!  Hehlerei 
oder  Fälschung,  oder  einer  nach  dem  Strafgesetz- 
buche mit  Zuchthauä  bedrohten  Handlung  sich 
schuldig  macht; 

4)  wenn  der  Schiffsmann  mit  einer  syphilitischen  Krank- 
heit behaftet  ist,  oder  wenn  er  durch  eine  uner- 
laubte Handlung  eine  Krankheit  oder  Verwundung 
sich  zuziehti  welche  ihn  arbeitsunfilhig  macht; 

5)  wenn  die  Rdse,  für  welche  der  Schiffismann  geheuert 
war,  wegen  Krieg,  Embargo  oder  Blokade  oder 
wegen  eines  Ausfuhr-  oder  Einfuhrverbots  oder 
wegen  eines  anderen,  Schiff  oder  Ladung  betreffeu- 
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den  Zufalls  nicht  angetreten  oder  fortgesetzt  wer- 
den kann. 

Die  Entlassung,  sowie  der  Grund  deraelbeii  mufs, 
sobald  es  geschehen  kann,  dem  Schiffsmann  angezeigt  and 
in  den  Ftilm  der  Ziffern  2,  3,  4  in  das  Schiffigonmal 
eingetragen  werden. 

§.  58. 

Dem  Schiffsmann  gebührt  in  den  Fällen  der  Ziffern 
1  bis  4  des  §.57  nicht  mehr  als  die  verdiente  Heuer 
(§.  67),  in  den  Fällen  der  Ziffer  5  hat  er,  wenn  er  nach 
Antritt  der  Reise  entlanen  wird,  nicht  allein  auf  die  yer- 
diente  HeneTi  sondern  aneh  9m£  fme  Zarädkbefördemag 
(§§.  65,  66)  nach  dem  Hafen,  von  weleiiem  das  Sehiff 
seine  Ausreise  angetreten  hat,  oder  nach  Wahl  des  Schif- 
fers auf  eine  entsprechende  Vergütung  Anspruch. 

§.  Ö9. 

Der  fOr  eine  Heise  gehenerte  SchifEnnann,  welcher 

aus  anderen  als  aus  den  in  dem  §.  57  erwähnten  Grün- 
den vor  Ablauf  des  Heuervertrages  entlassen  wird,  behält, 
wenn  die  Entlassung  vor  AntriU  der  Reise  erfolgt,  als 
Entschädigung  die  etwa  empfangenen  Hand-  und  Vor- 
Bchufsgelder,  soweit  dieselhen  den  üblichen  Betrag  nicht 
übersteigen. 

Sind  Hand-  und  YorschuIiEigelder  nicht  gezahlty  so 
hat  er  als  Entschädigung  die  Heuer  für  einen  Hönat  zu 

fordern. 

Ist  die  Entlassung  erst  nach  Antritt  der  Reise  er- 
folgt, so  hat  er  Anspruch  auf  freie  Zurückbeförderung  (§§.  65, 
66)  nach  dem  Hafen,  von  welchem  das  Schiff  seine  Aus- 
reiee  angetreten  oder  nach  Wahl  des  Schiffers  auf  eine 
entsprechende  Vergütung,  Anch  erhftlt  er  auXser  der  ver- 
dienten Heuer  (§.  67)  noch  die  Heuer  für  zwei  oder  vier 
Monate,  je  nachdem  er  in  einem  europäischen  (§.  70)  oder 
in  einem  nichteuropäischen  Hafen  entlassen  ist,  jedoch  nicht 
mehr  als  er  erhalten  haben  würde,  v/enn  er  erst  nach  Be- 
endigung der  Reise  entlassen  worden  wäre« 

§.  60. 

Wenn  die  Vorschrift  am  Schlufs  des  vorstehenden  Pa- 
ragraphen Anwendung  ündet,  und  der  Schiffsmann  nach 
Beendigung  der  Reise  in  einem  deutschen  Hafen  entlassen 

18» 
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worden  wäre,  so  wird,  um  die  ihm  aufser  der  verdienten 
Heuer  gebührende  Heuer  zu  bestimmen,  die  Dauejp  der  Reise 
eines  SegelschifGs  gerechnet: 

naoh 


Ton  Häfen: 


1)  der  Nordsee  bis  zum  61.  Grade  nörd- 
licher Breite  und  des  Englischen  Ka- 
nals zu  

2)  der  Ostsee  und  der  angremenden  Ge- 
wässer Z|l  

3)  in  Europa  aofberhalb  des  Englischen 
Kanals  und  bis  zur  Straüse  von  Gi- 
braltar mit  Einschlufs  der  Azoren, 
sowie  der  Nordsee  über  den  61,  Grad 
nördlicher  Breite  hinaus  und  aufser- 
halb  der  Nordsee  bis  zum  Nordkap 
einschlielslich  zu  

4)  des  MittelmeereB,  des  Schwarzen  und 
Azowschen  Meeres  zu  

5)  in  Europa,  östlich  des  Nordkaps  zu  . 

6)  der  Ostküste  Amerikas  von  Quebeck 
bis  Rio  de  Janeiro  einschliefslich  zu  . 

7)  südlich  von  Bio  de  Janeiro  bis  Kap 
Horn  einschliefslich  za  

8)  der  Westkfiste  Amerikas  Ton  Kap  Horn 
bis  Panama  einschlielslich  zn   .    .  . 

9)  derWestküste  von  Afrika  nördlich  vom 
Aequator  einschliefslich  der  Kanari- 
schen und  der  Kapverdischen  Inseln  zu 

10)  südlich  vom  Aequator  bis  zum  Kap 
der  guten  Hoffnung  einschliefslich  zu 

11)  jenseits  des  Kap  der  guten  Hoffiiung, 
diesseits  des  Kap  Komorin  mit  Ein- 
scUuIs  des  Bethen  Meeres  und  des 
Persischen  Golfs  zu  

12)  von  den  sonstigen,  vorstehend  nicht 
mit  einbegriffenen  Häfen  zu     •    .  « 


der 
Nord- 
see 


Monaten 


1 

IV2 


IV2 

2 

2 

2 
2 

27* 


372 
4 


27s 
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§.  '  61. 

Der  Schiffsmann  kann  seine  Entlassung  fordern  : 

1)  wenn  sich  der  Schiffer  einer  schweren  Verletzung 
seiner  ihm  gegen  denselhen  obliegenden  Pflichteiii 
insbesondere  durch  Miüshandlong  oder  durch  grund- 
lose Vorenthaltnng  von  Speise  und  Trank  schul- 
dig macht; 

2)  wenn  das  Schiff  die  Flagge  wechselt: 

8)  wenn  nach  Beendigung  der  Ausreise  eine  Zwischen- 
reise beschlossen,  oder  wenn  eine  Zwischenreise  be- 
endigt ist,  sofern  seit  dem  Dienstantritt  zwei  oder 
drei  Jahre«  je  nachdem  das  Schiff  in  einem  euro- 
päischen (§•  70)  oder  in  einem  nichteuropischen  Ha- 
fen sich  befindet,  verflossen  sind. 
Der  Wechsel  des  Rheders  oder  Schiffers  giebt  dem 
Schiffsmann  kein  Recht^  die  Entlassung  zu  fordern. 

§.  ß2. 

In  dem  Falle  des  §.61  Ziffer  3  kann  die  Entlassung 
nicht  gefordert  werden: 

1)  wenn  der  Schiffsmann  für  eine  längere  als  die  da- 
selbst angegebene  Zeit  sieh  verheuert  hat.  Die  Ver- 

heuerung  auf  unbestimmte  Zeit  oder  mit  der  allge- 
meinen Bestimmung,  dafs  nach  Beendigung  der  Aus- 
reise der  Dienst  für  alle  Reisen,  welche  noch  be- 
schlossen werden  möchten,  fortzusetzen  sei;  wird 
als  Verheuerung  auf  solche  Zeit  nicht  angesehen; 

2)  sobald  die  B&dkreise  angeordnet  ist. 

§.  63. 

Der  Schiffsmann  hat  in  den  Fällen  der  Ziffer  1  und  2 
des  §.61  dieselben  Ansprüche,  welche  für  den  Fall  dew 
§.  59  bestimmt  sind,  in  dem  Falle  der  Ziffer  3  gebührt 
ihm  nicht  mehr,  als  die  verdiente  Heuer  (§•  67). 

§.  64. 

Im  Auslande  darf  der  SchifiiBmann,  welcher  seine  Ent- 
lassung fordert,  aufser  in  dem  Falle  eines  Flaggenwechseb^ 
nicht  ohne  Genehmigung  eines  Seemannsamtes  (§.  105) 
den  Dienst  verlassen. 

^      §.  65. 

Wenn  nach  den  Bestimmungen  dieses  Xjesetzes  ein 
Anspruch  afuf  freie  Zurückbeförderung  begründet  ist,  so 
nmfafet  derselbe  auch  den  Unterhalt  wahrend  der  Beise« 
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§.  66. 

Dem  Ansprüche  auf  freie  Zurückbeförderung  wird 
genügt,  wenn  dem  Schiffsmann,  welcher  arbeitsfähig  ist,  mit 
(Jenehmigiuig  dee  Seemannsamtes  ein  seiner  fr&heren  Stel- 
lung entepreohender  und  dnreh  angemesseiie  Heaer  m  ver- 
gütender Dienet  auf  einem  deatechen  Kaa&lirtiiecliiffi» 
nachgewiesen  wird,  welches  nach  dem  Hafen,  yon  welchem 
das  Schiff  seine  Ausreise  angetreten  hat,  oder  einem  dem- 
selben nahe  belegenen  Hafen  geht ;  letzteren  Falls  unter 
(^ewährung  der  entsprechenden  Vergütung  für  die  weitere 
freie  Zurückbeförderung  (§.  65)  bis  zum  HafeUf  von  wel- 
chem das  Schiff  seine  Ausreise  angetreten  hat. 

Ist  derSchiffiimann  kein  Deutscher,  so  wird  ein  Schiff 
seiner  Nationalitftt  einem  deutseken  Schiff  gleichgeaohtet. 

§.  67. 

In  den  Fällen  der  §§.  36,  Öl,  56,  6S,  59  und  63 
wird  die  verdiente  Heuer,  sofern  die  Heuer  nicht  zeitweise, 
sondern  in  Bausch  und  Bogen  flir  die  ganze  Reise  bedun- 
gen ist,  mit  Rücksicht  auf  den  vollen  Heuerbetiag  nach 
Verhältnifs  der  geleisteten  Dienste,  sowie  des  etwa  zu- 
rückgelegten Theils  der  Reise  bestimmt.  Zur  Ermittelung 
der  in  den  §§.  59  und  60  erwähnten  Heuer  für  einzelne 
Monate  wird  die  durchschnittliche  Dauer  der  Beise  ein- 
schUefslich  der  Ladungs-  und  Löschungszeit  unter  Be- 
rücksichtigung der  Beschaffenheit  des  Schifib  in  Ansatz 
gehracht  und  danach  die  Heuer  ftr  die  einzelnen  Monate 
herechnet. 

§.  68. 

Der  Rheder  haftet  für  die  Forderungen  des  Schiffers 
und  der  zur  Schifimannschaf t  gehörigen  Personen  aus  den 
Dienst-  und  Henerverträgen  nicht  nur  mit  Schiff  und  Fracht, 
sondern  persönlich. 

Diese  Bestimmung  tritt  an  die  Stelle  des  Artikels  453 
des  allgemeinen  Deutschen  Handelsgesetzbuchs. 

§.  69. 

Der  dem  Schiffnnann  als  Lohn  ragestandene  Theil 
an  der  Fracht  oder  am  Gewinn  wird  alp  Heuer  im  Sinne 

dieses  Gesetzes  nicht  angesehen. 

§.  70. 

Im  den  FAUen  der  §§.  69  and  61  auid  dem  aanpli 
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sehen  Häfen  die  nichteuropäischen  Hafen  des  Mittelländi- 
.sohen,  Schwarzen  und  Azowschen  Meeres  gldchzostellen. 

§.  71- 

Der  Seliifier  darf  einen  Schiftmami  im  Anstände  nicht 

ohne  Genehmigung  des  Seemannsamtes  zurücklassen.  Wenn 
für  den  Fall  der  Zurücklassung  eine  Hülfsbedürftigkeit  des 
Schiffsmannes  zu  besorgen  ist,  so  kann  die  Ertheilung  der 
Genehmigung  davon  abhängig  gemacht  werden,  dafs  der 
Schiffer  gegen  den  Eintritt  der  Hülfsbedürftigkeit  für  einen 
Zeitraum  bis  zu  drei  Monaten  SiehersteUmig  leistet« 


m 

fii 

berfihrt. 

Vierler  Aksehnitt. 

Disziplinar -Bestimmungen. 

§.  72. 

Der  Schi£Bimann  ist  der  Diszifdinorgewalt  des  Schifiers 
unterworfen«  , 

Dieselhe  beginnt  mit  dem  Antritt  des  Dienstes  und 
erlischt  mit  dessen  Beendigung. 

§.  73. 

Der  Schiffsmann  ist  verpflichtet,  sich  stets  nüchtern 
zu  halten  und  gegen  Jedermann  ein  angemessenes  und 
finedfertiges  Betragen  zu  beobachten. 

Dem  Schiffer  und  seinen  sonstigen  Vorgesetzten  hat 
er  mit  Achtung  zu  begegnen  und  ütten  di^stlfchen  Bo> 
fehlen  unweigerlich  Folge  zu  leisten« 

§.  74. 

Der  Schiffsmann  hat  dem  Schiffer  auf  Verlangen  wahr- 
heitsgemäfs  und  vollständig  mitzutheilen,  was  ihm  über 
die  den  Schiffsdienst  betreffenden  Angelegenheiten  be- 
kannt ist. 

§.  75. 

Der  Schiffsmann  darf  ohne  Erlanhnifir  des  Schiffers 

keine  Güter  an  Bord  bringen  oder  bringen  lassen.  Für 
die  gegen  dieses  Verbot  beförderten  eigenen  oder  fremden 
Güter  mufs  er  die  höchste  am  Abladungsorte  zur  Abladungs- 
zeit für  solche  Reisen  und  Güter  bedungene  Fracht  er^ 
statten»  unbeschadet  der  Verpflichtung  zum  ßrsatz  emev 
erwilslioh  höheren  Schadens« 
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Der  Schiffer  ist  ancli  befdgt,  die  Grüter  Aber  Bord  za 
werfen,  wenn  dieselben  Schiff  oder  Ladung  gefiUirden. 

§.  76. 

Die  Bestimmungen  des  §.  75  finden  ebenfalls  Anwen- 
dung, wenn  der  Schiffsmann  ohne  Erlaubnifs  des  Schiffers 
Branntwein  oder  andere  geistige  Getränke  oder  mehr  an 
Taback,  als  er  zu  seinem  Gebrauche  auf  der  beabsichtige 
ten  Reise  bedarf,  an  Bord  bringt  oder  bringen  läfst. 

Die  gegen  dieses  Verbot  mitgenommenen  geistigen 
Qeir&nke  und  Tabaoik  yerfallen  dem  Schiffe. 

§.  77. 

Die  auf  Grund  der  Bestimmuugeo  der  §§.  75  nnd  76 
getroffenen  Anordnungen  des  Schiffers  sind,  sobald  es  ge- 
schehen kann,  in  das  Schiffsjournal  einzutragen. 

§.  78. 

Wenn  das  Schiff  in  einem  Hafen  liegt,  so  ist  der 
Schi£^  befngt,  die  Effekten  der  Sohiffslente  znr  Yorhü- 
tnng  einer  Entwmchnng  bis  znr  Abreise  des  Schi£b  in 
Verwahrung  zu  nehmen. 

§.  79. 

Der  Schiffer  ist  befugt,  alle  zur  Aufrechterhaltung  der 
Ordnung  und  zur  SicheruDg  der  Begelmäfsigkeit  des  Dien- 
stes erforderlichen  Mafsregeln  zu  ergreifen.  Zu  diesem 
Zwecke  darf  er  namentlich  auch  herkömmliche  Erschwe- 
ningen  des  Dienstes  oder  mäjsige  Schm&lenmg  der  Eost^ 
letztere  jedoch  anf  höchstens  drei  Tage,  als  Strafe  antreten 
lassen.  Geldbufse,  körperliche  Züchtigung  oder  Einsperrung 
darf  er  als  Strafe  nicht  verhängen. 

Bei  einer  Widersetzlichkeit  oder  bei  beharrlichem 
Ungehorsam  ist  der  Schiffer  zur  Anwendung  aller  Mittel 
befiigt,  welche  erforderlich  sind,  um  seinen  Befehlen  Ge- 
horsam zn  verschaffen.  Er  darf  gegen  die  Betheiligten 
die  geeigneten  Sicherungsmafiiregeln  ergreifen  und  sie  nö- 
thigenfalls  während  der  Reise  fesseln. 

Jeder  Schiffsmann  mufs  dem  Schiffer  auf  Erfordern 
Beistand  zur  Aufrechthaltuug  der  Ordnung  sowie  zur  Ab- 
wendung oder  Unterdrückung  einer  Widersetzlichkeit  leisten. 

Im  Auslande  hat  der  Schiffer  in  dringenden  Fällen  die 
Kommandanten  der  ihm  zugfti^lichen  Fahneuge  der  Erieg»- 
marine  des  Beichs  um  Beistand  zur  Anfrechthaltung  der 
Disziplin  anzugehen. 
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§.  80. 

Jede  vom  Schiffer  in  Gemäfsheit  der  Bestimmungen 
des  §.  79  getroffene  Verfügung  ist  mit  Angabe  der  Yerau- 
lassnog,  sobald  es  geschehen  kann,  in  das  Schiffsjonrnd 
eiiUBntragen. 

Fünfter  Abschnitt. 

Strafbestimmungen. 
§.  81. 

Ein  Schiffsmanni  welcher  nach  AbschluXs  des  Heuer- 
vertrages sich  verborgen  hält,  um  sich  dem  Antritte  des 
Dienstes  zu  entziehen,  wird  mit  Geldstrafe  bis  zu  zwanzig 
Thalem  gestraft  DieVerfblgong  tritt  nnr  anf  Antrag  ein* 

Wenn  ein  Schiffsmann,  um  sich  der  Fortsetzung  des 
Dienstes  zu  entziehen,  entläuft  oder  sich  verborgen  hält, 
so  tritt  Geldstrafe  bis  zu  Einhundert  Thalern  oder  Ge- 
fängnifsstrafe  bis  zu  drei  Monaten  ein.  Die  Verfolgung 
tritt  nur  auf  Antrag  ein. 

Ein  Schiffsmanni  welcher  mit  der  Heuer  entläuft  oder 
sich  verborgen  hält,  um  sich  dem  übernommenen  Dienste 
zu  entziehen,  wird  mit  der  im  §.  298  des  Strafgesetzbuchs 
angedrohten  Gefängnifsstrafe  bis  zu  Einem  Jahre  belegt. 

§.  82. 

Iii  den  Fällen  der  beiden  letzten  Absätze  des  §.81  verliert 
der  Schiffsmann,  wenn  er  vor  Abgang  des  Schiffes  weder  zur 
Fortsetzung  des  Dienstes  freiwillg  zurückkehrt,  noch  zwangs- 
weihte  zurückgebracht  wird,  den  Anspruch  auf  die  bis  da* 

hin  verdiente  Heuer.  Die  Heuer  und,  sofern  diese  nicht 
ausreicht,  auch  die  Effekten  können  zur  Deckung  der  Scha- 
densansprüche des  Rheders  aus  dem  Heuer-  oder  Dienst- 
vertrage  in  Anspruch  genommen  werden ;  soweit  die  Heuer 
hierzu  nicht  erforderlich  ist|  wird  mit  ihr  nach  Mai4gabe 
des  §.  107  verfahren. 

§.  83. 

Hat  der  Schiffsmann  sich  dem  Dienste  in  einem  der 

Fälle  des  §.61,  1  und  3  ohne  Genehmigung  des  Seeraanns- 
amtes  (§.  64)  entzogerj,  so  tritt  Geldstrafe  bis  zum  Betrage 
einer  Monatsheuer  ein. 

§.  84. 

Mit  Geldstrafe  bis  zum  Betrage  einer  Monatsheuer 
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wird  ein  Schiffsmann  bestraft,  welcher  sich  einer  gröblichen  ! 
Verletzung  seiner  Dienstpflichten  schuldig  macht.  j 

Als  Verletzang  der  Dienstpflicht  in  dieeem  Sinne  wird 
insbesondere  angesehen; 

Nachlässigkeit  im  Wachdienste; 
Ungehorsam  gegen  den  IHenstbefehl  dnes  Vpige- 
setzten; 

ungebührliches  Betragen  gegen  Vorgesetzte,  gegen 
andere  Mitglieder  der  Schififsmannschaft  oder  ge- 
gen Eeisende; 
Verlassen  des  Schiffes  ohne  Erlanbnifs  oder  Aus- 
bleiben über  die  festgesetzte  Zeit; 
Wegbringen  eigener  oder  fremder  SÄchen  yoii  Bord  i 
des  Schiffes  und  an  Bord  bringen  oder  an  Bord 
bringen  lassen  von  Gütern  oder  souatigen  Gegen* 
ständen  ohne  Erlaubnifs; 
eigenmächtige  Zulassung  fremder  Personen  an  Bord, 
und  Gestattnog  des  Anlegens  Ton  Faht^engen  an 
das  Schiff; 
Trunkenheit  im  Schi£bdienste ; 
Vergeudung,  unbefugte  VerftnlseniDg  oder  trei  Seite 
bringen  von  Proviant. 
Gegen  Schiffsoiliziero  kann  die  Strafe  bis  auf  den  Be- 
trag einer  zweimonatlichen  Heuer  erhöht  werden. 

Weim  die  Heuer  nicht  zeitweise  bedungen  ist,  so  wird 
die  Strafe  auf  einen  nach  dem  £nnessen  des  Seemanns- 
amtes der  Monatshener  entsprechenden  Geldbetrag  *•  be- 
stimmt. 

Die  Verfolgung  tritt  nur  auf  Antrag  ein.     Der  An- 
trag ist  bis  zur  Abmusterung  zulässig. 

§.  85. 

Der  Schiffer  hat  jede  Yerletoong  der  Dienstpflicht 
(§.84),  sobald  es  geschehen  kann,  mit  genaaer  Angabe  dea 
Sachverbaltes  in  das  Schifbjonmal  einsutragen  und,  wenn 
thnnlich,  dem  Schifismnnn  von  dem  Inhalt  der  Eintragung 
unter  ausdrücklicher  Hinwttsnng  aof  die  Strafimdrohung  ^ 
des  §.  84  Mittheilung  zu  machen.  ! 

Unterbleibt  die  Mittheilung,   so  sind  die  Gründe  der  | 
Unterlassung  im  Journal  anzugeben.     Ist  die  Eintragung 
versäumt,  so  tritt  keine  Verfolgung  ein.  I 
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^    .  §.  86. 

Ein  Schiffsmanxii  welcher  den  wiederholten  Befehlen 
des  Schiffers  oder  eines  anderen  Vorgesetzten  den  schaldi- 
gen  Oehorsam  verweigert,  wird  mit  Gtefangnifs  bis  m  drei 
Hcmaten  oder  mit  Geldstrafoi  bis  2a  Einhundert  Thalem 
bestraft. 

•  §.87. 

Wenn  zwei  oder  mehrere  zur  Schiffsmannschaft  ge- 
hörige Personen  dem  Schiffer  oder  einem  anderen  Vorge- 
setzten den  schuldigen  Gehorsam  auf  Verabredung  geroein- 
schaftlich  verweigern,  so  tritt  gegen  jeden  Betheiligten 
Gefängniisstrafe  bis  sn  Einem  Ja^re  ein.  Der  Rädelsfüh- 
rer wii^  mit  Oeföngnifs  bis  zo  drei  Jahren  bestraft. 

Sind  mildernde  Umstände  vorhanden,  so  kann  auf 
Geldstrafe  bis  zu  zweihundert  Thalern  erkannt  werden. 

Der  Rädelsführer  wird  mit  Gefangniis  bis  zu  zwei 
Jahren  bestraft. 

§.  88.  ^ 

Ein  Schiffsmann,  welcher  zwei  oder  mehrere  zur  Schiffs- 
mannschaft gehörige  Personen  zur  Begehung  einer  nach 

den  §§.  87  und  91  strafbaren  Handlung  auffordert,  ist 
gleinh  dem  Anstifter  zu  bestrafen,  wenn  die  Aufforderung  die 
strafbare  Handlung  oder  einen  strafbaren  Versuch  dersel- 
ben zur  Folge  gehabt  hat. 

Ist  die  Aufforderung  ohne  Erfolg  geblieben,  so  tritt 
im  Falle  des  §.87  Oeltstrafe  bis  zu  Einhundert  Thalem, 
im  Falle  des  §.  91  Geldstrafe  bis  za  zwdhnndart  Thalern 
oder  Gefängnifsstrafe  bis  zu  Einem  Jahre  ein.  1 

.§.  89. 

Ein  Schiffsmann,  welcher  es  unternimmt,  den  Schiffer 
oder  einen  andern  Vorgesetzten  durch  Gewalt  oder  durch 
Bedrohung  mit  Gewalt,  oder  durch  Terweigerang  der 
Dienste  zur  Vornahme  oder  zur  Unterlaiisung  einer  dienst- 
lichen Yerrichtnng  zu  nlMh^fen,  wird  mit  <}eftngniüi  bis  zu 
zwei  Jahren  bestoift.  Sind  mildemde  Umstände  vorhan- 
den, so  kann  auf  Geldstrafe  bis  zu  zweihundert  Thalern 
erkannt  werden. 

§.  90. 

Dieselben  StrafbestimmungSiD  (§.  89)  finden  auf  den 
Schiffiimaan  Anwendung,  welcher  es  unternimmt,  dem  Schif- 
fer oder  einem  anderen  Torgesetzten  durch  Gewalt  oder 

19 
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durch  Bedrohung  mit  Gewalt  Widerstand  zu  leisten  oder 
den  Schiffer  oder  einen  anderen  Vorgesetzten  thätlich  anzu- 
greifen. 

§.  91. 

Wenn  eine  der  in  den  §§.  89«  90  bezeichneten  Hand- 
lungen von  mehreren  Sohifiblenten  anf  Verabredung  ge- 
meinschaftlich begangen  wird,  so  kann  die  Strafe'  bis  auf 
das  Doppelte  des  angedrohten  Höchstbetrages  erhöht  werden. 

Der  Rädelsführer,  sowie  diejenigen,  welche  gegen  den 
Schiffer  oder  gegen  einen  anderen  Vorgesetzten  Gewalt- 
thätigkeiten  verüben,  werden  mit  Zuchthaus  bis  zu  fünf 
Jahren  oder  mit  Gefangnifs  von  gleicher  Dauer  bestraft ; 
auch  kann  anf  Zolässigkeit  ?on  Poliaeiaufsicht  erkannt 
werden.  Sind  mildernde  Dmst&nde  Torhanden,  so  tritt  6e- 
ffingnifsstrafe  nicht  uaier  drei  Monaten  ein.  ' 

§.  92.  ^ 

Ein  Sehiffsmann,  welcher  solchen  Befehlen  des  Schif- 
fers oder  eines  andern  Vorgesetzten  den  Gehorsam  verwei- 
gert, welche  sich  auf  die  Abwehr  oder  auf  die  Unter- 
drückung der  in  den  §§.  89,  90  bezeichneten  Handlungen 
beziehen,  ist  als  Gehülfe  zu  bestrafen. 

§.  98.  • 

Mit  Geldstrafe  bis  zu  zwanzig  Thalem  oder  mit  Haft 

bis  zu  vierzehn  Tagen  wird  bestraft  ein  Schiffsmann, 
welcher 

1)  bei  Verhandlungen,  die  sich  auf  die  Ertheiiung  eines 
Seefahrtsbuches,  anf  eine  Eintragung  in  dasselbe 
oder  anf  eine  Mnstemng  bq^ehen ,  wahre  Thatsaohen 
entstellt  oder*  unterdrückt  oder  falsche  yorspi^elt, 
um  ein  Seemannsamt  zu  täuschen; 

2)  es  unterlä&t,  sich  gemäi^  §.  10  zur  Musterung  zu 
stellen ; 

3)  im  Falle  eines  dem  Dienstantritt  entgegenstehenden 
Hindernisses  unterläfst,  sich  hierüber  gemäüs  §•  15 
gegen  das  Seemannsamt  auszuweisen. 

Durch  die  Bestimmung  der  Ziffer  1  wird  die  Vorschrift 
des  §.271  des  Strafgesetzbuchs  nicht  berührt. 

§.  94. 

Wer  wider  besseres  Wissen  eine  auf  unwahre  Behaup- 
tungen gestützte  Beschwerde  über  Seeuntüchtigkeit  des 
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Sehiffs  oder  HaDgelhaftigkeit  des  Proviants  bei  einem  See* 
mannsamte  vorbringt  und  anf  Grand  dieser  Behanptangen 

eine  Untersuchung  veranlaÜst,  wird  mit  Gefängnifs  bis  zu 
drei  Monaten  bestraft. 

Wer  leichtfertig  eine  auf  unwahre  Behauptungen  ge- 
stützte Beschwerde  über  Seeuntüchtigkeit  des  Schiffs  oder 
Mangelhaftigkeit  des  Proviants  bei  einem  Seemannsamte 
vorbringt  nnd  anf  Orund  dieser  Behauptungen  eine  Unter- 
suchung veranlafst>  wird  mit  Geldstrafe  bis  m  Einhundert 
Thalern  bestraft. 

§.  95. 

Die  Verhängung  einer  in  diesem  Abschnitte  oder  durch 
sonstige  strafgesetzliche  Bestimmungen  angedrohten  Strafe 
wird  dadurch  nicht  ausgeschlossen^  dafs  der  Schuldige  aus 
Anküs  der  Ihm  zur  Last  gelotete  That  bereits  disnplina- 
risch  bestraft  worden  ist.  Jedoch  kann  eine  erlittene  Dis- 
ziplinarstrafe, sowohl  in  dem  Strafbescheide  des  Seemanns- 
amtes (§.  101),  wie  in  dem  gerichtlichen  Strafurtheil  bei 
Abmessung  der  Strafe  berücksichtigt  werden. 

§. 

Der  Schiffer  oder  sonstige  Vorgesetzte,  welcher  einem 
Schiffsmanu  gegenüber  seine  Disziplinargewalt  mifsbraucht, 
wird  mit  Geldstrafe  bis  zu  dreihundert  Thalern  oder  mit 
Gefängniüs  bis  zu  Einem  Jahre  bestraft. 

8.  97. 

Der  Schiffer,  welcher  seine  Verpflichtung,  für  die  ge- 
hörige Verproviantiiung  des  Schiffes  zu  sorgen,  vorsätzlich 
nicht  erfüllt,  wird  mit  Gefängnifs  bestraft,  neben  welchem 
auf  Geldstrafe  bis  zu  fünfhundert  Thalern,  sowie  auf  Ver- 
lust der  bürgerlichen  Ehrenrechte  erkannt  werden  kann. 

Hat  der  Schiffer  die  £rflalhing  der  Verpflichtung  fahr- 
lässiger Weise  unterlassen,  so  ist,  wenn  in  Folge  dessen 
der  Schiffsmannschaft  die  gebührende  Kost  nicht  gewährt 
werden  kann,  auf  Geldstrafe  bis  zu  zweihundert  Thalern 
oder  Gefängniüs  bis  zu  Einem  Jahre  zu  erkennen. 

•     §.  98. 

Mit  Geldstrafe  bis  zu  Einhundert  Thalern,  mit  Haft 
oder  mit  Geföngnifs  bis  zu  drei  Monaten  wird  ein  Schiffer 
bestraft,  welcher  einen  Schiffsmann  im  Auslande  ohne  Ge- 
nehmigung des  Seemannsamtes  zurückläfst  (§.  71). 
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§.  99. 

Hit  Geldstrafe  bis  m  f&n&ig  Tbalern  oder  mit  Haft 
wird  bestraft  ein  Sehiffer,  welcber 

1)  den  ihm  in  Ansehung  der  Musterung  obliegjendea 
Verpflichtungen  nicht  genügt  (§.10); 

2)  bei  Verhandlungen,  welche  sich  auf  eine  Musterung 
oder  eine  Eintragung  in  ein  Seefahrtsbucb  bezie- 
hen, wahre  Thatsacben  entstellt  oder  unterdrückt, 
oder  falsche  vorspiegelti  nm  ein  Seemannsamt  zu 
täuschen; 

3)  bei  Todesfällen  die  Beschaffung  und  Uebergabe  des 
vorgeschriebenen  Nachweises  unterläfst  oder  die 
ihm  obliegende  Fürsorge  für  den  Nachlafs  verab- 
säumt (§§.  52,  53); 

4)  eine  der  in  den  §§.  77  und  80  vorgeschriebenen 
Eintragungen  in  das  Schiffigournal  unterlftAt; 

i)  den  ihm  bei  Vergehen  und  Verbrechen  nach  §§•  102 
und  103  obliegenden  Verpflichtungen  nicht  genügt ; 

6)  dem  Schiffsmann  ohne  dringenden  Grund  die  Ge- 
legenheit versagt,  die  Entscheidung  des  Seemanns- 
amtes nachzusuchen  (§§.  105,  106); 

7)  einem  Schiffsmann  grundlos  Speise  oder  Trank  vor- 
enthält; 

8)  es  unterläfst,  dafür  Sorge  zu  tragen,  dafii  ein  Ex- 
emplar dieses  Oeeetzes,  sowie  der  mafsgebenden 

Vorschriften   über  Kost  und  Logis   im  Volkslogis 
zugänglich  ist  (§.  108). 
Durch  die  Bestimmung  der  Ziffer  2  wird  die  Vor- 
schrift des  §•  271  des  Strafgesetzbuchs  nicht  berührt« 

§.  100. 

Die  Bestimmungen  der  §§.  81 — 90  finden  auch  dann 
Anwendung,  wenn  die  stratbaren  Handlungen  auiserhalb 
des  Bundesgebietes  begangen  sind* 

Die  Veijähruug  der  Strafverfclgong  hegamt  in  dier 
sem  Falle  erst  mit  dem  Tage,  an  welchem  das  Schiff,  dem 
der  Thäter  zur  Zeit  der  Begehung  angehörte,  zuerst  ein 
Seemannsamt  erreicht. 

§.  101. 

In  den  VlOXm  der  §§.  81  Abs.  1,  84,  93,  99  e^lgt 
die  Untersuchung  und  Entscheidung  durch  das  Seemanns* 
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amt«  Dasselbe  hat  den  Angeschuldigten  verantwottlich 
zu  verUtehmen  und  den  Thatbestand  summarisch  festzu- 
steUen.  Eine  Vereidigung  von  Zeugen  findet  nicht  etati. 
Nach  AbacUnls  der  Untersuchung  ist  ein  mit  Gründen 
yersehener  Beseheid  zu  ertheilra,  welcher  dem  Angeschul- 
digten im  Falle  seiner  Anwesenheit  zu  verkünden,  im  Falle 
seiner  Abwesenheit  in  Ausfertigung  zuzustellen  ist.  Wird 
eine  Strafe  festgesetzt,  so  ist  die  Dauer  der  für  den  Fall 
des  Unvermögens  an  Stelle  der  Geldstrafe  tretenden  Haft 
ro  bestimmen. 

Gegen  den  Bescheid  kann  der  Beschuldigte  innerhalb 
.  dner  zdmtägigen  Frist  von  der  Verkündigung  oder  der 
Zustellung  ab  auf  gerichtliche  Entscheidung  antragen.  Der 
Antrag  ist  bei  dem  Seemannsamt  zu  Protokoll  oder  schrift- 
lich anzubringen. 

Hat  das  Seemannsamt  seinen  Sitz  im  Auslande,  so 
ist  für  das  weitere  Verfahren  dasjenige  Gericht  ökrtlich 
zuständig,  in  dessen  Bezirk  der  Heimathshafen  und  in  Er- 
mangelung eines  solchen  deijenige  deutsdie  Hafen  belegen 
ist,  welchen  das  Sciiiff  nach  der  Straffestsetzung  znerst 
erreicht. 

Der  Bescheid  des  Seemannsamtes  ist  in  Betreff  der 
Beitreibung  der  Geldstrafe  vorläufig  vollstreckbar. 

§.  102. 

Begeht  ein  Schiffsmann,  während  das  Schiff  sich  auf 
der  See  oder  im  Auslande  befindet,  ein  Vergehen  oderYer- 
brechen,  so  hat  der  Schiffer  unter  Zuziehung  yon  Schifis- 
offizieren  und  anderen  glaubhaften  Personen  alles  dasje- 
nige genau  aufzuzeichnen,  was  auf  den  Beweis  der  That 
und  auf  deren  Bestrafung  Einflufs  haben  kann.  Insbeson- 
dere ist  in  den  Fällen  der  Tödtung  oder  schweren  Kör- 
perverletzung die  Beschaffenheit  der  Wunden  genau  zu 
beschreiben^  auch  zu  vermerken,  wie  lange  der  Verletzte 
etwa  noch  geleht  hat,  ob  und  welche  Heilmittel  angewen- 
det sind  und  wdohe  Nahrung  der  Verletzte  zu  sich  ge- 
nommen hat. 

§.  103. 

Der  Schiffer  ist  ermächtigt,  jederzeit  die  Effekten  der 
Schiffideute,  «welche  der  Betheiligung  an  einer  strafbaren 
Handlung  verdächtig  sind,  zu  durchsuchen. 

Der  Schiffer  ist  ferner  ermächtigti  denjenigen  Sphilfii- 
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mann,,  der  gieh  einer  mit  scbwerer  Strafe  bedrohten  Hand- 
lung (§.  57  Ziffer  3)  schuldig  macht,  festzunehmen.  Er 
ist  hierzu  verpflichtet,  wenn  das  Entweichen  des  Thäters 
zu  besorgen  steht. 

Der  Thäter  ist  unter  Mittbeilung  der  aufgenomme- 
nen Verbandlangen  an  dasjenige  Seeroannsamt,  bei  wel- 
ehem  es  zuerst  gescbefaen  kann,  abzoliefem.  Wenn  im 
Auslände  das  Seemansamt  aus  besonderen  Gründen  die 
üebemahme  ablehnt,  so  hat  der  Schiffer  die  Ablieferung 
bei  demjenigen  Senmannsamt  zu  bewirken,  bei  welchem 
es  anderweit  zuerst  geschehen  kann. 

In  dringenden  Fällen  ist  der  Schifferi  wenn  im  Aus- 
lände ein  Seemannsarat  nicht  rechtzeitig  angegangen  wer- 
den kann,  erm&chtigt,  den  Thäter  der  fremden  Behörde 
behufs  dessen  Uebermittelung  an  die  zuständige  Behörde 
des  Heimatbshafens  m  übergeben.  Hiervon  hat  er  bei 
demjenigen  Seemanusamt,  bei  welchem  es  zuerst  gesche- 
hen kann,  Anzeige  zu  machen. 

Sechster  Abschnitt. 

Allgemeine  Bestimmungen. 

§.  104. 

Jedes  Seemaunsamt  ist  verpflichtet,  die  gütliche  Aus- 
gleichung der  zu  seiner  EenntniTs  gebrachten,  zwischen 
dem  Schiffer  und  dem  Schiffsmanne  bestehenden  Streitig- 
keiten zu  versuchen*  Insbesondere  hat  das  Seemannsamt, 
▼or  welchem  die  Abmusterung  des  SchifiFsmannes  erfolgt, 
hinsichtlich  solcher  Streitigkeiten  einen  Güteversuch  zu 
veranstalten. 

§.  105. 

Der  Schiffsmann  darf  den  Schiffer  vor  einem  fremden 
Gericht  nicht  belangen.  Handelt  er  dieser  Bestimmung 
zuwider,  so  ist  er  nicht  allein  für  den  daraus  entstehen- 
*  den  Schaden  verantwortlich,  sondern  er  wird  aulserdem 
der  bis  dahin'  verdienten  Heuer  verlustig. 

£r  kann  in  Fällen,  die  keinen  Aufschub  leiden,  die 
vorläufige  Entscheidung  des  Seemanusamtes  nachsuchen. 
Die  Gelegenheit  hierzu  darf  der  Schiffer  ohne  dringenden 
Grund  nicht  versagen. 
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Jeder  Theil  hat  die  Entscheidung  des  Seeinannsamtes 
einstweilen  zu  befolgen,  vorbehaltlich  der  Befugnifs,  nach 
Beendigung  der  Reise  seine  Becbte  vor  der  zuatändigen 
Behörde  geltend  zu  machen« 

Im  Falle  eines  ZwangSTerkaufs  des  Schiffes  finden 
die  Bestimmiingen  des  ersten  Absatzes  anf  die  Geltendma- 
chnng  der  Fol^clenlngen  des  Schiffinnamis  ans  dem  Dienst- 
oder  Heuervertrage  keine  Anwendung. 

§.  106. 

Im  Inlande  wird  der  Streit  zwischen  dem  Schiffer 
und  dem  Schiffsmann,  welcher  nach  der  Anmusterung  über 
den  Antritt  oder  die  Fortsetzung  des  Dienstes  entsteht, 
von  dem  Seemannsamt  unter  Vorbehalt  des  Bechtsweges 
entschieden.  Die  Entscbeidang  des  Seemannsamtes  ist 
vorl&nfig  vollstreckbar. 

§.  107. 

Die  nach  den  Bestimmungen  des  V.  Abschnittes  fest- 
gesetzten oder  erkannten  Geldstrafen  ßiefsen  der  Seemanns- 
kasse and  in  Ermangelung  einer  solchen  der  Orts- Armen- 
kasse des  Heimathshafens  des  Schiffes,  welchem  der  Th&- 
ter  zur  Zeit  der  Begehung  der  strafbaren  Handlung  an- 
gehörte, zu,  insofern  sie  nicht  im  Wege  der  Landesgesetz- 
gebung  zu  anderen  ähnlichen  Zwecken  bestimmt  werden. 

§.  108. 

Ein  Exemplar  dieses  Gesetzes,  sowie  die  für  das  Schiff 
über  Kost  und  Logis  geltenden  Vorschriften  (§.  45),  mufs 
im  Volkslogis  zur  jederzeitigen  Einsicht  der  Schiffsleute 
vorhanden  sein. 

§.  109. 

Die  Anwendung  der  §§.  5  bis  23  und  der  §§.  48  bis 
52  auf  kleinere  Fahrzeuge  (Küstenfahrer  u.  s.  w.)  kann 
durch  Bestimmung  der  Landesregierungen  im  V.erordnungs- 
wege  ausgeschlossen  werden* 

§.  110. 

Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  März  1873  in  Kraft. 
Mit  demselben  Tage  tritt  der  vierte  Titel  des  fünften 
Buchs  des  allgemeinen  Deutseben  Handelsgesetzbuchs  auüser 
Kraft. 
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§.  111. 


Wenn  in  anderen  Gesetzen  auf  Bestimmungen  ver- 
wiesen wird,  welche  durch  dieses  Gesetz  aufser  Kraft  ge- 
setzt sind)  so  treten  die  entsprechenden  Bestimmongeii  dds 
leisieren  an  die  Stelle  des  ersteren. 

Urkundlich  unter  Unswer  Höohsteigenhändigen  Untei- 
Bchrifb  und  beigedrooktem  fiMserliohen  lumegeL 

(begeben  Berlin,  den  27.  Dezember  1872. 


(L,  S.) 
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Vom  17.  Mai  1874. 

Wir  'Wilhelm«  von  Gottes  Gnaden  Deutscher  Kaiser, 
König  von  Preafsen  etc.  verordnen  im  Namen  des  Deut- 
schen Reichs,  nach  erfolgter  ZustimmuDg  des  Buudesraths 
und  des  Reichstags,  was  folgt: 

I.  Abschnitt. 

Von  den  Strandbehörden. 

§.  1. 

Die  Verwaltung  der  Strandungsangelegenheiten  wird 
durch  Strandämter  geführt. 

Den  Strandämtern  werden  Straudyögte  untergeiMrdnet. 
Letstere  haben  insbesondere  diejenigen  MaikregeLa  zu  lei- 
ten, welche  zum  Zwecke  der  Bergung  oder  HülisIeistuDg 
2u  ergreifen  sind. 

§•2. 

Die  Organisation  der  Strandamter,  die  Abgrenzung 
ihrer  Bezirke,  die  *  Anstellung  der  Strandbeamtem  die  Re- 
gelung des  Verh&ltmsses  der  Strandvögte  zu  den  Strand- 
ämtern, und  die  Bestimmung  der  Behörden,  welche  die  Auf- 
sicht über  diese  Aemter  und  Beauiten  zu  führen  haben, 
sowie  die  Feststellung  der  Dienstbezüge  der  Strandbearaten 
steht  den  Landesregierungen  nach  Mafsgabe  der  Landes- 
gesetse  ssn. 

Der  Vorstehor  eines  Strandamts  kann  f&r  den  ihm 
überwiesenen  Bezirk  oder  einen  Theil  desselben  zugleich 

zum  Strandvogt  bestellt  werden. 

§.  3. 

Die  Oberaufsicht  über  die  Verwaltung  der  Strandungs- 
angelegenheiten steht  dem  Reiche  zu.  ^ 
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II.  Abschnitt. 

Von  dem  Verfahren  bei  Bergung  nnd  | 

H ülfsleis tung  in  Seenotb. 

§.  4. 

Wer  ein  auf  den  Strand  gerathenes  oder  sonst  un- 
weit desselben  in  Seenotb  befindlicbes  Schiff  wabrnimrat, 
bat  biervon  sofort  dem  zuständigen  Strandvogt  oder  der 
näcbsten  Gemeindebebörde  Anzeige  zu  macben.  Der  Ue- 
berbringer  der  ersten  Anzeige  hat  Anspruch  auf  eine  an- 
gemessene Vergütung. 

§.  ö. 

Die  Gemeindebehörde  hat  unverzüglich  för  die  Mit-  I 

theilung  der  Nachricht  an  den  Strandvogt  zu  sorgen.  Die  i 
Gemeinden  sind  verpflichtet,  hierzu  gegen  eine  den  orts-  | 
üblichen  Sätzen  entsprechende  Vergütung  einen  Boten  und  I 
die  nöthigen  Beförderungsmittel  (Pierd,  Gespann,  Boot)  zu 
stellen* 

§.  6. 

Der  Strandvogt  hat  unverzüglich  nach  Emp&ng  der 
Nachricht  (§.  5.)  sieb  an  Ort  und  Stelle  shi  begeben  und 

daselbst  die  zur  Auli  echterhaltung  der  Ordnung  sowie  zur 
Bergung  oder  Hülfsleistung  erforderlichen  Anordnungen 
zu  treffen.  Auch  bat  er  für  schleunigste  Benachrichtigung 
des  Strandamts  sowie  des  näcbsten  Zollbeamten  Sorge  zu 
tragen,  bis  zur  Ankunft  des  letzteren  aW  das  ZoUinteresse 
selbst  wahrzunehmen. 

Bis  zum  Erscheinen  des  Strandvogts  sind  die  Strand- 
Unterbeamteu  und  in  deren  Ermangelung  die  nächste  Ge- 
meindebebörde zu  den  erforderlichen  Anordnungen  berufen. 

§•  7. 

Wider  den  Willen  des  Schiffers  dürfen  Maüsregeln  zum 
Zweck  der  Bergung  oder  Hülfsleistung  nicht  ergriffen  wer- 
den. Insbesondere  darf  wider  den  Willen  des  Schiffers 
wcKler  an  das  Schiff  angelegt,  noch  dasselbe  betreten  wer- 
den. Ist  das  Schiff  von  der  Schiffsbesatzung  verlassen,  so 
bedarf  es  zum  Anlegen  an  dasselbe  oder  zum  Betreten  | 
desselben,  sofern  nicht  dringende  Gefahr  im  Verzuge  liegt,  | 
der  Erlaubnifs  des  Strandvogts. 

Auf  die  Tbätigkeit  der  Vereine  zur  Rettung  Schiff- 
brüchiger finden  diese  Bestimmungen  keine  Anwendung. 
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§.  8. 

Der  Schiffer  ist  befugt,  dem  Strandvogt  die  Leitung 
des  Verfahrens  jederzeit  wieder  abzunehmen,  sobald  er  für 
die  etwa  bereits  entstandenen  Bergungs-  und  Hülfskosten, 
einschliefslich  des  Berge-  und  Hülfslohnes  (Artikel  753 
des  Allgemeinen  Deutschen  Handelsgesetzbuohs),  die  Yon 
dem  Vorsteher  des  Strandamtes  oder  dem  StrandTogt  er- 
forderlich befundene  Sicherheit  bestellt  hat. 

§.  9. 

Die  Verpflichtung,  den  polizeilichen  Aufforderungen 
zur  Hülfe  Folge  zu  leisten,  bestimmt  sich  nach  §.  360. 
Nr.  10  des  Strafgesetzbuchs  mit  der  Mafsgabe,  dafs  als 
„Poliseibehörde*^  im  Sinne  dieser  Torschrift  auch  der  Strand- 
vogt gilt. 

Während  der  Seenoth  ist  der  Strandvogt  befugt,  zur 
Rettung  von  Menschenleben  die  erforderlichen  Fahrzeuge 

und  Geräthschafteu,  sowie  jeden  aufserhalb  der  öffentlichen 
"Wege  zum  Strande  führenden  Zugang  auch  ohne  Einwil- 
ligung der  Verfügungsberechtigten  in  Anspruch  zu  neh- 
men. Der  hieraus  entstehende  wirkliche  Schaden  ist  zu 
vergüten.  Wer  der  Anordnung  des  Strand  vogts  nicht  Folge 
Idstet,  wird  mit  der  im  g.  360  Nr.  10  a.  a.  0.  angedrohten 
Strafe  belegt. 

Die  Fahrzeuge  und  Geräthschaften  der  Vereine  zur 
Rettung  Schiffbrüchiger  dürfen  nur,  insoweit  die  Vereins- 
mannschaft nicht  selbst  einschreitet,  zur  Rettung  von  Men- 
schenleben in  Anspruch  genommen  werden. 

§.  10. 

Die  in  den  §§.  4,  6  nna  9  bezeichneten  Tergütongen 
gehören  zu  den  im  Artikel  745  Absatz  2  des  Allgemeinen 
Deutschen  Handelsgesetzbuchs  bestimmten  Bergungs-  und 
Hülfskosten.  Dieselben  werden  nach  Mafsgabe  der  Be- 
stimmungen des  fünften  Abschnitts  festgesetzt  und  sind, 
wenn  anderweit  die  Befriedigung  nicht  zu  erreichen  ist, 
ans  Staatsmitteln  zu  leisten.  Auf  Verlangen  sind  sie  aus 
diesen  vorschuisweise  zu  zahlen. 

§.  11. 

Der  Strandvo^  hat  vor  Allem  fär  die  Rettung  der 

Personen  zu  sorgen.  Im  Falle  der  Bergung  hat  er  zu- 
nächst die  Schiffs-  und  Ladungspapiere,  inbcsoridcre  das 
Schiffsjournal  an  sich  zu  nehmen,  das  letztere  sobald  als 
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möglich  mit  dem  Datum  und  seiner  Unterschrift  abzu- 
BcfalielBen  und  demniohst  sämmtUche  Papiere  dem  Schiffer  ] 
znrficksageben.  > 

§.  12.  I 

Ohne  Genehmigung  des  Schififers  darf  nichts  aus  dem 
Schiffe  fortgeschafft  werden.  Auch  hat  zunächst  der  Schif- 
fer darüber  Bestimmung  za  treffen,  wohin  die  fortgeschaff- 
ten Gegenstände  sowie  das  Schiff  selbst  zu  bringen  sind. 
Sowohl  jene  Ctenehmignpg  als  auch  diese  Bestimmung  steht 
dem  Strandvogt  zu,  wenn  derselbe  die  Leitung  des  Ver- 
fahrens übernommen  hatte.  In  Ermangelung  einer  Be- 
stimmung des  Schiffers  oder  des  Strandvogts  mufs  das 
Geborgene,  sofern  keine  Hindernisse  entgegenstehen,  bei 
Verlust  des  Anspruchs  auf  Berge-  oder  Hülfslohn  nach  | 
dem  zunächst  erreichbaren  deutschen  Hafen  oder  Landnnge- 
platse  gebracht  und  sofort  der  nächsten  Poliaeibehdrde  | 
oder  dem  Strandvogt  angezeigt  werden.  I 

Die  aus  dem  Schiffe  fortgeschafften  Gegenstände  sind, 
sobald  dies  thuulich,  zu  verzeichnen. 

§.  13. 

Werden  einzehie  Stücke  der  Ladung  oder  des  Schiffii 
oder  sonstige  Gegenstände,  welche  auf  dem  Schiffe  sich 
befonden,  oder  zu  demselben  gehört  haben,  an  das  Land 

getrieben,  so  hat  derjenige,  welcher  dieselben  birgt,  dies 
sofort  einem  der  mitwirkenden  Beamten  anzuzeigen  und 
auf  Erfordern  die  Sachen  abzuliefern. 

§.  U- 

Der  Strandvogt  hat  dem  nächsten  Steuerbeamten  von 
der  Bergung  sofort  Nachricht  zu  geb^  und  bis  zur  An- 

kunft  desselben  das  steuerfiskalishe  Interesse  wahrzunehmen. 

Die  geborgenen  Gegenstände  werden  von  dem  Strand- 
amt und  dem  Zoliheamten  gemeinschaftlich  in  Gewahrsam 
genommen. 

§.  15. 

Das  Strandamt  hat  mit  Zuziehung  des  Schiffers  und 

des  Zollbeamten  ein  Inventarinm  der  geborgenen  Gegen- 
stände unter  Angahe  der  etwa  vorhandenen  Marken  und 
Nummern  und  mit  Benutzung  der  vorläufigen  Verzeichnisse 
(§.  1 2)  aufzunehmen ,  dabei  auch  überall  den  Werth  und 
die  Menge  zu  vermerken,  soweit  dieselben  sich  aus  vor- 
handenen Sduriftstüdren  eigeben,  oder  anderweit  ohne  Yer- 
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letzung  der  Verpackung  festzustellen  sind.  Das  Inventa- 
rium  ist  von  dem  Zollbeamten  und  dem  Schiffer  zu  unter- 
schreiben, die  Einsicht  desselben  oder  die  Fertigang  einer 
Abschrift  ist  anderen  Betheiligten  an  gestatten. 

§.  16. 

Die  geborgenen  Gegenstände  sind  dem  Schiffer,  in 

Ermangelung  desselben  demjenigen,  welcher  sonst  seine 
Enipfangsberechtigung  nachweist,  auszuliefern.  Die  Aus- 
lieferung darf  jedoch,  mit  Ausnahme  der  für  das  augen- 
blickliche Bedürfnifs  der  Mannschaft  und  Passagiere  er- 
forderlichen Gegenstände,  erst  nach  Bezahlung  oder  Sicher- 
stellong  der  Bergongskosten  einschlie üslich  des  Bergelohns  - 
(Artikel  75 S  des  Allgemeinen  Deutschen  Handelsgesetz- 
buchs) und  nach  erfolgter  zollamtlicher  Abfertigung  ge- 
schehen. 

§.  17. 

Behufs  üebernahme  der  Vertretung  der  Betheiligten 
in  Bergungs-  und  Hülfsleistungsfallen  können  von  den  Lan- 
desregierungen an  geeigneten  Orten  ein-  für  allemal  Sach- 
verständige bestellt  werden.  Dieselben  sind  in  den  ein- 
zelnen Fällen  den  Betheiligteu  Yon  dem  Strandamt  namhaft 
zu  machen.  Die  Wahl  anderer  Vertreter  ist  hierdurch 
nicht  ausgeschlossen. 

§.  18. 

Leicht  verderbliche  und  solche  Gegenstände,  deren 
Aufbewahrung  mit  Gefahr  oder  unverhältnirsmafsigen  Ko- 
sten Terbunden  sein  würde,  können  von  dem  Strand  amt 
öffentlich  verkauft  werden,  jedoch  bei  Anwesenheit  des 
Empfangsberechtigten  nur  mit  Zustimmung  desselben  oder 
nach  fruchtlos  an  ihn  ergangener  Aufforderung,  die  Ge- 
genstände gemärs  §.16  im  Empfang  zu  nehmen. 

§.  19.  . 

Entstehen  Zweifel  oder  Streitigkeiten  über  die  Em- 
pfangsberechtigung, oder  sind  die  Empfangsberechtigten 
nicht  alsbald  zu  ermitteln,  so  hat  das  Strandamt  die  be- 
treffenden Gegenstände  oder  deren  Erlös  (§.  18)  in  Ver- 
wahrung zu  nehmen,  und  demnächst  nach  den  Beatimmun- 
gen des  IV.  Abschnitts  zu  verfahren. 
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III.  Abtchiltt. 

To;i  SeeauBwarf  und   strandtriftigen  Gegen- 
ständen, sowie  von  versunkenen  und  seetrifti- 
gen Gegenständen. 

§.  20. 

Wenn  anfser  dem  Falle  der  Seenoth  eines  Schiffes 

besitzlos  gewordene  Gegenstände  von  der  See  auf  den 
Strand  geworfen  oder  gegen  denselben  getrieben,  und  vom 
Strande  aus  geborgen  werden,  so  haben  auch  in  diesen 
Fällen  die  Berger  Anspruch  auf  Bergelohn  nach  den  Vor- 
sohriften  des  Allgemeinen  Deatschen  UandelsgesetzbuohSy 
BachV.  Titel  9.  Sie  sind  Terpflichtet,  bei  Yerlnst  des 
Anspmehs  anf  Bergelofan  von  den  geborgenen  Gegenständen 
der  nächsten  Polizeibehörde  oder  dem  Strandvogt  sofort 
Anzeige  zu  machen,  und  dieselben  zur  Verfügung  zu  stellen. 

§.  21. 

Denselben  Anspruch  und  dieselbe  Verpflichtung  haben 
die  Berger,  wenn  versunkene  Schi^trümmer  oder  sonstige 
Gegenstände  vom  Meeresgrunde  heranfgebracht,  oder  wenn 
ein  verlassenes  Sehiff  oder  sonstige  besitzlos  gewordene 
Gegenstände  in  offener  See  treibend,  von  einem  Fabrzenge 
geborgen  werden. 

Die  Verpflichtung  tritt  in  diesem  Falle  ein,  sobald 
das  bergende  Fahrzeug  nach  der  Bergung  an  der  deut- 
schen Küste  anlegt  oder  vor  Anker  gebt,  fällt  aber  fort, 
wenn  das  Fahrzeug  inzwischen  an  einer  fremden  Küste 
angelegt  hat,  oder  vor  Anker  gegangen  ist,  und  die  Berger 
dort  die  geborgenen  Gegenstände  dein  Eigenthümer  oder 
einer  Behörde  zur  Verfügung  gestellt  haben. 

§.  22. 

Welche  Gewässer  bei  Anwendung  der  §§.  20  und  21 
der  See  gleichzustellen  sind,  bestimmen  die  Landesre- 
gierungen. 

§.  23. 

Das  Strandamt  hat  den  Betger  über  die  Zeit,  den 
Ort  und  die  Umstände  der  Bergung  sowie  über  den  be- 
anspruchten Lohn  zu  hören  und  für  die  angemessene  Auf- 
bewahrung der  Gegenstände  zu  sorgen,  auch  dem  nach- 
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sten  Zollbeamten  Nachricht  zu  geben.  Die  Bestimmuügen 
der  §§.14,  15  und  18  finden  auch  hier  Anwendung. 

Kann  der  Empfangsberechtigte  alsbald  ermittelt  wer- 
den, 80  ist  nach  der  Vorschrift  des  §.  16,  andernfalls  nach 
den  Vorschrifben  des  IT.  Absohnitto,  zu  verfAhren« 

§.  24. 

Die  Landesregierungen  sind  ermächtigt,  Anmeldestel- 
len einzurichten,  welchen  die  Strandämter  jede  Bergung 
in  den  Fällen  der  §§.  20  und  21  mitzutheilen  haben. 
Auf  diesen  Anmeldestellen  ist  ein  Fondverzeichnii's  über 
die  geborgenen  Gegenstände  und  den  Ort  ihrer  Aufbewah- 
rung zu  führen  und  zur  Einsieht  fär  jedermann  auszule- 
gen. Ein  Auszug  aus  dem  Verzeichniis  wird  in  angemes- 
senen Fristen  bekannt  gemacht. 

Die  Bestimmungen  des  §.  23  finden  auch  da  Anwen- 
dung, vo  Anmeldestellen  bestehen. 

§.  25. 

Wenn  auf  der  Rhede  oder  im  Fahrwasser  eines  Ha- 
fens versunkene  Wracks,  Anker  oder  andere  Gegenstände 
die  SchifFfahrt  beeinträchtigen  und  der  p]igeiithümer  ent- 
weder nicht  bekannt  oder  zur  Fortschaü'ung  derselben 
nicht  bereit  ist,  so  ist  die  Behörde  befugt,  die  Beseitigung 
zu  veranlassen  und  zur  Deckung  der  Kosten  die  beseitig- 
ten Gegenstände  öffentlich  zu  verkaufen.  In  diesem  Falle 
ist  mit  dem  Rest  des  Erlöses  nach  den  §§.  16' und  19  zu 
verfahren.  Nach  fruchtlosem  Aufgebotsverfahren  (§.  26) 
fällt  derselbe  der  Seemannskasse  oder  in  Ermangelung  einer 
solchen  der  Armenkasse  des  Hafenorts  zu. 

IV.  Abschnitt. 

Von  dem    A u  fgeb ot s ver f  ahren  in  Bergungssa- 
chen und  dem  Kechte  auf  herrenlocte  gebor- 
gene Gegenstände. 
§.  26. 

Behufs  der  Ermittelung  des  Empfangsberechtigten  hat 
das  Strandamt,  sofern  sich  genügender  Anlass  dazu  bietet, 

geeignete  Vorverhandlungen  einzuleiten.  Dem  dadurch  er- 
mittelten Berechtigten  sind  die  geborgenen  Gegenstände 
nach  Mafsgabe  des  §.16  auszuliefern. 

Wenn  sich  kein  Anlais  zu  Vorverhandlungen  bietet^ 
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oder  durch  dieselben  der  Empfangsbereclitigte  nicbt  er^ 
mitielt  wird,  so  tritt  das  Aufgebots  verfahren  (§§.  27  fi.)  ein. 

§.  27. 

Im  Aufgehotsverfahren  werden  alle  unbekannten  Be- 
rechtigten angefordert^  bis  zu  einem  bestimmten  Termine 
bei  dem  Strandamte  ihre  AnsprOchc  anzuzeigen,  widrigen- 
falls dieselben  bm  der  Verfügung  über  die  geborgenen 

Gegenstände  unberücksichtigt  bleiben  würden. 

Der  Termin  ist  auf  vier  Wochen  bis  neun  Monate  zu 
bestimmen.  L)as  Aufgebot  wird  durch  Aushang  (Anschlag) 
an  der  Amtsstelle  sowie  nach  dem  Ermessen  des  Strand- 
amtes durch  eine  oder  mehrere  Anzeigen  in  dffentlichen 
Blättern  und  Anschlag  an  Börsen  und  anderen  geeigneten 
Orten  bekannt  gemacht.  Zur  Ersparung  von  Kosten  kann 
das  Aufgebot  so  lange  ausgesetzt  werden,  bis  eine  ange- 
messene Zahl  von  Gegenständen  angesammelt  ist. 

Ein  AuschluXisbescheid  wird  nicht  erlassen. 

§.  28. 

Diejenigen  Oegenstande,  auf  welche  ein  Anspruch 
nicht  angezeigt  ist,  werden  nach  Ablauf  des  Termins  den 
nach  §.  35  Berechtigten  gegen  Erlegung  der  Bergungs- 
kosten, zu  welchen  in  den  Fällen  des  ersten  Absatzes  des 
§.  35  auch  der  Bergelohn  gehört,  nach  erfolgter  Zollamt'; 
lieber  Abfertigung  ausgeliefert. 

Der  Emp&nger  ist,  wenn  versäumte  Ansprüche  spftter 
geltend  gemacht  werden^  nur  insoweit,  als  er  sich  dann 
im  Besitze  der  Sache  noch  befindet  oder  durch  den  aus 
derselben  gelösten  Werth  noch  bereichert  ist,  dem  Be- 
rechtigten zur  Entschädigung  verpflichtet.  In  den  Fällen 
des  zweiten  Absatzes  des  §.  35  behält  der  Borger  auch 
den  noch  in  seinem  Besitze  befindlichen  Vortheil,  insoweit 
dieser  den  Bergelohn  nicht  übersteigt. 

§.  29. 

Sind  dagegen  Ansprüche  angezeigt,  so  fordert  das 
Strandamt  die  nach  §.  35  Berechtigten  auf,  sich  binnen 
einer  bestimmten  Frist  zu  erklären^  oh  sie  diese  An- 
sprüche anerkennen  wollen  oder  nichts  widrigenfalls  die- 
selben fÖr  anerkannt  erachtet  werden  würden. 

Wenn  innerhalb  dieser  Frist  ein  Widerspruch  seitens 
der  Aufgeforderten  nicht  erfolgt,  so  ist  die  Auslieferung 
der  Gegenstände  an  deigenigen,   welcher  den  Anspruch 
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angezeigt  hat,  gemäfs  §•  16  2u  bewirken  und  zwar,  falls 
das  Strandamt  den  Anaproch  fOr  nachgewiesen  efadit^, 
sofort,  aiideretiäilhi  erst  nach  Ablaikf  deiEl  Att^ebottfternunSi 
sofbite  aüoh  Üb  dahin  weitere  Anspi^dte  nicht  angemeldet 

wei'den. 

Wenn  dagegen  ein  Widerspruch  Ton  einem  der  Auf- 
geforderten innerhalb  der  Erklärungsfrist  erfolgt,  so  sind 
die  angesMlgt^ii  Ansprüche  gegen  denselben  im  Wege  der 
Klage  ans»^taren. 

§.  90. 

Wenn  die  Berechtigung  zum  Empfang  streitig,  und 
von  keinem  der  nach  §.  85  Berechtigten  ein  Widerspruch 
erhoben  ist,  so  bestimmt  das  Strandamt  denjenigen,  gegen 
welchen  die  sonst  angezeigten  Ansprüche  im  Wege  der 
Klage  atMnfttfaren  sind* 

iMesem  steht  anch  die  BMhgniAr  sstt,  gegen  Leistung 
der  vom  Strandamte  zn  besthnni^nden  Sleherheit  die 
Auslieferung  der  geborgenen  Gegenstände  zu  verlangen. 

§.  31. 

Zur  Anstellung  der  Klage  (§&  29  Abs.  3  und  30)^ 
wdche  bei  dem  für  den  Ort  des  Strandamts  snst&ndigen 
Gerichte  m  erheben  ist^  bestinunt  das  Strandamt  eine  an- 
gemessene Anssdibiisfrist. 

§.  ä2. 

Im  Falle  des  §.  30  hat  das  Strandamt  auf  Antrag 
dafür  zu  sorgen,  dafs  die  nach  Abschnitt  Y.  dieses  6e- 
seties  festgestellten  Ansprüche  aus  der  besteDten  l^cherheit 
oder  dnxdi  A&a  Yerkanf  der  g^botigenen  Oegenständ»  be- 
ftfedigt  werdtti* 

§.  33. 

Streitigkeiten  über  die  Empfangsberechtigung  werden 
im  Prosiefsw^e  erledigte 

§-  U. 

Die  Kosten  d«r  Yorterhaadlongen  tad  des  Anfgie- 
boftsverlkbreiitr  g^reb  za  den  im  Artikel  746  AbsaM  S 
des  Allgemeinen  Deutschen  Handelsgesetibachs  begtiiwalen 

Bergungskosten. 

§.  35. 

Wenn  der  Empfangsberechtigte  auch  durch  das  Anf^* 
gebotsverfahren  nicht  ermittelt  wird,  so  werdto  fleges« 
sliiids,  welche  in  Seeiieth  tom  Stnmde  mut  guborgeii  sitid 
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(§§•  4 — 19),  desgleichen  Seeaiurwarf  und  ttrudtriftige 

Güter  (§.  20),  dem  Landesfiskus  überwiesen,  \ 

Unter  gleicher  Voraussetzung  werden  versunkene 
und  seetriftige  Gegenstände  (§.  21)  dem  Berger  über- 
wiesen. 

Die  Antheile  mehrerer  Mitberechtigter  im  Falle  des 
*  Artikels  751   des  Allgemeinen  Dentechen  Handelegesetss» 

bnebs  bestimmen  sich  auch  iii  Beziehung  auf  diesen  An- 
spruch nach  den  dort  vorgeschriebenen  Grundsätzen.  Wer 
die  ihm  nach  dem  §.  21  obliegende  Anzeige  unterläfst, 
geht  dieses  Anspruchs  zu  Gunsten  der  Seemannskasse 
des  Orts,  wo  das  Strandamt  seinen  Sita  hat,  und*  in  Er- 
mangelung einer  solchen,  an  Gunsten  der  Ortsannenkasse 
verlustig. 

Ob  und  in  welcher  Weise  diejenigen  zu  entschädigen 
sind,  welchen  nach  den  bisherigen  Bestimmungen  die  in 
den  vorstehenden  Abs&taen  der  Staatskasse  und  dem 
Berger  überwiesenen  Ansprüche  angestanden  haben,  be- 
stinunen  die  Landesgesetae» 

V.  Msohnitt. 

Von  der  Festsetzung  der  Bergungs-  und 

Hülfskosten. 

§.  36. 

Wer  Berge-  oder  Hülfslohn  oder  die  Erstattung 
sonstiger  Bergungs-  oder  Hülfskosten  verlangt,  hat  in  Er- 
mangelung einer  gütlichen  Einigung  seine  Ai^prüche  Ji>ei 
dem  Strandamt  anaomelden» 

S.  87. 

Das  Strandamt  hat  nach  Anhörung  der  Betheüigtra, 

soweit  dieselben  anwesend  sind,  eine  Berechnung  der  auf- 
gestellten Forderungen  zu  entwerfen  und  mit  seinen 
gutachtlichen  Bemerkungen   der  Aufsichtsbehörde  ein* 

§.  88. 

Die  Anftichtsbehörde  hat  die  angemeldeten  Ansprüche 

nach  den  Bestimmungen  des  Allgemeinen  Deutscheu  Handels- 
gesetzbuchs, Buch  V.  Titel  9,  zu  prüfen  und  durch  Be- 
fdieid  festzusetaen.    Jedem  Betheil^^n  ist  der  Bescheid 
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zu  Protokoll  bekannt  zu  machen,  oder  eine  Auafertigong 
desselben  zasitstellen. 

Die  Zostellaiig  ist  gültig,  wenn  sie  ontei*  Beobaoh* 
tang  der  ftkr  Zustelltmgen  in  bürgerlichen  Rechtsstreitig- 
keiten vorgeschriebenen  Formen  erfolgt.  Die  vereideten 
Verwaltungsbeamten  haben  dabei  die  Glaubwürdigkeit  der 
Gerichtsbeamten* 

§.  39. 

G^en  den  Bescheid'  der  Anfitichtsbehörde  findet  nur 
der  Rechtsweg  statt. 

Die  Partei,  welche  sich  durch  den  Bescheid  beschwert 
fühlt,  hat  binnen  einer  Ausschlufsfrist  von  14  Tagen  — 
Yom  Tage  nach  der  Bekanntmachung  oder  Behändigung 
des  Bescheides  (§.  38)  an  gerechnet  —  die  Klage  bei  dem 
f&r  den  Ort  dm  Straadamts  sostftndigen  Gerichte  ansa- 
bringen.  Das  Gerieht  kann  ans  Grftnden,  die  in  der  Sache 
selbst  liegen,  diese  Frist  angemessen  verlängern. 

Durch  rechtzeitige  Erhebung  der  Klage  verliert  der 
Bescheid  zwischen  den  Prozelsparteien  seine  Kraft. 

§.  40. 

Den  Landesregierungen  steht  es  su,  die  in  §.  88  der 
Anftiditsbehdrde  sugewiesenen  Obliegenheioi  dem  Strand- 
amt zu  übertragen. 

§.  41. 

Die  Erhebung  der  festgesetzten  Beträge  und  die 
VertheiluDg  derselben  unter  die  Berechtigten  erfolgt  in  der 
Regel  durch  das  Strandamt. 

Der  Vorsteher  des  Strandamts  hat  auch  in  dem  Falle 
keinen  Anspruch  auf  Berge-  oder  HüUslohn,  wenn  er  am- 
gleich  zum  Strandvogt  bestellt  ist. 

VI.  Abschnitt 

Allgemeine  Be|stimmungeii. 

§.  42. 

Schiffer  im  Sinne  dieses  Gesetzes  ist  der  Führer  des. 

Schiffs  (Schiffskapitäu),  in  Ermangelung  oder  Verhmderung 
desselben  dessen  Stellvertreter. 

§.  43. 

Wer  den  Vorschriften  der  §§.  4,  7  Abs.  1,  12  Abs« 
1,  18|  20^  21  suwiderhandelt,  wird,  aotem  nicht  nach 
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allgemeinen  Strafgesetzen  eine  höhere  Strafe  verwirkt  ist,  | 
mit  Geldstrafe  bis  zu  eiohundertf&nfidg  Mark  oder  mit 
Haft  bestraft 

0w  Beitimmangen  des  Oesetaet,  betreflfend  die  Br- 
rkihtniig  eines  oberaien  Oerichtshofes  fftr  Handelasaehen, 

vom  12.  Juni  1869,  sowie  die  Ergänzungen  desselben 
werden  auf  diejenigen  bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten 
aiugedehnt,  in  welchen  durch  lüage  oder  Widerklage  ein 
Anepmeh  aus  Rechtaverhaltnissen  geltend  gemaobt  wird, 
weldie  auf  die  Bergung  aoiaer  dem  Falle  der  Seenoth  Bich 
bealehm. 

§.  45. 

Ob  und  inwieweit  im  Falle  der  Bergung  des  von  den 
Landesregieningen  zur  Betonnung  verwendeten  Materiak 
an  Tonnen^  Ketten  und  sonstigem  Zubehör  bestimmte 
Lobns&tce  an  SteUe  des  Bergelohna  treten,  beatimmt  aiob, 
wenn  die  Bergung  im  eigenen  Gebiete  erfolgt«,  nadi  dem 
bezüglichen  Landesrecht,  anderenfalls  nach  den  etwa  ab*  , 
geschlossenen  Staatsverträgen. 

§.  46. 

Die  in  diesem  Oesete  vorgeschriebene  Mitwirkung  dar  i 
Zollbehörde  findet  in  denZoUanssehlüssen  weht  statt» 

§.  47. 

Die  Bestimmiingen  iat  Stiaatsmträge  über  cBe  den 

Konsuln  fremder  Staaten  in  Bergungsfällen  zustehenden 
Rechte  werden  durch  dieses  Gesets  nicht  berührt. 

§.  48, 

Dieses  Oeseta  tritt  am  L  Jaaaar  1876  in  Kra&. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigeü  VntBt' 
Schrift  nnd  beigedrucktem  Kaiserlichen  Insiegel. 

Gegeben  Wiesbaden»  den  17.  Mai  1874. 

(L.  a.)  Wilkelm. 

Fürst  V.  Bismarck, 


UniTenltäta-Buohdntckerei  von  Oarl  Qtotgl  in  Bonli. 
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JJbandm  144.  254.  257  f.   Frist  für  die  Erklärung  144.  255. 

Abandonrevera  258. 
JiMngung  204. 

Abfassung  yon  YerMgen,  adhriftlidie  59.  70.  100  f.  137.  161. 

188.  197.  229.  810.  882.  notarielle  und  gerichtliche  59.  66* 

70.  74.  formlose  88.  85.  58.  87.  91.  103. 
Abgtmgshafen  155.  185. 
Ahhaiiäm  gekommene  Wechsel  288. 

ÄJtHader  138.  Haftung  des  Schiffers  ihm  gegenüber  147.  Zahlung 
Ton  Eaplaken  an  den  Schiffer  157.  Verladung  falsdi  be* 
zeichneter  Guter  oder  Kontrebande  162.  Einwilligung  sa 
Deckladungen  164.  £rtheilung  des  Konnossements  an  ihn 
164  f.  Anweisung  an  den  Schiffer  in  Betreff  der  Gäter 
192  f.    Verschulden  im  Versicherungsvertrage  241. 

Abladung  132.  163  ff.  170  f.  175.  182.  186.  188.  190 f. 

AbladungshafsH  140.  162.  164.  169.  182.  185. 

AhladumgaaH  und  Zeü  157.  163.  179.  181.  225.  238.  429. 

Ablehnung  eines  Antrags  104.  eines  Auftrags  104. 

Ablieferumg  an  Spediteur  und  Frachtführer  110.  181.  an 
Mittelsi>ersonen  überhaupt  III  f.  Verspätung  oder  Ver-  . 
säamung  121.  124  f.  179.  220.  268.  Haftung  der  Mittels- 
personen 123.  175.  Rechte  und  Pflichten  des  Absenders 
und  Frachtführers  125  f.  129.  134  f.  177  ff.  Ablieferung 
an  das  Schiff  162.  166 ff.,  an  den  Befrachter  181.,  an 
den  Inhaber  des  Konnossements  189  ff.  A.  von  Reiseeffekten 
195.,  von  Ladungsgütern  die  für  eine  Schuld  haften  178. 
200  ff  213  218 

Ablieferungsort  122.  124  ff.  129.  135.  176  f.  182.  208  ff*  212  f.  * 

228  233  f  253  259 
Ahlieferungszeit  113  If.  121.  124.  133.  178.  181.  200.  213.  218. 
Abmusterung  der  Schiffsmannschaft  412ff.  432.  438.  s. Musterung. 
Ahnahme  des  Kaufgutes  109  f.  112.  des  Frachtgutes  126. 

174  f.  181. 

Abnutzung  durch  gewöhnlichen  Gebrauch  241.  262. 


*  Auf  den  Wunsch  der  Verlagsbuchhandlung  wird  schon 
diesem  Bande  ein  besonderes  Sachregister,  verfafst  von  Herrn 
Stud.  jur.  B.  Matthiafs  aus  Potsdam,  beigefügt.  Die  Zahlen 
beziehen  sich  auf  die  Seiten. 
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Abrechnet,  Mäkler  32. 
Ahrechnungshnch  des  Schiffers  418. 
Ahreise  s.  Reise. 

Abschätzung  von  eingebrachten  Sachen  37 ,  von  Schäden  207, 

bei  Versicherungen  (taxirte  Polize)  232  ff.  258.  2G0. 
Abschlagszählung  s.  Theilzahking. 

Abschliefsung  von  Handelsgeschäften  für  andere  als  Handels- 
geschäft 92.  Form  s.  Abfassung.  Perfektion  83.  Zeitpunkt 
derselben  bei  Vertragen  unter  Abwesenden  104.  A.  von  Rechts* 
geschäften  durch  den  Eorrespondentrheder  142,  durch  den 
Schiffer  152  ff.,  des  Bodmereivertrages  196  ff.,  des  Ver- 
sichernngsvertrages  228  ff. 

Absehreitumg  der  Zahhiiig  auf  dem  Wechsel  280. 

Abschrift  der  Handekbriefe  im  Eopirbach  21,  der  Bilanz  55, 
beglaubigte  18.  86.  60.  78,  des  Ladescheiiii  129,  der  Ver- 
klarangSTerhandlung  152,  des  Eomiossements  188,  dee 
Wechsels  272.  280.  287  f.  294. 

JJbaender  122  ff.  128  f.  181  f.  186. 

AbsonderungireM  45.  57. 

Abstempelung  der  Inhaberpapiere  mit  Pr&mien  861. 

AMreHmg  Yon  Forderungen  98.  108.  116.  194.  285.  241.  246. 
253.  264.  266  f. 

AhwetehuM  der  Beiohsmibdzen  im  Gewicht  863  f. 

AbwesenheU,  EntlMsangsrnnd  80.  des  MWers  bei  Annahme 
des  Anftrags  82.  der  Kontrahenten  beim  VertragaabaohlafB 
108  f.  des  Mitrheders  bei  der  Besdtlafsfiusang  144.  der  In- 
teresaenten  an  Schiff  nnd  Ladung  188. 

Abzug  bei  Leistung  yor  dem  Terfalltage  107  (Diskonto),  bei 
Berechnung  des  Kaufjpreises  112,  an  der  Fracht  124  f.  169  f. 
177.  179,  für  den  Unterschied  zwischen  alt  und  neu  138. 
208,  vom  Preis  verlorener  nnd  geopferter  Güter  nnd  Schiffe 
177.  206  ff.,  bei  der  Bestimmung  des  Berge-  und  Hülfs- 
lohnes  216,  yon  der  Versicherungssumme  253  f. ,  von  der 
Schadenersatzsumme  124.  259,  yon  der  Bodmerei  schuld  199, 
von  der  Bodmereipramie  202,  yon  den  Havereibeitragen  21L 

A  drütura  284. 

Advokaten  14.   Berechtigung  derselben  cur  Praxis  am  Ober^ 

handelsgericht  7. 
Agenten,  Agenturen  einer  Bank  391.  893.  399. 
AMenversendung  8. 

AMie^  Aktienantheü,  Yermittlnng  des  Kaufs  durch  Mäkler 
31.  Ankauf  als  Handelsgeschäft  92.  Zeichnung  59.  62. 
68.  70.  Einzahlung  60.  68.  71.  76.  Höhe  des  Betrages,  Art 
und  Umwandlung  58  f.  69  f.  72.  auf  Inhaber  und  Namen 
58.  69  f.  72.  76  f.  vorschriftswidrige  58  f.  61.  69.  73.  der 
Kommanditgesellschaft  auf  Aktien  58  ff.  der  Aktiengesell- 
schaft 69  f.  72.  der  Versicherungsgesellschaft  69.  Ueber- 
tragung  und  Theübarkeit  62.  69.  76  f.  86.    £rwerb  und 
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AmcNPtiiatiott  eigner  Akiiieii  74. 78>  im  Lom Wdgeschift  der 
Reichebank  d80.  . 
JMimbuch  62.  77. 

Aktiengeidlsehaft,  als  Kaufmann  16.  Begriff  and  Ernchicmg 
69  f.  78.  86.  858.  Aiimekiniig  und  Eintragung  in  4a«  Han- 
debregister  72  ff.  859,  in  das  Schifftregiater  404.  Oeeall- 
eehaftsYertrag  70  ff.  74.  76.  80.  Firma  19.  70.  72.  80.  Site 
70«  72.  Bilanz  70.  75.  7a  821.  Grundkapital  69.  72.  81. 
88.  85  f.  Reservefond  75.  Yertheilong  von  Gewinn  and 
Verlust  70.  75.  78.  Geach&ftsfahmng  78  ff.  Yoratand  70. 
72  f.  79  ff.  86.  860.  406.  Beamte  70.  81.  Bevollmächtigte 
81.  Generahreraammlung  70  ff.  78.  80  ff.  85  f.  Beschlufs- 
fasBung  70  f.  74.  82  f.  Bek»nntmaehnngen  71  f.  74.  76.  82. 
84  f.  Aafaichtarath  70.  78.  78  ff.  86.  Ausgabe  von  Aktien 
vor  der  Eintragung  73.  Erwerb»-  und  Verpflichtungsfähig- 
keit  74.  Gerichtsstand  74. 85.  ProzefsfübruDg  79.  GeaeU- 
Bchaftskasse  78.  RecbnuDgolegung  82.  Handelsbücher  82. 
84  f.  Fusion  74.  85.  Auflösung  83  ff.  Liquidation  84.  Auf- 
forderung der  Gläubiger  84  f.  Auseinandersetzung  84  ff. 
Konkurs  83.,  A.  als  Eigenthümerin  von  Schiffen  403.  40(1. 

Ahtionäre.  Stimmrecht  70.  78.  Rechte  und  Pflichten  75  ff. 
81.  84. 

einer  Anweisung  98.  einer  Offerte  103  f.  stillschweigendes 
104.  eines  Wechsels  275  f.  376.  beschränktes  275.  276.  277. 
datiertes  275.  falsches  289.  auf  einem  Duplikate  287.  auf 
einem  falschen  Wechsel  288.  auf  einem  ungiltigen  Wechsel 
272.  auf  dem  Wechsel  eines  Weohselunfahigen  270«  Zurück- 
nahme des  A.  275.  vgl.  Ehrenaunahme. 

Akeeptant,  seine  Haftung  98.  276.278.  281.289.290.  hat  keine 
W^echselklage  gegen  den  Ausstoller  276. 

Allgemeines  Lafä/retM  291  not  1. 

Alonge  273. 

Alter  des  Schiffes  241.  262.  Unterschied  zwischen  alt  und  neu 
138.  208.  258.    Altersausweis  des  Schiffers  411. 

Amortisation  einer  Aktie  74  78.  eines  Wechsels  288  294. 
anderer  Orderpapiere  99.  von  Antlieilscheinen,  Dividenden- 
scheinen und  Talons  der  Eeiohsbank  889  f. 

Amt  18.  30.  33.  35.  92  f. 

Amtsverlmt  13. 

Analphabeten  293. 

Änderung  der  Firma  20.  36.  54,  297  f.  des  Inhabers  einer 
Firma  20.  47.  49.  58.  322.  von  Eintragungen  in  Handels- 
büchern 23  des  Oesellschaftsvertracrf^s  66  f.  74.  312.  334  f. 
841.  im  Personalbestand  des  Vorstandes  80.  316.  336.  343. 
der  Liquidatoren  343.  Eintragung  der  Aenderung  der  That- 
sachen  ins  Schiffsregister  136.  A.  des  Rhedereivertrages  141. 
im  Personalbestand  der  Mitrheder  145.  der  Schiffsbe- 
satzung 149.  414.  des  Namens  eines  Öchiiles  409.  der 
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Eeisd   168.  200  ff.  288.  d«8  BttiktftaiaAs  oder  fiuikDrivi- 

legs  394  f.  *^ 

Androhung  des  Verk&ufers  an  den  säumigen  niufer  109.  113  t 

des  Käufers  an  den  Verkäular  113. 
Anerbieten  zum  Kauf  106.  zur  AoBfahriuiff  Ycm  Anftrieen 

104.  vgl.  Antrag.  ^  ^ 

Anerkennung  von  Rechnungen  97. 

Anerkennungsurkunde  über  den  Eintritt  des  TaracKttera  in 
die  Ansprüche  des  Versicherten  236i.  258. 

Anfang  eines  Monats  278. 

Anfechtung  der  Handelsgeschäfte  wq|pan  laesid  enormis  95., 
dQs  Vertrages  über  Vergütung  der  Bergungs-  und  Hülfs- 
kosten  215  f. ,  der  übersotzton  taxirten  Poliae  282,  der 

Dispaclie  246. 

Angriff  auf  Schiff  und  Ladung  416,  auf  einen  Yorgesetaten 

zur  See  434. 

Anhalten  von  Sclüfi"  und  Ladung  140.  Iö5*  182.  187. 198.  206. 

250.  254  f.  424. 
Ankauf  s.  Anschaffungf. 

Anker,  Ankerketten,  Ankertaue  204.  208.  447.  Liegen  Tor 
Anker  215.  den  Anker  fallen  lassen  250.  446.  Winden  a«f 

den  Auker  252. 

Ankunft  des  Frachtgutes  am  Ort  der  Ablieferung  125  f.  228. 

253.  259  f.  des  Schilfes  am  Bestimmungsort  176  L  199  f. 

244.  262.  »für  belialtene  Ankunft«  250. 
Anlaufen  eines  Hafens  108.  171.  185.  187.  238.  246. 
Anlegen  von  Fakr^eugen  171.  432.  442.  446. 
Anhihe  361. 

Anmeldestellen  für  Bergungen  447. 

Anmeldung  beim  Handelsgericht  19.  20  f.  25  f.  35  f.  47.  49. 
53  f.  58.  60.  73.  79  f.  84  f.  136.  151.  296  ff.  300.  312.  315. 
334.  336.  343.  355.  359  f.  bei  der  Haudels-  und  Gewerbe- 
kammer 303. 

Anmusterung  der  Schiffsmannschaft  152.  412  f.  415  ff.  439. 

Annahme  von  Schlufsnoten  32  f.  von  Gütern  34.  110.  120. 
120  f.  134.  177.  201.  212.  218.  von  Gütern  zur  Beförderung 
130  f.  an  Zahlungbstatt  178.  von  ausländischen  Münzen  bei  in- 
ländischen öffentlichen  Kassen  368,  von  Staatspapiergeld  bei 
der  Staatskasse  372,  von  Reichskasöenscheinen  373,  von 
Banknoten  375,  von  fremden  Noten  bei  der  Reichsbauk 
882.  vgl.  Akzept. 

Annahtneerklärungy  schriftliche,  auf  einer  Anweisung  98 

Änaehaffmg  von  Waaren  als  Handelsgeschäft  92.  von  Geräten 
imd  Material  zum  Betrieb  des  Gewerbes  93.  notwendige, 
aafsergewöhnltehe  des  Schiffim  154  von .  Inventar  n^ch 
Havereifall  209. 

AnsktUen  zum  Transport  von  P^sonen  92.  130.  ^ar  Aiinaiime 
von  Depositen  ermächtigte  98.  109*  IßO. 
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AndOung  dureh  6m  Prokarutoi  25,  dareli  Korre8p<mdeiit- 
rbeder  142  f. ,  durch  den  Schiffer  149.  152.  410,  in  Läden 
27,  auf  Schiffen  138. 

Ansiiftmg  438  f. 

AiUheilf  Abtreiong  desselben  an  Dritte  89.  Yennindenrog  41. 
Berechnung  41.  48.  58.  61  f.  75.  88.  91.  SlO.  812  ff.  am 
Grundkapital  der  Beichsbank  888.  Ez^nition,  Arrest,  Be* 
eohlagnahme  44.  57.  814. 

ÄtaheOsinhaher  d83w  885  f.  388.  390, 

Antrag  der  Parteien  im  Bechtsstreit  24.34.  101.  103.  118.  im 
GeseUachaftsverbältnilb  47.  49. '55.  58.  64  f.  79.  87.  auf  Er- 
ncnnuDg  von  SaohTerständigen  III.  126  f.  auf  Bestimmung 
der  Abi'eise  171.  auf  Besichtigung  176.  auf  öffentlichen 
Verkauf  von  Gütern  109.  III.  126  f.  181.  des  verbodmeten 
Schiffes  nnd  der  Ladung  201.  auf  Boscblagnahme  der  ver- 
bodmeten Gegenstände  200.  auf  Aufinacbung  der  Dispache 
212.  auf  Fixirung  des  Bergelohns  216.  auf  Löschung  des 
Waarenzcicbens  297  f.  auf  Strafverfolgung  299.  306.  481  f. 
auf  Liquidation  397.  auf  Prüfung  des  Tom  Schiffer  aiisgc- 
stelltrn  Zeugnisses  414. 

Antrag  (Offerte)  zur  Eingebung  von  Haudelsgescbäften  07.  103  f. 
zum  Frachtgeschäft  mit  Eisenbahnen  130.    VfrL  Anerbieten. 

Antwort  auf  die  Offerte  103  f.  ohne  Zogern  104. 

Anwait  14. 

Anweistmg  98 f.  sahlbar  auf  Sicht  418.  des  Absenders,  Ab- 
laders, Empßngers'in  Betreff  des  Gutes  125  f.  129.  171. 
192  des  Rheders  an  den  Schiffer  147.  153.  155.  201.  213. 
218.  des  Bcfracbters  an  den  Schiffer  162,  des  Befrachters 
an  den  Verfrachter  167.  des  Korrespondentrheders  an  den 
Schiffer  142.  der  Ladunpfsbetheiligten  155. 

Anzeige  von  Nichtannahme  der  SchluTsnote  33.  von  der  Unter- 
bilanz 83.  vom  Verkauf  des  Pfandes  101.  von  Ausübung 
des  Retentionsrechtes  103.  vom  Vorkauf  der  Waaro  109. 
III.  von  Mängeln  der  Waare  III  f.  116.  121.  des  Kom- 
missionärs an  den  Kommittenten  115.  vun  der  Ausübung 
des  Wahlrechtes  113  f.  des  Kommittenten  au  den  Kom- 
missionär 115.  von  der  Ausführung  des  Auftrap^s  119.  vom 
Abandon  114.  von  der  Veräufserung  der  ScliifTspart  145  f. 
von  Verhinderung  der  A})reise  148.  vom  Stand  der  Reise- 
ana-elefionheiten  an  den  Rheder  154.  an  die  Ladungsbe- 
theiligten  155.  von  Bereitschaft  zur  Ladunpf  164.  167.  180. 
von  der  Säumnifs  des  Abladers  1G7.  170.  von  der  Löschungs- 
bereitschaft 172.  von  der  Deposition  174.  von  Bergung 
217.  im  Versicherungsvertrage  229  ff.  236  f.  239.  264.  266. 
des  Vorstandes  der  Genossenschaft  über  Ein-  und  Austritt 
der  Mitglieder  317.  338.  der  Zahlungseinstellung  der  Ge- 
nossenschaft 324.  VgL  Benachrichtigung. 
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ArbeiUmtfähigkeii  des  HaDdlangigQlifilfeii  80.  des  Miiffs- 

man 08  424. 
Armenfond  306.  355.  439.  447.  460. 
Äffest  44.  57.  138.  240.  314. 
Arreststrafen  s.  GeflUigiiifsstralBn« 
•  Arrha  s.  Daraofgabo. 
Assignation  s.  Anweisung. 

Attest  des  Handelsgerichts  zur  L^itimation  des  Vorstände» 
3 IG.  über  £rwerb  des  Rechts  Sur  Föhnuig  der  Bandea- 
Haoge  407, 

Aufbetcahrurtg  der  Handelsbücber ,  Briefe  etc.  21  ff.  51.  85. 
824  345.  des  Korrespondentrheders  143.  der  Mäklerbücher 
33.  der  VerklamngBverhandlunp:  152  der  Proben  durch 
den  Makler  34.  von  Gütern  96.  104.  109.  120.  184.  200 
des  Nachlasses  der  Reisenden  196.  des  Schiffstnanns  422. 
430.  von  Wertgegenständen  381.  dos  SeeCabrtsbuches  413. 
Kosten  205   216.  220.  223.  244.  250. 

Aufbringen  des  Schiffes  oder  der  Ladung  140.  165  182  ff. 
188.  193  f.  206.  2X4.  218.  247.  260.  254  f.  265. 

Aufenthalt  und  Kosten  185.  187  f.  205.  245.  248  1'.  251. 

Aufforderung  der  Gläubiger  67.  84  f.  ?>20.  348.  zur  lOiiizahlung 
76.  zur  (lenohmigiiDjr  b^im  Kauf  auf  Besicht  und  Probe 
108.  zur  Abladung  170.  der  Schiffsgläubiger  222  f.  226. 

Aufgebot  von  Bergungssachen  447  ff. 

Aufgeld  bei  Begebung  von  Antlieilscheinen  der  Heichsbauk  383. 

Aufkündigung  des  Dienstvertrages  29.  des  Gesellschaflsver- 
trages  45  f.  58.  63.  67.  90.  315.  des  Rhedereivertragca  145. 
des  Heuervertrages  durch  den  Schiffer  l.')9. 

Auflehnung^  gemeinschaftliche,  gegen  den  Schiffer  433  f. 

Auflösung  eines  Dienstverhältnisses  29  f.  157  f.  einer  Gesell- 
schaft 38.  45  ff.  51  f.  58.  60.  63.  66  f.  83  ff.  89  f.  314.  319  ff. 
342  ff.  351  ff  der  Rhederei  145  f.  dos  Frachtvertrages  181  ff- 
193.  des  UeberfahrtsvertragCH  195. 

Aufopferung  von  Gütern  179.  208  f.  211.  226.  245  f.  248  f. 
251.  254. 

Aufruf ung  s.  öffentliche  Aufrufuug.  * 

Aufreclmung  verursachter  Schäden  gegen  gewährte  Vortheilo 
38.  von  Gesellschaftsforderungen  und  Forderungen  der 
Privatgläubiger  44.  57.  314.  347.  von  Forderungen  gegen 
den  Veräufserer  der  Schiffspart  gegenüber  dein  Erwerber 
145.  von  Forderungen  bei  Versicherung  264.  266.  verjährter 
Forderungen  296. 

Aufsichtsbehörde  s.  Behörde.  * 

Aufsichtsrath  59  f.  62  f.  64  f.  67  f.  70.  73.  78  ff.  315.  317  f. 
335.  337  ff.  355 

Au/trag  24.  26.  29.  31  f.  91.  Ö7.  104.  114  ff.  119.  229.  265. 
855.  Handeln  ohne  Auftrag  28.  97.  153.  229.  231.  236  f. 
2S9.  261.  m 
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Aufwarter  auf  dem  Schiff  410. 

Aufwendungen,  notwendige  und  nützliche  117  f.  120. 
Auseinanderaetitung  24.  44.  47  f.  50  f.  57  f.  90.  206.  314.  323. 


Auseisungskosten  179.  181. 

AusfotXl  von  Forderungen  45.  57.  260.  324  ff.  348  ff. 
Ausfulirmrlot  157.  163.  182  ff.  188.  193.  196.  214.  424. 
Ausgabe  von  Reichsmünzen  365.  von  Reichakaaaensoheinen  372  f« 

von  Banknoten  375.  381« 
Amgangspafs  413. 

Ausgestrichenes  Indossament  280.  284. 

Aushändigung  der  Schlufsnoten  vom  Mäkler  32  f.  qiiittirter 
Orderpapiere  99.  des  Frachtbri(?fes  125  f.  des  Ladescheins 
129.  das  Konnossements  190.  des  Bodmereibriefes  199.  der 
Polize  229.  237.  263.  des  Abandonreverses  und  der  Ur- 
kunden über  die  abandonnirten  Gegenstände  258.  des 
Wechsels  280.  284.  286.  287.  288. 

Ausladung  und  Kosten  171.  173  f.  181.  185  ff.  195.  242. 

Auslagen  eines  Gesellschafters  37.  eines  Kaufmanns  96.  üeber- 
nahme  durch  den  Verkäufer  110.  des  Kommissionärs  117  f. 
des  Spediteurs  120.  des  PVachtführers  127.  des  Mitrheders 
143.  des  Schiffers  153.  des  Verfrachters  171.  177  ff.  187. 
des  Versicherers  2G5.  Verjährung  des  Anspruchs  268. 

Ausland  136.  148.  410.  422.  427.  429  f.  435.  437  f.  Verkauf 
des  Schiffes  im  Ausland  146.  Aufmachung  der  Dispache 
im  Ausland  246.  Wecbselregrefs  nach  dem  Auslande  284. 
Ausländisches  Recht  290.  291.  295.  Schutz  inländischer 
Waarenzeichen,  Namen  und  Firmen  im  Auslande  oOü.  Aus- 
ländischer Gewerbtreibender,  Produzent  300. 

Auslaufen  flüssiger  Waaren  (Leckage)  178.  181.  eines  Schiffes 
aus  dem  Hafen  183  ff\  193. 

Auslegung  (Interpretation)  der  Verträge  94. 

Auslieferung  sprov  ision  118. 

Auslief erungsscehin  (Lagerscheine,  Warrants)  98  f. 
Auslosung  bei  Inhaberpapieren  auf  Prämien  361. 
Ausprägung  von  Beichsmünzen  365  ff.  von  Silbermünzen  als 

Denkmünzen  367.  durch  Private  367. 
/itftWTtffff  8.  Reite« 

Ätmmung  omee  Schiffet  ond  Kotten  138. 142  f.  148. 152. 162. 


221.  283  f.  240. 

Äuascheiäm  eines  Oetelltoheftert  20.  46  ff.  51  f.  68.  60.  63. 
66  f.  77.  814  f.  819  ff.  327  f.  382.  885.  846ff.  852f.  860.  aat 
dem  Zentralaottchuft  der  Antheilteigner  der  Beicbsbank  887. 
aat  der  Schifftmanntchafb  418.  einet  Liqaidatort  49.  821. 


Äu88cklitfMshe8  Vermittluiigtreoht  der  WÜddr  85. 
Äu$ichtiifmng  einet  GeteUtcbaltert  48. 47  f.  51  f.  67. 821. 827  f. 


344  ff. 
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332.  eines  Mitrheders  145.  eines  Mitgliedes  des  Zentralaas- 
schusses 387. 

ÄtisscIUufsfrist  für  die  Klage  aus  dem  Anspruch  auf  Berguiigs- 

sachen  449  ff. 
Ausschuf s  s.  Aufsichtsrath. 

Aufserkurssetzung  von  Inhaberpapieren  3.  von  Landesmünzeu 

366.  369  f.  Vgl.  Einlösung,  P^inziehung. 
Aussteller  eines  Vorpflichtungsscheiues  98.  eines  Ladescheines 

128.  eines  Konnossements  188.    eines  Bodmerei})riefes  198. 

einer  Polizo  229.  eines   eigenen  Wechsels  294.  295.  eines 

■gezogenen  Wechsels  vgl.  Trassant. 
Ausstellungsort  eines  Bodmereibriefes  201.    eines  Wechseb 

271.  294. 

Ausstellungstag  eines  Wechsels  271.  294. 

Ausstreichen  in  iiandelsbüchern  23.  vgL  Ausgestrichenes  In- 
dossament. 
Ausioanäerungswesen  19  G. 

Auszahlung  von  indossabeln  oder  Papieren  auf  den  Inhaber 
105.  der  Schiffspart  des  entlassenen  Schiffers  159. 

Auszüge  aus  Handelsbüchern  24.  aus  den  Mäklerbücherji  33  f. 
aus  dem  Gesellschaftsvertrage  60.  72.  833. 

Aval  290.  auf  einem  ungiltigen  Wechsel  272. 

A  vista  271. 

Asowschea  Meer  188.  254.  423.  426.  429. 
Baarfonä  einer  Bank  877  f.  885. 
BaeksteOen  der  Segel  252. 
BäOast  148  f.  167.  180.  187.  242. 

Bank  16.  101.  Haaptsits  and  Zwciganstalten  875  f.  Jahres- 
absohlofs  und  Bilanz  877.  Becht  zur  Notenemission  und 
Einlörangspflicht  875  f.  87a  Ersatzpflicht  876.  Geschäfts- 
kreis  876  f.  Mehrausgabe  378.  Strafen  898  f.  YgL  Priysi- 
notenbank,  Reiehsbau. 

Bank^eheimnifa  887.  889. 

Bainkiergeachäfi  als  Handelsgosohaft  92. 

Baiti^imm%88a/riM  888. 

BankkwaUmim  der  Beiebsbank  888  f • 

Bnuücmim.  Begriff  875.  Befngnüs  zur  Ausgabe  875.  89^  Be- 
trug der  ein^Inen  Noten  375.  Einlösunff  375  f.  Aufrafiing 
and  Eimdehong  876.  Annahme  in  Zahlang  375.  Naeh- 
abmung  876.  Mebrao^gabe  878.  Besehädigte,  vernichtete, 
verlorene  876.  aasl&ndische  878.  YgL  Beichsbank^Privatnoten- 
bank« 

Bmkprmkg  101.  898  ff. 
Bavikisiatiiit  887.  889  ff.  898  ff. 
Bairke  404. 

JBauseft  und  Bogen  s.  Berechnnng. 

Beamter  des  Oberhandelsgerichts  5  f.  13  f.  einer  Gesellschaft 
70.  81.  318.  888.  337  ff.  der  Belohsbank  382.  384.  zu  Ver- 
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BteigeruDgen  befagte  101.  109.  III.  118.  116.  882.  Glaub- 
würdigkeit 451. 
Beanstandung  you  Waaren  and  Gütern  III  f.  115  f.  126  f. 

134.  175  f. 
Bearbeitung  92. 

BeaufsiehHgung  des  Staates  358  f. 

Bedingung  bei  Annahme  der  Offerte  104.  b^m  Kauf  auf 

Probe  108. 
Beeidigung  s.  Eid. 
Beerdigungskosten  160.  206.  422. 
Befestigung  des  Schiffes  am  liandc  215.  250. 
Beförderung  von  Gütern  und  Personen  s.  Frachtgeschäft. 
Beförderung s zeit  123  ff.  131. 

Befrachter f  Befrachtung.  Vermittlung  des  Vertrages  31.  Ein- 
willigung des  B,  bei  der  Verladung  161.  Stellung  zum 
Schiffer  147.  Haftung  w^n  Verschuldung  162  f.  Vgl.  Fracht- 
geschäft etc. 

Befreiung  von  Einzahlungen  76  f.  144.  von  der  Leistung  95. 
von  der  Haftung  132  f.  237.  240  f.  247.  266.  der  Güter  von 
Bodn;creischuldeii  178.  199.  des  Kiieders  vom  Schadener- 
satz bei  Zusammenstofs  215.  beim  Versicherungsvertrag  231. 
vom  Nachweis  des  Schadens  bei  Versicherung  261.  Vgl. 
Klausel. 

Befriedigung  der  Gläubiger  44  ff.  52.  57.  85.  90.  103.  813  ff. 
322.  324  f.  828.  344.  347  Ü'.  350.  des  KommissioLärs  118. 
des  Spediteurs  120.  des  Frachtführers  126  f.  des  Schiffs- 
gläubigers 144.  221  ff.  des  Verfrachters  168.  170  f.  181.  186  f. 
des  Bodmereigläubigers  199  ff.  der  Havoreibetheiligten  213. 
des  Bergers  218.  des  Versicherten  239  ff.  24711  253  f.  des 
Versicherungsnehmers  263. 

Befristete  Wechel  s.  Sicht. 

Begebung  s.  Indossament. 

Beglaubigung  der  Unterschrift  293.  414.  des  Mäklerjournals 

32.  Vgl.  Anmeldung,  Auszug. 
Begleitpapiere  bei  Gütern  123.  148.  171. 
Begleitung  bei  Gütern  132. 

Begünstig  tu  i(j  beim  Gütertransport  131.  durch  die  Dispache  246. 

Behältnisse,  ausgelaufene  178. 

Behändigung  von  Klagen,  Vorladungen,  Zustellungen  43.  47. 

57.  65.  ei.  290.  317.  337.  451. 
Behörde  3.  18.  32  f.  83.  136.  153.  176.  180.  198.  216  ff.  223. 

262.  306  ff.  319f.  341.  362.  378.  410  f.  438  f.  441.  443  f. 

446  f.  450  ff. 

Beigeordnete  bei  den  Reichsbankhauptstellen  389  f. 
Beitragsberechnung  s.  Berechnung. 

Bekanntmachung  18.  21.  27.  86.  48.  47.  49.  53  f.  58.  60.  66. 
71  f.  74.  76.  80.  84  f.  172.  174f.  297.  800.  306.  811.  316. 
320.  333.  366.  373.  376  f.  881.  390.  394.  448. 
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Beladung  des  ScbifTes  IG2  ff.  195  f. 
Beläge  91.  148.  150.  261  f. 

Belastung  von  Grundstücken  durch  den  Prokaristen  25.  durch 
den  Vertreter  der  Gesellflchaft  43.  verbodmeter  GtogenBt&ode 
253.  abandonnirter  Gegenstände  257. 

Belohmtng  der  Schiffsbesatzung  157.  IGO.  206.  421  f.  428. 

Bemannung  dm  Schiffes  148.  152.  240. 

BenaehrichHßung  des  Vormaimes  beim  Wechaelregrefo  282. 
VgL  Anzeige. 

Benennung  des  Etablissements  als  Waarenzeichen  303.  305. 

Berechnutig  der  Dienstzeit  13.  des  Gewinnantheils  41.  55  f. 
70  87  f.  144  f.  von  Fristen  und  Zeitpunkten  103.  105  ff. 
202.  254.  der  Abzüge  vom  Preis  112.  177.  208  ff.  des  Nor- 
malsatzes für  den  Verlust  an  Maafs  und  Gewicht  133.  des 
Schadens  124.  133.  249.  264.  der  Heuer  158.  428.  der 
Fracht  178  f.  192.  195.  der  Distanzfracht  183.  187.  257. 
der  Ladezeit  und  üeberliegezeit  166.  der  Löschzeit  172  ff. 
des  Versicherungswertes  232  ff.  der  Versicherungsdauer 
244.  der  Ersatzsummo  des  Versicherers  249.  264.  der  Frist 
zur  Geltendmachung  des  Versicherungsauspruchs  254.  des 
Beitrags  bei  Konkurs  des  Genossenschaft  325  f.  348  ff.  354  f. 
des  Bergungs-  und  Hülfalohnes  216  £•  450.  in  »Bausch  und 
Bogen«   158.  178.  428. 

Bereicherung  181.  290.  448. 

Bergung,  Bergelohn.  Bergungskosten  Ml      181.  183  f.  187  f. 
210.  215  ff.  220.  224.  227.  268.  417.  441.  443.  445  f.  448.  ^ 
450.  452.    Bestimmte  Lohnsätze  an  Stelle  des  Borgelohnes 
452.    Ansprüche  aus  Bergung  als  Handelssache  9. 

Bergungsort  und  Bergungszeit  210. 

Bergungssacheny  herrenlose  447  ff. 

Berichterstatter  in  der  Rathskammer  326. 

Berufung  einer  Generalversammlung  59.  63  f.  7ü.  81  ff.  318. 
323,  333.  839  f.  354.  390. 

Beschädigung  von  Gütern  bei  Mittelspersonen  115  f.  121.  123  f. 
127.  131  ff.  von  Schiff  und  Ladung  150.  der  Schiffsmanu- 
schaft 160.  421.  von  Frachtgut  175  ff.  von  Reisegepäck  und 
Effekten  133.  195.  im  Havereifall  202  ff.  214.  durch  Zu- 
sanimeiistofs  214  f.  »frei  von  Beschädigung«  192. 

Bescheinigung  der  Deckung  des  Kapitals  der  Gesellschaft  60. 
der  Ablieferung  auf  dem  Ladeschein  129.  von  Unmöglich- 
keit der  Rückgabe  des  Certifikats  136.  über  Verschollen- 
heit des  Schiffs  257.  262.  über  die  Dienstverhältnisse  der 
Mannschaft  413  f. 

Beschlagnahme  des  Guthabens  des  Gesellschafters  44.  67.  814. 
eines  segeliertigen  Schiffes  138.  der  verbodmeten  Gegen- 
stände 200.  eines  Schiffes  138.  163  not.  1.  162.  220.  241. 
der  widerrechtlich  gezeidineten  Waaren  und  Werkseuge  zur 

'  Zeidhnnng  306.  zum  laadeaherrliolMii  Dienst  182.  184. 


u  iyui^cd  by  Google 


Sachregister, 


463 


BesMufs  des  Handelsgeriehte  18b  der  offenen  Handelsgesetl- 
adiaft  40.  48  ff.  dw  Kommanditgeaelladiaft  auf  Aktien  68. 
61.  68  ff.  der  Aktiengesellschaft  70  f.  74.  80.  82  ff.  der 
Mitrheder  141.  148  ff.  des  Sohi£Birathes  149.  der  Genossen- 
schaft 811  f.  316.  810.  321  f. 

Beschränkung  der  Prokura  2d.  der  Mäkler  85.  der  Gesell- 
schafter 39.  43.  859  f.  der  Liqaidatoren  60.  322»  344.  des 
Vorstandes  einer  Gesellschaft  80.  316.  337.*  360.  des  Be- 
trages der  Konventionalstrafe  96.  der  Annahme  einer  Offerte 
104.  des  Frachtvertrages  131.  des  Korrespondentrheders 
142.  des  Schiflfers  153  f.  Vgl.  Akzept. 

Beachw&'de  über  Seenntüchtigkeit  Schiffes  420  f.  gegen 
den  Schiffer  434  f. 

Besichtigung.  Kauf  auf  B.  108.  III.  der  Waaren  und  dee  Fracht- 
gutes vor  üebernahme  und  im  Fall  der  Versicherang  III. 
116.  122.  126.  176.  195.  245.  259.  262. 

Besitz,  Besitzer  100.  102.  118.  120.  127.  201.  268.  448.'  in 
gutem  Glauben  212. 

Besondere  Haverei.  Begriff  208.  206.  Aufhebung  der  Hei- 
iragsp flicht  und  des  Ersatzanspruchs  durch  sie  203.  Er* 
satzpflicht  des  Versicherers  248  f. 

Bestellung  der  Beamten  etc.  am  Oberhandelsgericht  5.  13.  des 
Prokuristen  25.  40.  44.  der  Bevollmächtigten  26  f.  der 
Mäkler  30  f.  35.  der  Liquidatoren  48  f.  84.  321.  343  ff. 
des  Vorstandes  79.  315.  336.  des  Faustpfandes  100  f.  des 
Korrespondentrheuers  141.  147.  des  Schiffers  und  seines 
Vortreters  143.  148.  l57ff.  der  Schifi'smannschaft  149.  152. 
410.  Vgl.  Anstellung. 

Bestimmun gshafeti  150.  162  f.  182.  184  ff.  195.  199  f.  209.238. 
242  ff.  250  f.  256.  267.  259  f.  262.  267  f. 

Betomuing  452. 

Betrag  der  Mäklergebühr  34.  der  Aktien  58  f.  69  f.  72.  der 
Emission  von  Reichskassenscheinen  372.  von  Noten  und  der 
Notenemission  375.  378. 

Betrieb  vou  Handelsgeschäften  15  ff.  39  f.  87  f.  92.  119.  122. 
handwerksraälsiger  17.  92  f.  des  Maklergeschäfts  in  Gemein- 
schaft 31. 

Betrug  97.  112.  121.  127.  424. 

Bevollmächtigte  26  f.  31.  57.  65.  79.  81.  91.  97.  Wechsel- 
unterschrift derselben  293. 

Bevormundete  haben  keinen  Anspruch  auf  restitutio  in  integrum 
52.  328.  352.  bevormundeter  Schiffsmanu  411, 

Bewachung  des  Schiffs  und  Kosten  220  f.  223. 

Beweiskraft  der  Handelsbücher  23  f.  338.  der  Mäklerbiicher 
33  f.  der  Schuldscheine  und  der  Quittung  97.  des  Fracht- 
briefes 122.  des  Schiffsjournals  150.  der  Verklarungsur» 
künde  152.  von  Belägen  beim  Versicherungsvertrag  261  ff. 

Beweislast  in  Betreff  der  Mängel  116. 
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BewßfUcke  8cukm  &  Sttoheii. 

BeiiAaama^fiifB  dar  Antheiltinhaber  der  Reichab&iik  888.  890. 
Bezogener  b.  Trassat. 

BOam  22  f.  41.  5&.  67.  62  ff.  70.  76.  78.  821  86  f.  810.  818. 

817.  828.  882.  888.  841.  846.  864  f.  877.  886.  890. 
Bmnm§mäs9er  122.  130. 
Bkk¥ki(ivnä(»sament  s.  Indossament. 

Blätter  s.  öffeAtliche  Blätter. 
Blitz y  Beschädigung  durch  240. 
Blokade  167.  182.  184  f.  188.  193.  250.  380.  424. 
Bodmerei.    Rechtsanspraoh  aas  derselben  als  Handelssache  9. 

Vermittlung  durch  den  Mäkler  81.  als  Handelsgeschäft  92. 

Begriff  196  f.    Abschlufs  152.  154.  156  f.  184.  197  f.  202. 

für  das  Schiff  142.  155    197  ff.  221  für  Ladung  156  f.  184.  | 

197  ff.  213.  246.  Verbodmung  der  Fracht  197.  Zinsen  für 
die  Schuld  und  die  Prämie  199.  Zahlung  der  Bodmerei  schuld 
178.  184.187. 199  ff.  Zahlungsfrist  202.  solidarische  Haftung 
d6r  verbodmeten  Q^enstande  200.  Haftung  des  Schiffers  147. 
200 f.,  des  Rheders  aas  der  Anweisung  147.  201,  des  Em- 
pfängers 201.  Beitragspflicht  verbodmeter  Gegenstände  zur 
Haverei  200.  211.  Sicherstellung  der  Korderungen  aus  der 
Bodmerei  220  f  223  ff.  Versicherung  verbodmeter  Gegen- 
stände 240.  VeijabraDg  der  Forderungen  267.  uneigent» 
liehe  B.  202. 

Bodmereihrief  an   Order  98.  198  f.    Ausstellung  und  Inhalt 

198  f.  Exemplare  199.  £inrede  wegen  mangelnder  Befagnifs 
dos  .SchifTers  198  f. 

Bodmercigelder  178.  184.  198  ff.  211.    Versicherung  228.  234. 

240.  243.  253.  260. 
Bodmereiprämie  196  ff.  202.  206.  222.  284. 
Bodmcreireise  197  ff.  223. 

Bord,  an  Bord   eines  Schiffes,  über  Bord  werfen  etc.  138. 
148  f.  163.  182.  194  ff.  204  f.  209.  238.  245.  416.  418.  420. 

422.  429  f.  432. 
BfjrsengescMft  107. 
BöTsenordiumg  107. 

Börsenpreis  101.  109.  112.114.  119.  382. 
Böser  Glaube  153.  des  Erwerbers  eines  Wechsels  288. 
Bösliche  Handlungsweise  124.  134.  176. 
Branntwein  430. 

Bremisches  Recht  3  f.  Bremische  Verordnung  in  Betreff  des 

Handelsgesetzbuchs  3  f. 
Briefe,  Handelsbriefe  21.  23.  143. 
Brigg  404. 

Bruch  an  Gütern  132. 

Bruttofracht,    Havereibeitrag  210.   Pfandrecht  an  derselben 

221.  Versicherung  derselben  233  f. 
Bruitowert  269  f. 


Digitized  by  Gc) 


Saehrcigiiiter. 


466 


Bücher  s.  Handelsbücher. 

Buchführung  21  £f.  82.  64.  82.  143.  317  f.  887  f.  Vgl.  Handds- 

register,  Schiffsjournal. 
Buchhandel,  als  Handelsgeschäft  93. 
Buchstabe  als  Waarenzeichen  296.  298.  302. 
Buchwert  891. 

Bug,  Anbringen  des  SchilbnamenB  an  demselben  409. 
BundeeheamU  6. 

Bundesflagge  1.  408.  405  ff.  s.  Beichsflagge. 
Bundesgdnet  1.  869.  410ff  415.  436. 
BundeageseUf  1.  Vgl.  GeseCs,  Beidisgesetz. 
Bunäesindigenat  der  Sohiffseigenthümer  408.  407. 
Bunäetkangler  s.  Reichskanzler. 
Bwideekaeee  s.  Beiehskasse. 
Bundedoaneul  407. 
Bundeepräeiämm  5.  14. 

Bundesratik 5 ff. 862 f.  865 ff. 870. 872. 876 f. 879  C  888f.  892ff. 
407.  412  f.  415. 

Bundeeregierungeny  Bunäeestaat  2.  18  f.  828  f.  861.  869. 
871  ff. 

Bürgerliches  Beeht  8*  15.  96.  100.  HO.  187.  805.  887.  451  £ 
Bürgschaft  31.  94.  877.  vgl.  Aval. 

üertifikat  über  Eintragung  in's  SohifEursgister  186.  219  not  1. 

405  ff.  409. 
Cession  s.  Abtretung. 

Chartepartie  161.  213.  262.  »Fracht  laut  Chartepartiet  191.^ 

Civilrichter,  Kompetenz  in  Markenangelegenheiton  806. 

Civüstandsregister  422. 

Chi  ff  er  302.  Vgl.  Waarenzeichen. 

Dumpf  schiffe,  Yerschollenheit  derselben  255. 

Daraufgahe  (arrha)  95. 

Darleheiiy  Aufnahme  durch  Handlungsbevollmächtigte  26  gegen 
Verbodmung  92.  154.  156.  196  ff.  eines  Kaufmanns  96  f. 
des  Kommissionärs  118.  Aufnahme  durch  den  Korrespondent- 
rheder 142.  durch  den  Schiffer  152.  154.  166.  190  ff.  206. 
zinsbares  t  der  Reiohsbank  379.  381  f.  einer  PrlYatnotenbank 
391  f. 

Darstellungen,  Aergernils  erregende,  als  Waarenzeichen  296. 

Datowechsel  271.  279. 

Datum  32.  60.  72.  122.  129.  188  f.  198.  219  not.  1.  811.  333. 

444.  des  Akzeptes  275. 
Debitv erfahren  im  Bremischen  Recht  3. 

Deckung  für  Zinsen  der  Gesellschaf tsantheile  41.  65.  von  Ge- 
sellschaftsschulden 50.  322  f.  344  ff.  der  Verluste  der  Ge- 
sellschaft 56.  88.  312  f.  für  den  Kaufpreis  und  sonstige 
Kosten  103  f.  118.  des  Unterschiedes  nach  vollendeter  Kom- 
mission 115.  der  Ansprüche  der  Mitrheder  144.  der  grofsen 
Haverei  206.  208.  von  SchiÜJBSchulden  22S.  von  Fordei'ungen 


Digitized 


466 


Saebrfgnter. 


dnrdi  der  Seegefkhr  am 


und  Havereigelder  258.  260.  beim  Effsktenkaaf  durch  di^ 
Beiobsbank  880.  des  Notenomlanffl  881.  895  f.  dee  Sebaden- 
aaspracbee  dM  Bbeders  481. 
DeMadimg  164.  207.  211. 
Dd-eredere-Ptmiiüm  94.  117. 
Denkmümen  867. 

Depotüair  eines  Weehseldoplikats  287.  des  Originalweebeels  288. 
DepasUe,  IhpositengemMß  180.  880.  865.  895. 
Deposiiion  s.  Hinterlegung. 

Deputirte  des  Zentralaoaschusses  der  Reiebsbank  887  f£. 
DefUsehes  KanflEüirteischiff  428.  deatsohe  Spradse  82. 
DiehstM  424. 

Dienst,  Dienstalter  der  Käthe  beim  Oberhandelsgericht  6  f. 
13.    Dienstverhältriifs,  Dienstvertrag  29  f.  140.  220  ff,  267. 

411  ff.  417.  419.  428.  431.  439.  Dienstleistung  28.  96.  139. 
147.  198.  21G.  221.  430.  Dienstantritt,  Fortsetzung,  Ein- 
stellung, Aufhebung,  Kündigung  80.  159  f.  413.  41G.  419. 
421  f.  429.  431.  433  f.  489.  Dienstbezüge  441.  Dienststun  den 
18.  135.  404.    Dienstvergehen  14.  424.  482.   Dienstzeit  14 

412  f.  424.  Beschlagnahme  eines  Sohiffes  znm  landeeh^r- 
lichen  Dienst  182. 

Differenz  s.  Unterschied. 
Dingliehe  Rechte  42.  56.  74.  99  ff. 

Diskonto  107.   Diskontosatz  386.  892.   Diskontogeschäft  a79. 

381.  385  395. 
Dispache  206.  212  f  245  f. 
Dispacheur  212.  246. 
Distanz f  vom  Schiff  zurückgelegte  149. 
Distanzfracht  183  ff.  187  f.  194  f.  267. 
Disziplinargewalt  429.  435. 
Disziplinarstrafen  150.  435. 

Dividende  G(x  68.  75.  83.  390.    Dividendeoschein  889. 

Domizilwechsel  276.  281.  295. 
Doppelversicherung  230  ff,  205  f. 
Dre  if sigthälerfuf s  365. 
Drittura  284. 
Drohung  433  f. 
Druckerei  93. 

Duplikate  des  Ladescheines  129.  des  Bodmereibriefes  199.  des 

Konnossements  188  ff.  eines  Wechsels  286  f.  292. 
Dur clistr eichen  in  Handelsbüchern  23. 
Echtheit  der  Indossamente  280. 

JbWekten  der  Ueiseuden  133.  195  f.  211.  220.  224.  268.  417. 
der  Schiffsbesatzung  211.  415.  418.  420.  431.  437.  als  Gegen- 
stand der  Handels  377.  380.  886.  395. 

Effektiv,  Klausel  bei  Handelsgeschäften  107.  bei  Wechseln  280. 

Ehefrau  als  Handelsfrau  s.  Uandelsfrau. 
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EhrenannaJme  284  f.  292. 
Mhrenrechte,  bürgerliehe  821. 
EhrenetMmg  285  f.  292.  294. 
Ehn/veiMmmg  80. 

JSHd  ala  Er^&aKung  der  Beweiskraft  der  Handelsbüeher  28. 

der  Makler  80.  88.  des  Yorstandes  f&r  die  Oeiellsohaft  80. 

31ß.  887.  als  Erg&asun^  der  Beweiskraft  des  Journals  IM). 

des  Sdiiffers  und  der  Scmiffsbesatsong  151.  417. 
Mgener  Wechsel  298  ff. 

Eigenihum,  Ei^fenliki&mer,  Eigenthumserwerh ,  partikalare  Be- 
atiniQiuDgen  8.  der  Gesellsehaften  87.  42.  66.  74.  818.  886. 
des  redlichen  Erwerbers  99.  an  einer  Aktie  62.  77.  an  ein- 
gebrachten Sachen  87.  60.  an  der  Eiiilage  87.  an  Schiffen 
und  Schifisparten  186  f.  189.  durch  Jndosnrang  99.  der 
Scihiflfobesatsang  am  Schiff  202.  221.  an  Schiff  nnd  Ladung 
im  &Tiireiftill  208.  an  geborgenen  Sachen  217.  an  dem 
Wechsel  274.  280.  288. 

EtgetUhumebücher  8. 

EigenthrnmaurkuMden  261. 

Eindringen  des  Seewassers  240. 

EmfiOirverbai  157.  163.  188  ff.  198.  195.  214.  424. 

Eingaben  der  Parteien  12. 

Einkaaeirung  VgL  Prokuraindossament. 

Einkommensteuer  der  Reichsbank  382. 

Einladimg  in  das  Schiff  148  f.  162  ff.  167  f.  182.  195  f.  242. 

Einlage  und  Guthaben  des  offenen  Handelagesellschafters  35. 
87  £.  41.  44.  46.  des  Kommanditisten  58.  55  ff.  bei  der 
Kommanditgesellschaft  auf  Aktien  58.  61  f.  65.  67  f.  bei  der 
Aktiengesellschaft  69  f.  711  76 ff.  des  stillen  Gesellschafters 
87  f.  bei  der  Yereinigang  zu  einzelnen  Handelsgeschäften 
91.  des  GenoBsenschaftera  810.  812  ff.  823.  882.  885.  844. 
847  £.  852  ff. 

Eifdaufen  des  Schiffes  150.  185.  187.  205.  220.  223. 
Einleitung  der  Üntersuchnng  gegen  ein  Mitglied  des  Ober* 

handelsgerichts  13. 
Eihlieferimg  der  Ladung  s.  Ablieferung,  an  Bord  bringen. 
Einlösung  der  Reichsbanknoten  381.  der  Noten  von  Privat- 

notenbanken  392.  Vgl.  Zahlung. 
Einlösungskasse  376.  393.  397. 

Einreden  der  Theilung  94.  313.  der  Vorausklage  94.  gegen 
die  Klage  aus  iudossirten  Papieren  99.  199.  264.  gegen  die 
Klage  wegen  Mängel  112.  gegen  die  Klage  aus  der  Spe- 
dition und  dem  Frachtvertrag  121.  127.  131.  175.  gegen 
den  Klaganspruch  aus  Verwendung  eines  fremden  Schiffes 
147.  gegen  die  Klage  gegen  den  Schiffer  200.  gegen  dio 
Klage  aus  dem  Versicherungsvertrag  266.  der  Verjährung 
269.  328.  352.  gegen  die  Klage  ans  einem  Wechsel  290. 

Eimendung  der  Akten  an  das  Oberhandelsgericht  10  f.  14. 
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EitukM  in  daa  Handelsregister  18.  in  das  Sohifinregister  135. 
404.  in  das  Genosaenschaftsregister  811.  885.  in  die  Handela- 
bucher,  Bilanzen,  Papiere  24  84.  89.  40 f.  61.  66.  68  1  78. 
87.  143. 818.  817  f.  824.  888  1  845. 887.  in  das  ProtokoUbncli 
819.  841.  in  das  Inventar  der  geborgenen  Sadien  445.  in  das 
FandYerseichnift  447.  in  den  Yertheüangsplan  825  f.  849. 

Mnsperrung  480. 

Eintragung,  partikulargeehtliehe  21  in  die  Handebbuob^ 
22  f.  in  die  Maklerbücher  82  f.  in  das  Aktienbaöh  77.  in 
das  Handelaregister  17  E  25  f.  85  f.  42.  47.  49.  52  ff.  56. 

58.  60  f.  66  ff.  72  ff.  79  f.  84  ff.  296.  303  f.  359  f.  402.  in  das 
Schiffsregister  135  ff.  219.  not  1.  404  ff.  in  das  Sohifibjournal 
149  f.  417. 420  f.  425.  430  ff.  436.  in  das  Schiffsinventar  187. 
des  Schiffes  durch  den  Bundeskonsul  407.  in  das  Genossen- 
schaftsregister 311  f.  315  f.  317.  320  f.  327.  329.  332  ff. 
341  ff.  351.  356.  in  das  Mitgliederverzeichnifs  317.  335. 
851.  853.  in  das  Seefahrtsbuch  411  ff.  484.  486.  in  die 
Musterrolle  412  ff. 

Eintritt  des  Prinzipals  in  eigne  Geschäfte  des  Prokuristen  28  f. 
der  Gesellschaft  in  unbefugt  unternommene  Geschäfte  ihrer 
Vertreter  38  f.  in  eine  bestehende  Gesellschaft  36.  57.  145. 
313.  335.  346.  eines  Gesellschafters  in  eine  zweite  Geaell- 
schaft  38.  in  den  Prozefs  s.  Intervention. 

Einzahlungen  88.  56.  60.  62.  68.  71.  78.  76.  86.  88.  1481 
313.  324. 

Einekhung  der  Frachten  und  Unkosten  durch  Mäkler  32. 
von  Gesellschaftsforderungen  bei  Liquidation  50.  5S.  84. 
322.  344.  durch  Unterfrachtführer  und  Spediteur  127.  der 
Fracht  durch  den  Rheder  225.  des  Kaufgeldes  27.  227.  der 
Versicherungssumme  263.  der  Landessilber-  und  Scheide- 
münze 365  f.  abgenutzter  Geldstücke  367.  von  Banknoten 
und  Scheinen,  die  nicht  auf  Reichs  Währung  lauten  371. 
von  Landespapiergeld  371.  von  Banknoten  im  allgemeinen 
876.  397. 

J'JiSy  Beschädigung  durch  240. 

Msenbcihn,  deren  Frachtgeschäft  180  S.  Eisenbahngesellsohaften 

880. 

Binhargo  157.  182.  184  ff.  214.  254.  424. 

Empfangnahme^  Empfänger  von  Frachtgütern  und  Reise- 
effekten 110.  120.  122.  125  f.  127  f.  130.  134.  147.  157.  163. 
171  ff.  175.  180  f.  189  ff.  195.  201.  212.  218.  241.  von 
Zahlungen  27.  31.  97.  142.  der  gekauften  Waare  109  f. 
112  von  geborgenen  Sachen  445. 

Empfangsbekenntnifs  98.  165.  173  f.  190.  264. 

Empfangssclhein,  vorläufiger  188. 

Ende  eines  Monats  278. 

Entfernung j  Bestimmung  im  Vertrag  107.  zurückgelegte  149. 
bei  der  Dist^fracht  183.  185.  195. 
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Entgangener  Gewinn,  Einrechnung  desselben  beim  Schaden- 
ersatz 95. 

Entlassung  des  Handlungsgeliülfen  25.  des  Korrespondent- 
rheders 143.  des  Schififers  143  f.  157fiF.  267.  des  Schiffs- 
mauns  267.  423  {?.  427. 

Entlösclhen  s.  Löschung. 

Entschädigung  s.  Schadenersatz. 

Entweichen  des  Schiffsmanns  430. 

Erbauung  eines  Schiffs  404.  durch  eine  OeseDschaft  146. 

Erbe,  Erbschaftsaugclegenheiten  20.  24.  46.  68.  66.  89.  160. 
196.  303.  821.  846.  858.  422.   ErbschaflismasBe  808. 

Eräbelmj  Beschldigimg  doroli  240. 

Erfordernifs  des  Wechsels  270  ff.  298  f.  des  Protestes  291  f. 
der  Anweisung  98.  des  Yerpflichtnngsschemes  96.  des  Ladl- 
scheines  128.  des  Bodmereibriefes  198. 

Erf&üung,  Befreinng  von  derselben  96.  von  HandelsgesohftHien 
(Eaaf)  105  ff.  109  ff.  vertragswidrige  118.  129.  221.  224. 
des  Unterfrachtvertrages  193.  des  Yersichernngsvertrages 
285.  266.  Klaffe  anf  Ihrfallung  28.  B.  der  Wechselverbind- 
lichkeit s.  Zahlanff. 

Erfmungsort,  ErMlnngsseit  106  ff.  109  f.  112  f.  ohne  Zeit- 
bestimmung 106. 

Ergäneung  der  Einlage  87.  der  Mannschaft  418. 

Erhöhung  der  Einlüde  87.  der  Heuer  419. 

JSrhaUtmg  des  8chi&  142.  179. 

Erhetmtnifs,  Veröffentlichung  desselben  21«  320.  auf  Auflösung  / 
des  Dienstverhältnisses  29  f.  auf  Auflösung  der  Gesellschaft 
46.  58.  67.  90.  820.  842.  auf  Ausschliefsung  eines  Gesell- 
schafters 47.  58.  gegen  den  Schiffer  222.  des  Prisengmchts 

262. 

Erklärung,  verzögerte  159.  persönliche,  der  Parteien  beim 
Mäkler  82.  schriftliche  59.  70.  810.  ^ 

Erkrankung  s.  Krankheit. 

Erlafs  der  Aufbewahrung  der  Probe  84.  der  Einlage  56.  62. 
77.  89.  des  Protestes  281. 

Erleichterung  des  Schiflfs  204. 

Erlös  103.  177.  208.  253  f.  258  f.  422.  445.  447. 

Erlöschen  der  Firma  20.  47.  58.  der  Prokura  und  Vollmacht 
26  f.  43  f.  49.  80.  316.  322.  des  Liquidatorenamtes  321. 
848.  des  Eigenthums  99  f.  Einreden  112.  121.  des  Anspruchs 
gegen  den  Frachtführer  127.  des  Pfandrechts  des  Frachtfüh- 
rers 128.  des  Rechts  des  entlassenen  Schiffers  in  ßetreft'  der 
Schiffspart  159.  des  Anspruches  aus  Beschädigung  des  Fracht- 
gutes 176.  178.  194.  des  Pfandrechts  des  Verfrachters  180. 
des  Pfandrechts  am  Schifi'  222  f.  226  f.»  der  Konzession  357. 
der  ßefugnifs  zur  Notenausgabe  378. 

Ermessen  des  Seemannsamtee  412.  s.  Gericht 

20* 
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EmmmmgrfomA  82.  8.  Reservefond. 

ErriMung  von  Gesellsobaften  35  £  42.  52 1  66.  59. 61.  70.  73. 

86.  810  S.  881  ff. 
Erwerb  809.  881.  yon  Eigenthvm  and  Rechten  8.  42.  56.  74. 

99  f.  187.  145  f.  190.  227.  818.  885.  daroh  dieSee&hrt  131k 

189.  141.  146  f.  408.,  der  Sebifibpart  145  f.  redlioher  Erwerb 

99.  201.  212. 
Brvmtsgmoiimsehaft  s.  Genoasdiifleliaft. 
EuropäiaAe  MSfen  and  Meere  188.  158  f.  254.  425  ff. 
Exdcution  9  f.  44.  46.  57.  90.  102.  814  826w  847.  850.  855. 
Explosion,  Beschädigung  doroh  240. 
Fahrlässigkeit  des  Erwerbers  eines  Wechsels  288. 
Fahrt  s.  Reise,  Weiterreise. 

Ftihrgmge,  kleinere  137.  150.  216.  407.  489.  448.  446. 

Fakturen^  als  Beweismittel  261. 

Fakultäten^  juristische  8. 

Fälligkeit  50.  52.  96.  102.  107.  117.  199.  201  f.  26a  822.  827. 

344.  352.  383.  419. 
Falliment  des  Rheinischen  Rechts  3.  s.  Konkurs. 
Falsche  Angaben  über  Gesellschaftsverbaitnisse  68.  86.  328. 

356.  falsche  Wechsel  288  f.  294. 
FäUehung  424. 

Familienname  18  f.  422.  s.  Name. 
Fätünifs  des  Schiffes  241.  262. 
Faustpfand  100  ff. 
Fautfracht  167  ff.  186. 
Feiertag  106.  166.  173.  292. 

Feinde,  Yertheidigong  des  Schiffs  g^gen  205.  Nehmang  218. 

Feingehalt  368. 

Fesselung  von  Personen  der  Schiffsmannschaft  430. 

Feuer,  Beschädigung  durch  252. 

Firma,  Klageanspruch  aus  dem  Recht  zum  Gebrauch  als  Han- 
delssache 8.  Anw^Hung  der  Bestimmung  auf  Höker,  Trödler, 
Hausirer  17.    Begriff  18.  F.  eines  Einzelkaufmanns  und  der 
stillen  Gesellschaft  18  f.  87  f.   einer  offenen  Handelsgesell- 
schaft 19.  35  f.  42.  46  f.   49  f.  404.  einer  Kommanditß^esell- 
schaft  19.  52  tf.  56  ff.  404.  einer  Kommanditgesellschaft  auf 
Aktien  19.  59  f.  404.    einer  Aktiengesellschaft  19.   70.  72. 
79  f.  404.  einer  Genossenschaft  310  f.  322.  332  f.  335.  Zu- 
Sätze  zur  Firma  18  ff.    Gebrauch  einer  nicht  zustehenden 
21.    Aenderung  20  f.  36.  42.  54.  57.    Fortführung  20  f. 
Veräufserung  8.  20.    Liquidationsfirma  50.  58.  Zeichnung 
der  Firma  durch  Prokuristen    und  Bevollmächtigte  25  f., 
durch  die  Gesellschafter  oder  den  Vorstand  einer  Handels- 
gesellschaft 36.  54.  61.  72.  79  f.,  einer  Genossenschaft  315. 
336.  Schutz  im  Ausland  300.  Eintragung  berechtigt  zur  Ein- 
tragung von  Marken  296  f.  303.  305.  als  Unterschrift  uater 
einer  Wechselerkläruog  271.  273.  275.  294. 
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Firmenregister  t.  Handelsregister.  \ 
Flagge  s.  Bondesfiagge,  Beichsflagge,  Landesflagge. 
Flaggenweehed  427. 
FUieige  Waaren  s.  Waaren. 

Forderungen,  zweifelhafte,  uneinbringliche  22.  der  Gesellschaft 
44  f.  48.  60.  57.  837.  344.  347.  s.  Zinsen,  Yeij&hrang,  Ver- 
sicherung. 

Farmliehkeiten  bei  YertrAgen  s.  Abfassang.  bei  Bestellong 

eines  Faustpfandes  100.  102. 
Fortführung  der  Firma  20  f. 

FnuM  32.  120  ff.  124  f.  126  f.  129.  184.  189  f.  142.  144. 156  f. 
168.  167  f.  177  ff.  IbSff.  189.  191  f.  196.  226  f.  424 f.  »laut 
Ghartepartie«  191.   Zdtfracht  180.   Verlust  124  f.  253.  260. 

.  Haftui^  fOr  den  Anspruch  gegen  den  Rheder  139  f.  144. 
226.  428.  Versicherung  142.  228.  232  ff.  237.  240.  242  f. 
253.  257.  260.  262.  Verbodmung  156.  197.  201.  Distanz- 
fraeht  183  f.  187  f.  194  f.  257.  »nach  Zahl,  Maafs  und  Ge- 
wiclitc  192.  Beitragspflicht  und  Vergfütigung  bei  Haverei 
209  f.  212  f.  Pfandrecht  an  der  Fracht  221.  225  £  Abzug 
von  der  Fracht  124  f.  169.  179.  186.  taxirte  Fracht  260« 

Frachtbrief  122  f.  125  ff.  der  Eisenbahnen  132  ff. 

Frachtführer,  Begriff  122.  130.  seine  Geschäfte  als  Handels- 
geschäfte 92.  Ladeschein  98  f.  128  ff.  sein  gesetzliches 
Pfandrecht  am  Frachtgut  100.  127  f.  üebergabe  des  Fracht- 
gutes an  ihn-  110.  131.  Verhaltnifs  zum  Kommissionär  bei 
Ablieferung  116.  Ablieferung  125  f.  129.134.  Verhältnis 
zum  Empfanger  123.  128.  Sorgfalt  eines  ordentlichen  124  f. 
Haftung  123  ff.  127.  fftr  seine  Leute  126. 

FracMgesehäft  zu  Lande,  auf  Flüssen,  auf  Binnengewässern 
122  ff.  zur  See  in  Besug  auf  Personen  194ir.  auf  Güter 
161  ff.  von  Eisenbahnen,  öffentlichen  Tranqportanstalten, 
Postanstalten  130  f. 

Fraehtgui,  Transport  zu  Lande,  auf  Flüssen,  auf  Binnenge- 
wÄssern  122  ff.  Bezeichnung  im  Frachtbrief  und  Konnosse- 
ment 122.  189.  Ersatz  für  Beschädigung  und  Verlust  123  f. 
127.  131  ff.  175  ff.  Lieferung  und  Verladung  148.  157.  161  ff. 
429.  432.  gefahrliches  163.  Beschlagnahme  und  Konfiskation 
138.  163.  Ablieferung  und  Hinterlegung  125.  129.  174  f. 
178.  181.  189  ff.  Sicherstellung  durch  den  Empfanger  126. 
Besichtigung  126.  176.  Pfandrecht  an  demselben  127  f. 
180  f.  227.  Verbodmung  196  f.  200  f.  Beitragspfiicht  bei 
Haverei  207  ff.  212  f.  Versicherung  228.  233  f  238  f.  241  ff. 
249  ff.  254.  259  f.  264  f.  Verjährung  des  Anspruches  auf 
Ersatz  268. 

Frachtmäkler  122. 

Frachtverdienst  166.  169. 

Frachtvertrag  126.  129.  177.  179.  Vermittlung  122.  Vertrags- 
urkuude  122  f.  Inhalt  122  f.  Nachfolge  des  Frachtführers  125. 
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7  F.  der  Eisenbahnen  180f.  doreh  den  Schiffer  152.  Aber  das 
Schiff  im  Ganzen  161.  164.  172.  175.  178.  auf  einen 
yerhftltnifsm&rsigen  Theil  161.  170.  174  f.  178.  anf  einen 
bestimmt  bezeichneten  Raum  160.  170  f.  174  f.  17a  über 
Stückgüter  161  f.  170  f.  174.  188.  Rücktritt  yom  Yertragr 
and  Anfiösong  155.  167  ff  181  ff.  193.  Ebtscheidong  des 
Konnossements  190  f.  Unterfrachtvertrag  175.  198.  auf  das 
Schiff  zur  Beförderung  von  Reisenden  196. 

JVauenalsMitglieder  einer  Genossenschaft  814.  Vgl.  Handels&aa. 

„Frei  von  Leckage"  178.  192.  „frei  von  Broch''  192.  ,ficei  von 
Beschädigung''  192.  251.  ,,frei  von  Kriegsmolest^  249.  »ffrei 
von  Bruoh  aufser  im  Strandimgs£ftll^'  252. 

Freiheitsstrafe  13.  30. 

Frist  für  die  Verjährung  52.  267  ff.    für  Beweiskraft  eines 
Schuldscheines  oder  einer  Quittung  97.    Berechnung  einer 
vei*tragsm&fsigen  lOG  f.  beim  Kauf  auf  Probe    108.  zur 
Leistung  oder  Nachleistnng  113  f.  für  Geltendmachung  des 
Gewährleistunprsanspruchs  III  f.  121.  134.  dos  Pfandrechts 
127  f.  180.  223.  für  den  Reiseantritt  123.  für  Abforderung 
des  Gepäcks  133.  für  Anzeigen  an  das  SchiÖsregister  136  f. 
für  Abladung  164  fr.  170.  182.186.  für  Rücktritt  vom  Fracht- 
vertrag 181.    für  Anmeldung  der   Pfandrechte   am  Schiff 
223.    Verschollenheitsfrist  254  f.    Abandonfrist  144.  247  f. 
255  f.  zur  Zahlung  der  Versicherungssumme  257.  264.  der 
Bodmereischuld  199.  202.  zur  Bekanntmachung  der  Verur- 
theilung  in  Markenangelegenheiten  300.  für   den  Rekurs 
gegen  das  Auflösungserkenntnifs  342.   für  Abstempelung 
der  Inhaberpapiere  mit  Prämien  362.    für  den  Notenaufruif 
376.  für  Noteneinlösung  397.  für  Bekanntmachung  der  Noten- 
einziehung 397.  für  Anmeldung  des  Schiffes  beim  Register 
405  ff.  für  Antrag  auf  gerichtliche  Entscheidung  437.  für 
Anzeige  der  Ansprüche  auf  Bergungssachen  448  f. 

Frühjahr  105. 

Fuhrleute,  gewöhnliche  17. 

Führungszeugnifa  des  Schiffers  für  die  Mannschaft  413  f. 

Fusion  74.  85. 
Fundverzeichnif s  447. 
Garnirung  des  Schiffs  148. 

Gattung  der  Waare  (Gattungskauf)  32.  34.  des  Frachtgutes 

162.  ^182.  des  Schiffs  404. 
Gebrauch  einer  nicht  zustehenden  Firma  21.,  von  fremden 

Waarenzeicheu  299.  305. 
Gehräuche,  s.  Handelsgebrauch,  Ortsfrebrauch. 
Gebühren  der  Anwälte  und  Advokaten  12.  der  Behörden  216. 

297.  304. 
Geburtsfälle  auf  See  160. 
Geburtsort  422. 

Qefatw  im  Handelsverkehr  101.  105.  109  f.  117  f.  131  f.  186. 
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arohende  149.  Seegefalir  183.  194.  202  f.  215  ff.  G.  im 
^zuge  39  f.  109.  III.  116.  122.  442.  Versicherung  gegen 
Seegefahr  227  ff. 
Gefängnifsstrafe  (Arrest)  68.  86.  163  not.  1.  299.  305.  855  f. 

362.  868.  898  f.  406.  409.  431.  488  ff.  436  f.  452. 
Gefäfse  191.  808. 

Gegenbeweis  152.  198.  201.  226.  251.  268. 
Gegenpartei  24.  127.  178.  195.  451. 

Gegenstand  des  TTnterneliineiis  19.  59.  70.  74.  810  f.  822  f.  des 

Geschäfts  82.  108. 
GdMlt  der  Mitglieder  des  Oberhandelsgerichtes  18.  des  Hand- 

luDgsgehfilfen  28  ff. 
Gehorsam  194.  4ia 
GehäXfe  des  M&klers  81. 
Gsifsdn,  Auslösang  derselben  206. 

CMd,  Bestand  in  barem  Oelde  22.  als  Einlage  87  f.  61.  vor- 
geschossenes nnd  yeraaslagtes  87.  148.  entnommene»  41  f. 
Abfindung  in  G.  48.  58.  90. 216.  Bestand  bei  der  Liquidation 
nnd  AnseinandersetKung  50.  144  f.  Schätzung  in  G.  61.  227. 
Zahlungen  in  G.  105.  109.  als  tVaditgut  124.  175. 195.  207. 
211.  kursfahiges,  deutsches  G.  877.  881.  892. 

Geldbufse  68.  86.  168  not.  1.  299.  805.  817.  828.  840  f.  855. 
362.  368.  899.  406.  409.  430  ff.  439.  452.. 

Gcldwechslergeschäft  als  Handelsgeschäft  92. 

Gemeinde  19.    Gemeindebehörde  442. 

Gemeiner  Handelswerth  124. 

Gemeinschaftliches  Vermögen  s.  Samtgui. 

Gemeinschuldner  299.  824.  848. 

Gemeinwöl  320. 

Genehmigung  des  Ehemanns  zum  Handelsbetrieb  der  Ehefrau 
16.  zum  Abschlufs  eigener  und  fremder  Geschäfte  28.  38. 
55.  der  Einlage  61.  71.  der  Waare  beim  Kauf  108.  III. 
der  üoberschreitung  der  Kommission  115.  117.  der  Rech- 
nung des  Korrespondentrheders  143.  des  Schiffers  bei  Ver- 
ladung 163.  des  A1)ladcrs  zu  Deckladungen  164.  des  Be« 
firachtors  zur  Wiederausladung  170  f.  nachtragliche  Ge- 
nehmigung der  Versicherten  229.  zur  Veränderung  der  ver- 
sicherten Reise  oder  der  Beförderungsart  237.  239.  des 
Vaters  zum  Eintritt  als  SchifPsmann  411.  staatliche  G.  (Eon- 
zession) 59  not.  1.  61.  356  ff.  395. 

Generalversammlung  der  Kommanditisten  59  ff.  63  ff.  66.  der 
Aktionäre  71  ff.  78  ff.  85  f.  der  Genossenschafter  313.  315  ff. 
322.  337  ff.  344.  354.  356.  der  Antheüseigner .  der  Beichs- 
bank  385  ff.  390. 

Genosscfischaft ,  eingetragene  oder  registrirte  309  ff.  330  ff., 
nicht  eingetragene  329.  als  Kaufmann  313.  335.  als  Schiffs- 
eigenthümerin  408  f.  Begriff  und  Errichtung  309  f.  330. 
Gesellschaftsvertrag  und  Aenderung  desselben  310  ff,  316  ff. 
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SBlffl  888£848t  862  £  KmiftSlOf.  815.  8881  B44.  SHs 
810fi.  882f.  ffilaaz  810. 8171  882.  888.  841.  854f.  Bäeker  817. 
887.  Eintragung  in  das  Genoesenschaftsregisfcer  811.  316  f. 
820f.  827.  882£  886.  84181  851.  8551  Geaehäftafolirimg 
815  ff.  822.  885  ff   General¥enainmliing  818.  815  ff.  822. 
887  ff.  844.  854.    Anfinditsrmtli  8151  8171  885.   837  ffl 
YorsUnd  8101  815.  ffl  882  1  885  ff.  84L  843.  848C  3541 
Beamte  318.  388.  337  ff   BeseUnbCMBong  811 1  813.  819. 
321  f.  333  f.  340  ff.  344.  354.  BekanntmaehangOD  811 1  820. 
333.  336.  353.   Kasse  318.  338.   ProzefafiOiniiig  813.  818. 
335.  339.   Ordentlicher  Gerichtssiaud  318.  820.  838.  3261 
335.  345.  350  f.    Erwerb  von  Eigenthum  und  Beohten  313. 
335.    Yerhältnifs  der  Mitglieder  unter  einander  and  zu 
Dritten  312  ff.  315.  336  t    Solidarhaftung  der  Mitglieder 
311.  313.  324.  327.  331  ff.  346.  352.  des  Vorstandes  313. 
338.    Stimmrecht  der  Mitglieder  311.  313.  333.  339.  Auf- 
lösung 314.  319  ff.  327  f.  342  ff.  351  ff.    Konkurs  313.  319  ff. 
323  ff.  342  f.  345  f.  348  f.  351  f.   354.    Liquidation  321  ff. 
343  ff.    Glaabiger  der  G.  313.  322  ff.  343  ff.  351.  Ausein- 
aDderaetnmg  322fi.  344ff  ElagrajUminff  8271  Strafen 
356. 

GmossenschafttreffisUr  811.31513201327.  332  ff.  336.  841  ffl 

351.  355  f. 
Gepäckschein  133  f. 

Geräthe,  Geräthschaßcn  93.  zur  Rettung  443. 

Gericht,  Richter,  richterliches  Ermessen.  Ürtheil  10.  15.  17. 

23  f.  28  f.  33  f.  40.  42.  46.  49  f.  56  f.  66.  74.  81.  83.  88.  90. 

94.  101.  103.  III.  123.  126.  140.  142.  146.  150  f.  160.  165. 

169.  171  f.  180  f.  198.  201.  212.  216.  219  not.  1.296  f.  299. 

306.  320.  328  f.  335.  337.  342  354.  382.  389.  396  f.  411. 

421.  437  f.  451.  s.  Haadel^gerioht. 
Gerichtsjahr  6. 
Gerichtskosten  12. 

Gerichtsstand  42.  51.  56.  74.  85.  103.  105.  109.  140.  14G.  313. 
320.  323.  326  f.  335.  345.  350  f.  437.  438.  im  Falle  der  Li- 
quidation 51.  58.  84.  323.  345. 

Gesammtschidd  42.  91.  94.  290.  313.  346. 

Geschäfte,  laufende  48  f.  322.  344.,  schwebende  50.  90.  322. 
344.  neue  50.  322.  344. 

Geschäftsbetrieb  s.  Geschäftsführung,  Handelsbetrieb. 

Geschäftsführung  37.  39  ff.  46.  491  55.  63  f.  78  ff.  84.  87.  91. 
143.  229.  313.  317  f.  411. 

Gescliäftsgang  des  Reichsoberhandelsgeriohts  7.  ordnungs- 
mäfsiger  110. 

Geschäftsjahr  41.  46.  48.  58.  62.  64.  82.  8ß.  90.  315.  317. 

320  338.  346.  348.  352  f.  386. 
GescMftslokal  40.  292.  395. 
Geschäftsmann,  Sorgfalt  eines  ordentlichen  1091 
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Gesdiäftspmode  8da 

Oe9(iäMft8regtilaJtiii>  fOr  das  Oberhandelflgeriöht  7,  ' 
GesMftssproKßie  82. 
Gted^ftmr&Mukm^y  daaemde  96«  104. 
QtaekäfUeeU  107. 

Oes^Xaehaft^  aoalandisohe  878.  898.  YgL  offiie,  stille,  AkUen-, 

Kommiiidii-GeseUschafti  GcnassensoHaft. 
OeaeOKhaf^gekgenheUen  87.  40.  64.  77  f. 
€re8ai$€haft$ka8$e  88.  64.  78.  888. 
G^eS9cftafts<MItffi^«8fret^  24. 

OesdkehaAmrmögen  22.  87.  88.  41.  44ff.  48.  50  ff.  57  f.  75. 
88  £  818  f.  821.  847 f.  860.  852  ff. 

GeseUschaftsvertrag  37  ff.  42.  45.  48.  53  ff.  59  f.  62  ff.  68.  70  ff. 
74  ff.  78  ff.  86.  90.  310  ff.  816 ff.  831  ff.  888S:  848  f.  .852  ff. 
Abfassang  desselben  85.  58.  59.  66.  70.  74.  87. 

CfeseUschaftszweck  46. 

Gesetz,  Polizei-,  Steuer-,  Zoll-»  gewerbe-polizeiliche  Gesetze  17. 
93.  148.  163.  Begründung  des  Pfandrechts  dnroh  Gesetze 
44.  57.  99.  221  ff.  gesetzliche  Verjährungsfrist  für  For- 
derungen 52.  gesetzliche  Zinsen  und  Verzugszinsen  76.  95  ff. 
gesetsliche  Erfordernisse  derWaare  110.,  gesetzliche  Fristen 
mr  Anseige  der  Mängel  112.  gesetzliches  Vorkaufsrecht 
145.  gesetzlicher  Dispacheur  246.  gesetzliche  Erfüllungszeit 
und  Ort  105.  Gesetze  für  Kreditinstitute,  Pfandanstalten, 
Banken  101 ,  für  die  Postanstalten  130.  139. 

Gesindedienste  30. 

Gestohlene  Sachen  und  Werthpapiere  100. 
Getränke,  geistige  430. 

Gewährkistnng  für  Mängel  Ulf.  für  Vertragserfüllung  140. 

145.  154.  beim  Abandon  257.  „ohne  Gewährleistung*^  273. 
Gewahrsam  118.  120.  180.  444  ff. 

Gewalt  zur  See  240.  416.  gegen  den  Schiffer  433.  Vgl  höhere 

Gewalt.  , 

Gewerbe^  gewerbsmäl'siger  Betrieb  15.  16.  17.  92  f.  114.  119. 
122.  inländischer,  ausländischer  296.  300.  302  f.  305.  Fort- 
führung durch  die  Witwe  und  die  Erben  303.  gewerb- 
mäfsipre,  vorschriftswidrige  Notenverweudung  398.,  gewerbe- 
polizeiliche und  gewerbesteuerliche  Mafsregeln  93.  Gewerbe- 
steuer 382.  Gewerbestörung  306.  Gewerbsunternehmen 
303  f.    Gewerbekammer  s.  Handelskammer. 

Gewicht  107.  112.  133.  179.  449.  451. 

Gewinn,  Getvinnantheil,  Gexoinmertlieilung  37.  41  f.  44.  55  ff. 

63  f.  68.  70.  75.  78.  82.  87  f.  91.  137.  144.  312.  318.  323. 

332.  338  f.  345.  383.  428.  entgangener  95.  imaginärer  228. 

232.  234.  241  f.  253  f.  26U. 
Gewinn-  und  Verlustkonto  377. 
Gewohnheiten  s.  Handelsgebrauch. 
Giro  s.  Indossament.   Giroverkehr  380. 


Oigitized  by 


I 


476  Sachregifterl 

Glaube,  guter  57.  66.  75.  99.  201.  212.  265.  362.  böser  147« 
153.  212. 

aiäiOnger  der  Gesellschaft  45.  52.  57.  67. 84  ff.  88.  313.  322  fL 
648  ff.  851.  FriTatgläubiger  44  ff.  48.  57 £  66.  90.  Pfand- 
nnd  Betentionsrecht  der  Gl&ubiger  lOOC  120  f.  127 f.  180  f. 
189.  201.  212.  217  ff.  Torseit^  Annahma  dar  Leistang* 
107:  Gl&ubiger  bei  der  Kommission  116.  bei  der  Spedition 
120.  beim  FVacbtgescbäft  127  f.  des  Vernehertoi  268.  auf 
Grand  von  lohaberpapieren  861.  Vgl.  SohiÄfglänbiger. 

QlatanoürdigkeU  28.  88  f.  150.  152.  der  Beamten  451. 

€Md  in  Barren  877.  879.  881.  886.  892. 

C^ldmiineeny  ümlaof  fremder  868.  ümreobnung  Tarürender 
GoldmOnzen  naob  dem  Feingehalt  868. 

Chläwährung  363.,  s.  Beichsgoldwährong. 

Qröbe  Ibhrlä8iigM$  288. 

Orofse  Haiüereif  die  Rechtsyerh&ltnisse  aas  derselben  als  Han- 
delssadie  9.  Bwriff  202.  Befognisse  des  Schiffers  im  Ha- 
vereifall 156.  Einflafs  bei  Berechnong  der  Fracbt  179. 
Fälle  der  H.  204.  Borbeifabrang  202  f.  Sohadoisfbe- 
rechnong  207  ff.  HavereivertheUang  208.  209.  Beitrags- 
pflicht geretteter  Gegenstande  208,  des  Schiffs  209,  der 
Ladung  209  ff.,  äet  Fracht  210,  des  Yersicherers  245ff.,  265. 
Ersatz  176.  212  ff.  219  ff.  Yezjfthrang  der  Forderungen  aas 
der  Haverei  267  ff.  Havereifall  hebt  die  Verpflichtungen 
des  Schilfomanns  nicht  auf  416.  Vgl.  besondere  Haverei,  Have- 
reifall, Havereigelder. 

Gründe,  dringende  29.  46  f.  49.  55.  58.  87.  90.  200. 

Grundkapital  der  Aktiengesellschaft  69.  72.  81.  83.  85  f.  der 
Banken  377.  der  Beichsbank  880.  888.  890.  der  Privatnoten- 
banken 391. 

Grundstücke,  landesgesetzliclie  Vorschriften  über  den  Erwerb  des 
Eigenthums  3.  G.  der  Kaufleute  und  Handelsgesellschaften  22. 
25.  37.  42  f.  50.  66.  74.  313.  322.  335.  344.  Vertrage  über 
sie  sind  keine  Handelsgeschäfte  93.  Veraufserung  durch 
den  Prokuristen  25.  durch  die  Liquidatoren  50.  822.  844. 

Güte,  mittlere  107. 

Gütery  dem  Verderben  oder  der  Entwertung  ausgesetzte  109. 

1X1.  115  t  122.  155.  freie  183.  Vgl.  Handelsgut,  Freigat, 

Kommissionsgut. 
Güterbestätter  122. 
Gütergemeinachaft  16.  24. 
Güteversmh  s.  Vergleich. 

^Gute  Pnse  140.  182.  185.  187  f.  193.  252.  424. 

Gutgeicicht  112. 

Hafen  138.  146.  159f.  168f.  185.  202.  212.  2l5f.  220.  223. 
238.  243.  245.  250.  413.  415  ff.  421.  423.  425  f.  428  ff.  437. 
444. 447.  8.  Heuerungs-y  europftischer,  nichteuropaischer,  Ab- 
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ladanffs-,  Bestünmuugs-,  Heimats-,  Losohangs-i  Not-, 
Zwischenhafen. 

Hafemhgaben^  Hafengelder,  HafenkosUn  179.  187.  205.  220. 
224. 

Haft  8.  GtoAnniiCiBsirafe. 

Hajftung  der  uandelsfrau  16.  der  Geeelkohaft  87.  des  Ge- 
eellschaftm  38.  42.  des  Kommanditisten  66  f.  66.  der 
Mitglieder  der  eingetragenen  Genossenschaft  811.  818.  821. 
324.  827.  381  ff.  885.  846  ff.  862  ff.  der  niehteingetragenen 
Genossenschaft  884.  der  Ansffeher  nichtiger  Aktien  61. 
des  Aa&iehtsrathes  67.  889.  der  AkUonftre  76  f.  des  Toi^ 
Standes  88  ff.  817.  888.  854.  der  Liquidatoren  822.  844.  854. 
des  stillen  Gesellschafters  88.  der  Antheilseigner  derReiöhs- 
bank  388.  Solidarhaftnnff  94.  des  Kommissionirs  116  f. 
des  Spediteurs  120  f.  des  Frachtführers  128  ff.  der  Eisen- 
bahnen 181  ff.  des  Rheders  139  f.  147.  153  f.  160  f.  184. 
198.  201.  208.  218.  214  f.  218.  226.  428.  der  Mitrheder 
142.  145  f.  222.  des  Schiffers  147  ff.  154.  191  f.  200  f. 
212  f.  216.  des  Sehifismanns  214.  488..  des  Befrachters  und 
Abladers  168.  des  Yerfraohters  168.  175  f.  191  f.  des  Em- 
pfangers 201.  212.  218.  der  yerbodmetffli  Gegenstände  200. 
der  Havereibetheiligten  212.  der  Eigenthtmer  geborgener 
Sachen  218.  des  Versicherers  280.  287  ff.  246  ff.  268  f.  der 
Ladungsbetheiligten  214. 

Haiher  Monat  106.  279. 

Hamhurgische  Verordnung  in  Betreff  der  We<di8elprdnnng  und 

des  Haudelsgesetzbuches  2.  4. 
Handbuch  der  Mäkler  32. 

Handel  mit  gesetzwidrigen  Inhaberpapieren  mit  Prämien  8G2. 
HandeMetfieb  8.  16  f.  85.  53.  92  f.  298  ff.  809.  318.  381.  339. 

389. 

HandeUhriefe  21.  23.  51.  143. 

Handelshücher  17.  21  ff.  51.  55.  64.  67.  78.  82.  84.  87.  143. 
317.  324.  337.  345.  381.  387.  395. 

Handels  fr  au  16  f. 

Handelsgebrauch  15.  32.  94  f.  105.  107.  109}.  112.  117  f.  123. 

246.  205. 

Handelsgericht i  Vertretung  durch  das  gewölinlichc  Gericht  15. 
329.    Führung  des  Handelsregisters  17  ff.  25  f.  35  f.  47.  49. 

53  f.  56.  58ff.  66ff.  72  ff.  79f.  84  ff.  296.  300.  303 f.  311  f. 
315ff.  320f.  333.  336.342.359.  Ernennung  von  Liquidatoren 
51,  von  Prozefsbevollmächtigten  05.  79,  von  Sachverständigen 
III,  der  Personen  zur  Aufbewahrung  der  Bücher  324.  345. 
Anordnung  der  Büchervorleguug  5r).  87.  Ermessen,  Ord- 
nungsstrafen, Verfahren  von  Amtswegen  28.  36.  47  ff.  51. 

54  ff.  58.  Ol.  66.  74.  79.  328.  340.  Mitwirkung  beim  Ver- 
kauf des  Pfandes  101.  bei  Kiederlegung  und  Verkauf  über- 
saudter  Waaren  uüd  des  Frachtgutes  104.  109.  116.  12Gf., 

21 
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bei  der  Verklaruof?  151,  beim  Verkauf  des  Schaffes  153,  bei 
der  Verbodmung  108. 

Handelsgeschäfte.  BegritV  92  ff.  Allgemeine  BestimmuDgen  94  ff. 
Abschliefsung  103  f.  Erfüllung  105  ff.  gewerbsmäfsiger  Be- 
trieb 15ff.  92f.  114. 119. 12Ö.  335.  einseitige  Handelsgeschäft^' 
94ff.  Abschliefsung  einzelner  Handelsgeschäfte  119.  122.  130. 
Ersichtliohkeit  aus  den  Büchern  21.  unbefugter  Betrieb  des 
Prokuristen  und  HandlungsberoHmftchtigten  28  ff.  der  Han- 
delsm&kler  81.  der  GeseUMhafter  SSf.  55. 

H»ndeUge$eUsehaft  15  f.  19 1  21.  85  ff.  141.  404.  406.  Vgl. 
offeM  Handelagooellrohaft»  Eommandit^eaeUechafli  Komman- 
ditraellaeliafi  auf  Aktien,  AktieDgeseUscliaft. 

HanMsgeaeUilmek  8  f.  219  Note  1.  ali  Bundesgesets  1  f .  Be- 
acbrftnkiiBg  und  Ergtazong  doieh  Landreoht  und  Gewohn- 
heiten 2  ff.  15  £  189.  161.  212.  Anssdülefsung  der  Landes- 
Metee  94.  99.  108.  151.  158.  196.  229.  fOnfteR  Buch  des 
BGB.  137  ff.  196.  407.  419.  428.  489.  445  £  449  f.  Anwen- 
dung auf  die  Genossenschaften  812  f.  816.  822.  884  f.  887. 
855.  Austohliefsung  dee  HGB.  durch  daa  Aktiengesetz 
858ff.|  dureh  die  Wechselordnung  1,  durch  Landeageaatze 
vgl.  Landeqgeaetae.  Anwendung  auf  die  Beichabank  402. 

Handelsgeim^  Gewerbe. 

Handdtiui  107. 

HanddS'  und  OewerMkammer  303  f. 

Handelsleute  von  geringerem  Gewerbebetrieb  17. 

Handelsmäkkr  (Sensal)^  Anspruch  aus  seinem  Verhältnifs  zu 
den  Parteien  als  Handelssache  9.  Begriff  und  Beetellung 
30.  35.  Befugnisse  undPflichtep  31  ff.  Betrieb  von  Schiffs- 
mäkelei 32.  Führung  der  Bacher^  Ausstellung  von  Schlufs- 
noten  32  ff.  Aufbewahrung  der  Probe  34.  Mäklorgebühr 
(Sensarie)  34.  ihre  amtlichen  Geschäfte  sind  keine  Handels- 
geschäfte 92  f.  Verkauf  des  Fnustpfaudos  oder  der  Waare 
durch  ihn  101.  109.  III.  113  f.  116.  122.  882. 

Handelsniederlassung  19  f.  24.  35  f.  53  f.  Gt).  70.  72f.  105.  109. 
117.  300.  310  ff.  Ö82ff.  342.  375  f.  382. 

HandeUpapiere  3l. 

HändeUrecht  28. 

Händelsregister  2.  17  ff.  25  f.  35  f.  42  f.  47.  49.  53  f.  56.  58. 
60f.  66  ff:  72  ff.  79 f.  84ff.  296  f.  303  f.  80a  311  f.  355.359. 
402. 

Handelssachen  5.  7  ff.  15.  17.  23.  300.  396. 

Handelsschulden  der  Ehefrau  16.  der  Handelsgesellschaften  42. 

49.  51  f.  57.  der  Genossenschaften  313.  322.  344.  346.  352. 
Handelsstand  15  ff. 

Handeltreibende j  Iniander  oder  Auslander  298  ff. 
Handelsverhot  182  ff.  187  f.  193. 
Handelsverlcehr  s.  Handelagebrauch. 
Handdswert,  gemeiner  124.  131.  176. 
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Handehztoeig  38.  55. 
Handgeld  140.  418.  425. 

Handlungen,  unerlaubte  150.  226.  422.  424.  433.  436  f.  439. 
Handlungsbevollmächtigte  8.  25  ff.  57.  81.  97  f. 
Handlungsdiener  s.  Handluugsgeliülfe. 
Handlungsgehülfe  23.  25.  27  ff. 
Handlungslehrling  28  ff. 
Handlungsreisender  27. 

Handlungsvollmacht  s.  üandluugsbevollmächtigtor,  Vollmacht. 

Handschlag  389. 

Handwerk,  Handwerkabetrieb  17.  92  f. 

HandzeicJien  293. 

Hannoversches  Verfahren  in  Handelssachen  11. 

Hauptkasse  der  Reichs])auk  381. 

Hauptniederlassung  20.  35.  42.  53  f.  56.  60.  66.  72.  74.  296  f. 

303.  310  f.  313.  332  ff.  342.  375  f.  382.  393. 
Hauptschuldner  94, 

Hausierer  17.  '  , 

Haverei  s.  besondere  Haverei,  grofse  Haverei. 
Havereiheitrag ,  Vergütung,  Vortheiluug  der  llaveroi,  ß.  groise 
Haverei,  besondere  Haverei.  ' 
Havereifall  179.  208  f.  21 IP.  265. 

Havereigelder.    Beschaffung  206.    Sicherstellung  178.  181.  184. 

187.    Versicherung  142.  228.  243.  2G().  265. 
Jfeck,  Anbringung  des  Schiffsnamens  an  demselben  409. 
Hehlerei  424. 

Heilmittel  auf  dem  Schiff  420. 
Heilungskosten  159.  206.  421. 
Heimat  411. 

Heimatshafen  136.  139  f.  144.  146.  162.  154.  158  f.  197.220, 

222  f.  404.  409.  414.  419  f.  437  ff. 
Merabsetssung  des  Grundkapitals  der  Aktiengosellschaft  78.  85. 

der  Bodmereiprämie  202,  des  Bergelohns  216.  der  übertetzten 

Polize  282. 
Herausgabe  des  Wedisels  287.  288. 
Herbst  105. 

Heuer,  Heuervertrag  140.  157  ff.  160,  185.  205. 211. 217. 2a0ff. 

228.  267  ff.  411.  415  ff.  421  ff.  481.  488  f.  die  Heuer  kann 

nicht  versichert  werden  228. 
Einäemifs  418.  484. 
Hinreise  s.  Reise. 

Hinterlegung  des  Betrags  Ton  Forderungen  67.  84.  180.  199. 
Ton  Waaren  und  Gütern  104.  109.  126,  174  f.  189.  von 
Reiseeffekten  19G.  der  Wechselsumme  276.  280.  flßß. 

Hohe  Hand,  YerflOgungen  durch  183  ff.  194.  240.  254. 

Höhere  Gewalt  (vis  maior)  128.  181.  175.  195.  407. 

Höker  17. 

Hmwrat  285. 
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Hidfskostm  178.  181.  184.  187.  217  f.  220.  228  ff.  227.  267  ff. 

443.  450. 

Mülfsleistung  in  Seenoth  215  fr.  441  f.  445.  des  Versicherten 
239.  257.  Anspruch  aus  der  H.  ala  Handelssache  9. 

Hidfslohn  215  ff.  443  f.  450  f. 

Hypothek  43  f.  57.  314.  Uypothekenbücher  3.  316.  Hypotheken- 
bank 380. 
Jaltr  106. 

Jahresreclmung ,  Jahresabschlufs ,  JahresubersicM  64.  78.  82. 

90.  318.  338.  377.  383.  395. 
Identität  d?s  Schiffs  13G.  der  abgelieferten  und  übernommenen 

Güter  191. 
Imaginärer  Gewinn  s.  Gewinn. 
Immohilicn  s.  Grundstücke. 

Iiidofifiament  100.  105.  bei  Aktien  auf  Namen  62.  77.  bei  Order- 
papieren 98f.  118.  129.  189  f.  199.  204.  liG7.  bei  Wechsehi, 
Form  272  f.  Blanko -Indossament  273.  280.  auf  der  Alonge 
273.  auf  Duplikaten  286  f.  auf  Kopien  272.  288.  auf  uiigil- 
tigem  Wechsel  272.  (291.)  auf  gefälschtem  Wechsel  288.  auf 
dem  Wechsel  eines  Wechselunföhigon  (270).  falsches  289. 
-  ausgestrichenes  280.  284.  ohne  Ortsbezeichnung  282.  Wir- 
Ivung  des  I.  272.  Ferneres  1.  272  f.  Ausschliefsung  des 
I.  durch  Rektaklausel  272  1.  mit  Rektaklausel  273.  1.  mit 
der  Klausel  »ohne  Gewährleistungen  ;,ohne  Obligo'*  273. 
Prokura-I.  273  f.  I.  eines  präjudizierten  oder  protestierten 
Wechsels  (Nach-L)  278.  Ausstreichen  eines  I.  284.  L  bei  ei- 
genen Wediseln  294. 

Imö9i€Aait  272.  280.  unredlicher  oder  fiüirlassiger  288. 

Inhaber  einer  Firma  20.  47.  49.  58.  297  f.  dOO.  322.  eines 
Handelsgewerbes  20.  87  ff.  eines  Ladesdieins  129.  eines 
jDrderpapiers  im  allgemeinen  99  f.  eines  Konnossements 
189  f.  192.  eines  Bodmereibriefes  199.  einer  Polize  264. 
eines  Waarenzeichens  300.  gutgläubiger,  einer  Schuldver- 
schreibung mit  Pr&mien  362.  einer  Note  376.  878.  881.  eines 
Wechsels  273.  274.  280. 

IfiMbefokUm  58.  69  f.  72.  76. 

Ihhaberpapiere  3.  100.  mit  Pr&mien  356.  361. 

Inkasso-Oeiehäß  380. 

•InhaU  unbekanntt  191. 

Mand  291.   Hafen  im  Inland  146.  159.  223.  Yeranrserang 

des  Schiffs  im  Inland  146.  222.  226.  Aufmachung  der  Dis- 
pache im  I.  246.  inländische  Oewerb-  und  Handeltreibende 

298  f.  303.  305. 
Inlmider.  Wechselerklärungen  derselben  im  .\usiand(^  201. 
Inncrir  Verderb  des  Frarlit gutes,  Haftung  des  Frachtführers 

und  Verfrachters  für  denselben  123.  132.  175.  195.  Haftung 

dos  Versicherers  240. 
Instanzenzug  306. 
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Instruktion  von  Rechtsmitteln  7.  10  f.  14. 

Interesse  im  Verhältnirs  zur  Konventionalstrafe  95,  zum  Schaden- 
ersatz 134.  des  Ladangsbetheiligten  155.  184  f.  des  Rheders 
leO.  der  Erben  des  Reisenden  196.  der  Schiffsgläubiger  200. 
226.  versieherbareB  I.  144.  227  ff.  261  ff.  265  f. 

IfiiUfmschmne  irarden  wie  Aktien  behandelt  69.  70.  76 f. 

InterpretaHon  s.  Anslegung. 

MervenHan^  Intemnient  im  Prozefk  65.  79.  818.  889.  vgl. 

Ehreiuumahme,  Ehrenzahlnng. 
Invenkir,  Ifwentarisierung  des  EinzelkaofniannB  und  der  Gesell- 

Beha(ten22f.  87.  41.  de8Sdiifibl87.  der  geborgenen  Sachen 444. 
Invenkifienbueh  22.  * 
Irrthum  97.  286. 

Juristische  Persan,  Yerliut  der  restitutio  in  integrum  52.  828. 

852.  die  Beichsbank  879. 
KqjiUe  161. 

Kaletukr  165.  244.  Kalenderyierteljahr  29. 
Kalender  alten  Styls  279. 
Kaper  250. 

Kapital,  die  Zinsen  können  es  übersteigen  97.  vgL  Grund- 
kapital. 
Kapitaiantheile  s.  Antheil. 
Kaplaken  157.  179. 
Ko^ppen  der  Mäste  204.  252. 
Kargadeur  241. 

K<Mse  der  Handekkammer  804. 

Kasseanweisungen,  staatliche  Genehmigung  zur  Ausgabe  856. 
Kassenbestand  395. 

Kassenrevisionen  bei  der  Reiohsbank  386  f. 
Kaissenscheine  s.  Reiohskassensoheine. 

Kassiertage  293. 

Kauf\  Vermittlung  durch  den  Mäkler  31.  34.  zum  Zweck  der 
Weiterveraufserung  als  absolutes  Handelsgeschäft  92.  Spe- 
zielle Bestimmungfen  108  ß.  Kauf  auf  Besicht  oder  Probe 
108.  zur  Probe  108.  nach  Probe  oder  Muster  34. 108,  durch 
den  Kommissionär  115.  118  f.  auf  Borg  durch  den  Schiffer 
152.  154.  von  Waaren  und  kurshabenden  Papieren  auf  Zeit 
3  76  f. 

Kauffahrteischiffe^  Nationalität  und  Befugnifs  zur  Führung  der 
Bundesflagge  1.  403  ft.  409.  412.  -^28.  vgl.  Schiff. 

Kaufmann,  Begriff  15.  Klagen  gegen  ihn  aus  seiuen  Handels- 
geschäften als  Handelssachen  8.  Anwendung  des  Begriffs 
auf  Gesellschaften  15  f.  auf  die  Haudelsfrau  16  f.  auf  Trödler, 
Höker  und  Hausierer  17.  Ausdehnung  des  Begriffs  durch 
die  Landesgesetze  17.  Firma  18  ff'.  Pflicht  zur  Buchführung 
21  ff.  zur  Vorlegung  der  Bücher  24.  seine  Geschäfte  als 
Handelsgeschäfte  92  f.  als  Kommissionär  119.  als  Spediteur 
122.  als  Frachtführer  130.   Ziusanspruch  96.  Anspruch  auf 
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Provision  undErsate  der  Auslagen  96.  Konkttnraniferli&ltiiifa 
96.  Sorgfalt  eines  ofdentliehen  Kaufmanns  96.  110.  115  f. 
120.  122.  YollinachtsertheiluDg  97  £  Anweisungen  und  Yer- 
pflichtungssoheine  des  K.  98  f.  P^EUidreolit  100  £  Betentioiifh 

recht  102  f. 

Kaufpreis,  Einziehung  durch  Handlungsreiaende  27.  durch  den 
Eheder  225.  £mpfangnahme  desselben  von  Angestellten  im 
Magazin  27,  von  üeberhringern  einer  Rechnung  27,  !Ein- 
tragiiug  in  das  Mäklerbuch  32.  einer  cedierten  Fordemng'  98. 
Zahlungsmodus  105.  109.  Anerbietffii  ohne  Fixierung  des 
K.  bindet  nicht  108.  Berechnung  des  K.  nach  Gewicht 
112  f.  Verzug  bei  Zahlung  des  K.  113  f.  Limitum  für  den 
Kommissionär  115.  Kreditieren  des  K.  durch  den  Kom- 
mission&r  117.  der  K.  tritt  als  Pfandobjeet  an* die  Stelle 
des  verkauften  Schifies  222.  227.  Haftang  des  YernohmsTS 
für  Eingehen  des  K.  258. 

Kaution  s.  Sicherstellang. 

Kentern  251. 

Ketten  452. 

Klaffe  wegen  unbefugten  Gebrauchs  einer  Firma  21.  gegen  un- 
befugte Prokuristen  28.  auf  Auflösung  der  Gesellschaft  46. 
auf  Ausschliefsung  aus  d^r  Gesellschaft  47.  gegen  den  Ge- 
sellschafter 51  f.  gegen  den   persönlich  haftenden  Gesell- 
schafter 05.  gegpii   den  Vorstand  oder   Aufsichtsrath  79. 
Klage  bei  einer  durch  Faustpfand  gesicherten  fälligen  For- 
derung ist  nicht  nöthig  101.   auf  bewegliche  Sachen  99  f. 
auf  Inbaberpapiere  100.  auf  Orderpapiere  99.  auf  Vorkauf  der 
zurückbehaltenen  Sachen  103.  wegen  Gewährsmängel  III.  aus 
der  Spedition  121. aus  dem  Frachtvertrag  127.  Geltendmachung 
des  Pfandrechts  des  Frachtführers,  Verfrachters  und  Schiffs- 
gläubigers im  Wege  der  K.  128.  180.  222.  gegen  den  Rheder 
140.  gegen  die  Mitrheder  146.   des  Schiffers  152.  155.  185. 
des  Schiir?^gläubigers  gegen  den  Schiffer  222.  auf  Verkauf 
des  verbodmeten  Schiffs  201.  auf  Verkauf  der  geborgenen 
Gegenstände  217  f.  auf  Zahlung  der  Versicherungsgelder  263. 
auf  Wechsel  288.  wegen  widerrechtlicher  Benutzung  eines 
Waarcnzeichens  298  ff.  304  f.  gegen  die  Genossenschafter  327. 
351.  gegen    die   Mitgenossenschafter   326.   350.   gegen  die 
Konkursmasse  355.  gegen  die  Reichsbankstellen  389.  auf 
Entziehung  der  Befugnifs  zur  Notenausgabe  396.  aus  dem 
Anspruch  auf  Bergungssachen  -449.  451.  aus  den  Rechts- 
verhältnissen der  Bergung  452.    Klage  aus  dorn  Wechsel 
vgl.  Regrefs,  Wechselklage. 

Klagebehändigung  vgl.  Zustellung,  Vorladung. 

Klagenhäufung  9. 

Klagenverjährung  s.  Verjährung. 

Klauseln  107.  178.  191  f.  232.  249  flf. 

Kleine  Fahrzeuge  s.  Küstenfahrer. 
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KoUegialgericht,  Richterkommissar  desselben  325. 

Kottehiv-^vokxm  25.  Qeaob&ftsffihnmg  der  Gesellsohafter  36. 
39.  der  Liquidatoren  49  fi  822.  848. 

JSkmmanäanten  der  Eriegsfahrzeuge  480. 

KünmandUe  vgl.  Zweiguederlassang. 

KkmrnaMdägeaOlHihaft  52  £  als  Kamfinann  15  f.  Begriff  52. 
Firma  19.  58  f.  57.  Verbot  der  Bezeiohnnng  als  iUEtienge- 
aellsohaft  19,  Charakter  als  ofEene  KuatdeweseUsohaft  58. 
Anmeldung  58  f.  Eintragung  58  f.  56.  58b  GesellBohafUver- 
trag  52.  Eintritt  in  eine  bestellende  K  64«  57.  Befugnifs 
und  Pflichten  der  Gesellschafter  Hl  Yerhaltnifs  Britten 
gegenüber  56  f.  Geschäftsführung  55.  57.  Eigene  Gesohftfte 
des  Kommanditisten  und  für  Dritte  55.  Geschäfte  das  Erna* 
manditisteufardieGeeellschaft57.  Haftung  56  f.  Eigenthums- 
und  Bechtserwerb  56.  B^edigung  der  Gläubiger  57«  Auf  - 
losung 58.  Eonkurs57.  Auseinandersetzung58.  Liquidaüoii  58. 

KtmtHanäiiaeseOiche^  auf  Aktien  58  ff.  358  ff.  4(d.  als  Ekuf- 
mann  15  f.  Begriff  58.  Firma  59  ff.  Errichtung  59.  61. 
358.  Anmeldung  60.  Eintragung  60.  66.  859.  Sitz  59  ff. 
66.  Gesellschaftsvertrag  59  f.  65  f.  68.  358  ff.  Stellung  der 
perBÖnlich  haftenden  G.  59  ff.  65  ff.  Geschäftsführung  63  ff. 
67  f.  Aufsichtsrath  59.  62  ff.  67  f.  Generalvenammlung  59  ff. 
63  ff.  68.  Bilanz  62  f.  64  f.  Bekanntmachungen  der  Gesell- 
schaft 59  ff.  Grundkapital  der  Gesellschaft  58  f.  Gewinn- 
vertheilung  64  ff.  68.  Keservefond  66.  ProzeOiführung  des 
Aufsich tsrathes  64  f.  Stimmrecht  der  Kommanditisten  64. 
Haftung  der  Kommanditisten  66.  des  Aufsichtsrathes  67  f. 
Auflösung  und  Auseinandersetzung  60.  63.  66  f.  Befriedigung 
der  Glaubiger  66  f.  Vertheilung  des  Gesellschaftsrenn^^ns 
68.  Liquidation  68.  Eintragung  in  das  Schiffsregistinr  404. 
Kommission  s.  Auftrag. 

Kommissionär,  Kommissiansgeschäft.  der  Makler  darf  nicht 
Kommissionär  sein  31.  Geschäfte  des  K.  sind  Handelsge- 
schäfte 92.  Anspruch  des  K.  auf  Ersatz  der  Auslagen  und 
der  Provision  96.  gesetzliches  Pfandrecht  am  Kommissions- 
gut 100.  118.  128.  Begriff  114.  Hechte  und  Pflichten 
115  ff 

Kjommissionsgut  115  f.  118f. 
Kommittent  114  ff.  118  f. 

Kompensation  des  verursachten  bchadexxs  gegen  gewährte  Vor* 

theile  38.  vgl.  Aufrechnung. 
Kompetenz  des  Beichs  zur  Ausgabe  von  Inhaberpapieren  mit 

Prämien  361. 
Kompromifs  50.  322.^344. 
Konzession  s.  Genehmigung. 
Konzessionsurkunde  357. 

Kondemnation  des  Schiffs  137  f.  140.jt,146.  182.  184  ff.  250.  258. 
Konfiskation  von  I^rachtgut  163.  196.  des  Schiffs  250.  406. 
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KmikoräiU  824.  346.  1 

KKmkurrenz  der  Pfaudrechte  100.  224  f.  227.  mehrerer  Kon o8s9 
mentsinhaber  189  f«  der  Schifisgläubiger  mit  andern  Olaii^ 
bijzem  226.  mehrerer  Yersichemiiffgverträgo  230  ü'.  J 

KotiKurs,  partikuläre  ErweiteniDg  des  Bcgrriffs  3.  Bedeutunfl 
der  Handelsbücher  im  K.  24.  der  Handelsgesellschaft  udS 
der  Gesellschafter  45.  47  f.  57  f.  66  f.  83  f.  88  f.  ^ines  Schuld* 
ners  102.  eines  Mitrheders  145  f.  der  Genossenschaft  und 
'ihrer  Mitglieder  313.  319  fif.  323  ff.  342  f.  345  f.  348  f.  351  f. 
354.  eines  AusschufsmitgUedee  der  Beidisbaiik  387.  der 
Privatnotenbank  396  f. 

Konkurs-Kommissionär  349. 

Konkursmasse  89.  103.  118.  120.  127.  181.  189.  263.  266.803. 

320.  324  ff.  828.  349  f.  352.  354.  882.  | 
KonliUrsordnung  346.  348.  350. 

Konnossement,  als  Orderpapier  98  f.  181)  f.  102  f.  Möglichkeit 
der  Verfügunir  durch  K.  102.  118.  120.  Zahlung  der  Fracht 
laut  Konnossement  177.  Uebergabe  des  K.  190.  Ausstellung  | 
und  Inhalt  188  f.  mehrere  legitimierte  Inhaber  189  f.  Rück- 
gabe 190.  bei  der  Dispache  213.  beim  Nachweis  des  luteresees 
261. 

Konsens,  ErtheiluBg  durch  den  Prokuristen  3.  als  Ersatz  der 

traditio  137.  ' 
Konsul  153.  198.  407.  410.  452.  I 
Konsulatsurkunde ^  Eintragung  des  Scliiffs  durch  diese  136, 
Konsumverein  309.  331.  vgl.  Genusseuschaft. 
Kontokurrent  (laufende  Rechnung)  96.  118. 
Konve^itionalstrafen  76.  95.  124  f. 
Kopftheilung  42.  91.  217. 

Kopie  der  Ilandelsbriefe  21.  des  Ladescheins  129. 

Kopier bucli  21. 

Körperliches  Gebrechen  13.  45.  58.  66.  89f.  145 f. 

Körperverletzung,  schwere  437. 

Korporationen  mit  der  Lief ugnifs  zur  Notenausgabe  371.  378. 
397  fi'.  ausländische,  inländische  398. 

KorrespomUntrhederj  Ansprüche  aus  dem  Rechtsverhaltnifs  des- 
selben als  Handebsache  9.  Bestellung  141.  147.  Rechte 
und  Pflichten  142  ff.  Anzeige  des  Mitrheders  von  der  Yer- 
äufserung  der  Schiffspart  an  denselben  145. 

Kost  430.  435 f.  439.  vgl  Unterhalt. 

Kostbarkeiten  als  Frachtgut  124.  175.  ala  Beiaeeflfekliai  195. 

sie  bleiben  bei  £UtTerei  anüser  Aniats  207.  211, 
Krankheit  der  HandlungsgehtUfen  29  f.  der  Getelltckaftar  46. 

des  Schiffors  und  der  Mannscbaft  148.  159  f.  421.  424.  des 

Beisenden  vor  Antritt  der  Reise  194. 
Kreäitgeeehäfte  des  Schiffers  1,47.  152.  155  ff.  196  f.  220. 228  f. 

der  Qenossenschaften  809.  881. 
KreäOinetUute  101. 
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KreäMwtn  des  Kommissionirs  117  f. 

Kredüwfmm  B09.  881.  vgl.  Genossenschaft 

Krieg,  Kriegsgefahr  167.  188  ff.  194.  240.  249.  424  »frei  Ton 

Kriegsmolestc  249. 
Kriegäant&Äemde  148.  108.  196. 
Krügmarine  des  Reichs  480. 

S^gevorräthe  tragen  nicht  zur  grofsen  Haverei  bei  211. 

Kündigung^  Kvi/ndigungsfrist  des  Dienstverirages  29.  des  Ge- 
sellschaftsvertrages 45  f.  58.  63.  67.  90.  320.  885.  846.  848. 
852  f.  der  Rhederei  145.  des  Schiffers  159.  von  Fordieraogen 

327.  352.  377. 
Kiinsthandd  93. 

Kupferscheidemünzef  Annahmeverpflichtunfi^  366. 

Kurator  der  Konkixrsmasse  324,  sur  Einziehung  der  Noten  897. 

der  Einlösungskasse  397. 
Kurs  des  Schiffs  149.  vgl.  Börsenpreis^ 
Kurshdbende  Papiere  82. 
Kurswert  82.  362.  868.  880. 
Kurszettel  288. 

Küstenfahrer.  Küstenachiffährt  187.  150.  164.  207.  407.  489. 
Ladebuch  207.  211. 

Laderit  Anstellung  in  einem  offenen  27. 

Ladeschein^  als  Orderpapier  98  f.  Möglichkeit  der  Verfügung 
durch  ihn  102.  118.    Ausstellung  und  Inhalt  128  f.  bei  der 

Schadensberechnung  ist  er  mafsgebcnd  133. 
Ladezeit  (Liegezeit)  158.  164  ff.  191.  428. 

Ikwiun^/JTEinnahme  140.  149.  164.  Sorge  de%gchiffer8  für  die 
L.  148  f.  155.  184 f.  Eintranfimg  von  Begebenheiten,  die 
die  L.  betreffen  149.  Aufnahme  der  Verklarung  über  sie 
150  f.  Verbodmung  und^  Verkauf  155  IT.  184  f.  196  fr.  213. 
Falsche  Bezeichnung  der^L.  163.  heimlich  vollzogene  157. 
163  f.  429  f.  gefahrbringende  L.  163.  480.  Lieferung  der 
vertragsmäfsigen  L.  164  ff.,  anderer  L.  162.  182.  186.  Um- 
ladung in  ein  anderes  Schiff  163.  Veränderung  der 
Transportart  244.  Verlust  und  Beschädigung  175  ff.  214. 
220.  267  ff.  Recht  der  Besichtigung  176.  Ablieferung  180  f. 
gesetzliches  Pfandrecht  an  der  h.  180  f.  212  f.  227.  Ha- 
verei und  Beitragspflicht  202  ff.  206.  209  f.  Bergung  215. 
217.  417.  Versicherung  227  ff*.  Behändigung  von  Ladungen 
290. 

Ladungsbereitschaft  164.  167. 

Ladtingsbetheiligte  151.  155  ff.  184  f.  203.  213  f.  268. 

Ladungsempfänger  s.  Empfangnahme. 

Ladungshafen  140. 

Ladungspapiere  148.  443. 

Ladungsplatz,  Ladungsstelle  162.  182.  444. 

Ladungstheil  156. 

Lagergeld  96.  244.  ^ 
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Lagerhamtj  öffeniliofaes  104.  109.  196. 
Laggeraum  117. 

Lagenekem  ( Wamnt),  an  Order  96  f.   Mögliobkeit  der  Ver- 

mgoDg  durch  ihn  102.  118.  I 
Lagervergeiehmfs^  Mittheilnng  desselben  ist  keine  OArle  106.  i 
Länderwappm  als  Waarenseiohea  802.  | 
Landesfykus  450. 
Landesflagge  185  f.  145.  407. 

Landesgesetze,  Landesrecht  2  f.  6  ff.  16  ff.  28.  25  f.  85.  45.  57£. 

68.  77.  83.  86.  97.  99ff.  110.  112.  180.  186f.  139.  142. 144 f. 

150.  157.  161.  164.  196.  202.  207.  210.  213.  218.  222  f.  227. 

296  ff.  300  f.  817.  324.  358.  375.  395  f.  898.  406.  407  f.  411. 

422.  439.  441.  450.  452. 
Landesgerichtshof y  oberster  Off.  10 ff.  14. 
Landeskaaee  366  ff.  373. 
Jjandeskonsul  153.  198.  262. 
Landesmunse  107.  365  f. 
Landespapiergeld  37 1  ff. 

Ijandesregierung  297.  363.  393.  395  f.  411.  415.  420.489.  441. 

446  ft-.  451  f. 
Landesscheidemünze  366. 
Landessübermünze  365  f. 
Landesstelle  s.  Verwaltunj2:sbphörde. 
Landeswährung  363.  378.  398. 
Landtransport  81.  122.    Vgl.  Fraohtgoschäft. 
Laesio  emrmis  vgl.  Verlet/.unnr. 

Laufende  Bcchn^g  s.  Kontokurront.  ^ 

Laufender  Preis  112. 
Lebende  Sprachen  22.  32. 
Lebenszeit  13.  45.  58.  66.  90. 

Leckage,  gewöhnliche  123.  131.  175.  181.  195.  241.  auüsör- 
gewöhnliche  132.  »frei  von  Leckage«  178.  192. 

Legitimation  der  Aktionäre  62.  77.  des  Vorstandes  und  der 
Beamten  einer  Aktiengesellschaft  70.  79.  durch  Orderpapiere 
99.  durch  den  Ladeschein  129.  durch  das  Konnossement 
189  f.  durch  den  Bodmereibrief  199.  des  Versicherungs- 
nehmers 263.  durch  die  Polize  264.  des  Wechselgläubigers 
274.  276.  278.  280.  der  Genossenschafter  310.  316.  des  Vor- 
standes und  der  Beamten  der  GeuosBeuschaft  315  f.  332  £  836. 

Legitimationsführung  318. 

Lehrling  28. 

Lehrvertrag  29. 

Lehrzeit  29. 

Leichter  fahr  zeuge,  Leichterlohn  204.  209.  242.  251.  416. 
Leichtmatrose  419. 
Leuchtfeuergeld  179.  220.  224. 
Leute  des  Frachtführers  125.  163. 
Xeo;  Anastasiana  aufgehoben  98. 
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Lieferung^  Uebernahme  derselben  als  Handelsg^eschäft  92.  einer 
Qualität  vertretbarer  Sachen  108.  vertragsmärsige  Bestim- 
invingfeu  bei  der  Lieferiinpf  113  f.  zur  Erhaltung'  des  Schiffs 
und  Forderungen  daraus  220.  224.  vgl.  Ablieferung. 

Ldeferungszeit  123  ff. 

Liegegeld  127.  164ff.  172  f.  174f.  177.  180f.  186ff.  268. 
Limitierung  des  Auftrags  115  f. 

Liquidation  der  offiien  Handelsgesellschaft  48  ff.  der  Kom- 
manditgesellscbaft  58.  der  Kommanditgesellscliaft  auf  Aktien  68« 
der  Aktiengesellschaft  84.  der  stillen  Gesellschaft  90.  bei  Yer- 
dnigung  zu  einzelnen  Geschäften  91.  der  Oenossensohaft  821  ff. 
84a  ff.  862.  der  Reiclisbaiik  890.  der  PriYatnotenbtnk  897. 

läifp^dationtfirma  50.  822.  844.  * 

Jj^luidaUoMiermin  der  Bdrsengesdh&fte  107. 

lÄMiidator  8.  Ernennung  und  Abberafong  48  f.  821.  »848. 
Stellang  Dritten  gegenüber  49.  821  f.  348.  Anmeldung 
und  Eintragung  49.  821.  843.  Qeeoh&ftsfubrung  49  f.  822  f. 
827  f.  848  C  848.  851  f.  854f. 

Logis  des  Sehiffsmanns  486.  489. 

Logiaraum  420. 

Lom  B.  Belohnong. 

LmnharOgeaMft  877.  879.  882.  885  f.  895. 
Lo$y  Entadieidang  durch  dasselbe  806. 

Löschung  einer  I^ma  im  Handelsregister  21.  297  f.  des  Schiffs 
im  Schiffsregister  136.  405.  des  Waarenzeichens  297  f.  von 
Feuer  252.  —  Löschung  des  Schiffs  und  der  Ladung,  Lö- 
schungsßosten  140.  148  ff.  155.  159.  171  f.  176.  180.  186  ff. 
206  ff.  221.  242  if.  250  252.  267.  417.  423.  Bremische  Ver- 
ordnung über  dieselbe  4. 

Löschungshafen^  Löschungsplatz  140.  171  f.  189.  195. 

Läsehungszeit  158.  167.  172  ff.  175.  181.  191.  242.  428. 

Lootse,  Lootsengeld  149.  179.  181.  215.  220.  223  f. 

Loskauf  von  Schiff  und  Ladung^  Loskaufskosten  206.  220. 
223  f.  247. 

Lucrum  cessans  n.  entgaogner  Gewinn. 

Maafs  in  Vertragsbestimmungen  107.  regelmäfsiger  Verlust  am 
M.  133.  Uebmqbareitung  des  vereinbarten  M.  des  Fracht* 
gutes  179. 

Magazin,  Anstellung  in  demselben  27. 

Magazinverein  809.  331.  vgL  Genossenschaft. 

Mahnung  96. 

Makler  s.  Handelsmakler. 

Makler attest  283. 

Maklerbücher  32  ff. 

Mäkler gehühr  (Sensarie)  34. 

Mängel  der  Waare  III  f.  116.  122.  Möglichkeit  der  Geltend- 
machung und  Verjährung  Ulf.  der  Verpackung  123.  181  f. 
175.  181.  192.  195.  des  Schiffs  162« 
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Momg^B^afi/t  Unimdhriften  unter  Wediselii  998. 
JCam/esf  207. 

JfoMifdM^  Sohiffsmannschaft. 

Mairkt  der  geborgenen  Sachen  444.   Marlcenrecht^  MarkenscAutz 

vgl.  Waarenxeichen. 
Markenregister  SOS  f.  S08.  vgl.  Handelmgisier. 
Marktpreis  101.  109.  111  £  116.  119.  122.  176.  208.  210  £ 

218.  259.  382. 
Marl-t-  oder  MefHoechätH  271.  274.  279. 

MascJiinist  410, 

Masten,  Kappen  derB«lben  204.  262. 

Mäiirsefrafs  241. 

Mekleaburg-Sehwerin^  Verordnung  in  Betreff  des  Haadelageaeti- 

buchs  3. 
Merkzeichen  122.  128.  189. 

Messen,  die  Kosten  desselben  trägt  im  Zweifel  der  Verkäufer  112. 

Mefswechsd  vgl.  Marktwechsel. 

MetaUhestand  einer  Bank  vgl.  Baarfond. 

Metallhaut  des  Schiffs  207.  258. 

Miete  von  Schiffen,  Vermittlung  des  Vertrages  81. 

Mildernde  Umstände  68.  86. 

MiUtärverhäUnisse  des  Schiffsmanns  411  f. 

Minderjährige,  Verhist  der  restitutio  in  integrum  52.  328. 
352.  m.  Erbe  eines  Gewerbsunternehmens  SOS.  m.  SchiäiB- 
mann  411. 

Mif shandlungen  unter  Prinzipal  und  Handlungsgehülfen  SO.  des 

Schiffmanns  427. 
Mitrheder  141  ff.  159.    Eintragung  derselben  in  das  Schifiis- 

reprister  404  f.  vgl.  RhedereL 
Mitte  des  Monats  105.  278. 
3litteUändLschcs  Meer  138.  254.  426.  429. 
Mitternacht,  lierechnun^r  des  Tages  von  M.  zu  M.  244. 
Mittlere  Art  und  Güte  107. 
Mittlerer  Preis  113. 

Monat,  Monatsfristen  39.  4G.  nS.  62.  82.  86.  90.  106.  III. 
158.  160.  184.  244.  254  ff.  264.  279  299.  305.  S56.  359  f. 
S62.  371.  421.  426.  4SI.  vgl.  Aufaug,  Ende,  Mitte  des  Mo- 
nats, halber  Monat. 

Monatsheuer  431. 

Münzen,  Münzsorte  107.  280.    Münzmetalle  ungewöhn- 
lich horabgeniinderte,  gefHlschte,  abgenutzte  367.  auaiäudische  I 
377  f.  381.  392.    Münzstätten  365.  367. 

Mundvorräthe  tragen  nicht  zui*  grofseu  Häver  ei  bei  211. 

Munition  206. 

Muster  von  Waarcn  108. 

Musterrolle  412  ff.  419. 

Musterung  der  Schiffsmannschaft  411  f.  434.  486. 
Mutterungsbehörden  410  £. 


Digitized  by  Go. 


Sadmgiflter. 


Nachahmung  von  Waarenzeiohen  300.  305.  vgl  Fälschung,  No- 
tenfälschung. 

NachfolgeverMUmfs,  Andeutung  desselben  in  der  Firma  20, 
Nachindossament  273. 

Nachlafs  des  Reisenden  19G.  des  Schifi'smannes  422.  436.  des 
Schiffers  423. 

Nachmann  des  Spediteurs  und  Frachtführers  120.  125.  127  f. 
Nachnahme,  Befriedigung  durch  120. 
Nach-Stekt-Weduel  vgl.  Sicht. 
Nahrungsbetru^  805. 

Name  85.  58.  57.  59  £  62.  88.  122.  128.  219  Note  1.  300. 

808.  811.  888.  885.  404.  411  ff.  des  Schifis  404.  409. 
Namenaktien  58.  69  f. 

NaHanaiim  des  Schiffs  1.  189.  408.  405.  400.  412.  428.  des 
Schiffers  428. 

Natürliche  Beschaffenheit  des  Frachtgutes,  Nichthaftung  des 
FrachtAhrers  dafür  128. 188.  175. 179.  der  Reiseeffekteu  196. 
versicherter  Güter  241. 

Na^rereignifs  128.  186.  240. 

NO^mmig  des  Schiffs  und  der  Ladung  140.  182  f.  184  ff.  194. 

204.  207.  240.  254.  265. 
Nennwert  862.  878.  875.  882.  891. 
NOtofraOa  288.  257. 
NettogewuM  112. 

Niekdmiknzen,  Annahmeverpflichtung  866. 
NichteuropäMcher  U&fen  138.  158  f.  255.  428.  425.  427.  429. 

Nichtiglceitsbeschwerde  in  Handelssachen  11. 
Nichtkaufleide,  Beweiskraft  der  Handelsbücher  gegen  sie  28. 
Niefsbrauch  des  Mannes  am  Vermögen  der  Frau  16. 
Nominalbetrag  einer  AMie  69.  76.  86.  der  Inhaberpapiere  mit 

Prämien  362. 

Normal gcwi cht  363  f. 

Normalsats  für  Verlust  an  Gewicht  und  Mafs  133. 

Notadresse  278.  284  f. 

Notar  14.  notarielle  Abfassung  vgl.  Abfassung. 

Notenfälschung  376. 
Notenumlauf  378.  395  f. 
Nothafen  140.  150.  185.  187.  205.  214.  243. 
-  Notieren  von  Inhaberpapieren  mit  Prämien  zur  Feststellung 

des  Kurswertes  362. 
'Summer  des  Schiffs  405.  der  geborgenen  Sachen  444. 

Nürnberger  Novellen  1  f. 

Obfrhandelsgmrht  5  ft.  300.  452.  Zuständiffkeit  für  Ilandels- 
suchen  und  Konkurrenz  mit  den  ordentlichen  Gerichten  5. 
7  ir.  Sitz  und  ZuaamTnensctzun^  5  f.  ErrH>ninin<^,  Besoldung, 
Entsetzung,  Pension  der  Mitglieder  und  Jieaniten  5  11'.  IHf. 
Beschlufsfassung 6.  14.  Theilung  i?!  Senate  G  f .  Plenum,  Ple- 
narbeschlüsse 7.  13.  Kechtsauwälte  und  Advokaten,  Bevoll- 
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mäohtigte  der  Parteien  7.  Regulativ  für  den  (^eBchäftsgan^ 

7.  Kosten  und  Gebühren  12. 
Oberster  Lande sgerichUhof  6  ff .  10  ff.  14. 

Offene  nandelsgeseUschaft  35  ff.  55.  57.  Begriff  35.  Anmel- 
dung 35  f.  47.  49.  Eintragung  35  f.  42.  47.  49.  Firma  19 
35  f.  42.  46.  Liquidatioustirma  50.  Sitz  35  f.  42.  Gesellschaft!- 
vertrag  35.  37.  39.41.  Rechtsverhältnifs  der  Gesellschafter  zu 
einander  und  zu  Dritten  37  ff.  Pflichten  der  Gesellschaf- 
ter 87  f.  Befugnisse  40  f.  51.  Solidarhaftung  42.  Gesell- 
schaasvermögen  37  f.  44  f.  48.  50  ff.  Einlage  35.  37  f.  41. 
50 f.  Eigenthums-  und  Rechtserwerb  42.  Eintritt  in  die 
Gesellschaft  36.  39.  42.  Geschäftsführung  39  f.  Gewinnver- 
theilung  41  f.  VertretungsbefugniTs  43  f.  Befriedigung-  der 
Gläubiger  44  ff.  48.  Auflösung  46  fi'.  auf  Lebenszeit  45.  Aus- 
einandersetzung 44.  47  f.  Liquidation  48  ff.  Klageverjährung 
51  f.  offene  Gesellschaft  zugleich  als  Koinmiuditgesallschaft  53. 

Offener  Laden  oder  Magazin  27. 

OeffenUiche  Lehrer  des  Rechts  6. 14.  Aufrufung  von  Bttakuoten 
und  Papiergeld  871  f.  876.  Banken  16.  Blätter  18.  53.  59  ff. 
71  f«  76.  82.  84.  811.  -820.  848.  858.  866.  876  f.  890.  448. 
Handelsregister  18.  812.  Schifisregister  185.  404.  Pfand- 
anstolten  101.  Transportanataltaii  180.  Tarkanf  and  Yer- 
Steigerungen  5a  64.  101.  109.  III.  118.  116.  122.  126 f. 
140.  146.  158.  181  f.  189.  201  f.  258  f.  262.  822.  844.  S8S. 
Ausbieien  Yon  Inbaberpapieren  mit  Pr&mien  862. 

Offerte  s.  Anerbieten,  Antrag. 

„Ohnß  Gewährleistung'*  (Klausel)  278. 

.filme  Koeten''  (Klausel)  281. 

fßhne  Obygo"^  (Klausel)  278. 

,jOhne  Protett''  (Klausel)  281. 

OrdeiUlieher  Cfenchtestand  s.  G^ichtsatand. 

OrdenUiehes  Verfahren  896. 

Order.  Papiere  die  an  Order  ausgestellt  werden  können  98 1, 
128  f.  189 f.  192 f.  198  f.  264.  266f.  ,,nicht  an  Order*'  (Klan- 
sei)  278.  eigene  0.  272. 

Ordnmgsmäfsig  geführte  Uandelsbücher  23.  837 »  Mäklerbi- 
oher 88,  Journale  150,  aufgenommene  Verklarung  152. 

Ordnungsnummer  des  Schiffs  405. 

Ordnungsstrafen  21.  26.  36.  47.  49.  54.  58.61.  66.  74.79.d4f. 

87.  137.  328.  355.  359. 

Ort  der  Erfüllung  105.  107.  109.  der  Ausstellung  der  Verpfän- 
dungsurkunde 219  Note  1,  eines  Wechsels  271.  294,  des 
Indossaments  282.  der  Präsentation  281.  292.  295.  der  Zah- 
lung 271.  284  f.  269.  294. 

Örtliches  Bedürfnifs  58  Recht  220.  vgl.  Ortsgebrauch. 

Örtliche  Verordnungen  29.  34.  162.  1G4.  16H.  171  ff. 

Ortsgebrauch  28  f.  32.  34  95  f.  105.  107  f.  IIU.  112.  117  f.  123. 
162.  164.  166 f.  171  ff.  179.  196.  262.  266.  415.  418.  442. 
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Ortsgericht  III.  126.  153.  198.  262. 

Papiere  (Schriftstücke)  der  GesGllscliaft^ni  39  f.  51.  55,  60.  64. 

78.  78.  87.  der  Rhederei  143.  vgl.  Handelsbriefe. 
Bapiergeld  von  Korporationen  S98. 

Boäiieaer  Schaden  und  Verlust  bei  Versicherung  232.  256. 

258.  m  282.  . 
Passagiere  &  Reitende. 
Boissiergewieht  der  ReichBmünzcn  863. 
I^Urim(mi(driehter  14. 

Penaim  der  Mitglieder  des  ReicbsoberhandelsgertohtB  13. 

Rrfectian  s«  AbschlieCbang. 

B^sanakMrrest  102.  ygl.  Arreat,  Beschlagnahme. 

Pfanda$wtaUeHt  öffentliche  101. 

J^andbesidhmg  durch  Übergabe  100. 

Pfandbriefe  856.  380. 

Pfandnehmers  redlicher  100. 

PfandprotokoU  8. 

IfandSreeihtf  Reoht^and  des  Pf.  44.  57.  am  ganzen  Vermögen 
44.  57.  an  beweglichen  Sachen  und  Papieren  auf  den  Inha- 
ber 100  f.  379.  882.  dee  Privatgl&ubigerB  am  Vermögen  des 
Gesellschafters  4i.  57.  314.  847.  am  Vermögen  der  Gesell- 
schaft 4.  des  Kommissionärs  100.  118.  128.  des  Spediteurs 
100.  120.  128.  des  Frachtführers  100.  120.  127.  am  Schiff 
und  an  der  Schiffspart  142.  144.  196.  des  socius  wegen  der 
Baukosten  an  dem  Antheil  des  socius  146.  des  Verfrachters 
180  f.  196.  der  Vergütungsberechtigten  bei  Ilaverei  212f.  der 
Schiffsgläubiger  217.  219  Note  1.  221  ff.  226  ff.  an  Antbeils- 
scheinen  der  Reichsbank  389.  VgL  Vorzug  der  Pfandrechte. 

Pflegebefohlene  s.  Bevormundete. 

Pflichtverletzungen  des  Handlungsgehülfen  30.  des  Mäklers  35. 
des  Gesellschafters  46.  des  Schiffers  157.  427.  des  Schiffsmannes 

424.  430. 

Plenum,  Plenarberatung  des  Oberhandelsgerichts  7.  13 f. 

Plünderung  des  Schiffs  240.  250. 

PoUze  als  Orderpapier  98 f.  264.  267.  Ausstellung  und  Inhalt 
229.  als  Urkunde  für  iriehrere  Verträge  230.  taxierte,  vorläu- 
fig taxierte,  offene  232.  Zahlung  der  Prämie  gegen  ilück- 
gaV)o  der  P.  237,  Auslieferung  durch  die  Versicheruut^s- 
nehmer  an  den  Versicherten  elc.  2(jo.  Zahlung  der  Ver- 
sicherungsgelder gegen  Rückgabe  263.  Zahlung  vor  Rück- 
gabe 263. 

Polizeiaufsicht  434. 

FoUzeibehörde  s.  Behörde. 

Polizeigesetze  des  Auslands  148.  163.  195. 

Post  als  Frachtführer  130.  139.  Zustellung  durch  die  P.  7. 

Präjudizierter  Wechsel  273.  274.  275.  276.  278.  281.  285.  290. 
Indossierung  desselben  273.  • 

Prämie  aufser  der  Fracht  179.  181.  liodmereiprämie  196  ff.  202. 

. 
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206.  234.  yernoheningsprämie  (Zeitprimie)  206. 229  £P.  dSS. 
287.  244.  265  f.  Übernahme  der  Yersioliening  gegen  Prftnue 
ftls  Handelsgesobift  92.    Inbaberpapiere  mit  Prtoien  S61. 
Prangen  206. 

Bräsmtatüm  zur  Annahme  274  f.  zur  Zahlung  281.  285.  292. 
298.  295.  im  Auslände  291.  bei  Sichtweehseln  nnd  befriste- 
ten Sichtwecbseln  274  f.  278.  294.  von  Banknoten  876.  381. 
892  f.  896.  : 

J^axis  am  Oberhandelsgoricht  7. 

Preis,  Berechnung  des  P.  verlorener  Güter  177.  Vgl.  Boraen-, 

Kauf-y  Marktpreis,  laufender,  mittlerer  Preis. 
RtitUstent  üebersendung  derselben  ist  keine  bindende  Offerte 

108. 

Preufeische  Bank  894.  400£P.  PMufsiehe  Verordnung  in  Betreff 

der  Wechselordnung  2. 
Trimage  157. 

Primawechsel  2h6. 

Mnßipal,  Begriff  24.   Stellung  zum  Prokuristen  und  Hand- 
lungsbevollmächtigten 24  ff.  zum  Handlungsgehülfen  28  £ 

zum  Gesinde  30. 
Priorität  der  Pfandrechte  s.  Vorzug. 
Prioritätsohligationoi  der  Eisenbahnen  380. 
Prise,  gute  140  182.  185.  1871  198.  252.  424. 
Prisengericht  262. 

Privatgläuhiger  4.  44  ff.  48.  57.  66.  90.  314.  347  f. 

Ptieatnotenhank  391  ff.  Räumliche  Beschränkung  ihrer  Bank- 
geschäfte 391.  396.  Zahlung  mit  den  Noten  derselben  391. 
896.  Umfang  der  Befugnifs  zur  Anwendung  ihrer  Betriebs- 
mittel 391  ff.  395.  Grundkapital  und  Reservefond  391  ff. 
Deckung  des  Notenumlaufs  392.  395  f.  Einlösungsver- 
pflichtung  392.  39i.  396.  Hauptsitz  und  Zweiganstalt  391. 
393.  396  f.  Verzicht  auf  Wiederspruchsrocht  393.  Statut 
393  ff.  Privilegien  395  f.  .Kündigung  einer  bereits  erworbenen  | 
Befugnifs  394  f.  Änderung  des  Statuts  394  f.  Höchstbetran- 
für  die  bayrische  Notenbank  31)5.  Aufsicht  de.s  Reichs- 
kanzlers 395.  Bücher  395.  Geschäftslokal  395.  Kassen-  j 
bestand  395.  Wochen-  und  Jahresübersicht  395.  Steuer- 
berechnung 395.  Verlust  der  Befugnifs  395  f.  Konkurs 
396  f.  Rechtsstreitigkeiten  als  Handelssache 96.  Vollstreckun^r 
des  Urtheils  397.  Einziehung  und  Vernichtung  der  Noten 
397.    Liquidation  397. 

Prhmtvemögen  44  ff.  57.  90.  324.  348. 

Frivilfgien  359.  395  f.  ' 
Probe,  Aufbewahrung  durch  den  Mäkler  34.   Mittheihiug  von 

P.  ist  keine  bindende  Offerte  108.    Vgl.  Kauf. 
Produktiv (fcnosscnHchaf teil  309.  331.    Vgl.  Genossenschaft. 
Produzent,  ausläuiilscher,  inländischer  298  ff.  303.  305. 
Prokura,  Prokurist,  partikuläre  BefugniTs  zur  Ertheiluug  von 
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Kon8»i8en  in  Grundbuchoaolien  2  f.  Bechtsanspruch  des  Pro- 
kuristen aus  seinem  Yerhälixiifs  zum  Prinzipal  und  zu  Dritten 
alsHandelssacbeSf.  P.  einer  Handelsfraa  16.  Anwendung  der 
BestimmungenaafTrödleretc.  17.  Bmriff24.  Bestellung  desP. 
(Kollektivprokura)  25.  Inhalt  der  r.  25.  Beschränkung  der 
P.  25.  Zeichnung  der  Firma  »per  prokurac  24  f.  Anmel- 
dung und  Eintragung  25  f.  Erlöschen  26.  43.  Wirkung 
der  unterlassenen  Eintragung  oder  Lösehnng  Dritten  gegen- 
über 26.  Qeschäftsföhmng  27.  Weiterübertragung  der  P. 
durch  den  P.  27«  Widerruflichkeit  27.  Handdn  ohne  P. 
28.  eigne  Geschäfte  des  P.  28.  P.  einer  oflEenen  Handelsgesell- 
schaft 40.  44.  Kommanditist  als  Prokurist  der  Geselkchaft 
57.  Anwendung  der  ifestimmungen  über  die  P.  auf  das 
Aufkragsverbältnifs  97,  auf  das  Yerhältnifs  zwischen  ^Ge- 
nossenschaft und  Vorstand  316|  und  Liquidatoren  822. 

Prokuraindossament  s.  Indossament. 

Frömern  59.  70.  76  f. 

Protest  beim  Lieferungsgeschäft  114.  wegen  üeberliegezeit 
165.  Wechsel-P.  29L  295.  mangels  Annahme  274.  275.  276. 
284  f.  zwecks  Datierung  bei  befristeten  Sichtwechseln  275. 
mangels  Sicherstellung  278.  wegen  Nichtaushändigung  eines 
Wechsels  287  f.  mangels  Zahlung  273.  281.  285.  289.  298. 
295.    Ort  des  P.  292.   P.  im  Auslande  291. 

Protokoll  397.  437.  461. 

Protokoübuch  der  Genossenschaft  319.  841. 

Ptoviant  148.  152.  211.  435. 

Provision  96.  117  S.  228.  284.  242.  258.  290.  beim  Wechsel 

283.  286. 

Prozent,  Befreiung  von  gewissen  P.  des  Versicherungswertes 
249.  251.  Berechnung  des  Schadens  nach^P.  269  f.  BiStorno- 
gebühr  265  f.  vgl,  Zinsen. 
Prozentsatz  der  Reichsbank  381.  386.  der  Privatnotenbanken  392. 
Prozeß,  Prozeßführimg  17.  23.  26.  42  f.  50.  56  f.  65.  74.  79. 

142.  154.  180.  306  f.  318.  339.  350.  396.  446.  449.  4^1. 
Prozeßverfahren  in  Handelssachen  9  ff. 
Prüfung  des  Barrengoldes  381. 
Punzirungsvorschriften  303. 
ualität  der  Waare  und  der  Güter  s.  natürliche  Beschaffenheit. 
uantität  122.  128.  444.    Geschäft  auf  Lieferung  einer  Q.  ver- 
tretbarer Sachen  108*  Feststellung  der  Fracht  nach  der  Q. 
179. 

Quarantainegelder  179.  220. 

Quittung,  Beweiskraft  97.  Ermächtigung  des  üeberbringers  zum 
Empfang  des  Betrages  97.  auf  Orderpapieren  99.  auf  dem 
Ladeschein  129.  auf  dem  Bodmereibrief  199.  als  Beleg  zum 
Nachweise  des  Interesses  262.  des  Schiffsmannes  über  Ab- 
schlagszahlungen 418. 

Bädelsjfufwer  bei  Auflehnung  gegen  den  Schiffer  488  f. 

21* 
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Badieren  im  Handelsbiich  2E. 

Bangverhältnisse  des  Schiffsmanns  ilL  il^  415  417.  419. 
Ratenweclisel,  Verbot  derselben  271. 
Ratenzahlung  280. 

Bäthe  des  Oberhandelsgerichts  5  ff.  13  f. 
Bationenverkürzung  420.  vgl.  Unterhalt. 
Battenfrafs  24L 

i2au&  zur  See  140.  182.  IMff.  2ÜiL  2M.  424. 

Bechnung,  Überbringer  einer  quittierten  R.  22.  Übersendung 

gilt  nicht  als  Mahnung  ^    Anerkennung  der  R.  schliefst 

Beweis  des  Irrthums  nicht  aus  97. 
Bechnungsabschlufs  22.  Öß.  m  a4L  241.  äfiß. 
Bechnungseinheit  Sfiä.  * 
Bechnungshof  385. 

Bechnungsjahr  S23.  vgl.  Geschäftsjahr. 

Bechnungslegung  der  Gesellschafter  4ß.  4E.  58.  Qfi-  B2.  ftLa  des 
Kommissionärs  115.  119.  des  Korrespoudentrheders  14-8.  des 
Schifi'ers  155.  der  Reichsbank  385. 

Bechnungswährung  107.  369. 

Bechtskraft  des  Urteils  342.  397.  407. 

Bechtsmittel  7.  lüf.  14.  32fL  m 

Bechtsnachfolger  4iL  51.  lüü.  324.  345. 

Bechtswegen,  von  3a  Tfi.  120.  12^  143.  433. 

Bechtswolthaten  der  Frauen  IIL  314. 

Befaktie  112. 

Begisterhelwrde  404  ff. 

Begisterhafen  13£L  404. 

Beglement  der  Eisenbahnen  130.  der  Reichsbank  384.  386. 

Begrefs  auf  Sicherstellung  285,  mangels  Annahme  27Gf.  284 
287  f.,  wegen  Unsicherheit  277  f.  2M.  R.  m angeht  Zahlung 
281  —  84.  286.  287.  288.  289.  294.  vgl.  präjudizierter  Wechsel, 
Rückgriff. 

Begref ssumme  282.  284.  , 

Begulativ  des  Oberbandeisgerichts  Z* 

Beichsanzeiger  297.  377. 

Beichsbank  378  ff.    Begriff  und  Aufgabe  379.    Hauptsitz  371L 
382.  3aa    Zweiganstalten  372.  SM  f.  384  f.  388  f.  Umfang 
der  Befugnisse  und  Anlage  ihrer  Betriebsmittel  379  ff.  Ver- 
pflichtung zum  Umtausch  von  Barrengold  gegen  ihre  Noten 
881,  zur  Veröffentlichung  des  Diskontos  381.  Wochenüber- 
sicht 381.    Bücher  3SL  387.    Leitung  durch  den  Reichs- 
kanzler und  Bankdirektorium  380  f.  384  ff.  388.  Grundkapital 
380.  383.  390.    Reservefond  380.  383.  aüL   Kontrole  der 
Notenausgabe  381.  Deckung  und  Sicherstellung  380  f.  390  f. 
Einlösungspflicht  und  Zahlungsbefugnifs  381  f.  Verträge 
auf  Verzicht  mit  andern  Banken  382.  Lombardgeschäft  382. 
Beamte  382,  384ff.  389.    Besteuerung  382.    Besorgung  der 
Geldgeschäfte   des  Reichs   und  der  Bundesstaaten   382  f. 
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Haftung  der  Antheilseigner  383.  Gewinnvertlieilung  383. 
Sfiß.  dSh  Aufsiebt  des  Reichs  3B3  f.  RechnungsleguDg  und 
Revisionen  BR5  ff.  Generalversammlung  der  Antheilseigner 
385  ff.  Zentralausschufs  der  Antheilseigner  3Sd  ff .  ä89  f. 

Deputierte  des  Zentralausschusses  387.  389.  Bilanz  38ß.  39Ü. 
Geschäfte  mit  den  Finanzverwaltungen  des  Reichs  382  f. 
Reichsbankhaupt-  und  Reichsbankstellen,  Bezirksausschufs, 
Beigeordnete  388  ff.  Verpflichtung  der  Reichsbank  389.  Ge- 
richtsstand 389.  Bankgeheimnils  381.  389.  Statut  38L 
389  ff.  Bekanntmachungen  390.  Auflösung  390.  Liqui- 
dation 390.  Aufkündigungsrecht  des  Reichs  39ü  f.  eventuelle 
Auseinandersetzung  390  f. 

Beichshankdirektorium  380  f.  3Siff.  aS8. 

Meichshankhauptsiellen,  Reichsbankstellcn  388 f. 

Meichsfl^gge  409  f. 

Beichsgebiet  3fi3.  3ß9  f .  318  f. 

Eeichsgesetz  300.  374  f.  390.  39ü  Reichsgesetzblatt  300.  3M. 
aiß.  394. 

Beichsgoldmünzen,  Feingehalt  368.  Münzfufs  .^63.  Abweichen 
im  Gewicht  3fi3.   Normalgewicht  363.  Passiergewicht  363. 

Reichsgoldwährung  363  f.  Rechnungseinheit  363.  Eintritt  der 
Geltung  363.  368  ff.  Ausprägung  der  Reichsmünzen  363  f. 
367  f.  Form  der  Münzen  364  f.  Münzstätten,  Vergütung  der 
Ausprägung,  Beaufsichtigung  365.  Mtinzmetalle  365.  Ge- 
sammtbetrag  der  Reichsmünzen  365.  Aufserkurssefzung 
alter  Währungen  365  ff.   Annahmeverpflichtung  Sfifi  f. 

Reiclhs guthaben  bei  der  Reichsbank  382.  « 

ReichskanzUr  fL  365f.  372, 

Reichskassen  6.  12.  362.  36Ü  ff.  312  f.  378. 

Reichskassenscheine  312  ff.  377  f.  381.  392.  Gesammtbetrag 
der  Ausgabe  und  Valuta  der  einzelnen  Stücke  72.  Ver- 
theilung  auf  die  einzelnen  Bundesstaaten  372  ff.  Mafs  des 
Umlaufs  in  den  einzelnen  Bundesstaaten  373.  Annahme  in 
Zahlung  und  Einlösung  373.  Ausfertigung  373.  Ersatz- 
pflicht 373.  Kontrole  373.  Öffentliche  Bekanntmachung  der 
Beschreibung  373. 

Reichskupfermünzen  364  f. 

Reichsnickelmünzen  364  f. 

Reichspapiergeld  371.  vgl.  Reichskassenscheine. 

Reichsschuldenkommission  373.  381. 

Reichsschuldenverwaltung  373. 

Reichssiibermünzen  364  ff.  Münzfufs  364.  Feingehalt  364. 
Abweichung  im  Gewicht  364.  Normalgewicht,  Normalge- 
halt 364.  aufsere  Form  364  f.  Annahmeverpflichtung  der 
Privaten  und  der  öffentlichen  Kassen  366.  369  f. 

Reichswahrung  378.  398.  vgl.  Reichsgoldwährung. 

Reise,  Veräufserung  des  Schiffs  während  derselben  137.  14iL 
Reiseabschnitt  140.  169.  Antritt  123.  138.  148.  Iü7  f.  IM  f. 
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IßL  mf.  HL  ISQff.  mf.         2ÜL  2B7.  m  2M  f . 

207.  112,  417  f.  ff.         iSÜ.    Änderung  154  f.  2ÖQ. 

2äL    Fortsetzung  123.  155  ff.  IM  f .  19L  m  213.  240.  24^ 
412.  425.    Verhinderung,  Aufgeben  der  R.  154  f.  183  ff .  1^ 
202.  2i3    Verzögerung,  Unterbrechung  HD  f.  1^ 
24L  241L    Verlängerung  durch  höhere  Gewalt  407.    Dauer  . 

42S.  Beendigung  IKL  144.  1511  lüSff.  HI-  121^  2Q£L 
202.  201.  2Qaff.  242.  244.  2ßl.  2mL  41jL  423,  425.  439.  neue 
Reise  143  f.  226.  242.  zusammengesetzte,  einfache  IfiS  f.  in 
Ballast  ISOf.  lai,  versicherte  237  f.  242  ff.  240.  26^  Für- 
sorge des  Schiffers  auf  der  R.  If^ff.  196  ff.  Verminderung 
der  Mannschaft  auf  der  R.  41^.  Tod  des  Schiffsmanns 
des  Schiffers  151L  Ifiü.  423^  des  Reisenden  194.  lÜß.  Vgl. 
Bodmerei-,  Rück-,  Weiter-,  Zu-,  Zwischenreise. 
Reiaeequipagen  133. 

Reisegepäck,  Reiseeffekten  133.  195f.  21L  220.  224,  268.  4JJL 
Reisende  92.  14L  lfi2  Note  L  1Ü3.  194  ff.  21L  44iL 
Reklamation,  Reklamekosten  IhL  'ML  220.  223  ff.  24L25Q, 
Rektaklausel  („nicht  an  Order'*)  272  f. 

Rekurs  gegen  das  Auflösungserkenntnifs  über  die  Genossenschaft 
342. 

Re^niltenty  Bezeichnung  211.  Rechte  desselben  222,  286.  Tras- 
sant als  R.  212. 

Reparatur,  Reparaturkosten  13B.  143  f.  150,  154.  1^5.  IST.  li^ 
205.  207.  209.  258f.  262. 

Reparaturunfähigkeit  ^  Reparaturunwürdigkeit  138.  140.  146. 
182.         IM.  250^  258.  424. 

Rescrvekapital  einer  Kommanditgesellschaft  auf  Aktien  66^  einer 
Aktiengesellschaft  75.  82.  einer  Genossenschaft  321.  .S28. 
345  f.  353.  der  Banken  377.  der  Reichsbank  380.  383.  390. 
der  Privatnotenbanken  391  ff. 

Respekttage  27t). 

Retentionsrecht  s.  Zurückbehaltungsrecht. 

Retourrechnung  s.  Regrefssumme,  Rückwechsel. 

Retten,  Rettungskosten.  179.  183  f.  202  fl.  2ÖIL  211.  215  ü.  m 

24iL  24L  24^  2iLL  253.  416f.  443. 
Reugeld  95. 

Revers  s.  Abandonrevers. 

Rheder  139  ff.  Ansprüche  aus  den  Rechtsverhältnissen  dessel- 
ben als  Handelssache  9.  Begriff  139.  Eintragung  in  das 
Schiffsregister  404  f.  Haftung  139  f.  14L  152  ff.  159  ff .  184. 
193.  20L  213  ff.  218.  225  f.  240 f.  428.  Verjährung  der  An- 
sprüche gegen  ihn  267  ff .  Gerichtsstand  140.  Verhältnifs 
zum  Schiffer  148.  152  ff.  156  ff.  222.  Entlassung  des  Schif- 
fers IMff.'Verhältnifs  zur  Schiffsmannschaft  410.  HL  418. 42L 
422.  428.  .Sorgfalt  eines  ordentlichen  Rh.  143.  Erfüllung  des 
Unterfrachtvertrags  193.    Verschiffung  von  Gütern  auf  eigne 
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RechnuDg  243.  Verwendung  eines  fremden  Schiffes  begründet 
Haftung  als  Rheder  lüL 

Rheder  ei  1^  ff.  Ansprüche  aus  Rechtsverhältnissen  der  Rh.  als 
Handelssache  9^  Begriff  14 1.  Verhältnifs  der  Mitrheder  141. 
Beschlufsfassung  lAL  Rhedereivertrag  ]Ah  145.  Bestellung, 
Rechte  and  Pflichten  des  Korrespondentrheders  lAl  ff.  14L  Bei- 
tragspflicht 143.  Befreiung  von  der  Beitragspflicht  durch 
Abandon  144.  Vertheilung  des  Gewinnes  und  Verlustes  IM  f. 
Veränfserung  der  Schiffspart  145.  Auflösung  146.  Haftung 
der  Mitrheder  14ß.  222.  Gerichtsstand  14fi*  Vereinigung 
zur  Erbauung  und  Verwendung  eines  Schiffes  147.  Schiffs- 
besatzung als  Mitrheder  IM.  202.  221.  Rhederoibetrieb  14i 
Eintragung  in  das  Schiffsregister  41Mf.  Anmeldepflicht  in 
Betreff  des  Schiffs  405  f. 

Bheinisches  BecM  LL  326. 

Michter  s.  Gericht. 

Richterkommissar  325. 

Rimesse  2S3. 

Ristomo,  Ristorno gebühr  2fiÜ  f. 

Rohstoffvereine  3Ü1L  äßl.  vgl.  Genossenschaft. 

Rosty  Beschädigung  von  Frachtgütern  durch  132. 

Rückfall  bei  widerrechtlicher  Henutzung  fremder  Marken  305. 

Rückgabe  des  Ladescheines  129.  des  Konnossements  IftO.  des 
Bodmereibriefes  ]M.  der  Polize  2ßaf.  des  Wechsels  280. 

Rückgriff  gegen  die  Vormünder  und  Verwalter  52.  328.  352. 
gegen  die  Vorraänner  128.  mehrerer  pjisenbahnen  gegen  ein- 
ander 134.  des  Verfrachters  gegen  den  Befrachter  IM.  des 
Unterbefrachters  gegen  den  Unterverfrachter  und  Rheder 
193.  der  Genossenschafter  gegen  einander  813.  vgl.  Regrefs. 

Rückindossament  212. 

Rückladung^  Verfrachtung  auf  168, 

Rückreise  IM  ff.  169.  2M.  243-  421.  42S.  42L 

Rückseite  des  Wechsels  273.  * 

Rücktritt  von  der  Offerte  lö3f.  vom  Kauf  113  f.  vom  Fracht- 
vertrag 123.  Ifil  ff.  lai  ff.  Ifiö  ff.  vom  Heuervertrag  416. 

Rückversicliei'ung  228.  256. 

Bückwechsel  2H3f. 

Sachen,  vertretbare,  unvertretbare  31.  98.  lOR.  verbrauchbare, 
unverbrauchbare  31.  bestimmte  105.  109.  bewegliche  8L 
02 ff.  98  ft'.  102.  unbewegliche  3.  22.  2ü.  31.  42  f.  50.  56.  74. 
93..  313.  322.  344.  gestohlene  lüü.  eingebrachte  44.  50  f. 
51.  314.  341. 

Sachverständige  28.  50.  88.  III.  116.  122.  126  f .  1Ö3.  IM.  IQL 

112.  114ff.  lOü.  207 f.  210f.  214.  253.  306.  445. 
Samtgut  der  Ehegatten  Ifi. 
Sänmnifs  s.  Verzug. 

Schadensersatz  aus  unbefugtem  Gebrauch  einer  Firma  2L  aus 
Vorspiegelung  oder  Ueberschreitung  einer  Prokura  oder  Voll- 
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macht  28.  aus  dem  Verschulden  des  M&klers  84^  des  Gesell- 
schafters HB  f.  wogen  Ausgabe  nichtiger  Aktien  ßL.  fiS. 
73.  aus  schlechter  Geschäftsführung  ßlf.  IK  83  f.  317.  322. 
33Sf.  314l.  aus  Aufwendungen  für  die  Geschäftsführung 
79.  Umfang  des  Sch.  aus  Handelsgeschäften  äa.  Ersatzpflicht 
aus  der  Unterlassung  des  Verkaufes  des  Pfandes  oder  der  Waap 
lÜL  lüü.  aus  der  mangelhaften  Uebersendungsart  110.  am 
dem  Verzug  in  der  Erfüllung  113  f.  des  Kommissionärs  115f. 
des  Spediteurs  120.  dos  Absenders  123.  des  Frachtführen 
und  Verfrachters  mff.  Ifi2ff.  115  ff.  läl  f .  der  Eisenbahnen 
13L  IM.  des  Rheders  lüüf.  153.  156.  117.  179.  214.  des  Schif- 
fers 147  f.  157.  195.  41t).  aus  der  Seeuntüchtigkeit  des  Schift 
162.  aus  der  Wiederausladung  und  Umladung  mS  f.  168.  170f. 
wegen  Herbeiführung  der  Haverei  208.  aus  der  unterlassenen 
Benachrichtigung  des  Vormannes  282.  aus  der  Bereicherung 
29Q.  aus  der  widerrechtlichen  Verwendung  von  Waarenzei- 
chen  2S9.  305  f.  des  Schiflfmanns  429.  4aL  aus  Rettung  und 
Bergung  SL  443. 

Schätzungswert  31.  5L  fiL  TL  159  vgl.  Sachverstand  ige. 

Scheiden  des  Barrengoldes  durch  die  Reichsbank  3Ö1- 

Scheitern  eines  Schiffs  25L 

Scheim  von  Korporationen  371. 

Schifft  Kauffahrteischiff,  Vermittlung  von  Kauf  und  Verkauf  31 
Eintragung  und  Löschung   im  Schiffsregister   1S5  ff,  211 
Note  L  404  ff.  Veräufserung  und  Verpfandung  137.  142.  146. 
21S  Note  L  222.  4ößf.  424.  BefugniCs  des  Schiffers  zu  der- 
selben IfSB.  Zwangsverkauf  43Ö.    Schiffszubehör  und  Inven- 
tar 131.  2Q1L  25iL  Nationalitat  und  Recht  zur  Führung  der 
Reichsflagge   L  135  f.  145.  403.  4Ü5.  40L  409.  4J^  427  f. 
Seetüchtigkeit  13If.  14ailß.U8.11i2.125.ia2.  185.  191 
258.  42a  424.  434  f.  Beschlagnahme  138.  182.  ISL  220.^ 
Eigenthum  mehrerer  am  Sch.  141,  einer  Handelsgesellschafi 
14L  lß3  Note  Ii  403.  406.  Befugnisse  des  Korrespondent- 
rheders 142.    Verwendung  eines  fremden  Sch.  147.  Leitung 
des  Schiffers  147  ff.  410.    Verlust  13ß.  150.  IfiO.  lS2f.  IBI 
405.  413.  417.  424.     Verbodmung  15ßf.   lüß  ff .  besondere 
Haverei  des  Sch.  203.  2üfi.  248  f.  grofse  Haverei  202  ff.  Bei- 
tragspflicht 200.  212  f.    Zusammenstofs  von  Schiffen  214  f. 
240.  Bergung  und  Rettung  215  ff.  417.  442  ff.  Versicherung 
gegen  Seegefahr  228.  242.  244.  252.  258.  2ß2.  Versicherungs- 
wert des  Sch.  232,  der  Schiffspart  2£il.  Konfiskation  IM 
Note  L  4Qß.  Name  des  Sch.  400.  412.  Verfall  von  Gütern 
an  das  Sch.  430.  Beurkundung  des  Personenstandes  auf  Sch.  514. 

Schiffbruch  240.  416.  442. 

Schiffer,  gewöhnlicher  17.  Seeschiffer,  Begriff  142.  410.  412. 
4M .    Verhältnifs  zum  Kommissionär  IIG.  Güterversendung 
durch  ihn,  Verhältnifs  zum  Spediteur  113  ff .  er  gehört  zur 
:,^Schiiiäbesatzung  138.    Eintreten  des  Rheders  für  den  Scb. 
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13üf.     Anstellung  und  Entlassung  142  f.  157  ff .  Pflichten 
14^  ff.    Haftung  lAlS.    Reiseantritt  durch  den  Sch.  USu 
Stellvertreter  des  Sch.  148.    Berufung  des  Schiß'srathes  140. 
Führung  des  Journals  149  f.  Aufnahme  der  Verklarung  lüDf. 
160  f.  Befugnifs  zur  Vertretung  des  Rheders  152  ff.  2ÜL  21^ 
218     VerhältniCs  zu  den  Ladungsbetheiligtcn  lüÜ  f.  IßS  ff. 
Rechnungslegung  155.    Fortsetzung  der  Reise  IMl  Heuer, 
Unterhalt,  Entschädigung,  Belohnung  140.  152  ff .  m  211. 
22Ü  f.  224.  228.  419.  Verladung  auf  eigne  Rechnung  lüL 
als  Mitrheder  1^  Tod  des  Sch.  1511  HKL  42S.  Qualification 
lÜL  Einnahme  der  Ladung  LG2ff.  Ladung  ohne  Vorwissen 
des  Rheders  lß3  Note  L  Abfertigung  Ifil  f.  Löschung  III  f. 
Depositionsbefugnifs  174.   Abnahme  der  Güter  Höf.  An- 
zeige von  der  Einnahmebereitschaft  180.    Ausstellung  des 
Konnossements  Ü8.  Iü8ff.  Verfügung  des  Sch.  im  Havereifall 
202.  Aufmachung  der  Dispache  212.  der  Sch.  bei  Zusammen- 
stofs  214.  514.  Wahrung  des  Interesses  der  Schiffsgläubiger 
200.  21ß.  21ß.  die  Pfandklage  geht  gegen  ihn  222.  Veräu- 
fserung  des  Schiffs  durch  den  Sch.  222.    Deviation  238.  na- 
mentliche Bezeichnung  im  Versicherungsverti^age  2Eß.  Hal- 
tung des  Versicherers  für  den  Schaden  durch  den  Sch.  240.^ 
Musterung  412.  415.  418.    Verwahrung  der  Seefahrtsbücher 
413.     Verhältnirs  zur  Schiffsmannschaft  415  ff.  Klagen  der 
Mannschaft  gegen  ihn  420  f.  Sorge  des  Sch.  bei  Tod  des 
Reisenden  oder  Schiffsmanns  196.  422.  4M.  Entlassung  der 
Mannschaft  durch  ihn  424  f.     Sorge  für  den  Unterhalt  der 
Schiffsmannschaft  420.     Erlaubnifs  zur  Verladung  von  Gü- 
tern Ifiä  Note  L  m  429  f.  432.  Disziplinargewalt  IM.  429  f. 
435.    Verproviantiorung  des  Schiffes  durch  den  Sch.  43£l 
Aufnahme  des  Thatbestandes  bei  Vergehen  und  Verbrechen 
437.    Prozesse  zwischen  dem  Sch.  und  der  Mannschaft  438  f. 
Gerichtsstand  des  Sch.  431  f.    Genehmigung  bei  Bergung  und 
Hülfeleistung  442  ff.  Straf bestimmungen  40ß.  40Ö. 
Schiffsbau  Uß. 

Schiffsbesatzung  138ff.  147ff.  m  Ißü.  im  1B5.  195.  203.  205. 

21L  214f.  2rL  221f.  224.  240 f.  2fi7  ff.  442.  Rechtsangele- 

genheiten  als  Handelssache  9. 
Schiffsboote  131.  41fi. 
Schijfsbug  4QiL 
Schiffsdienst  41L  415  f.  429. 

Schiffsdisponent  (Schiffsdirektor)  141.  vgl.  Korrespondentrheder. 

Schiffsgelegenheit  195. 
Schiffsgerätschaften  14a  204.  41i 

Schiffsgläubiger  212. 210  ff.  ihre  Rechtsansprüche  als  Handelssache 
9.  Anspruch  derselben  gegen  den  Eigen thümer  aus  der 
Verwendung  des  Schiffs  147.  Haftung  des  Schiffers  densel- 
ben gegenüber  147.  Geltendmachung  ihrer  Pfandrechte  212. 
221  f.   Pfaudklage  222.   Sicherung  durch  persönliche  Ver- 
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pflichtuiif?  des  Rheders  222.  Erlöschen  des  Pfandrechts  222  f. 
22L  Ersatz  des  Pfandes  durch  das  Kaufgeld  222  f.  222. 
Priorität 223  ff.  227.  Dauer  der  möglichenGeltcudmachung  225. 
Persönliche  Verpflichtung  des  Rheders  225  ff.  Ersatz  des  Pfan- 
des durch  Vergütungs-  und  Entschädigungsgelder  22fi.  Konkur- 
renz mit  andern  Gläubigern  22G.  Eintragung  in  das  Schiffs-  . 
register  215  Note  L 

Schiffsheck  409, 

Schiffsinventar  \3lL 

Schiffsjournal  149ff.  262.  ilL  4i9ff.  42IL  430  ff.  4BfL  4^ 
Schiffskapitän  147.  vgl.  Schiffer. 
Schiffskurs  lA^ 
Schiffsmäkler  32. 

Schiffsmannschaft^  als  Theil  der  Schiffsbesatzung  138.  Yertre-  i 
tung  des  Schiffers  aus  ihr  149.  Begriff,  Ausdehnung  des  ' 
Begriffs  410.  Behörden  für  dieselbe  410f.  Berechtigung 
zum  Eintritt  in  die  Sch.  411.  Beefahrtsbuch  der  Sch.  411  ff. 
Heuerung  und  Musterung  412ff.  415f.  488 f.  Mitwirkung  < 
bei  der  Journalführung  und  Verklarung  149  ff.  417,  bei  dro- 
hender Gefahr  41 6 f,  bei  Bergung  215.  216  f.  Heuer,  Beloh- 
nung, Unterhalt,  Vergütung,  Heilungskosten  140.  206.  22Df. 
224.  22fi.  iliL  415.  417ft'.  413f.  421f.  42If.  430.  i35f.  4m 
Logis  4B6.  439.  üntauglichkeit  des  Schiffsmannes  417.  4M. 
Krankheit.  Verwundung,  Tod  421  f.  424.  43fi.  Zurücklassen 
am  Lande  und  im  Ausland  42L  429.  435.  freie  Zurückbe- 
förderung  423  ff.  421  f.  Entlassung  423  ff .  42L  Antheil  am 
Gewinn  und  der  Fracht  428.  Disziplinargewalt  des  Schiffers 
über  dieselbe  423  ff.  Verbot  heimlicher  Ladung  163  Note  L 
mL  42af.  432.  Strafbestimmungen  4aiff.  439.  Streitigkei- 
ten mit  dem  Schiffer  438  f. 

Schiffsoffiziere  119.1^.138.410.420.422.432.432. 

Schiffspapiere  14a,  IIL  240.  443. 

Schiffsparty  Veräufserung  und  Veräufserungsurkunde  137.  145. 
22iL  2Mf.  die  Gröfse  bedingt  Stimmrecht,  Lasten,  Haftung 
der  Mitrheder  141.  L43.  146.  Verkauf  und  Belastung  durch 
den  Korrespondentrheder  142.  Abandon  144.  Verhältnifs 
des  Eigenthümers  zum  Erwerber  der  Sch.  vor  Anzeige  an 
die  Mitrheder  14fif.  Sch.  des  Schiffers  159.  Pfandrecht  an  der 
Sch.  U2,  144  227.  Versicherung  144.  2fiÜ  f .  Eintragung 
in  das  Schiffsregister  404.    Anzeigepilicht  des  Erwerbers  406. 

Schiffsprokureur  122. 

Schiffsrath  L4Ö. 

Schiffsregister  13Sf.  219  Note  L  4ü3ff. 
Schiffsschulden  138.  219  ff. 
SchiffsiheiU  417. 
Schiffstrümmer  446. 

Schiffsvorräthe  154.  420.   •  • 
Schiffszuhehör  131.  IM.  2ÜL  2Ü£L  221  2iL  4ü2. 
Schlepplohn  USL 
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Schlippen  204. '    ' '  .  -  ' 

SMufsnote  des  Mäklers  32  ff. 

Schlufsvertheilungsplan  für  die  Genossenschaft  325.  MBf, 
Schmuggelei  424.  » 
Schreibensunkundige  298.  295.  •  ' 

Schriftlichkeit  der  Verträge        5iL  ^12.  I{L  81.  Ol.  1Q3. 
Sclwiftstücke  s.  Papiere. 

Schriftzeichen  einer  lebenden  Sprache  bei  der  Buchführung  22. 
Schuldhaft,  Aufhebung  der  L  270. 
Schuldprotokolle  3. 

Schuldurkundenj  landesgesetzliche  Vorschriften  über  Eintragung 
derselben  3.  eines  Kaufmanns       Beweiskraft  SI.  auf  Inhaber 
3iifL  aßlf.  37Sf.  398  f. 
Schuldverschreihungen  auf  Inhaber  mit  Prämien  Ml  f. 
Schwarzes  Meer  13a  2M.  423.  42ß,  42Ö. 

Schwinden  des  Frachtgutes  123.  IM.  17^  18L  1115.  24L  ^  ' 
Seeatiswwf  440.  45Ü. 
Seefahrtshücher  411  ff.  Mi,  436. 

Seegefahr  m  2ÜÜ.  227  f.  4m  „nur  für  Seegefahr''  25(1 
-  Seehandel  IM  ff. 
Seemannsamt  ilüff.  41Sf.  422.  422  f.  4ai  f .  434  ff. 
Seemanmbrauch  148. 
Seemannskasse  439.  447.  450. 
Seemannsordnung  41Üff. 
Seemyt  164.  442  f.  44fi.  449.  452. 
Seepafs  405,  413. 
Seeraub  s.  Raub. 

Seerechtliche  Ansprüche  als  Handelssachen  9. 
Seetriftige  Gegenstände  446.  450. 

Seetüchtigkeit,  Seeuntüchtigkeit  131  f.  MS.  162.  HU  42a  434  f. 
Seeversicherung  s.  Versicherung. 
^Seewurf  2ü4.  252. 
Segelfertigkeit  138. 
Segelschiff  255.  42fL 
Sekretäre  des  Oborhandelsgerichts  5. 
Sekundaweclhscl  286. 
Senate  des  Oberhandelsgerichts  fL 
*S€n5rti  s.  Ilandelsmäkler.  vgl.  S.  513. 
Sensarie  34. 

Sicherheitsarrest      vgl.  Arrest. 

Sicherstellung  (Kaution)  der  Privatgläubiger  44.  57,  der  Gesell- 
schaftsgläubiger 67.  84  f.  314.  341,  des  Befrachters  167  f. 
HL  des  Verfrachters  178.  180  f.  lB4f.  18L  IM.  der  La- 
dungsbetheiligten  213.  der  Haverei-,  Bergungs-  und  Hülfs- 
kosten  m  III.  178,  443.  44L  für  Schadenersatz  3ÜL  von 
'  Seiten  des  Schiffers  bei  Zurücklassung  des  Schiffsmanns  429. 
beim  Effektengeschäft  der  Reichsbank  für  fremde  Rechnung 
3IKL  des  Empfängers  bei  Auslieferung  geborgener  Gegen-?, 
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stände  449.  bei  Amortisation  2SSa  bei  RegreCs  auf  S.  2TL 

vgl.  Regrefs.         *    *       '  - 
Sicherungsmafsregeln  ^  52.  126.  241.  430. 
Sichttvechsel  271.278.  2aa_514.  befristetes.  2IL  221  f.  2^  m 
Silber  in  Barren  379. 

Silber  münze  als  Denkmünze  367.  fremde  äßS, 
Sinnbilder  als  Waarenzeichen  802. 
Sinken  des  Schiffes  215.  2ML  2hl  f. 

Sitz  einer  Gesellschaft  f .  42.  53  f.        59  f.  6fL  2Ö.  22.  24. 

aiüff.  a32ff.  342.  355.  4üi.  der  Banken  a25f.  320.  382. 

m  3Ü3.  3Ößf. 
Solawechsel  286. 

Solidarhaftung  der  offenen  Gesellschafter  42.  der  Ausgeber 
nichtiger  Aktien  52.  fiiL  23.  aus  Handlungen  im  Namen  der 
Gesellschaft  vor  Eintragung  6L  des  Aufsichtsrathes,  Vor- 
standes und  der  Liquidatoren  62.  8a  ff.  312.  322,  3ß8.  344. 
354.  des  stillen  Gesellschafters  88.  bei  Vereinigung  zu  Han- 
delsgeschäften auf  gemeinschaftliche  Rechnung  bei  ge- 
meinsamer Verpflichtung  24.  der  Genossenschafter  äLL  313. 
a2i.  322.  aaL  334.  34fi.  348.  351.    Vgl.  Gesammtschuld. 

Sondergui  der  Ehegatten  1^ 

Sonntag  m  IM.  123.  2Ö2. 

Sorgfalt  des  Gesellschafters  32.  in  Handelsgeschäften  95.  Iü9f. 
115  f.  12Ö.  IM  f.  IM.  des  Rheders  143.  des  Schiffers  U2. 
m.  des  Verfrachters  lfi2.  125.  IM. 

Speditew,  Spedition  119  ff.  Begriff  119.  122.  Geschäfte  als 
Handelsgeschäfte  92,  Pflichten,  Haftung  12Q  f.  Forderungen 
des  Sp.  9fL  120  f.  ..Pfandrecht  m  120.  128_.  Übergang 
der  Gefahr  durch  Ubergang  der  Waare  an  den  Sp.  110. 
Regrefsfrist  gegen  die  Vormänner  128. 

Spezialvollmacht  25f.  ia9.142.152f.  155.152.  315.  388. 

Spraclve,  lebende  22.  22.  deutsche  32.  fremde  22L  29a. 

Spruchkollegien,  juristische  8. 

Staatliche  Genehmigung  s.  Genehmigung. 

Staatsamo  altschaft  11^  14. 

Staatskassen  375.  450. 

Staatspapiere  aL  92. 

Staatswappen  als  Waarenzeichen  302. 

Staatsverträge  über  die  Rechte  fremder  Konsuln  in  Bergungs- 

sachen  452. 
Stand  35.  5ä.  59  ff .  ea.  335. 

Statut  20.  25.  IM.  330.  384.  vgl.  Gesellschaftsvertrag.  ' 
Stauung  148. 

Stempelgebiihren  beim  Oberhandelsgericht  12.  bei  I  ahaberpapieren 

mit  Prämien  362.  vgl.  Wechselstemi>elsteuer. 
Sterbefälle  150.  16Ü.  19iL  422,  4afL 
Steuer  123.  378.  395.  vgl.  Wechselstempelsteuer. 
Steuergesetze  148.  Ißa.  196. 


j  Google 


,  •         »   Saohrogistor.  503 

Steuermann  Höf.  42B. 

Stille  Gesellschaft^  Begrifi'  87,  Streitigkeiten  als  Handelssachen 
8.  Firma  IB.  87,  Einlage  82  fif.  Bilanz  BI.  Bücher  und 
Papiere  8L  Gesellschaftsvertrag  8!L  89f.  Vertheilung  von 
Gewinn  und  Verlust  81  f.  Rechte  des  stillen  Gesellschafters 
81  f.  Verhältnifs  zu  Dritten  88  f.  Konkurs  des  Inhabers 
88  f.  Auflösung  8Ü  f.  Privatgläubiger  911  Liquidation  Öd 
Aaseinandersetzung  90. 

Stillschwetgen  als  Konsens  104.  108. 

Stimmrecht  der  ofienen  Gesellschafter  iü.  der  Aktionäre  fiL 
64,  KL  m  der  Genossenschafter  m  am  m  m  der 
Antheilseigner  der  Reichsbank  390. 

Strafen  m  35.  68.  123.  131,  299.  Eüü.  398f.  430.  437.  443. 

Strafgericht  s.  Gericht. 

Strafgesetzbuch,  allgemeine  Strafgesetze  162  Note  L  3ÜÜf.  424* 

43L  434.  436.  443.  452. 
Sirafurtlieil  300.  342.  43iL 

Strandamt,  Strandbeamte,  Strandbeihörde  Iii  f.  444  ff.  450 f. 

Stranden  204.  201.  240.  2M  f .  442. 

Strandtriftige  Gegenstände  444.  446.  4üQ* 

Strand/oogt  4A1  ff.  446.  4üL 

StreitverJcündigung  290. 

Stückgüter  161.  110  f.  114  f.  188. 

Sttjl,  alter  279. 

Subsidiäre  Haftung  des. .ausgetretenen  Aktionärs  TL  des  Ge- 
nossenschafters nach  Übertragung  seines  Autheils  3M. 
Suspension  vom  Amt  13.  387. 

Syphilis  i22.  424. 
Taback  430. 

Tagebuch  des  Mäklers  32  ff. 
Tagwechsel  211.  218. 
Talon  389. 
Taragevncht  112. 

Taxe  2öL  vgl.  Schätzung,  taxierte  Polizc  232.  234.  258.  2611 
Techniker  38L 
Thalerwert  362. 
Theilakzept  215. 
Theilbarkeit  der  Leistung  IM. 
'  Theüung seinrede  94.  313. 
Theilungssachen  24u 

Theilzahlungen  bei  Wechseln  280.  der  Aktionäre  16.  auf  die 

Versicherungssumme  264.  auf  die  Heuer  261.  418. 
Thiere  als  Frachtgut  132.  119. 

Tod  des  Prinzipals  21.  des  Mäklers  33.  des  Gesellschafters  45. 
58.  66.  89  f.  des  Auftraggebers  ÜL  des  Mitrheders  145  f. 
des  Schiffers  150.  160.  423.  des  Reisenden  19i.  IM.  der 
Schiffsbesatzung  206.  eines  Genossenschafters  320  f.  332.  346. 
eines  Schiffsmannes  422. 
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Todes fäüe  im  IHß.  ,  * 

Todesursache  422* 
Tödtung  läl. 
Tonnen  ih2^ 
Tonnengelder  22£L  224  f. 

Totalverlust  hebt  die  Beitragspflicht  auf  203.  21L  des  Schiffs 
und  der  Ladung  150.  160.  413.  417.  424.  durch  Zusammeii- 
stoCs  214.  bei  Versicherung  24fL  2ML  252  ff.  2üß.    EinfluCs  , 
des  T.  auf  die  Haftung  des  Rheders  140. 

Tragfähigkeit  404. 

Transport  zu  Lande,  auf  Flüssen  und  Binnengewässoru  LLÖff.  i 

IM  ff.  Vgl.  Frachtgeschäft. 
Transportanstalten  22.  130. 
Transportkosten  12L 
Transportmittel  III.  12{L  131. 

Trassant y  Unterschrift  2IL   Haftung  222-  2m  2DiL    Klage-  : 
recht  gegen  den  Akzeptanten  27(i.    T.  als  Remittent  272, 
als  Trassat  272,  als  Indossatar  222. 

Trassat,  Bezeichnung  271.  T.  als  Trassant  272,  als  Indossatar  222. 

Trassiert-eigener  Wechsel  222. 

Tratte  s.  Wechsel. 

Treiben  des  Schiffs  bei  Zusammenstofs  21."). 
Trockener  Wechsel  s,  eigener  Wechsel. 
Trödler  12. 
Trunkenheit  432. 

Überbringer  der  Waare  22.  der  Quittung  07. 
Überfahrtsgeld  IM  ff.   Beitragspflicht  zur  Haveroi  211.  Vor- 
..Sicherung  228.  243. 
Über falwtsver trag  IM  f.  243. 

Übergabe  der  Waare  109  f.  Kosten  der  Ü.  112.  Verzug  bei 
der  Ü.  113  f.    Ü.  beim  Schiffsverkauf  132. 

Überladen  des  Schiffs  148. 

Tiberliegezeit  IM  ff.  122  ff.  IfiOf. 

Übermäfsige  Verletzung  s.  Laesio  enormis. 

Übernahme  von  Lieferungen  als  Handelsgeschäft  112.  von  Auf- 
trägen 104.  von  Gütern  zum  Transport  12^  IM  f.  der  Ladung 
m  125f.  m  f .  m 

•  ■ 

Uberschau  307. 

Überschreitung  der  Vollmacht  oder  des  Auftrags  28.  83.  08. 

115.  154.  2H3.  2^  der  Wartezeit  IfiS.  120.  182.  ISfi.  der 

Löschzeit  124  f. 
Ubersendung  der  Rechnung  Öü.  der  Waare  löüff. 
Übertragung  von  Antheilscheinen  389. 
Überversicherung  230.  205. 
Umhüllungen  303. 

Umladung  170.  vgl.  Wiederausladung. 

Umlauf  fremder  Gold-  und  Silbermünzen  368.  von  Reichs- 
kassenscheinen 322  f. 
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Umrechnung  von  Leistungen  in  alter  Währung  äß8  ft*. 
Umtausch  von  schadhaften  Reichsmünzen  367.  von  Barrengold 

gegen  Noten  3öL  von  Noten  einer  Privatnotenbank  SSL 
Unbedeckte  Wagen  ISL  « 
Unbefugter  Gebrauch  einer  Finna  2L  eines  Waarenzeichens 

m  3Ö5f. 
Unbestimmte^  unbenannte  Schiffe  239. 
Unbeicegliche  Sachen  s.  Sachen. 
Uneigentliche  Häver  ei  185.  21L  Bodmerei  202. 
Unfähigkeit  zur  Amtsausübung  IS.  zur  Vermögensverwaltung^ 

15.  58.       8a  f.  145  f. 
Ungehorsam  121.  m  132  ff. 

Ungiltigkeit  eines  Wechsels  wegen  Formverletzung  272.  wegen 

Wechselunfähigkeit  2m 
Unfreies  Schiff)  unfreie  Ladung  lfi2.  m  ISS.  1^3  f. 
Unkosten  des  Kommissionärs,  Spediteurs,  Frachtführers  119. 

12L  124*  gewöhnliche  und  ungewöhnliche  179. 
Unquittierie  Bechnung  27. 

Unredlichkeit  des  Handlungsgehülfen  S(L  des  Gesellschafters  ES. 

4L  4ß.  58.  67.  des  Spediteurs  12L  der  Schiffsbesatzung  240. 

des  Schiffsmannes  424.  des  Vorstandes  einer  Bank  399. 
Unregelmäfsigkeiten  in  Mäklerbüchern  33. 
UnsittUclier  Lebenswandel  3Ö.  424. 
Unterbeamte  des  Oberhandelsgerichts  5. 
Unterbilanz  83.  323.  345  f. 
Unterbrechung  der  Verjährung  52.  32S. 
Unterfrachtvertrag  175.  193. 

Unterhalt  und  Kost  der  Handlungsgehülfen  28  ff.  des  Schiffers 

IM.  m  des  Schiffsmanns  IM.  41S.  417.  412f.  42L  42iL 
Unterhändler  des  Mäklers  32. 
Unterhandlungen  mit  dem  Mäkler  34. 
Unterschied  1 14  f.  117.  124.  138.  117.  2Ü8.  210  f.'  258  f.  - 
Unterschlagung  424. 

Unterschrift  des  Kaufmanns  18  f.  22.  des  Prokuristen  25.  des 
Mäklers  32.  der  Parteien  unter  der  Schlufsnote  33.  der  Ge- 
sellschafter, des  Vorstandes,  der  Liquidatoren  22.  3ß  f .  49  f. 
53f.  GÜf.  TS.  79f.  81.  315.  321  f .  SSß.  S4L  313.  der  An- 
Weisung  98.  des  Ladescheins  und  der  Kopie  129.  des  Jour- 
nals 150.  der  Kopie  des  Konnossements  188.  des  Bodmerei- 
briefes  198.  der  Polize  229.  der  Bescheinigung  und  des 
Zeugnisses  für  den  Schiffsmann  414.  des  Reichsbankdirek- 
toriums, der  Reichsbankhauptstellen ,  Reichsbankstellen  .Sft9. 
der  Firma  29fi.  359.  des  Wechsels  2IL  293  f.  des  Akzepts 
275.  des  Protestes  292.  des  Inventars  der  geborgenen  Sachen 
445.  der  geretteten  Schiffspapiere  444, 

Untersuchung  s.  Besichtigung. 

Untersuchungshaft  IS. 

Untersuchungsrichtei'  14.  vgl.  Gericht. 
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Untheilbarkeit  der  Aktien  62^  6iL  • 
i/ntreM€  s.  Unredlichkeit. 
Unverpackte  Güter 

Urkunde  59  66.  7(L7^8L98f.  114.  128  f.  187.  1M.1Ä2. 

ML  IßSf  m  212  f.  21S  Note  L  229.  2aü.  258.  2fil  f . 
Urschrift  &L  TÄ.  Ih2. 

Valuta,  Empfangsbekenntnifs  derselben  98*  2M. 

Fera&recZu?ip  der  Gesellschafter  über  ihre  solidarische  Haftung 
42.  vgl.  Vertrag. 

Verarbeitung,  Uberuabme  zur  V.  als  llaudelsgeschäft  92- 

Veräufserung  von  Handelsfirmen  20,  von  Immobilien  25* 
50.  a22.  ML  von  Waaren  im  Handelsbetrieb  99  f.  109*  LLL 
113f.  lliL  liBf.  122*  IM  f.  älfif.  des  Pfandes  lülff.  382. 
des  Schiffs  13jL  UQ.  U2.  1^  I82f.  2221  2ML  258  f. 
421x  von  Schiffsparten  142.  145  f.  223.  von  Ladungsgütern 
155 f.  UjL  lQ±t  20fi,  21S  f.  22Z  24(L  250..  259 f.  2ßß.  von 
Schiffszubehör  und  Vorräthen  154.  von  Unterhalt  durch  den 
Schiffsmann  419-  des  Nachlasses  eines  Schiffsmannes  422- 
von  Proviant  432.  von  geborgenen  Sachen  445-  447.  449- 

Verbodmung  s.  Bodmerei. 

Verbrechen  IB-  437. 

Verdeck  lfi4.  207.  21L 

Verderb  der  Güter  109-  IIL  116.  122  f.  131f.  155.  175-  178. 
18L  185*  195-  210.  24L  250  f  . 

Vereine  zur  Rettung  Schifi'brüchiger  442  f. 

Vereinigung  zunr  Betriebe  eines  Handelsgewerbes  11*  zum  Be- 
trieb von  Mäklergeschäften  3L  zu  einzelnen  Handelsge- 
schäften 8L  9L  V.von  Aktiengesellschaften  s.  Fusion  V.  zur 
Erbauung  eines  Schiffs  146. 

Vereinsgesetz  317.  356. 

Vereinsthaler  58*  69. 

Verfall  der  Güter  des,  Schiffsmanns  an  das  Schiff  480. 
Verfallener  Wechsel,  Übertragung  273. 
VerfaUtag  107.  278  f.  292  f. 
VerfaUzeit  des  Wechsels  379.  aSL  392. 

Verfrachter,  Lieferung  des  Schiffs  zur  Ladungsstelle  lß2-  Ein- 
ladungskosten  trägt  er  162.  andere  Ladung  lß2-  anderes 
Schiff  163  f.  Innehalten  der  Ladezeit  164*  Erklärung  vom 
Ablauf  der  Ladezeit  165.  167.  Anspruch  auf  Liegegeld 
164  ff.  172  ff.  III.  Reiseantritt  Ifil-  170  f .  Ablauf  der 
Löschzeit  174-  Fautfracht  167  f.  Haftung  lfi2-  175  ff.  101  f. 
IM.  Besichtigung  176*  Auslieferung  der  Güter  177.  180. 
Überlassen  von  Gütern  an  Zahlungsstatt  an  den  V.  178. 
Pfandrecht  180  f.  196-  Verhältnifs  zum  Befrachter  18L  ^ 
Auflösung  des  Frachtvertrages ,  Unterfrachtvertrag  lÄl  ff. 
194  f.  Bistanzfracht  183  ff.  Verhältnifs  zum  Reisenden  bei 
Aufenthalt  195-  Vertretung  der  Interessenten  bei  Haverei 
213- 
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Verfrachtung  s.  Frachtvertrag. 
Verfügungen  von  hoher  Hand  s.  Ilohe  Hand. 
Vergehen  13.  MI. 
Vergleich  5ILSi.a22.aM.  438. 

VerhäLtnifsmäfsiger  Theil  des  Schiffs  1£L  IßiL  mf.  im  ISß. 
Verjährung  51  f.  58.  Ulf.  121.  121.  267  ff.  321.  327  ff. 

351  f.  m  iafi.  des  Wechsels  2ü9  f.  294  f. 
Verifikation  von  Forderungen  im  Konkurs  324  f.  348. 
Verkauf  s.  Veräufserung. 
Verkaufswert  124.  HL 
Verklarung  15üff.  IßO.  2ß2.  423. 
Verlagsgeschäft  ist  Handelsgeschäft  üa. 
FerZet^wn^,  übermäfsige       216.  232. 

Verlorne  Sachen  100.  .Speditionsgut  12L  iPrachtgut  123  f. 
127.  131.  im  IIS  f.  m  Reiseeffekten  133,  IM.  Prozente 
an  Mafs  und  Gewicht  133.'  Wechsel  288.  Seefahrtshuch 
411.  Heuer  438.    Schiff  und  Ladung  vgl.  Totalverlust. 

Vermittlung  von  Handelsgeschäften  30  ff.  35.  92.  122. 

Vermögen  der  Ehegatten  M.  des  Einzelkaufmanns  28.  vgl. 
Gesellschafts-,  Privatvermögen. 

Vermögenseinlage  s.  Einlage. 

Vermutung  93.  132,  215.  226.  22B  f.  234.  250  f. 

Vernehmung  des  Schuldners  im  Verzuge  101.  der  Parteien 
beim  Verkauf  des  Frachtgutes  127.  ISl.  der  Schiffsbe- 
satzung IM. 

Vernichtung  widerrechtlich  gebrauchter  Waarenzeichen  299. 

eingelöster  Noten  397. 
Veröffentlichung  s.  Anzeige,  Bekanntmachung. 
Verordnung  2  ff.  U.2^M.55.8I.  lüLlM.  12fif.  mSL415. 

420.  439.  vgl.  örtliche  Verordnungen,  Gericht,  Behörde. 
Verpackung  112.  123.  130ff.  115.  IM  f.  195.  2iL  29ß  ff.  303. 
Verpfändung  s.  Pfandrecht. 
Verpfändungsurkunde  219  Note  L 
Verpflegungskosten  159  f. 

Verpflichtung  zur  Annahme  von  Reichsgeld  B6fi. 
Verpflichtungsgrund  98. 
Verpflichtungsscliein  98  f. 
Verproviantierung  148.  152.  435. 
Versammlungsreäit  317. 
Versäumnifs  s.  Verzug. 

Verschollenheit  (Verschollenheitsfrist)  des  Schiffs  2M.  254  f. 

251.  262.  2fi9.  lliL 
Verschulden  des  Mäklers  34.  des  Gesellschafters  38.  des  Fracht- 
führers 123.  der  Bahn  Verwaltung  und  ihrer  Leute  133.  der 
Schiffsbesatzung  m  214.  22L  224.  24ü  f.  268.  des  Rheders 
140.  des  Schiffers  UI  f.  114.  192.  40(L  des  Befrachters  oder 
Abladers  163.  des  Verfrachters  180.  eines  Havereibethciligten 
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203,  4^8  Versicherten  2AL  246  f.  des  Lootsen  21iL  des  Ver- 
sicherungsnehmers 236. 
Verschwiegenheit  des  Mäklers 

Versendung  durch  Mittelspersonen   mit   eigenen  Transport- 
mitteln i2a 
Versetzung  in  den  Ruhestand  13  f. 

Versicherung  gegen  Prämie  als  Handelsgeschäft  02.  Ver- 
mittlung durch  den  Mäkler  31.  V.  durch  den  Kommissionär 
116.  durch  den  Spediteur  122,  durch  den  Korrespondeut- 
rheder  142.  durch  die  Mitrheder  144.  Gegenstand  der-V. 
227  f.  für  eigene  Rechnung  228.  2B5^  für  fremde  Rechnung 
228ff.  235 ff.  2fiL  2ß3  f .  für  den   »wen  es  angeht«  22a 

'  versicherbares  Interesse  144.  222  fif.  265.  Versicherungsab- 
schlufs  228  f.  Vertragsurkunde  (Polize)  22Ö,  Abhängigkeit 
des  Vertrages  von  Eintritt  des  Schadens  229  f.  Überver- 
sicherung 230.  Konkurrenz  mehrerer  V.  2Mff.  Doppel- 
versicherung 230  f.  V.  unter  dem  Versicherungswert  2ß2. 
V.  auf  bestimmte  Taxe  ftaxierte  Polize)  232.  Versicherungs- 
wert 232  IT.,  Einrechnung  des  imaginären  Gewinns,  der  Pro- 
vision 234.  V.  der  Bodmereigelder  2Mf.  Folgen  der  Er- 
füllung seitens  der  Versicherers  235.  Anzeigepflicht  bei 
Abschlufs  des  Vertrages  235  ff.  266,  vom  Eintritt  des  ün- 

'  falls  m  2M.  Verpflichtung  des  Versicherten  231  ff.  Ge- 
fahr, Ersatzpflicht  des  Versicherers  21iÜff.   Dauer  der  V. 

\  2Mf.  Verlängerung  244.  V.  nach  bestimmten  Häfen  245. 
Verpflichtung  des  Versicherers  im  Havereifall  215  ff.  Be- 
freiung durch  Zahlung  242  f.  Einschränkung  und  Ver- 
-klausulirung  des  Vertrags  212  f.  Totalverlust  252  ff.  Abandon 
254  ff*.  Verschollenheit  2Mff.  partieller  Schaden,  Reparatur 
.  258  ff.  Bezahlung  des  Schadens  2ßl  ff".  Aufhebung  des 
Vertrages,  Rückzahlung  der  Prämie  265  f.  Ristorno  265  f. 
Verjährung  26Ö, 

Versicherungsgeschäft  356* 

Versicherungsgesellschaft  auf  Aktien  69.  71.  73. 

Versicherungsnehmer  228  ff.  235  fi.  2^  2ßL  263  ff*. 

Versicherungsort  246. 

Versicherungszeit  244. 

Versteigerungen  50.84.  lOL  milJL  im  116.122,1 26 f* 

m  U6.  153.  mif.  m  201  f.  258f.  202.  m  344.  m 

Versuch,  strafbarer  398.  433. 
Versunkene  Gegenstände  446.  450. 
Vertheidigung  des  Schiflfs  160.  205  f. 

Vertheilung  des  Gesellschaftsvermögens  6L  84.  8fL  von  Ber- 
gungs-  und  Hülfslohn  217.  ersparter  Heuerbeträge  418. 

Vertheilung splan  bei  Konkurs  der  Genossenschaft  325  f. 

Verträge,  Vermittlung  derselben  als  Handelsgeschäft  02  (.  über 
Immobilien  Ö3.    Perfektion  104.    Form  vgl.  Abfassung. 

Vertretbare  Sachen  vgl.  Sachen. 
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Veruntreuung  s.  Unredlichkeit. 

Vervielfältigung  des  Wechsels  28ßft'. 

Verwahrung  des  Wechsels  287.  "  . 

Verwalter  ül.        m  aü2.  354. 

Verwaltungsbehörde  Sä.  Süß  ff.  320.  Sil  ff.  ' 

Verwaltungsruth  8iL  vgl.  Aufsichtsrath. 

Venvendung,  widerrechtliche,  eines  Schiffes  147. 

Verwundung  des  Schiffers  IhRf.  eines  Schiffsmanns  421.  424. 

Verzeichrnfs  der  unter  ein  Waarenzeichen  fallenden  Waaren- 

gattungen  2afL  der  Genossenschafter  all.  ääü.        853.  356. 

der  geborgenen  Sachen       vgl.  Inventar. 
Verzicht  des  Versicherten  2^1  f.   des  Versicherers  25ß.  auf 

Protest  2SL  auf  die  Befugnifs  zur  Notenausgabe  382.  396. 
Verzögerwng  von  Einzahlungen  SS,  Tfi.  US.  ä25  f .  M9  f .  354. 

der  Erklärung  von  Überlassung  der  Schiffspart  lüö.  der 

Empfangnahme  ML   der  Reise  UÜf.  m   195.  23iL  24JL 

249.  der  Löschung  242,  des  Dienstantrittes  des  Schiffsmannes 

416. 

Verzug,    VerzugsJcosten  39.  76 f.  95.  102.  IÜ9  ff.  113  f .  im 

Liam.i^mimii5,is2.m242.382.irLM2, 

Verzugszinsen  76,  95  f.  199.  beim  Wechsel  28Ü. 
Vicepräsident  des  Oberhandelsgerichts  5  f. 
Vignette  802.  vgl.  Waarenzeichen. 

Vindikation  eines  Wechsels  288.  eines  andern  Orderpapiers  99. 
Vis  maior  s.  höhere  Gewalt. 
Vista  8.  Sicht. 
Volkslogis  436  439. 

Voßniacht  3.  26  f.  EL  49.  6L  79.  8L  97f.  M2f.  155.  293, 

22h.  am  a2L  337.  aa9.  343^  vgl.  Prokura. 
Vollmatrosen  419. 
Vor  ausklage  (Einrede)  94,  235. 
Vorkaufsrecht  der  Mitrheder  145. 

Vorladungen  CZustellungen)  34.  lü.  5L  57.  6IL  8L  290,  3rL 

323.  325,  aaL  3M.  349,  ML 
»  Vorläufig  taxirt*  232. 
Vorlegen  der  Bücher  24.  84.  55.  87. 

Vormann  120.  128.  190.  vgl.  Aussteller,  Trassant,  Indossant. 
Vormund  52.  293.  328.  352.  41L 
Vorname  35.  53.  59  ff.  385.  422. 

Vo'rrichtungen  zur  Nachahmung  von  Waarenzeichen  805. 
Voracliriften  im  Ausland  148. 

Vorschüsse  der  Mäkler  82,  der  Gesellschafter  3L  der  Kanf- 
leute  9£,  der  Kommissionäre  III  f.  der  Spediteure  12Ö.  128. 
der  Rheder  140.  143  f.  der  socii  beim  Schiffsbau  146.  des 
Schiffers  153.  des  Vereicborers  258.  265.  aus  der  Reichs- 
kasse an  die  Bundesstaaten  312  f.  auf  die  Heuer  418.  425. 
der  Bergungs-  und  Hülfskosten  aus  der  Staatskasse  443. 

Vor  schuf sver  ein  309.  33L  vgl.  Genoesensohaft. 
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Vorsitzender  des  Oberhandelsgerichts  5  ff.  12.  IL 

Vorstand,  VorsteJhcr  einer  Handelsgesellschaft  8,  20-  72f.  79 f. 
einer  Genossenschaft  310f.  315ff.  332f.  335ff.  Ml.  343.  348. 
einer  Reichsbankhanptstelle  888  f.  einer  Bank  oder  der  Zweig- 
anstalten 399.  des  Strandamts  4Ah  MS.  ^hL. 

Vorzug  der  Pfandrechte  IM  128.  21Ö  Note  L  22ß  f . 

Vorzugsrechte  der  Privatgläubiger  am  Vermögen  der  Gesell- 
schaft 

Waare,  Ueberbringer  der  W.  22!  Vermittlung  des  Kaufs  und 
Verkaufs  nach  Probe  M.  der  offenen  Handelsgesellschaft 
Anschaffung  der  W.  als  Handelsgeschäft  iJ2  f.  Waareu- 
scheinc  redlicher  Erwerb  Pfandbestellung  an  den 
redlichen  Pfandnehmer  100.  mittlere  Güte  lÜL  Anerbieten 
nicht  bestimmter  Waaren  1Ö8*  Uebergabe  und  Gewährlei- 
stung lüä  ff.  IIS  f.  flüssige  W.  178.  mit  einem  nicht  zuste- 
henden Waarenzeichen  versehene  299.  SQlf.  Darlehen  der 
Reichsbank  gegen  Verpfändung  von  W.  380. 

Waarenlager,  Inventur  desselben  22.  offenes  22. 
«  Waarenzeichen  (Marken)  296ff.  302ff.  Begriff  3Ü2.  Anmel- 
dung, Eintragung  und  Registrirung  2Üßf.  Eü2ff.  Waaren- 
gattung  22iL  3Ü2  f .  Waarenzeichen  und  Firma  296.  31)2. 
Löschung  297  f.  Versagung  der  Eintragung  296.  :^02.  Be- 
kanntmachung 292.  Recht  zur  Benutzung  2Ü7  f.  3Ü2  ff . 
Süß  ff.  Namen  und  Firma  als  W.  298.  Erlöschen  des  Rechts 
zur  Führung  298.  Schutz  und  Befugnisse  des  Berechtigten 
298ff.  3Mff.  Schutz  ausländischer  W.  3öiL  landesgesetzli- 
cher Schutz  301.  Konkurrenz  mehrerer  Inhaber  einer  Marke 
302  f.  Prozesse  als  Handelssache  300.  Verfahren  in  Mar- 
kenschutzangelegenheiten 3ül^ 

Wachdienst  4^ 

Wägen  112. 

Wagen,  unbedeckte  IM. 

Wappen  als  Waarenzeichen  29fi.  302  f.  3Ö5- 

Warrant  98  f. 

Wartezeit  IM  ff .  122  ff .  182. 
Wasserstand  im  Schiff  149. 
Wassertiefe  149.  Iß2,  ITL 
Wassertransport  2lL  122.  13Ü.  IBJff. 

Wechsel,  Wechselverbindlichkeit,  Anspruch  aus  dem  W.  ist 
Handelssache  8.  Ausstellung  durch  den  Handlungsbevoll- 
mächtigten 2ß.  Kauf  von  W.  durch  Mäkler  äL  durch  Kom- 
missionäre 118  f.  Ausstellung  durch  den  Kommissionär  118, 
den  Korrespondentrheder  142.  durch  den  Schifi'er  153.  eige- 
ner W.  29äff.  gezogener  W.  22Öf.  an  eigne  Order  222.  W. 
im  Geschäftsbetriebe  der  Banken  32üf.  ä29ff.  aSÜf.  392, 

Wechselarrest  22Ü  Anm.  2. 

Wechselbürgschaft  s.  Aval. 

Weclhselduplikat  s.  Duplikat. 
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Wechselfähiglceit  2m  m  •  - 

WechseJklage  2ÜiL 
H^echselkopie  s.  Abschrift. 
WecJiselkurs  28b. 

WecJiselordnung  1  f .  6,  15.  02.  ü£L  Novellen  IlM. 

Wecliselprotest  s.  Protest. 

Wecliseütempelsteiier  21Ü  Anm.  L 

Wechselsumme  27L  280. 

Weiterreise  160.  421. 

Wer/6»,  über  Bord  Iß^  ISfL  m  . 

Werktag  106.  222  f. 

Werkzeuge,  zur  Nachahmung  von  Waaren zeichen  306. 

Wert,  Angabe  des  W.  von  Preziosen  bei  Abladung  175.  der 

geborgenen  Sachen  444.  vgl.  Schätzungswert,  Handelswert. 
Wertminderung,  Berechnung  177. 

Wertpapiere  Q2f.  9amiia.m.imm2Ö7.21L 
Wetter  Uü.  m  HL 
Widerklage  452, 

Widerruf  der  Prokura  und  Vollmacht  2L  40,  der  Übertra- 
gung der  Geschäftsführung  an  Gesellschafter,  Vorstand,  Auf- 
sichtsrath, Liquidatoren  4iL  IQ.  84.  ai5.  221.  QM.  m  343- 
einer  Offerte  oder  der  Akzeptation  104.  des  Auftrags  119. 
der  Bestellung  des  Korrespondentrheders  141.  der  Abandon- 
erklärung 256. 

WidersetzlicJikeit  3Ü.  424.  4ML 

Wiederausladung  und  Einladung  und  Kosten   123.  ISfi.  168. 

llQf.  m  188. 
Wieder eitisetzung  in  den  vorigen  Stand  52,  328. 
Wiedernehmung  eines  Schiffs  218* 
Wind  lASL  Ißfi.  llSf. 
Wirte  YL 

Wirtschaft  m  3EL 

Wirtschaftsgenossenschaft  s.  Genossenschaft. 
Witwe  3üä, 

Woche  2IL  m  IDß.  IM.  244. 
Woclienüher sieht  der  Banken  381.  395. 

WohnoH  35.  5a.  59fi\  62.  Iü5.  m  122.  128.  311.333.  413.  422. 
Wohnungsgenossenschaft  310.  331.  s.  Genossenschaft. 
Worte  als  Waarenzeichen  2M.  2m.  302. 
Wrack  253.  258.  412. 
Wurmfrafs  241.  262. 

Zahl  als  Waarenzeichen  29ß.  302.  „Zahl,  Mafs,  Gewicht  unbe- 
kannt" 192. 
Zahltage  2^ 

Zahlung,  Vollmacht  zur  Empfangnahme  2L  31.  9L  142,  der 
Mäklergebühr  34:.  von  Dividenden  66.  75*  des  Kaufpreises 
m.  der  Fracht  lß3.  171.  der  Bodmereischuld  198  ff.  der 
Havereibeiträge  213.  der  Versicherungssumme  2ilf.  253  f. 
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2Mf.  2QL  des  Wechsels  28(L  2M.  im  Amortisationsverfa 
reu  288.  der  Beiträge  der  Genossenschafter  325.  348.  d 
Heuer  417  f.  der  Bergtingskosten  445.  in  inländischer  an 
ausländischer  Groldmünze  äßSf.  der  Reichsbank  für  fremd 
Rechnung  380.  in  Banknoten  3ftL  Saß.  Verzug  113  f. 

Zahlungseinstellung  102.  277.  324. 

Zahlungsfristen  j  Bewilligung  derselben  durch  den  Handlungs^ 
reisenden  27. 

Zahlungsort  1Ü3.  m  2Ü1  f.  bei  Wechseln  271.  vgl.  Domizil- 

Wechsel. 
Zahlungsunfähigkeit  83. 
Zahlungsunsicherheit  2TL 
ZalüungsversxHrechen  Ü8. 

Zahlungszeit  198f.  2ülf.  267.  2M.  bei  Wechseln  27L  275. 278  f.] 

vgl.  Sichtwechsel, 
Zeichen  e.  Waarenzeichen. 
Zeichenrollen  308.  vgl.  Markenregister. 

Zeichnung  der  Firma  und  der  Unterschrift  lÄ.  25f.  3iL  41 
M.  60  f.  72.  79 f.  815f.  321.  336  f.  843.  359.  der  Probe  durci; 
den  Mäkler  34.  der  Aktien  5^.  62.  68.  7Ö. 

Zeitherechnung  105  ff.  278  f. 

Zeitbestimmungen  105.  113  f. 

Zeitfracht  180.  187. 

Zeitpunkt  der  Gründung  der  Gesellschaft  36. 

Zeitraum  106.  für  Einlösung  der  aufgerufenen  Nöten  87^. 

Zeitversicherung  249.  267. 

Zentralausschufs  der  Antheilseigner  der  Reiclisbank  3S5fF.  390. 
Zettelhank  373. 
Zeugen  422.  437. 

Zinsen  37  f.  4L  44.  55.  57  f.  65.  68.  75  f.  78,  83.  9La5  ff.  llL 
146.  WL  m  222.  314.  324.  347  f.  3SÜ.  vgl.  Verzugszinsen. 
Zinsgarantie  380. 
Zinsversprechen  im  Wechsel  272. 

ZölU ,  Abzug  der  ersparten  Z.  124.  177.  21Ö  f .  25^  gehdrefa 
nicht  mit  zum  Bergelohn  216.  Anspruch  auf  Ersatz  der 
Zölle  127.  168  ff.  177  f.  180  f.  IRT.  268. 

Zollamt,  Zollbeamter,  Zonbehörde  442.  444  f.  447  f.  452. 

ZoUausschlufs  452^ 

Zollgesetz  148.  m  196. 

Zollpapiere  125.  m.  240. 

Zubehör  des  Schiffes  13L  20L  2Ö9.  22L  2AL 

Zuchthausstrafe  424.  434:. 

Züchtigung,  körperliche  43il 

Zufall  123.  155.  157.  IM.  173  f .  lai  ff .  läB  f .  861.420.  42^ 
Zur  eise  1G9.  187  f. 

Zurückbeförderung  des  Schiffers  1^  160 f.  des  Schitlsmauns 
42^  ff.  427f. 
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ZurücJcbehaltungsrecht  (Retentionsrecht)      lfi2  f.  12jL  L8Ö  f. 
löfi.  217. 

ZtATückforderung  der  Einzahlung  75.  von  Handgeldern  und 

Vorschüssen  14(L  Ristomo  2ß5  f. 
Zurückführen  des  Schiffs  159. 

ZiMnicklassung  der  Schiffsbesatzung  im  Ausland  IfiO.  429. 
Zurücknahme  der  Anmeldung  des  Waarenzeichens  298. 
Zurückzahlung  von  Einlagen  und  Gewinnantheilen  5ß  f .  üß  ff. 

Tü.  7a  85,  88  f. 
Zurückziehung  des  Strafantrags  30fi. 
^a^re  238. 

Zusammengesetzte  Heise  Ißl  f.  187  f. 

Zusammenstofs  von  Schiffen  2M  f.  2ML  267.  &15.  Anspruch 
auf  Schadenersatz  aus  dem  Z.  als  Handelssache 

Zuständigkeit  des  Oberhandelsgerichts  6,  7  ff. 

2!ustellwigen  von  Seiten  des  Oberhandeiggerichts  7.  vgl.  Vor- 
ladung. 

ZwangS'Äkkord  (Konkordat)  d2A,  Mß. 
Zwangslootse  215, 

Zwangsverkauf  und  Kosten  220.  222  f.  225.  227.  439. 
Zwangsvollstreckung  9  f.  vgl.  Exekution. 

Zweck  der  Gesellschaft,  Unmöglichkeit  desselben  4^  der  Ge- 
nossenschaften 3Ü9  f.  320.  331. 
Zweifelhafte  Forderungen  22. 

Zweigniederlassung y  2küeiganstdlten  20s  35  f.  53  f.  OL  73.  312, 
334f.  342.  der  Banken  315  f.  379.  381  f.  384 f.  388 f.  3äL  393. 
Zwischenhafen  185.  213. 

Zwischenraum  bei  Eintragungen  in  die  Handelsbüoher  22.  32. 
Zwischenreise  417,  123.  427. 
Zwischenspediteur  120  f.  • 

Zwischenzeit  zwischen  Offerte  und  Ankunft  der  Akzeptation  101. 


Nachträge  und  BerichtigimgeiL 

S.  3.  Die  Bremer  Verordnung  betr.  die  Löschung  der 
SeeschifFe,  vom  12.  Februar  1866,  ist  jetzt  abgeändert  dnroh 
di€  Gesetze  vom  23.  April  1876  und  6.  Mai  1877. 

8.  5  fif.  Nach  Einführnng  des  Keichsgeriohta  haben  nnr 
mehr  die  §§.  13  bis  15  eine  praktische  Bedeutung,  indem  die 
vor  dem  1.  Oktober  1879  zur  Kompetenz  des  Reichsoberhan- 
delsgerichts gehorif^  Sachen  gegenwärtig  allgemein,  auch  in 
Bayern,  welches  ein  oberstes  Landesgencht  für  bürgerliche 
Bechtsstreitigkeiten  beibehalten  hat,  vor  das  Reichsgericht 
gehören.  Vgl.  §.  8  des  Einführungsgesetzes  zum  Gerichtsver- 
fassungsgesetz für  das  Deutsche  Reich,  vom  27.  Januar  1877. 

S.  21.  üeber  die  Handelsbücher  vgl.  die  §§.  112.  209 
und  210  der  Konkarsordnung  für  das  Deutsohe  Reich,  vom 
10,  Februar  1877. 

S.  23  f.  Die  Artikel  34—86,  37  Satz  2  und  39  sind  im 
Deutschen  Reiche  aufgehoben  durch  §.  13  des  Einf.-Ges.  zur 
Civilprozefsordnu ng  vom  30.  Januar  1877. 

S.  33  f.  Die  Art.  77,  78  und  79  Abs.  2  sind  aufgehoben 
durch  §.  13  des  £inf.  Ges.  zur  Civilprozessordnung  für  das 
Deutsche  Reich.  ^ 

S.  45.  Art.  122  ist  abgeändert  durch  die  österreichische 
Konkursordnung  v.  25  Dez.  1868  §.  199—201  und  die  Kon- 
kursordnung f.  d.  Deutsche  Reich  §.  198—201. 

S  79.  Art.  227  mufs  das  Allegat  im  Deutschen  Reiche 
Art.  209  Ziff.  8  lauten,  was  bei  der  Novelle  vom  11.  Juni  1870 
übersehen  ist. 

S.  92.  Das  österreichische  Gesetz  vom  1.  April  1875  betr. 
die  Organisierung  der  Börsen  (R.-G.-Bl.  Nr.  67)  bestimmt  §.  14: 
y^Örsegeschäfte  sind  als  Handelsgeschäfte  zu  betrachten**. 

•  S.  96.  Zu  Art.  292  ist  noch  des  in  Geltung  gebliebenen 
bayerischen  Gesetzes  vom  5.  Dezember  1867  und  des  öster- 
reichischen Gesetzes  vom  14.  Juni  1868,  wodurch  die  gegen 
den  Wucher  bestehenden  Getetse  aufgehoben  werden,  zu  ge- 
denken* 

S.  97.  Zu  Art  296  vgl.  §.  17  des  Einf.-GeB*  zu  der  Civil- 
prozefsordnnng  fnr  das  Dentsohe  Reich. 

S.  99.  Zu  Art.  805  Abs.  2  vgl.  §.  887  ff.  der  GiTilprozefs- 
ordnong  für  dae  Dentsohe  Reich. 

S.  101.  Nach     15  des  österreichisohen  Oeseties  Tom  1. 
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April  1875)  betr.  die  Orguunemng  der  BSrsen,  findet  Art 
811  bei  nPfandgeBÖhSften,  Prolongations- oder  Kostgesöhafteiif 
welche  BomegeraiSfte  sind'',  auch  dann  Anwendung,  wenn  das 
Gesdlulfl  nicht  unter  Kanflenten  für  eine  Forderung  von  bei- 
derseitigen HandelBgeschalten  entstanden,  und  wenn  auch  nicht 
sdiriftlich  vereinburt  ist,  dafs  der  Gläubiger  ohne  gericht- 
liches Yerfaluren  sidi  aus  dem  Pfände  befriedigen  könne. 

S.  108«  Zu  Art.  816  vgl.  Eonkursordnung  f.  d.  Deutsohe 
Reich  §.  41  Nr.  9. 

S.  118.  Zu  Art.  354—67  vgl.  §.  16  des  österreichischen 
Gesetzes  v.  1.  April  1876,  betr.  die  Organisierung  der  Börsen. 
§.13  desselben  bestimmt:  „Bei  der  Entscheidung  von  Rechts- 
Streitigkeiten  aus  Börsegeschäften  (§.  12)  ist  die  Einwendung, 
dafs  dem  Ansprüche  ein  als  Wette  oder  Spiel  zu  beurtheilen- 
des  Differenzgeschäft  zu  Grunde  liege,  unstatthaft»^ 

S.  119  Zeile  4  ist  das  Komma  hinter  „nicht''  zu  streichen. 

S.  130  Anm.  1.  Für  den  inneren  Festverkehr  in  Bayern  und 
Würtemherg  sind  die  Beichspostreglements  nicht  raafsgebend. 
Für  den  Festverkehr  mit  dem  Auslande  vgl.  den  Weltpost- 
vereinsvertrag vom  1.  Juni  1878  (R.-Ges.-Bl.  1879,  S.  83  fP.).  — 
Zu  Anm.  2  vgl.  das  Betriebsreglement  für  die  österreichischen 
Eisenbahnen  vom  10.  Juni  1874  (R.-Ges.-Bl.  Nr.  76). 

S.  134  Zeile  12  v.  n.  lies  401  st.  701. 

S.  140.    Art.  453  ist  aufgehoben.    Siehe  S.  428  §.  68. 

S.  144.  Art.  468  ist  in  Mecklenburg  -  Schwerin  ausge- 
schlossen durch  die  Einführungsverordnung  zum  HGB.  vom 
28.  Dezember  1863,  §.  51—55.    Vgl.  oben  S.  3. 

S.  147.  Zu  dem  dritten  Titel  vgl.  das  deutsche  Reichs- 
gesetz vom  27.  Juli  1877  betr.  die  Untersuchung  von  See- 
unfallen  (R.-Ges.-Bl.  1877  S.  549). 

S.  150.  Art.  488  ist  aufgehoben  durch  §.13  des  Einf.- 
Gesetzes  zur  Civilprozeidordnung  f.  d.  Deutsche  Reich  vom 
30.  Januar  1877. 

S.  152.  Art.  494  ist  ebenfalls  durch  den  angeführten  §. 
13  aufgehoben. 

S.  212  Anm.  1.  lieber  das  Verfahren  bei  Aufmachung 
der  Dispachen  vgl.  §.  29  des  preufsischen  Ausführungsgesetzes 
zur  Civilprozefsordnung,  vom  24.  März  1879. 

S.  214  Anm.  1.  Vgl.  VO.  über  das  Verhalten  der  Schiffer 
nach  einem  Zusammenstofs  von  Schiffen  auf  See,  vom  15.  Aug. 
1876  (R.-Ges.-Bl.  1876,  S.  189).  Die  VO.  vom  23.  Dezember 
.  1871  ist  aafffchoben  durch  die  VO.  zur  Verhütung  des  Zusam- 
menstolsens  der  Schiffe  auf  See,  vom  7.  Jan.  1880  (R.-Ges.-Bl. 
1880,  8.  1). 

S.  219  Anm.  1.  Die  angeführten  Bestinmiinigen  des 
prenfoisohen  EinfBhmngsgesetses  gelten  jetzt  anch  in  der  Pro- 
vins  Hannover,  vgl.  preäs.  Gesets  vom  27.  Jannar  1879  (Ges.- 
Sammlong  1879,  o.  9).  Aehnliöhe  Bestimmongen  enthält  das 
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oldfinbiirffisohe  Geeefts  betr.  die  Yeroilnduiig  von  SehiffBa, 
anderen  bewegliohen  Sadien  und  Fordemngen,  yom  8.  April 
1876,  für  das  Hersogtlmm  OldeDbnrg. 

S.  231  Zeile  7  lies  „späteren'«  si.  ^^frfUieren^ 

8.  362.  Art  889  ist  angehoben  durch  §.  IS  des  Eint» 
Ges.  zu  der  Civilprozefsordnnng  für  das  Deutsohe  Beich. 

S.  270.  Die  Novellen  zur  Wechselordnniig  sind  in  Oester* 
reich  eingeführt  durch  JustiznuDisterialverordnnng  Tom  3. 
November  1858  (R.-Ges.-Bl.  Stück  49,  Nr.  197). 

S.  271  Zeile  14  lautet  in  der  österreichischen  WO.:  „auf 
Sicht  (Vorzeigung,  a  vista,  a  piaoere  eto.)  oder  auf  eine  be* 
stimmte  Zeit  nach  Sieht'S  ' 

S.  276.  Statt  Art.  25  Abs.  2  hat  die  österreichische  Wech- 
selordnung: „Die  Art  der  Sicherstellung  und  der  Ort,  wo  die 
zur  Sicherheit  gegebene  Sache  verwahrt  werden  soll,  hängt 
von  der  üebereinkuuft  der  Parteien  ab.  Sind  sie  darüber 
nicht  einig,  8o  mufs  der  sicherzustellende  Betrag  bei  Gericht 
bar  erlegt  werden.  Dem  Wechselgläubiger  gebührt  auf  die 
zur  Sicherstellung  erlegte  Sache  das  Pfandrecht,  wenn  es  ihm 
anch  nicht  ausdrücklich  eingeräumt  worden  ist."* 

S.  278  Anm.  1.  Novelle  6  ist  in  Oesterreich  eingeführt 
durch  besondere  Justizministerialverordnung  vom  2.  November 
1868  (R.-Ge8.-Bl.  Stück  49,  Nr.  198). 

S.  281.  Art.  40  der  österreichischen  Wechselordnung  sind, 
die  Worte  „oder  bei  .  .  .  Anstalt"  ausgelassen. 

S.  285  Zeile  11  v.  u.  lies:  Zahlungsort. 

S.  288.  Art.  73  hat  in  der  österreichischen  Wechselord- 
nung folgenden  Wortlaut:  „Der  Eigenthümer  eines  abhanden 
gekommenen  Wechsels  kann  die  Amortisation  des  Wechsels 
bei  dem  Gerichte  des  Zahlungsortes  beantragen.  Das  Gericht, 
bei  welchem  ein  Gesuch  um  Amortisation  eines  Wechsels  über- 
reicht worden  ist,  hat  hierüber  ein  Edict  mit  der  Aufforderung 
an  den  Inhaber  des  Wechsels,  denselben  dem  Gerichte  vor- 
zulegen, zu  erlassen,  darin  die  Frist  auf  fünfundvierzig  Tage 
zu  bestimmen,  und  den  Anfang  derselben,  wenn  der  Wechsel 
noch  nicht  fällig  ist,  auf  den  ersten  Tag  nach  der  Verfallzeit 
des  Wechsels  festzusetzen.  Nach  Einleitung  des  Amortisations- 
verfahrens kann  der  Eigenthümer  vom  Acceptanten  Zahlung 
fordern,  wenn  er  bis  zur  Amortisation  des  Wechsels  Siidier- 
beit  bestellt.  Ohne  eine  solche  SiehersteUnng  ist  er  nur  die 
Beposition  der  aus  dem  Aooepte  schuldigen  Summe  bei  Gerioht 
zu  fordern  berechtigt»^ 

S.  290.  Zu  Art.  80  sind  jetst  §.  13  des  Einfuhnmgs- 
gesetzes  zu  der  Civilprozefsordnung  und  §.  8  des  Einfühnmgs- 
gesetzes  zu  der  Konkursordnnng  für  das  Deutsche  Beidi  zu 
vergleichen.  —  Zu  Art  83  bestimmt  eine  österreiehisciie  Ml- 
nisterialverordnnng  vom  6.  Oktober  1863  (B.-6es.-BL  Nr.200): 
„Die  ELowendung,  dafo  zur  Zeit>  als  die  Aooeptaticn  oder  eine 
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andere  verbindliche  Erklärung  (Indossament,  Aval)  auf  den 
Wechsel  gesetzt  wurde,  die  Unterschrift  des  Ausstellers,  oder 
eines  der  übrigen  im  Art.  4  aufgezählten  wesentlichen  Erfor- 
dernisse eines  Wechsels  noch  gemangelt  hat  und  erst  später 
ausgefüllt  worden  sei,  findet  gegen  einen  dritten  redlichen 
Inhaber  des  Wechsels  in  keinem  Falle,  gegen  diejenigen  aber, 
welche  an  der  nachträglichen  Ausfüllung  Theil  genommen 
haben,  nur  dann  statt,  wenn  erwiesen  wird,  dal's  mit  der  noch 
unausgefüllten  Urkunde  durch  eine  unbefugte  oder  der  getrof- 
fenen Verabredung  zuwider  laufende  Ausfüllung  ein  rechts- 
widriger Gebrauch  gemacht  worden  ist." 

8.  298.  Zu  Art.  95  vgl  das  österreichische  Gesetz  vom 
19.  Juni  1872  (B,-Ge0.-BL  I^r.  88)  :  „Ansprüdie  ans  Wechsd- 
arkttroagoii  mMb»  mekt  von  iluem  Annteller  selbst  imter- 
seidknely  sondern  mit  dessen  Namen  von  einem  anderen  nnter- 
sdhrieben  sind,  eignen  sieh  snr  Geltendmaohung  im  Wechsel- 
▼erlsliren  hnr  dann,  wenn  der  letztere  anoh  seine  eigene 
Untersehrifb  mit  einem  anf  Bevollmächtigung  hinweisenden 
Znsatse  beigefügt  hat,  nnd  wenn  anfserdem  die  von  dem 
Maoihtgeber  nnterschriebeney  oder  mit  dessen  gerichtlidi  oder 
notariell  beglaubigten  Handzeioben  versebene  Yollmaoht  bei- 
gebracht wird.  Die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  Zeiob- 
nnng  deat  Firma  eines  Eauiinannes  werden  durch  diese  An- 
ordnung nicht  berührt." 

S.  300  §.  20.  Markenschatzverträge  bestehen  zwischen 
dem  Deutschen  Reiche  und  folgenden  Staaten:  Belgien  (B.- 
Ge8.-Bl.  1875,  S.  301),  Brasilien  (ebd.  1877,  S.  406).  Dänemark 
(ebd.  1879,  S.  123),  Frankreich  (ebd.  1873,  S.  365),  Grofsbri- 
tannien  (ebd.  1875,  S.  199),  Italien  (ebd.  1876,  S.  200),  Luxem- 
burg (ebd.  1876,  S.  169),  Oesterreich-Ungarn  (ebd.  1878,  S. 
872),  Portugal  (ebd.  1872,  S.  258),  Rufsland  (ebd.  1873,  S.  837), 
Schweden-Norwegen  (ebd.  1872,  S.  293),  Schweiz  {ebd.  1869,  ' 
S.  606),  Spanien  (ebd  1868,  S.  825),  Vereinigte  Staaten  von 
•Nordamerika  (ebd.  1872,  S.  106). 

S.  319  f.  Zu  §.  35  vgl.  §.  2  des  Gesetzes  gegen  die  ge- 
meingefährlichen Bestrebungen  der  Sozialdemokratie,  vom  21. 
Oktober  1878  (R.-Ges.-Bl.  1878,  S.  351). 

S.  324  f.  §.  61  ist  aufgehoben  durch  §.  3  des  Einfüh- 
rungsgesetzes zur  Konkursordnung  für  das  Deutsche  Reich, 
wofür  die  §§.  195 — 197  der  letzteren  zur  Anwendung  kommen. 

S.  363.  Das  Art.  1  angeführte  Münzgesetz  bestimmt  fol- 
gendes. „§.  1.  Es  wird  eine  Reichsgoldmünze  ausgeprägt,  von 
welcher  aus  Einem  Pfunde  feinen  Goldes  139  V2  Stück  ausge- 
bracht werden.  §.  2.  Der  zehnte  Theil  dieser  Goldmünze  wird 
Mark  genannt  und  in  hundert  Pfennige  eingetheilt.  —  §.  4.  Das 
Mischungsverhältnifs  der  Reichsgoldmünzen  wird  auf  900  Tau- 
sendtheile  Gold  und  100  Tausendtheile  Kupfer  festgestellt.  Es 
werden  demnach  125,55  Zehn-Mark-Stücke,  62,775  Zwauzig- 
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Mark-Stöoke,  je  Em  Pfand  wiegen.  —  §.  9.  Beioh^ffoldmniiseDf , 
doren  Gewidit  um  nidit  mehr  als  fünf  TansendtSeüe  lokeAm 
dem  Normalgewicikt  Q.  4)  znnickbleibt  (PaMirgewiohQ»  uad 
welche  nicht  durch  gewaltsame  oder  gesetswidrige  Besdiä* 
dignnff  am  Gewicht  Terringert  sind,  sollen  bei  allen  ZahlungMi 

als  vollwichtig  gelten.  Die  ReiiahsgoldmünsCTi  wermB, 

wenn  dieselben  in  Folge  längerer  Cirkalationiund  Abnutsung  am 
Gewicht  so  viel  eingebüfst  haben,  dafs  sie  das  Passirgewicht  nicht 
mehr  erreichen,  für  Rechnung  des  Reichs  zum  Einschmelzen 
eingezogen.  Auch  werden  dergleichen  abgenutzte  (3k>ldmünzen 
bei  allen  Kassen  des  Reichs  und  der  Bundesstaaten  stets  voll 
zu  demjenigen  Werthe,  zu  welchem  sie  ausgegeben  sind,  an- 
genommen werden." 

S.  410.  Ueber  die  Beurkundung  des  Personenstandes  der 
auf  See  befindlichen  Personen  vgl.  Reichsgesets  vom  6.  Febr. 
1876,  §§.  61-64  (Theil  U,  S.  23  f.). 

S.  476  Zeile  3  v.  u.  Ues:  212  f.  215.  —  Zeile  10  v.  u.  lies: 
y^rachtguV^  st.  ,|Freigut'<. 
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